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Zweite Abtheilung: 
Bon den Perſerkriegen His sum Untergange der helleniſchen Selbſtaͤndigkeit. 


Borrede 


Später, als verheißen wurde, erfcheint gegenwärtige 
Absheilung meines Buches; Drang der Berufsleiftun: 
gen und Noth im Samilienfreife find Schuld an der Ver: 
zögerung. Der dabei immer rege Eifer, vorwärts zu 
fchreiten, hat mir nicht verſtattet, fchon jetzt Rechenſchaft 
zu geben, was ich in den bis jeßt erfchienenen Beurtheis 
Jungen der erften Abtheilung für treffend erfenne und in 
Bezug darauf beſſarnde Nachtraͤge zu derfelben zu liefern. 
Sür den wohlwollenden Sinn aber, der fi) in den beis 
den mir bis jeßt befannt gewordenen Anzeigen, im Re⸗ 
pertorium und in den Sahrbüchern für miffenfchaftliche 
Kritik, ausjpricht, bezeuge ich meine volle Erfenntlich: 
feit. Die mir aufgeftoßenen Schreib: und Druckfehler 
‚find am Schluffe angezeigt und einige Bemerkungen bins 
zugefügt worden; von den erfiern find einige, als Me: 
rychides ſtatt Morychides, Melitos ſtatt Meletos, Mi⸗ 
leſias ſtatt Meleſias, Dorinus ſtatt Dorieus, Pythodo⸗ 
ros ſtatt Polydoros ꝛc., von der Art, daß ich auch hier 
auf ſie aufmerkſam zu machen nicht fuͤr uͤberfluͤſſig achte. 
Hiezu geſelle ich eine Bemerkung uͤber eine Stelle von 
atheniſchen Kleruchien, ©. 337.3. 16 ff. Dieſe iſt in 
dem gegenwärtigen Zufammenhange der Säße ſchielend 
ausgedruͤckt; die Worte von „Kleruchien” bie „worden” 
follten eingeflammert werden und der Satz vorangeben, 
daß die Athener vor dem Bundesgenoffenfriege abermals 


vI WVWVorrede. me 


Städte auf dem Cherſones befeßt hatten, welche nachher 

in Kotys Befiß kamen. - ©. Demofth, 9. Ariſtokr. 655 ff., 
wo zugleich auch die zweideutige Nolle, welche Fphifrates, 
mir Kotys verfchwägert, dabei fpielte, erkennbar wird. 
Die ‚Zeittafel mag felbft für. fich fprechen; was ich bei 
der äußern Einrichtung, namentlich der Anordnung Der 
DOfpmpiadenjahre in Verhältniß zu den Sahren v. Chr., 
beabfichtigt Habe, ift augenfällig. Mit Berlangen fehe 
ich übrigens Krüger’s und Meinefe’s Bearbeitung von 
Clinton's faftı Hellenicı entgegen. Das Regiſter ver⸗ 
danke ich groͤßtentheils der Gefaͤlligkeit eines jungen hie⸗ 
ſelbſt ſtudirenden Philologen, Herrn Sintenis, aus 
Zerbſt. Die Fortſetzung des begonnenen Werkes wird 
mir, wie bisher, am Herzen liegen. 

Leipzig, im Sept. 1827. 


N 


MW. Wachsmuth. 





Inhaltsanzeige. 


Siebenter Abſchnitt. Hoͤheſtand der Demokratie. 
1. Einleitung. Der große Perferfrieg. 553. . .  Geitel 
2. Die Demokratie überhaupt. $. 54.. a 
| 3. Die athenifche Demokratie. | | 


a. Der Volkscharakter. SE oo — 96 
b. Perfonenftand. $, 56, . R ; .. — 80 


ec. Staatsgewalten. F. 57.. | . — 44 
d. Die von Athen abhaͤngigen Staaten $. 58, . — 6 
4. Die Demokratie außerhalb der Herrſchaft Athens. 
$. 59, . . . . . . . .. — 83 ‚ 
1. Argos. 0 . f\ ) . A o — 84 
2. Mantineia und Legen. ee 
8. Elis. . . . . . . O ® . — 90 
4, Megara.. gl 
5. Ambrafia und Leukas. 2424 
6. Kerkyra. 0 ® . ® . . . ® — 92 
7. Epidamnos. . — v ‘.. o — 95 
8. Sprafus. . . . .. . 0 —— 98 
9. Afragas. em 6 
10. Zard. 2 9 
11. Chur 2 88 
5. Die Oligarchie. F.60.. — 99 
1. Eparrtaaa..2102 


. 


2. Böotien. rn 010 


vın ZJunyhaltsanzeige. 


8. Theffallen. er 
4 & Die Bunbesftaaten Sant im Peloponnes und 
ägäifchen Meere. - ne 
5. Kreta. s ; ; 5 F 
6. Herakleia am Vontus. 
7. Die helleniſchen Staaten an den weſtuichen Meeren. 


Achter Abſchnitt. Kampf der Dewokratie und Olig⸗ 
archie gegen einander im helleniſchen Staatenſyſtem. 


Von Vertreibung des Großkoͤnigs bis zu Ende des 
peloponneſiſchen Krieges. 


1. Das helleniſche Staatenſyſtem bis zu alla bes — 


| ponnefifchen Krieges. F. 61. 
2 2. Parteiftellung im peloponnefifchen Kriege- $. 6%. -« 
1. Bis auf den Srieden des Nikias. 
A. Atheniſche Bundesgenoflenfchaft. 
a. Die Spyntelie - =» A 
b. Selbſtaͤndige Bündner Athens. en 
BR Peloponnefliche Bundesgenoflenfchaft. . 


a. eigentlich peloponneflfche Symmachie. 
B. Bündner außerhalb des Peloponnes. 


2. Vom $rieden des Nikias bis zur Niederlage, ber 


Atbener auf. Siclien. - + . x 
3. Von der Niederlage der Athener auf Sicilien bie 


zu Ende des Kid > en 


3. Eharafter bes peloponnefiichen Krieges und Einfluß 
deſſelben auf den innern Zuftend der — 
Staaten im Allgemeinen, F. 653. 


4. Das — der einzelnen Staaten während des — 


: a. Arsen. 
aa. Die atbenifhe Demokratie überhaupt. 
$. 64. i 
Die Borfsverfämmlung und die Demar 
gogie -» ; 
Die Gerichte und die Sofopfantie eh 
Die alte Komödie. - 
bb. Die Demagogen und — der 
Demokratie zu Athen im Laufe des pes 
toponnefiihen Krieged.- 9.65. - «= 


Seite 106 


— 139 


— 141 


Inhaltsanzeige. 


IX 


Kleon und Niet. -  : . Seite 181 


Alfibiades mit feinen Breunden und Fein⸗ 


® e “ e eo ® “ 


Umtriebe der Oligarchen im letzten Drittel 


des peloponneſiſchen Krieges. 
Die Vierhundert und Fuͤnftauſend. 
Die Fuͤnftauſen. D 


B. Sparta. $. 66. er a a a 


e. Die übrigen men en Staaten. 
1. Argos. $. 67. en % a 
2. Boͤotien. — 
3. Theſſalien. 
4. Kerkyra. 
5. Megara... 
6. Die oͤſtlichen Inſel⸗ und Sitenfonten ; 
7. Die Sikelioten. er 


Neunter Abſchnitt. Giegesftand und Verfall der Olig⸗ 


archie mit der Hegemonie Sparta’s; die jüngere Demos 
fratie und Tyrannis. 


Dom Ende des peloponnefifchen Krieges bie auf 
die Zeit Philipp’s von Mafebonien. 


A. Höheftand des oligarchifchen Syſtems unter Spar⸗ 
ta's Hegemonie. 


1. Das hellenifche Staatenfuftem big zur Befreiung The⸗ 
bens vom fpartiatifchen Joche. 96. . : 


2. Die don Sparta eingerichteten Verfaflungen. $. 69. 
1. Athen. Die zu — 
2. Elis. — 
3. Mantineia. 
4. Phlius.. 
5. Korinth.. 
6. Theben. 


8. Sparta's Inneres. $. J a ee 


B. Die Demokratie im Siegen über Sparta’s Heges 


monie und oligarchiſches Soſtem. 


1. Athens neue Demokratie von ihrer Herſtellung bis anf 
Philipps Zeit. 5. 71. .n » . D : 


i 


— 186 


— 265 


x Snhaltsanzeige. 


Herftellung der Demofratiu - - Seite 267 


| "Der Perfonenftand. Fa 2270 
Der Demos als geſetzgebende un aidtende Ge⸗ 
walt.. — 473 


Die Magiftrate, oo. ; s R : — 275 
Die Demagogie. 0 « [) . . = — 276 
Die Demagogen einzeln. . — 178 


2. Thebens Demoktatie und Kampf gegen Sparta. 6.7. — 288 


3. Die Verfaſſungen der uͤbrigen Staaten, die am Kam⸗ 
pfe Theil nahmen. $. 73. j s Er — 298 
Die Infen . » 5 4 ee 29 
F Theſalien. F * — — 300 
Theben.. —7 dal 
Argoss. —23802 
Korinth. . — 303 
Sikyon. .. — 803 
Eliss. — 304 
Ahle ne 804 
Meilenin. . - A 5 A ; ; — 304 
Nhlius. 
Arkadiennn. 7 305 
Megareaaaa. 2— 28085 
Euboͤaaͤͤa. — 306 
Kerkyraaa. — 806 
Zakynth. — 306 
Die öftlihen Infen. -.. + . — 306 


4. Das helleniſchen Volksthum uͤberhaupt feit Ende des 
peloponnefifchen Krieges. 7. 0.0.0 807 


) 
= 


C. Die jüngere ——— nebſt den ——— in 
Weſten. $. 75. . eo . . — 316 
1. ne beiden Dionfe an ven Brefaaten in in 


— 518 
2. Die ——— von Pheraͤ. ...— 236 
3. Die Tyrannen am Pontus. .— 2829 


4. Minder bedeutende Tyrannen... — 3% 


Zehnter Abſchnitk. Vollendung des innern Verderb⸗ 
niſſes und Umſturz der aͤußern Freiheit. 
Das Zeitalter Philipp's von Makedonien. 


1. Der i innere Zuſtand und die aͤußern politifchen Ders 
hältniffe im Allgemeinen. $.79 . 0 353 


Snhaltsanzeige. xi 
2. Athen. $, 77. . . | . .: . . . Seite 351 
3. Die übrigen Staaten. 78... u. 869 
‚1. Sparta . '. . ra —— — 370 
2. Meſſenien. — 371 
3. Arkadien. + ⸗ + 0) . — 372 
4. Elis. ⸗ ⸗ ¶ ⸗ — 373 
5 Euboͤa. . “. % ® + « v — 373 
6. Phokis. ⸗ . + + + . + — 374 
7. Theſſalien. + ® + ® v v — 375 
8. Byzanz... ... — 2376 
9. Die oͤſtlichen Inſelſtaaten. — — 377 
10. Die Sikeliottten.. —22378 
11. Die Italiotte. 222382 
Elfter Abſchnitt. Dienfibarkeit, Loͤſung, Ruͤckfall, 
Untergang. | 
Die makedonifch srömifche Seit. 
1. au Holitinbe Verhaͤltniſſe der helleniſchen Staaten. 
a. Das Mutterland nebft den öftfihen Staaten. . — 403 
b. Die weſtlichen Staaten. — — 406 
2. Das Innere, $. 80, | 
1. Athen. . + © J — o . + — 419 
2. Sparta.. Fe 428 
3. Die uͤbrigen Staaten des Mutterlandes. . — 426 
4. Die oͤſtlichen Inſel⸗ und iron. 00 489 
5. Die werugen Staaten. . .» 00 431 
Deilagen. 
1. Weber den Gebrauch des Ausdrucks mooorains zoü 
Inuov und einiger andern polititifchen — 
gen. . . . . . + . — 435 
2. Die Verfaſſung von Epibanınoe nach Krifoteles Po⸗ | 
J litik 5, 1,6. . . . . + + . 24 —— 488 
3. Die Bezeichnungen der Oligarchen in der Zeit der 
entwickelten Demokratie. . — 459 
4. Bon der Beichränfung der Fomifchen Sreiheit durch 
Volksbeſchluͤſſe und Umftände. ee en eu 
— 444 


5. Ordnung der Angaben im Hermofopidenprocefie. . 


D 


\ ; n 





xıT | Inpaltsanzeige 
6. Heber Diofles Verhaͤltniß zu den italiotiſchen Br 


ſezgebernrn.. . Seite 446 

7. Zur Erklaͤrung des Begriffs der —* von Sa 
ftändigfeit eines Statt. . - . — 447 

8. Die Anfuͤhrungen der Redner von Aion dem 
Azenier und dem Kolptter. . « en 48 
9. Das Adel der ———— uͤber die vphokeer. - 449 
Zeittafel. 41 
MRegiſter. — 529 

| 














v1. 1— 
Hoͤheſtand der Demokratie. | 


1. Einleitung. 


Der große Perferfrieg. 
‘. 53. 


Sn der bisher gegebenen Darftellung von den politifchen Zus 


ſtaͤnden der hellenifchen Völker und Staaten iſt der Charakter 
der Zerftreutheit und Wereinzelung vorherrfchend gewefen, 
und, wenn jwar eine gewiſſe Gleichartigfeit des volksthuͤm⸗ 
lichen Gepräges in dem Triebe zu mancherlei friedlichem uud 
fröhlichem Zufammenfeyn. und Verkehr fich offenbarte, das 
gegen, einmüthiges Wollen und Gefamtverbindungen zu ges 
meinfchaftlihem Handein fehr felten gefunden worden. Dies 
war urfprünglich aus der Raturgeftaltung der Landfchaften 
des bellenifchen Mutterlandes. erwachfen, und hatte fich ges 
nährt durch die Wanderungen der Dorier, Yeoler und Joner 
und durch die nach diefen.und andern Zügen wiederum eins 
getretenen räumlichen Bedingungen: Mannigfach und rege 


wogte bellenifcher Verkehr zum Nugen und Vergnügen über 


die lockenden Fluthen; aber politifche Einung Fonnte nimmers 
mehr zwiſchen den zahlloſen Küftenplägen, Inſelſtaaten und 
Bergvoͤlkchen aus innerem Triebe ſich bilden; nicht das Volk 
allein ift mit dem Vorwurfe der Zwietracht zu belaften, in 
deffen Weh es bis auf diefe Stunde fein Schicfal erfüllen zu 
follen fcheint. 
Aeußerer Feinde Andrang gegen das helleniſche Mutter⸗ 
land erweckte bei deſſen edelſten Staͤmmen Gemeinſinn und 
vellen. Alterchumsfde 1. 2. 1 
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Waffengenoſſenſchaft zur Vertheidigung der Geſamtheimath, 


— 


und in Folge dieſes Schutzkampfes entwickelte ſich, wenn auch 
nicht Eintracht, doch erhöhtes Bewußtſeyn der Nationalität, 
mannigfachere, gegenfeitige Beachtung und Theilnahme, und 


überhaupt ein eigentlich politifcher gemeinfamer Verkehr; Die 


alterthümliche Unbefümmertheit der einzelnen Staaten um eins 
ander ift vorüber, die Gefchichte nicht mehr ein Moſaik, ſon⸗ 
dern in ihr. über. ein Jahrhundert hindurch die autgekeiiite 
dee eines Staatenſyſtems geltend. 


Der Perferfrieg erfcheint, im Gegenfage zu den ge: 
nannten Wanderungen, als das zweite geftaltende Moment in 
der Entwickelungsgeſchichte des helleniſchen Staatenverfehre 
und Staatslebens. Gleich wie jeder von einem Volfe mit eis | 
gener Manndfraft. abgefchlagene Angriff übermäthiger aͤußerer 
Feinde, hatten die glorreichen Siege im großen Perferfriege, 
außer der Eicherung der helleniſchen Sreiheit gegen dag 
ſchmaͤhliche Joch. der Barbaren, einen tiefdringenden Einfluß 


auf Entfaltung, Erhebung und Steigerung der Volkskraft, 


die jene Siege errungen, auf deren Bruchtbarfeit in politifchen 
Schöpfungen, auf das wundergleiche, überreiche Aufblühen 
der edelften und zarteften, der vollften und reinften Getriebe 
der Humanität, die, duch den Sieg bei Marathon, tie 
durch einen Zauperfchlag hervorgerufen, den Boden der Des 


, mofratie überkleideten und diefem Ehre und Schmud wahr; 


sen, als fehon der Fluch des dreigigjährigen peloponnefifchen 
Buͤrgerkrieges mit unerfättlicher Graufamkeit das — 


Mark aufzuzehren begonnen hatte. 


An die Stelle des urſpruͤnglichen, gleichſam bewußtloſen, 
Freiheitsgefuͤhls trat die klare Einſicht von dem Werthe des 
unſchaͤtzbaren Kleinods der Gelbftändigfeit und von der Unwuͤr⸗ 
digfeit der Knechtfehaft unter Barbaren. Auf das Beftimm- 
tefte prägte fi der Gegenfag jreifchen Hellenen und Bars 
baren aus, und wenn auch nachher verblendete Politik ein- 


- zelner Staaten Verbindungen mit den letztern zulleß oder ver: 


anlaßte, oder die Zerrüttung des heimathlichen Staatslebeng 
Soͤldnerſchaaren in ihren Dienft führte, fo behauptete ſich doch 
ſelbſt bei dem einzelnen helleniſchen Söldner, der des Groß: 











1. Einleitung. $. ss. & 
conigs Brod af, das trotzige Selbſtgefuͤhl feiner perfönficher 


Ueberfegenheit über die Eienden, die nur mit Gold, nicht mit, 


Eiſen, zu verfehren wußten; erft Alegander der Große hat in 
einer unlautern Foßmopplitifhen Aufwallung Hellenismus und 
Barbarismus zu einen verfucht und iſt Urheber der grotesten 
Geſtalten, die, mit helleniſcher Schminke uͤbertuͤncht, in den 


mafedonifchen Reichen als Merkzeichen eines verfallenden Diens 


fhengefchlechts erfcheinen. Im Allgemeinen ward nun bie auf 
ihn hellenifcher Nationalgrundſatz, daß der Hellene von Naͤtur 


zum Herrſchen, der Barbar zum Dienen beftimmt fey, und, _ 


wenn auch nicht die hellenifchen Staaten im politifchen Vers 
kehr, fo machten ihn die Bürger derfelben in der Haltung bar⸗ 
bariſcher Sklaven geltend '). Der Mationalftolz aber wuchs 
bei Einzelnen und bei Gefamtheiten deegeftalt, daß noch fpät, 
bei überhandnehmender Ohnmacht und Entferntheit vom Bell 
beingen, und als fhon die Schmwerdter längft eingeroftes was 
ren, die Bethörtheit, welche auf vermwelfte Lorbeern der Bäs 
tee vertraute, fich damit zu meiden vermogte. Wiederum 
aber begann feit den Perferkriegen ein mannigfacherer Verkehr 
mit Afiens und Afrika's Barbaren; die politifchen Berühruns 
gen im Zrieden oder Unfrieden dauerten ununterbrochen bie 
zum Untergange hellenifcher und perfifcher Selbftändigkett fort; 


die Gefhichten der Hellenen und des perfifchen Reiches währe 


rend diefer Zeit Fönnen ohne Beachtung ihrer gegenfeitigen Bez 
jiehungen auf einander nicht vollftändig begriffen werden. 


Der Zufammenhang der hellenifchen Staaten unter eins 
ander ward aber feit dem Perferfriege fo ausgedehnt, daß, 
mit Ausnahme der Wetoler ımd ihnen ähnlicher Raubftämme, 
jeglicher kleine und große heflenifche Staat von den politifchen 
Bewegungen immerdar mitberührt ward und daran, frei⸗ 
willig oder gezwungen, Theil nahm, zugleich aber fo einflußs 
reich auf die Seftaltungen des innern Staatslebens, und wies 
derum durch diefes dermaßen bedingt, daß eine Trennung der 
Darftellung des äußern Verhäftnifies der hellenifchen Etaaten 
zu einander und der Abwandlungen in den Innern Zuftänden 
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ry VD... SHödeftand ber Demokratie, 


derſelben nicht mehr Inder Art, wie früher, ſtatt fir-den kann. 
GSelbftändige Entwickelung der Berfaffungen wurde feften; an 
Die Stelle der. alten lockern Vereine, die zum Theil nur zur 
Feſtfeier, nieht zur Berathung und Ordnung des .Gemeindes 
haushaltes, die.Staaten zufammenführten, traten. nun aus; 
gedehntere Hegemonieen mit ftrenger angezogenen Banden 
und mit Aufmerkfamfeit auf den Zuftand des Nachbarftaates 
und Eingriffen in deflen inneres Walten. Dieſes entfprach den 
Außern Eintoirfungen fehr bald, indem ed, dem Innern Zur 
ſtande gemäß, einen äußern Anhalt fuchte, ſich mit gleich oder 
aͤhnlich eingerichteten Staaten zu befreunden trachtete und in 
Bundesvertraͤgen Gewaͤhr fuͤr die heimiſche Verfaſſung zu be⸗ 
reiten bedacht war. So trat die Entwickelung des aͤußern 
Staatenverhaͤltniſſes und der Staatsverfaſſungen in ein Wech⸗ 
ſelverhaͤltniß, das die Schickſale der einzelnen Staaten in ein⸗ 
ander verſchlingt und Die Ahwandlungen derſelben, zwar, vers 
möge der vergrößerten Hegemonieen, als gleihartiger, eben 
fo aber auch als von innen und außen zugleich bedingt und das 
ber als ſtuͤrmiſcher, unreiner und von deu Stetigfeit und dem 
Leben eigener Triebfraft fih mehr und mehr. entfremdend 
darſtellt. F 
Die Geſchichte hat nur wenige Fälle überliefert, wo 
durch äußern Anftog allein im Innern eines davon getroffenen, 
* aber durchaus fpröden, unempfänglichen und heterogenen po⸗ 
litiſchen Stoffes weſentliche Umgeftaltungen auf die Dauer’bes 
wirft worden wären. Wo eine hohe Aufwallung nach. äuße- 
rem Anſtoß plöglich.hervorzubrechen feheint, ift der Zunder, 
in den der Zunfen fällt, meiftens längere Zeit vorher zubereis 
set worden. - So bei dem perfifchen Kriege. Der politifche 
Trieb der Hellenen war fchon in Bewegung, und diefe wurde 
durch das Zufammentreffen mit den Barbaren nicht gefchaffen, 
fondern befchleunigt. Daher It ein Ruckblic auf den Zuftand 
des Verkehrs der heilenifchen Staaten unter einander und der 
Verfoffungeh; wie am Ende des zweiten und fechsten Ab⸗ 
fehnitts ?) gegeben worden, zur vollftändigen Würdigung der 





2) ©. Abt. a. ©. 127 ff. 238 ff. 
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folgenden Erſcheinungen nöthig. Ans dem erkern erhellt, daß 
Der politifche Verkehr unter den hellenifchen Staaten des Mut⸗ 
terlandes mannigfaltig geworden war und Sparta einen Mits 
telpunkt bildete, an den fi anzufchließen nur. menige Staas 
ten verfehmähten. Im Innern aber war durch die Thrannen 
das Staatsichen neuen Abwandlungen entgegengereift und nach 
deren Vertreibung nicht die alte Ariftofratie. wiedergekehrt, 
fondern ‘unter den etwa noch erhaltenen Ueberreſten derfelben: 
hatte das demokratiſche Princip mit Ungeftäm fich offenbart. 


Das entfcheidende Moment war die Befreiung Athene 
von dem Joche der Peififtratiden; Damit tauchte der Genius 
einer neuen Zeit auf. Wichtig erfennt dies Herodotos, wenn 
er’ die Jugendkraft des neubelebten Sreiftaats fobpreift ). 
Ihre Weihe befam diefe Kraft durch den Hülfszug nach Jonien, 
wozu demokratiſche Schnellkraft und Fortpflanzungstrieb der 
jungen Freiheit aufregte, und die — am ſe an 
dem Heldentage von Marathon. 


Ziemlich gleichzeitig mit. Athens — fiel die Ver⸗ 
treibung der Iyrannen. aus den’ hellenifchen Städfen auf den 
Küften und Infeln Kleinaſiens, der Abfall von. Perfien und die 
Einrichtung von Demofratien, Olhmp. 70, 1; 590 vor 
Chr. ’?). Durch Athens Theilnahme ward hier Fauteres und 

"Unlauteres gemifht. Bon Joniens Staaten war’ die Jugend’ 
fhon zu fehr gewichen, die ethifche Grundlage der neuen Selb⸗ 
ftändigfeit zui morſch und die Beranlaffung felbft zum Ausbruche 
demofratifchen ne zu ſchnoͤde und von volksthuͤmlichem 





fr 


5) Die fäöne Stelle 5,78: Ayyvaioı a your —* — * dnkol di 
00 xar Ey uoüvor alla navıayn N lanyooln os Forı zonue 

" onowdaibr* Et zul Adnroloı Tupayvsvousvo., ulv: obdauay 1er 

. oO p6as zeqsoıxdorruv Eoav ra. nolliua Anelvaus,. bnklinydbtes 
dr; Zugdvrov puegäi ıgliroı dpdwarıo® dnloi or Tavıa, du zaı- 
eyönexor, lv I9eloxäxsor os. deonörn Zoyalousvor,  £lsvdego- 
Ilyıoy di eürös Exaoıog &würg ıgousuudero, Bol. 5, gt die 
Betrachtungen ber Lakedaͤmonier: as-Zleudegov ulv för 16 yEvos 
«6 Aruxor Igödlonoy ıü Euürür Ylvoızo, xareyousspv IR und 
svonyuidos aotteris zal zerdapykeadaı Eroigor. —ı sd Vgl. die 
Zeittafel am Enbe ded Bandes. 
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Sechwunge, Adel und Nachdruck zu entfremdet geweſen, als. 
daß hier Feucht: hätte gedeihen Fünnen. . : Was von bes atheni⸗ 
ſchen Demagogen  Kleifthenes Bedrängnig im Partheifampfe 
und daraus. hervorgegangenen Demofratismug oben *) bemerkt 
worden iſt, fchloß die Annahme eines dem Volke befreundeten 
Sinnes nicht aus; Hiftidos ‚aber: und Ariſtagoras, an deren 
Umtriebe Hauptfächtich die Gefchichte des ioniſchen Aufſtandes 
ſich knuͤpft⸗ geben nichts als nackten, nichtswuͤrdigen Egois⸗ 
mus zu erkenndn, der durch Erregung Öffentlichen, politiſchen 
Brandes die, eigene Perfönlichkeit außer Gefährde zu bringen 
und auch wol die Gunſt des —— gu De zu 
erhafchen fught. R 


Die helleniſchen Staaten auf * Siften und Inſeln 
Kleinaſiens trugen perſiſches Joch ), unter dieſem das Koch. 


heimiſcher Tyrannen ); die Herrſchaft dieſer und die perſiſche 


Oberhoheit verbuͤrgten gegenſeitig einander. Der bedeutendſte 
derſelben, Hiſtiaͤos von Milet,: widerfetzte ſich auf Dareios 
ſtythiſchem Zuge Miltiades Anſchlage, die Donaubruͤcke ab⸗ 
zubrechen und ſo durch des perſiſchen Heeres und Koͤniges Un⸗ 
tergang der von Perſien geknechteten Hellenen Freiheit herzu⸗ 
ſtellen; ihn beſtimmte Selbſtſucht; dieſelbe bewog die Tyran⸗ 


nen der uͤbrigen Staaten, ihm beizutreten und die Feſſeln 


wurden nicht geloͤſt. 


Ariſtagoras, ſein Neffe und Nachfolger in Pr milefis 
ſchen Tyrannis, mit Muth und Kraft gering ausgeftattet °), 
ber nicht frei vom-Kigel, feine Herefchaft auszudehnen, war 
feiner Natur und Stellung nach Gegner demofratifher Auf⸗ 
wallungen; er erſcheint als bereit, fie zu bekaͤmpfen. Geles 





4) ©. Abt. 1. .©. 269. — 5) Seit Dareios Hyſtaspis waren auch 
: die Inſeln Lesbos und Chios unterthänigs bei Gelegenheit des fkys 
thiſchen Zuges wurden Lemnos und Imbros ımterworfen. Herod. 
6,26. — 6) ©. die Namen Herod, 4,158. (vol. oben Abth. 1. 
:&:; 277): Daphnis in Abydos, Hippoflos in Lampfafos, Heros 
phantos in Parion, Metrodoros in Brokonnefos , Ariftagoras in 
Kyzikos, Arifton in Byzanz , Strattie auf Chios, Aeabes auf Sa⸗ 
meos, Laodamas in Phokaͤa, Ariftagoras in Kymesc- — 7) Dar 
'c0d. 4, 186. 187. — 8) Yurnv oüx Kxpos Herob. 5, 124. 
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genheit dazu bot Naros. Im Kampfe zwiſchen Vornehmen 
und Geringen hatte dort Demagogie zur Tyrannis geführt ); 
frei von der leßteen wurde Naxos, wie es feheint, früher, 
fiber aber nicht fpäter, als Athen, deſſen Tyrann Peififtras 
08 einft den Anhalt des narifcyen Lygdamis gebildet hatte '”);> 
darauf, begann wieder der gewohnte Partheilampf. Die Rei⸗ 
den ") wurden von dem Demos vertrieben, begehrten Hülfe 
bei Arlftagoras, mit defien Oheim Hiftiäos fie in Gaftfreunds 
ſchaft ftanden, und Ariftagorad vermogte den fardifchen Sa⸗ 
trapen, zur Unternehmung gegen Naros ihm eine Flotte zu 
vertrauen. Das Unternehmen mislang und es galt nun dem 
Ariftagoras, ſich den Kopf fiher zu ftellen; das Vertrauen, 
den Abfall zu wagen, wurde gefteigert durch die gleichzeitig. 
eintreffende Aufforderung des Hifttäos zum Abfalle '”), 


Auf Theilmahme des Volks in Milet und den Nachbars 
flaaten war zu rechnen , fobald die Befreiung von den Thran⸗ 
nen als Lohn vorausgezahlt würde ”); tim Rathe der Ber. 
trauten des Hriftagoras mwiderfprah Hefatäos, der Logos 
graph '*), die perfifche Obermacht erwaͤgend, überftimmt aber. 
ward er der feurigfte und befonnenfte Anwalt der Unternehs 
mung; fein Plan der Kriegsführung ward leider nicht befolgt. 
In Milet wurde Sfonomie ausgerufen, die übrigen ionifchen ' 
Städte, auch Kyme und Lesbos folgten; überall wurden ' 
Strategen, ein ächt demofratifcher Magiftrat, einge⸗ 
fett °), in Milet aber vielleicht Damals auch der Oſtrakismos 
eingeführt"). Der Aufftand verbreitete fih nördlich bis zum 
thrafifchen Bosporos ), füdlich über Karien und nach Kypros, 
wo jedoch die Herrfchaft der Häuptlinge nicht aufgelöft tours 
de *). Bei diefem Beginnen war Theilnahme des Mutters 





9) ©. Abth. 2. 9.35. N.45 — 10) © Abth.ı. S. 276. — 
21) Aydoss say naylwo» Herod. 5,50. = 12) Herod. 5,51 — 
5 — 135) Herod. 5,37% (0 Agıstayogns) loovoulne Enotee vi 
Ming, es &y Exovıes aür@ ok Milycıoı OvvÄanı- 

" oralaro. — 14) Herod. 5,56. — 15) Herod. 5,38. 99. - 
16) Erwähnung eines milefifhen Ditrafismos f. Shot. — 
Mitt. 851, Phavor. dorgaxivde. —.. 17) Herod. 54 3034 
18) euere: Herod. 5 2095 Baoıdäes 110, 
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landes fern; das Band zwiſchen den Jonern und dem Stamm⸗ 
ſitze Athen war ſo locker und das Gefuͤhl politiſcher Verwandt⸗ 


ſchaft ſo lau geworden, daß Ariſtagoras zunaͤchſt in Sparta 


- 


Hülfe bat. . Als er hier nicht Gehör gefunden, begab er fich 

nach Athen; hier mögte aber feine Vorftellung, dag die Mis 
Iefiee Athens Abkoͤmmlinge wären '”) und es für Athen fich 

zieme, Beiftand zu leiften, die Sache nicht entſchieden haben, 

wenn nicht gleiches Intereſſe der jungen Freiheit, die in Auf⸗ 
rechthaltung der ioniſchen die Gewaͤhr der eigenen ſah, und 

der Kitzel, dem uͤbermuͤthigen ſardiſchen Satrapen, der die 

Wiederaufnahme des Hippias befohlen hatte ), wehe zu 

thun, zu ſeinen Guͤnſten geredet haͤtte. Jedoch war Athens 

Freiheit noch zu ſehr der lauernden Gefaͤhrde in der Heimath 

ausgeſetzt, und uͤberhaupt zu jung, zu unreif und noch zu 

wenig mit ihrem Elemente, der See, vertraut, um ſich der 

Sache feiner Stammgenofien, wie der eigenen anzunehmen 

und den Kampf gegen die vertriebenen Tyrannen und ihre ur 

fer, auf die Dauer und mit aller Kraft zu beftehen. 


Die Joner aber und ihre helleniſchen Nachbarn waren 
duch Sinnengenuß zu, entartet ”'),. um Freiheit mit Des 
ſchwerde und Aufopferung der Knechtfchaft in feiger Ueppig⸗ 
feit vorzuziehen, und Verrath der Häuptlinge an der gemeis 
nen Sache gab den Ausſchlag. Auf die Streifzüge. gegen die 
noch nicht genugfam gerüfteten Barbaren folgte bald der An⸗ 
zug einer barbarifchen Lands und Seemacht, mit ihm nahm 


- 


"Kleinmuth und Reue bei den Hellenen überhand; fie verftan- 


den nur die Mannfchaft und Schiffe zu zählen, nicht die Kraft 
und Geſchicklichkeit zu waͤgen; die reichere Ausſtattung der 
Barbaren mit jenen befing die Gemuͤther, Ariſtagoras lief 
zuerft davon °);. Hiftiäos, der bald darauf eintraf, mußte 


“ bittere Vorwuͤrfe hören, daß er den Ariftagoras zum Abfall | 


verleitet und. den Jonern fo großes a beveitet dabe . 





— 6.97. — 20) Herob, 5,96. Bol. Abth. a. & 142, — 
er) Died trug unverftändiger Weife Ariftagoras ſelbſt in Sparta 
zur Schau, daher eines Ephoren Wort zu ihm: Olxoı t Meln- 
sıw. Benob. 5, 57. — 22) Herod. 124. — 25) Herod. 6,5. 


1. Einklang, 88; > a 


Der Krieg mälzte 6 gegen Milet und die bei der nfel Lade 
verfammelte hellenifhe Flotte; was das Panionion ’*) nicht 
hervorgebracht hatte, Kraͤftigkeit des Widerſtandes, ſuchte 
ein Held, Dionyſios von Phokaͤa, durch Uebung in Seetaktik 
zu bereiten; aber die verzaͤrtelten Joner achteten nicht auf das 
Biel, Das fie dadurch erreichen ſollten, nur auf die Beſchwerde 
der Gegenwart; nicht laͤnger als ſieben Tage ertrugen ſie die 
Anſtrengungen, durch welche Dionyſios ſie dem Siege zuzu⸗ 
bilden gedachte *). In der Schlacht gingen ſamiſche und 
lesbiſche Schiffehauptleute, von- den vertriebenen Tprannen 
gewonnen, zu dem Feinde über; nur Dionyfiod und die Chier 
fohten tapfer. As nun die Befiegten einer graufamen-und- 
fhmählihen Rachuͤbung der Perfer entgegenzufehen hatten, 
mard nur in wenigen Edeln der Sinn rege, fich jener durch, 
Auswanderung zu entziehen; die wackerſten Samier verließen 
dor der Heimkehr des Tyrannen Aeakes ihre Inſel, die By⸗ 
zantiee und Ehalfedonier flüchteten in den Pontus und erbaus 
ten hier Mefambria, der Phokaͤer Dionyſios aber warf fich 
ind Abentheuer, fegelte gen Weften und übte Seeräuberei ges 
gen Etrusfer und Karthager °°), der abendländifchen Hellenen . 
Erbfeinde. Zür die Heimgebliebenen wurde Tyrannis im Eins 
zelnen Die herbe Zugabe der allgemeinen Knechtfchaft. 


SZSocherfreulich iſt dagegen der Blick auf den Kampf der 
Athener bei Marathon, und der Stolz des nachfolgenden. 
— auf ihn, den TEEN für das. — 





44) Herod. 6,7. — 25) Hoͤchſt harakfterififch find die Reben, weis 
che Herodotos fie führen läßt 6,12: Tiva damuorwv nagußayreg 
eode ivanlunlausv; olıyes nagampgornoarytss xal Exıniwgav- 
reg 2x Tov voov ardgi Boxaeki alalovı, napexoufvo vlas 
Toeis, Inıtgäipayseg nufas Emürovug Erouer ; 6 dl agaLaßayv Nulag 

‚ Augalveraı kuuyaı iynxdoroıcı za du neldel, and 

HYuloy Es yovodus nenTexa0L, nollor de Enidogor Twürs Tveuro ' 

. naelocodat eloı · TO 18. T0UTmV. sOV zuxa» Nuiv ya 

EQESOOV xaldısov &lko nagelsıv or) xor amp, ufllou- 

Ouv doulginv uroneivan, Ars dgraı, nälloy N 15 a0kaucy duv- 

dyeadaı. Tod ——— un UIRRRN erh. — 26) — > 
5. 16. 17: 
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BR WVWI. Köhetand ber Demoftatie 
Mutterland “), eben fü gerecht als arof. Die That ſteht· 
da ſchoͤn und rein; Hier iſt es der Geſchichte vergoͤnnt, vers 
kleinernde Kritik 216) und die auch hier nicht müfig gemwefene 
Berlaͤumdung ?°) mit frohem Muthe zuruͤckzuweiſen. Nicht 
ſo wohl wird es ihr bei Erwaͤhnung des Geſandtenmordes, den 
Athen und Sparta begingen *), der Sendung von Erde und. 
Waſſer, mit welcher Negina, blind von Eiferfucht gegen 
Athen, dem Perferfönige fi) im Voraus ergab ’°) und des’ 
Verraths den einige Eretrier an ihrer Stadt übten °'). 
Thrannenhaß und Feindfchaft gegen die Barbaren ward 
nim auf'ein Jahrhundert Lofung der Athener. Die Geſchichte 
der Entfaltung des demokratiſchen Princips in Athen bis auf 
den folgenden Abſchnitt verſchiebend, verfolgen wir jetzt die 
Geſtaltung des helleniſchen Staatenſyſtems in der Abwehr des 
Barbarenangriffs unter Lerres. Die Zwietracht ward durch 
Athens Lorbeern nicht erdruͤckt; vielmehr rief ſie die, von Neid 
und Eiferſucht und dem Bewußtſeyn des ſtraͤflichen Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Barbaren geſpornten, Aegineten zur Fort⸗ 
ſetzung der Fehde gegen die von Kraftgefuͤhl erfuͤllten und von 
Keckheit ſprudelnden Athener ), und leider vermogte ſelbſt 
die von den Barbaren fo ſchwer drohende Gefahr nicht, einen 





.27) -Hooxwövvevon. Thuk. 1,73. So im Epigramm b. Lylurgg- 

Leofr. 215 R. A.: = 
EMivov noouaxoüvress Adnvaioı MapaIays 
Xovoppopwv Mndwv Zoropeoay duvauır. 

Daher Athen zo Korv zns Eilados 6, Iſokrat. übe de Geſpann 
215?. A. — 27b) Dergleihen etwa die Bemerkung, daß Mils 

“ tiaded, der Urheber des Anfchlages, die Bruͤcke über die Donau 
abzubrechen, feiner Erbgüter auf dem Eherfones (Herod. w 138.) 
verluftig und von des Königs Rache bedroht, fein Heil in den 

Waffen des Vaterlandes gefucht habe. Das lektere war bebroht 

. wie er; Gefahr und Gewinn des Einzelnen und der Geſamtheit 
fieten zufammen. — 28) &o von dem angeblihen Verſtaͤndniß 
der Alimaͤoniden mit den Barbaren, Herod. 6, 115. 122. .ı125. 
Bas Stirn gehört zu diefer Behauptung! — 29) Herod. 7, 138. 

- Daß es in Athen auf Miltiades Betrieb gefchehen fey, berichtet - 
Baufanı 3, 12, 6 — 0) Herod. 6,49. — 81) Herod. 6, 101. 

Pauſan. 7,1991. — 53) Herod 7, 145. Wal. über die früheren 
Händel dr 49. 50: 75 85 


\ 
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Gefamtbund:der’ Bellen zu Stande zu bringen; vielmehe 
vollendete fich bei manchen Staaten der Fluch der Hellenen y 
bis zur Ergreifung der Waffen für die Barbaren. Ein und 
dreißig Hellenifhe Drtfchaften zufammen trugen die Waffen 
gegen die Barbaren ), zum Theil der bisherigen Fehden vers‘ 
gefiend, als Athen und Aegina, zum Theil ohne an den eins 
ander entgegengefeuten Verfaffungen Anſtoß zu nehmen, ale’ 
Athen und Sparta. Themiſtokles und der Tegeat Chileos hats 
ten das größte Verdienft um die Herborbringung einträchtigen 
Sinnes ⸗). Go wie nun aber, bei gemeinfchaftlihem Bas 
triotismus , befondere Umftände in einzelnen Staaten vors. 
zugsweife einen Hohen Aufſchwung veranlaßten, "namentlich 
in Athen die Verfaſſung, fo ift auch bei den Staaten, . weiche 
ih den Barbaren zumandten, auf die befmdern Veranlaſſun⸗ 
gen zu achten, twelche den vaterländifchen Sinn verfehrten und . 
in ſchmachvollem Berrath, befingen. 
Wo die Leidenfchaft fo vorherifcht, wie bei den Belle. 
nen’), if politiſche Berechnung meiftens eben fo unfein als. 
unftät, und eben fo nach dem Nächftliegenden hafchend als 
‚ von dem Öturme des letzten Eindrucks fortgerifien. Doch ers 
ſcheinen außer aller Bewegung der Gemäther, in vollendeter 
Öleichgültigfeit gegen des gemeinfamen Vaterlandes Gefahr, 
in Eurzfichtiger, ruhellebender Selbftfucht die Achäer. Uns 
befümmert um das Schickſal der mütterlichen Heimath, wie 
die Achäer , und vielleicht durch deren Beifpiel beftimmt, blie⸗ 
bendie Italioten. Die ozoliſchen Lofrer, die Yetos 
ler und Akarnanen hatten kaum politifche Reife genug, um 
ſich des Bandes ihrer Landfchaften bewußt zu ſeyn; für eine 
Sefamtheit der Hellenen hatten fie mol nicht mehr Sinn, als 
Erkenntniß von dem Gegenfate zwifchen Hellenen und Barbas. 
vn. Kreta, laͤngſt den übrigen Hellenen entfremdet und 
fiber vor.der. Gefahr, fah diefe ohne Regung der Theilnahme, 
hatte aber Scham genug, hindernde Drafel vorzufchägen ’°). 


:83b) Herodotos legt 7,93. feinen patriotifhen Schmerz über bie 
heimifchen Kriege dem Mardonios in den Mund, als Aufmuntes 
rung für Zerres. — 33) Putarch. Themiſtokl. 20. — 34) Put. 
CThemiſt. 6. Vol. Herod. 9 9 — 5) © Abth. 1. ©: 68. — 
86) Herod. 77 169 170. | ‚ 
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Ans zweideuntiger: Berechnung, die, auf den einen, wie⸗ 
den andern Ausgang des Kampfes vorbereitet, der Gefaͤhrde 
zu wehren gedachte, blieb Kerkyra vom Kampfe ſelbſt fern, 
harrte aber geruͤſtet der Entſcheidung, bereit dem Sieger, 
wer es auch werde, gluͤckwuͤnſchend entgegenzukommen. 

Gelon, der Syrakufier, war großherzig genug, um 
yu ber Theilnahme an dem Kampfe gegen die Barbaren mie. 
aller Macht fih zu erheben; aber, entweder fein Fuͤrſtenſtolz, 
dee die Anführung begehrte, oder, was man fo gern glauben: 
moͤgte, die Heerfahrt der Karthager gegen die Sikelioten, 
hielten ihn zuruͤck). 

Affene Gier, in vertrautem Waffenbunde mit den Bar⸗ 
‚boten dem Baterlande weh zu thun, zeigen die. Thebaͤer; fie: 
frohlocken über ihre Richtswuͤrdigkeit. Doch hier ift Vers. 
zuchtheit der. Hauptlinge, namentlich des Timagenidas und 
Attaginos *), nicht Verderbtheit der Maſſe. Umfonft war‘. 
bei der legtern vaterländifcher Edelfinn rege geworden, Die 
Gaͤhrung) war von den‘ Dynaften ‚unterdrückt worden. 
: : Die Theffaler, von: minder gediegenem Gehalte, 
als die Thebäer , waren eben fein den Banden. der Dynaſten; 
zwar zeigten fie anfangs aus Feimdfeligfeit gegen die mediſch 
— Aleuaden ) hohe nn fuͤr die grobe Be 





6 gr die Geſchichte wahr, daß Themiſtokles den Hieron bei den 
Olywpien nicht habe zulaſſen wollen (Plutarch Chemiſtokl. 25. 
aus Theophraſt; Aelian V. Geſch. 95), fo mogte wenigſtens der 
Schein und die oͤffentliche Meinung gegen die Sikelioten ſeyn. 
Jedoch ber Verdacht amekbotenartiger Uebertragung erwächlt aus 
-Diodors Erzählung (14 209), Lyſias habe ſich der Zulaffung vom; 
Dionpfios Theorie widerfegt. Zu Gelon's Bunften fpricht Diodor 
11326. Hieron ließ nachher Aeſchylos Perfer aufführen. Schol. 
Ariſtoph. Froͤſche 21055. — 58) NHerod. 9,86. ‚Bl. 15. Pauſan. 
ST ybrı: — dr rais Onpaıs dlıyagyla zer oüyl ı nargıos molırela. 
, tmizeüra Yoyuev. — ' 59) S. darüber Soͤckh explicatt. Pindar. 
840. — 40) Bon ihrer Botfchaft an Kerres f. Herod. 7,6. Von 
der angeblich verwandtichaftlichen Zuneigung Boͤckh explicatt. Pin- 
dar. 531. Unter den zahlreichen Nachrichten von der mileſiſchen 
Buhletins Thargelia, die den Sinn der ihr beitvohnenden Helles 
- nen zu Bunften bes Königs fol bethört haben (Plutarch Perikl. 24), 
in merfwürdig, was der anonym, de mulierib., quae bello cla- 
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u — doch bekamen entweder de Dynaſten die Obev⸗ 
hand *), oder die Geſamtheit zuͤrnte, daß die Hellenen des 
Olympos Paͤſſe zu beſetzen aufgaben und durch ihren — 
bis Thermoppylaͤ Theſſalien bloßſtellten ). 
Wilde Leidenſchaft, toͤdtlicher Haß gegen druckend ges 
wordene Nachbarn, beftimmte ſowohl für als wider die 
heimiſche Sache. "Argos, ducch Kleomenes Frevelthat *) 
feiner beften Bürger beraubt und in Ohnmacht verfunken, gab 
dennoch nichts von feinen alten Anfprüchen auf den peloponnes 
fifhen Principat auf und wollte lieber perfifch feyn, al® vom 
Sparta Befehle empfangen “). Doch blieb e8 bei einem Vers 
ſprechen an Mardoniod, den Marfch der Peloponnefier.über 
den Iſthmos verhindern zu wollen, und felbft dies blieb un⸗ 
verſucht; nur Botfchaft fandte man an Mardonioß, daf der 
Auszug der Peloponnefier erfolge "). Wiederum wur⸗ 
den Mykenaͤ, Tiryns, die Städte der Akte, Epidaur 
ros, Hermione 2c., fo wie in Böotien Platäd, Thes⸗ 
‚vis und Haliartos *P) durch ihre feindfelige Stellung 
gegen die Hauptftadt in ihrem Patriotiömus befeftigt und * 





ruere (Biblioth. d. alt. Lit. und Kunſt Stuͤck 2. ©. as ined.) ers 
zaͤhlt, ſie ſey Gemahlinn des theſſaliſchen Königs Antiochos ges 
worden und habe den Eerxes bewirthet. Bol. Philoſtrat. Briefe 
25. ©. 920, angeführt v. Buttmann üb. die Aleuaden, Abh. der . 
hift. philol. EL. d. Berl. AR. d. W. 1822. 1823. ©. 205, und des 
letztern Aufflärungen über Antiochos und deflen Nachfolger. Im 
Photios Ler. heißt ed nur: Oapyalsıa* "Aynouyöopov Ivyarno, 
Paoılevonoa Beıralirv A Ein’ Mıilnola 75 ylvosa.r. 4. Nach 
Athenaͤos 13,609 A. hat fie vierzehn Männer gehabt. Beliebt es, 
hier etwa eine Ältere und jüngere anzunehmen: ich habe nichte 
Dagegen. — 41) Dafür fpricht Diodor 12,8. — 42) Dies if 
Herodotos Anſicht 7,172- 17% . Bol. zrızı. — 48) Herod. 7 
76-80. — 44) Herod. 7,14% An die Aechtheit des Orakels, 
das fie vorfchügten, Herod. 7, 148: 
. Ey$ol neQLxTLöVeggt r —2 —xX Seoim, 
Eloo zöy npoBolauov Eyay 3 meqruklayuevog 700, 
Kor xepalıw nepulafo" xagn ÖL Tö Ouum dawas, 

kann man, auch bei der fchlechteften Borftelung vom Helleniſmus 
ber Pythia, Schwerlich glauben. — 45) Herod. 9 14. m 45b) Don 
Haliartos ſ. Pauſau. 9, 52, 4 = 
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auch gefteigert; ‚die. Phofeer aber, verſichert Herodotos *°), 
waren bellenifh, meil ihre Nachbarn und Erbfeinde, die 
Theſſaler, medifirten; bei Beiden wuͤrde in umgefefetem galle 
das Entgegengefegte eingetreten feyn. 


Durch die Gewalt des. eingedrungenen Feindes gezwun⸗ 


gen zogen gegen ihre Brüder die theſſaliſchen Bergbölfer,, die 
Dolopen, Aenianen, Perchäber, Magneten, 
Malter, phthiotiſchen Ach.äer “), fo and) die öfts 
“Eichen Lokrer “) und die Dorier *); wenigſtens ift Fein 
ausdruͤckliches Zeugniß von. frefvilliigem Verrathe des Vaters 
landes gegen fie vorhanden. Auch die Phofeer, mit ents 
ſchie denem Widerwillen, mußten ſich zum Banner der Bar⸗ 
baren ſtellen ). 

Bei den Freunden des Vaterlandes wallte der Kampf⸗ 
muth nicht uͤberall gleich hoch; die korinthiſchen Weiber baten 
die Aphrodite, ihren Männern Kampfluſt zu verleihen )3 
gur That. und zur rechten Art des Kampfes wurden nur mit 
Muͤhe die Staaten durch Themiftofles geeint; meh thut. es, 
fefen zu müffen, dag zum Theil durch Beftechung der gute und 
rechte Wille, fo zur Aufftellung der Flotte bei Artemifion, 
erzeugt werden mußte *). Das patriotifche Gefühl der Athe⸗ 
ner und die hohe Feldherreneinficht des Thremiftofles waren in 
der augenfcheinlichften Gefahr, vor der politifch = ftrategifchen 
Sursfichtigkeit des peloponnefifchen Wehrfyftems, welches die 
Vertheidigung der Heimath fhülermäßig von Haus und Hof 
aus zu vollführen gedachte, zu Grunde zu gehen. Themiſto⸗ 
les Lift, nachdeückliche Drohungen und Fräftige Entfchloffen- 
heit führten den Tag von Sulamis herbei; durch feine Klugs 
heit hatten die Athener fich des Anſpruchs auf die Anführung 





46) Herod. 8,50. — 47) Herod. 7,132. 185. 196, — 48) Herob. 
8,34. Bol. 8,203. Diodor 11,3.4: — 49) Herod. 8,31. Diod, 
11,4 — 50) Herod. 917. 18. Dal. 8,50. 52. — 51) Schol. 
Pindar. Olymp. 15,52. Bol. das Epigramm b. Plutarch dv. Hes 
rod. Berläumd. 9,456 R. A. — 52) Herod. 8,5. Vgl. Plutarch 
Themift. 8. Nach Plutarchs unlauterem Gewaͤhrsmanne foll freis 
lich Themiſtokles auch fonft beftochen haben, fo die Ephoren bei 
Gelegenheit des Mauerbaues von. Athen, Plut. Themiſt. a9. Zu 
viel fagt felten was recht iſt. 2 
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begeben °); der Siegspreis ward, wol nicht ohne Eifenfucht 
gegen Athen, den Aegineten zuerfannt °), 

As Höchfter Glanzpunft Hellenifcher Vaterlandsllebe 
ftrahlt die hochherrliche Erklärung. der Athener im Winter vor 
der Schlacht bei Platäh an ‚den vielverheißenden Mardonios - 
und an das ängftlih forgende Sparta °), Arifteides faßte 
fie ad *), Nimmt man hiezu die Gefchichte von der Steini⸗ 
gung des Lykidas, der fuͤr Annahme der Vorſchlaͤge des Mar⸗ 
donios ſtimmte, ‚und ſeiner Familie “), von der Aechtung des 
Arthmios von Zelea, der ſich von Rerxes gebrauchen ließ, durch 
Geld zum Bunde mit Kerpes zu locken “ d), fo ift es kaum bes 
greiflich, wie im atheniſchen Lager vor der Schlacht bei Plataͤ 
eine Verſchwoͤrung habe angeſponnen werden koͤnnen ), des 
ren Zweck zwar zunaͤchſt nur Aufloͤſung der Demokratie war, 
die aber im Fall des Mißlingens einen Ruͤckhalt an den Per⸗ 
ſern ſich zu bereiten gedachte. Jedoch, nachdem zwei der 
elenden Wuͤſtlinge entflohen waren, loͤſte durch Ariſteides Klug⸗ 
heit und Milde das unbeſonnene Gewebe ſich ſpurlos auf. 

Die Flein aber fteht Sparta’ Politif,und Strategie nes 
ben der athenifchen da! Wie engherzig ihre Patriotismus- 
"Wie nahe an Verrath der. gemeinen Sache grenzt, nach Volls 
endung der iſthmiſchen Mauer, ihre Sorgfofigfeit über das 
Schickſal der Athener “), an welche fie in der Angft_Furz 
vorher eine fo angelegentlihe Bittfendung erlaflen hatten! - 
Vernunft und Ehre fehienen von Dem befangenen und in Selbſt⸗ 
ſucht verfhrumpften — gewichen zu fepn: doch ‚ame de 





55) Blut. Themiſt. 2— > Diodor 11427. 55. — 55) Herod. 
81143. 144. Die Athener bezeichnen kurz und treffend dag Ges 
meinſame des Volksthums der Hellenen: ı zö Ekınvızöv 209 öuaı- 
HOY TE zu) öuöyluoaor , zu) Jeay idgunard TE xoıy& za) suoles, 
PER Te Öuoroona. — ' 55) Mat. Arift. 10. Mit vollem Recht 
nennt Plutarch fie Yavlnorjv anrözamw. — 57) Herod. Y5 
Lokurg. 9. Leofr. 222. Bei Demoſth. v. Kranze heißt er Kprfilog, 
fo auch im Argum. zu Aeſchyl. Perf. — 575) Argum. zu Aeſchyl. 
Perf. ; Arifid. Panath. 2,218. (Jebb's A.) und dag Schol. dafelbf, 
der attifchen Redner zu gefchweigen , die an Erwähnungen dee Bes 
ſchluſſes gegen Arthmios fo reich find, — 58) Put. Arift. 1... — 
59) — zul Edoxei Adnyalav oüxkız dessIaı oudEv Herod. 9,8. 
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wackern Tegeaten Chileos nachdrücklihes Wort °%) Eingang, 
und Sparta zog aus, bei Platäd Lorbeern zu arndten. Mit 
welchem Kleinmuthe die Heerfchaaren der Fleinern hellenifchen 
Staaten dem Feinde gegenüber gelagert waren, wie felbft die 
Spartiaten den Kampf mit den Perfern feheuten, und überafl 
hiee Athen mit rückfichtslofer Selbftverläugnung und uners 
ſchuͤtterlicher Zeftigfeit Stien und Bruft den Feinden darbot, 
das ‚gehört mehr zur Gefchichte der Gemuͤthsabwandlungen, 
die der Anblick der feindlichen Heerſchaaren hervorzubringen 
pflegt, als in eine Darftellung des politifchen Sinnes der Helz 
Ienen. Nach dem Volldringen der großen That wollte keiner 
- der hellenifchen Staaten, die der Sache des Vaterlandes übers 
haupt treu geblieben waren, der Ehre des Tages verluftig ges 
hen; daher neben den Grabftätten der gefallenen Athener, - 
Spartiaten, Tegeaten, Megarer, Phliafier, Platäer, Thes⸗ 
pier X. nach und nach auch wol Kenotaphien, z. B. der Aegi⸗ 
neten °'). 

Nach Aſien brachte die verbuͤndete Flotte den Krieg — 
die Schlacht bei Mykale befreite die Inſeln und die meiſten 
Orte der ioniſchen Kuͤſte. 

Im Innern ward auf Beſtrafung der Genoſſen des Koͤ⸗ 
nigs gedacht; der ihnen feindſelige Sinn der Getreuen des 
— — 

60) Herod. 9,9. — 61) Herod. 9,85. Die Glaubwuͤrdigkeit ſei⸗ 
nes Berichts vom ber Theilnahme an der Schlacht und dem Bes 
‚.. gräbriß wird im der Schrift v. Herod. Verläumd. , Put. 9,460 ff. 
R. A., verbäctig gemacht, aber die Beweisführung iſt nicht volls 
fländig. Etwas mehr fagt Plut. Ariſt. 19 u. 20. Wach Lyſtas Leis 
henrede, 107 R. A., fochten Lafebämonier, Tegeaten, Atbener 
and Pater; nach Diodor 22,582. flanden gegen die Thebaͤer mit 
den Athenern auch Platder und Thespier. Entſcheidend gegen 
Herodotog fcheint aber die Snfchrift auf der Bildfäule des Zeus 
in Olympia zu feyn, bie von den Siegern bei Plataͤaͤ errichtet 
wurde. Diefe nannte außer Lakedaͤmoniern und. Athenern auch bie 
Korinthier, Sikvonier, Aegineten, Epidaurier, Krözenier, 
Eleer ıc. Aber auch Ehier und Milefir!! — 61b) Im Fruͤh⸗ 
jahr lag die helleniſche Flotte bei Delos; weiter getraute fie fich 
nicht, fagt Herodotos, Samos bielten fie für fo ents 
fernt, als Herafles Säulen! Bei dergleichen Angaben. 
Kann auch die fchonendfte Kritik den Herodotos nicht vom Gebrau⸗ 
che ee Bezeichnung fratpregen, 
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Boterlandes iſt das Mal nicht aus dem Gefichtöpunfte der 
Zwietracht, fondern der Eintracht zu ſchaͤtzen. 


Die fhändlichen Häuptlinge Thebens.wurden beftraft "); 
Theben felbft fanf auf einige Jahrzehende gänzlich darnieder. 
Nah Thefalien, von. wo der Aleuade Thorax den flüchtigen 
Xerxes begleitet hatte ®), that der König von Sparta Leu: 
tychidas einen Heereszug, deflen Kraft aber durch die fehnöde 
Geldgier des Anführers, det fich von den Meuaden beftechen 
tieß, gelähmt ward ). Dem Vorhaben der Spartiaten, 
alle Völker, welche für den Künig die Waffen. getragen hats 
ten, von dem Rathe der Amphiktyonen auszufchliegen, fol 
Athen (Themiſtokles) entgegengetreten feyn °°). 

Athen hielt die Fortfegung des gemeinfchaftlichen Kries 
988 ‚gegen die Barbaren ald Hauptaugenmerk feiner Politik 
feſt, und eine Reihe von Fahren hindurch wurde durch dieſe 
Richtung nah außen Einmüthigfeit der Hellenen unterhal⸗ 
ten, Die Stellung der einzelnen Staaten zu einander, 

namentlich Sparta's zu Athen, war auf Achtung und Erinnes 
rung gemeinfchaftlichen Weh's und Wohle, fo * auch ge⸗ 
genſeitiger Wohlthaten gegruͤndet. 


Zur Steigerung des nationalen Selbſtgekuͤhls der Hel⸗ 
lenen und der Meinung von ihrer Ueberlegenheit uͤber die Bar⸗ 
baren trug nicht wenig bei, daß, gleichzeitig mit den Nieder⸗ 
lagen der Perſer, die Karthager auf Sicilien vom Syrakuſier 
Gelon und Akragantiner Theron (480 p. Chr.) und darauf 
(474 v. Chr.) die Etrusfer in einer Seeſchlacht bei’ Kyme von 
Gelon's Nachfolger Hieron aufs Haupt. geſchlagen wurden. 
Der Begriff Barbar "wurde nun nach Oſten ͤnd Weſten hin 
beſtimmier aufgefaßt und entwickelt; die Nichthellenen wur⸗ 
den entweder wegen des Anechtifien in ihrem Staats⸗ 
leben verachtet, oder wegen ihrer N gehaßt und ie 


62) Hero: 9/88. — 65) Herod 9,1. — 64) Panfar. —* 
Anders freilich Put. v Herod. Verl. — 65) Mut. Chemiſt. 20. — 
66) Nach Pauſan. 9,35.2. ward ber Beſchluß gefaßt, die von den 
Derfern verbrannten Tempel nicht wieder aufzubauen, ſondern in 
Schutt zu laſſen, als 49008 Tnouvjuate. 

Zellen. AMFEERUINIISEN: 2. 2 ee 
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ſelig behandelt. Ein Hauptpunkt bei Schaͤtzung der volks⸗ 
thümlichen Verſchiedenheit zwiſchen Hellenen und Barbaren 
blieb indeſſen immer os die — As 


F 2. Die Demofratie ak 


6. 64. 


Entaͤußerung des Hervenftändes von der angeftammten 
Ausruͤſtung mit Gut, Waffenehre und gefchlechtlicher Geſchloſ⸗ 
fenheit, hatten deſſen ſtaͤndiſche Kraft gebrochen, Gütererwerb 
und Heldenmuth dem Gemeinfreien Aufſchwung gegeben, die 
Tyrannis beide Stände zu gleicher Dienftbarfeit miteinander 
gemifht, der Perferkrieg . mit gleichen Lorbeern geſchmuͤckt. 
Der Stand, welcher einft, über die Maſſe erhoben und durch 
eine Kluft von diefer. getrennt, Macht und Frucht des Staa⸗ 
tes in Anſpruch genommen hatte, galt nun fuͤr Beſtandtheil 
der Maſſe ſelbſt; alle Rechte und Ehren mußten, nach der de⸗ 
mokratiſchen Anſicht des Zeitalters in dieſer wurzeln, aus 
ihr hervorwachſen und in ſie zuruͤckfallen. Auch nicht Eine 
der alten Ariftofratieen, außer Sparta, fo weit dieſes mit 
Recht Ariftofratie heißen kann, wurde ferner als gültig an: 
erkannt; die Meinung war von ihnen gewichen '). Jedoch 
weder alle Ariftofratieen wurden umgeftürzt, noch blieb in den 
Demofratieen das Streben der Ehr⸗, Hab» und Herrfchfüch- 
tigen, fich über die Maſſe zu erheben, aus; aber die öffent: 
liche Meinung, auch wo das Volk ftändifcher Zwinghetrfchaft 
unterlag, fprach fich feindfellg gegen dieſelbe aus und bezeich⸗ 
nete jene Herrenthuͤmer mit dem gehäffigen Worte Oligar: 
hie; die Tyrannis hatte vermogt, hie und da ſich mit alt- 
Föniglihem Schimmer zu umkleiden; nicht fo gelang es der 
Oligarchie mit dem altariſtokratiſchen. 





6) Bögßagbs nallyyAuoaos Wind. Iſthm. 6,55. So XAefhpl. Agam. 
1192. «lloIoouv zuolıv von Troja; vgl. &yAmcoos Gophoff. 
Trac. tobi. 

1) Ueber Thukydides Anficht von ber Slıyagyla loovouos J unten $. 60. 
von der Dligarchie. 


2. Die Demokratie überhaupt. "6. 54. «9 


So beftand die Anfiht, daß ber Demos !d) das Ges 
ſamtvolk ausmache und Fein Bürger anders als vermittelt fels 
ner Einverleibung in die Mafle dem Staate angehören koͤnne; 
indeſſen artete diefe noch nicht zum politifchen Fanatismus ges 
gen jegliches apgeſtammte Beſitzthum der Ueberbleibſel des al⸗ 
ten Herrenſtandes aus; man ließ, beſonders im Eultwefen, 
manches Vorrecht, manche Ehre als Erbe gewiſſer Geſchlech⸗ 
ter in deren qusſchließlichem Beſitze. Es ſcheint, als ob die 
Selbſtſucht der Einzelnen, die gern. die Inhaber von derglei⸗ 
chen Auszeichnungen haͤtten berauben moͤgen, weichen mußte 
vor. dem Geſamtgefuͤhl, daß dem Demos, der jene Vorra— 
genden ſeinem Gefeße unterworfen, aus ihrer Trefflichkeit eine 
Zierde erwachſe; man fah gern zerftreut in der Mitte des 
Volks und den Reihen der Buͤrger eben die, welche man at - 
geſchloſſenen Stand gehaßt, man ehrte, was man zu verehren 
ſich gefteäubt, und man bewies Vertrauen und Hohfhägung, 

denen man Huldigung verfagt hatte, Aus diefer Miſchung 
der Edeln und Gemeinfrefen mußte nothwendig höherer Ges 
Halt der Gefamtheit hervorgehen, das Bürgerthum an Ge: 
diegenheit und Glanz geroinnen, der Staat an Haltung; aud 
wurden, kraft des noch unverdorbenen &emeinfinnes, die Be: 
ſten mit der Verwaltung betraut, fo daß von einer Ariftofras 
tie in der Demokratie die Rede ſeyn Fonnte *). . Wiederum 
aber begann fehon der Poͤbel ſich zu regen, niedere Hefen goh: 
ren auf und brachten Berderbniß in die edleren Säfte. Dabei 
war der ind Bürgerthum getretene Adel nicht außer Schuld; 
die Gleichheit war ihm laͤſtig; oligarchiſche Umtriebe reizten 
die Maſſe auf und mehr und mehr wurde deren Sinn durch 
Parteiſucht getruͤbt, daß auch die Achtung gegen aͤchtes Ver: 
dienft ſchwand. Die Entwickelung wuͤſten Poͤbelweſens aus 
der anſtaͤndigen Haltung der Demokratie erfolgte aber in den 
helleniſchen Staaten nicht ſo wie in Rom, wo, kraft der Frei⸗ 





ıb) Ueber die Bezeichnungen der Menge ſ. die Beilage zu 6. 60. 
N.4- — 10) Daher Kleifthenes Berfaflung b. Plutarch Kim. 15. 
Ariftofratie. Hefych. : Anıoroxgerouuevon- und dplsTwy zouroV- 

‚ua 7 dnuov 7 Etegwy zuv zalllarov. Vgl. von der beſſern 
Ariftofratie unten in $. 60 , von der. Dligarchie, I 
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laſſang per vindiotam, ohne Zufmmung. des Bolten, , gute 
und böfe Söhne des Auslandes ind Bürgertum aufgenommen 
werden konnten; jene Verfchlimmerung ift ganz und gar Aus 
dem heimifchen Fluche, bee. auf dem helleniſchen Bolfsihume 
faftete, dem der Selbſtſucht und Zwietracht herzulelten ; ges 
gen Zumifchung. des Barbariſchen“ dlieb Volksſinn und Gefet 
in voller. Kraft; nur Hellenen konnten Bürger ſeyn, Barba⸗ 
ren wurden:höchftens als Metoͤken geduldet?). Wohl aber 
hatte der Berfehe: mit den golbreichen Barbaren, Krieg und. 
Sieg, neben der Steigerung ded Nationalgefuͤhls auch "die 
Naͤhrung mancher böfen Leidenfchaft zur Folge. So’ wie end» 
lich Marius Aufgebot der capite cenſi zum Kriegsdienfte nicht 
das roͤmiſche Bürgertum Fräftigte, fondern nur die Geltung 
und den Einfluß der Rohheit mehrte, eben fo erwuchs aus 
der Bewaffnung der Armen ben Hellenifchen en m 
Weh als Wohl. J 


Dem anfänglichen a Gehalte. der Demskratie 
entfpricht die Deutung: des Begriffs der Gleichheit, des igoy ? * 
Die Vorſtellung von einer abſoluten Gleichheit, wie neuere 
Levellers ihn getraͤumt haben, Gleichheit Aller in Recht und 
Genuß, ohne Ruͤckſicht auf Verdienſt und Leiſtung, iſt auch 
den Hellenen nicht fremd geweſen; doch war von vorn herein 
der Begriff, nicht in gaͤnzlicher Schrankenloſigkeit aufgefaßt, 
fondern beftehende Bedingniffe, ſtillſchweigend dabei zugeftanden 
worden, fo bei der Einrichtung des Looſens zu obrigfeitlichen 
Aemtern, welchem Dofimafie vorausging. Selbft in dem 
lockenden Aufrufe zur Theilnahme an einer zu gründenden 
Pflanzſtadt unter Verheigung gleichen Rechtes *) mogte dem 
beffee und reicher gerüfteten Theilnehmer des Zuges, dem 
Srhbefiter eines bedeutenden Familiencults, dem Klügern, 
Mannhaftern, Wuͤrdevollern ſtillſchweigend höhere Geltung 
verwahrt bleiben. Im Allgemeinen maltete alfo vernünftige 
Auffafung vor, und nach biefer war dad Icov mehr verwah⸗ 


2) Dergleihen war wol in den Städten Chalfidife’s der öxlos Bag- 
Bopan: dıyAdtray Bioalzıxäv. Diodor 12,68. — 5) ©. Abth.1. 
S. 255. N. 66. — 4) 2a ion zu) önmocg. Dhuf. 1, 27. 
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rend gegen das Aufkommen eines Avıcor. oder, — , der 
Unterdruͤckung durch ungeſetzliche Gewalthaberſchaft, ale zu 
Jeglichem berechtigend; beſtand alſo vor Allem in der gleichen 
Berechtigung aller und jeder Buͤrger, bei Abfaſſung der Ge⸗ 
ſetze für die Geſamtheit mitzuſtimmen, die Behörden zu deren 
Ausuͤbung mitzuwaͤhlen amd zur Rechenſchaft zu ziehen. Da⸗ 
durch aber wurde die Beachtung eines Verhaͤltniſſes zwiſchen 
dem, was ein Buͤrger dem Staate durch ſeine perſoͤnliche 
Trefflichkeit oder durch ſeine Ausſtattung mit aͤußern Guͤtern 
leiſtete, und dem Vorzuge, der ihm dafuͤr einzuraͤumen war, 
nicht gefaͤhrdet. So wurde demnach das !00r für die Maſſe 
in dem Sinne guͤltig, daß kein Buͤrger uͤber der Maſſe und 
dem von ihr ausgehenden Geſetze ſtehe, ſondern dem letztern 
Alle gleichmaͤßig untergeordnet ſeyen; dies aber in mehren 
Demokratieen bis zu ſolcher Schroffheit, daß das bloße Her⸗ 
vorragen des Einzelnen, auch ohne begleitenden boͤſen Willen, 
für. Gefaͤhrde der Gleichheit geachtet und deshalb Oſtrakismos 
eingeführt wurde; innerhalb des Maafes der Vortrefflichkeit 

ober, das die Gefamtheit bei dem Einzelnen duldete, galt für - 
denfelben dag Gefe der Bleichheit mit der befondern Würdi: 
gung feiner Buͤrgertugend als einer Zugabe zu dem geſetzlichen 
Gleichgewichte °). 

In der erſteren Beziehung, nehmlich, daß das Geſetz 
von Allen gleichmaͤßig ausgehe und fuͤr Alle gleichmaͤßig gelte, 
alſo angemaßte Gewalt einer Perſon oder eines Standes nicht 
beſtehen ſolle, ift der dem hellenifchen Sreibürger dereinft fo 
werthe Ausdruck Jfonomie zu verftehen. Cr ift gleichbes 
deutend mit Demokratie BZ ſchließt aber eben ſo wenis, als 
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5) Eurip Phoͤn. 548. 549: 
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Biefe , Asftufungen nach Schatung sc. aus. Herodotos nennt 
ihn den ſchoͤnſten aller Namen und giebt als deſſen Gehalt an, 
baß die Obrigkeiten durch das Loos beſtellt werden und Rechen⸗ 
ſchaft beſtehen muͤſſen, und daß jegliche Berathung vor die 
Sefamtheit gebraht ioied, „denn in der Maffe ift Alles ent⸗ 
halten .“ Derſelbe gebraucht auch das Wort Io fratie, e 
| ais Begenfag der Tyrannis °). 

Neben Iſonomie wird bei den Soriftftelern der — 
ktatie ſehr oft Iſegorie geprieſen. Sache und Begriff was 
. ven vorzüglich in Athen ausgebildet; dahin gehört auch das 
Wort; der allgemein helleniſche Ausdrucd war Iſologie “). 

m Geſamt⸗Volksthume der Hellenen fag der Drang zum 

eden, Im Wefen der hellenifchen Freiſtaaten war bie Gunſt 
des öffenttichen Redens über Staatöfachen gegeben ''),: und 
das Recht, feine Gefinnung über Angelegenheiten des Gemein⸗ 
weſens ausſprechen zu dürfen, galt dem Hellenen für ein Pal⸗ 
ladium der Freiheit; wogegen in ariftofratifchen und oligarchi⸗ 
ſchen Staaten die Magiſtrate freie Entwickelung rednerlſcher 
Kuͤnſte nicht zu geſtatten pflegten b)y. Die Bühne den Iſe⸗ 
gorie war die Volfsverfammlung; das Wort bezeichnet alſo 
den weſentlichſten Theil des Buͤrgerrechts, in der hoͤchſten, ge⸗ 
ſetzgebenden Behoͤrde ſich geltend zu machen, und bezeichnet 
nicht nur, daß Jeder dies Recht üben durfte, ſondern auch — 

uͤber Jedes; denn, wenn gleich dem Rathe manche Theile der 
Verwaltung eigends zugewieſen worden waren, ſo hatte doch 
die Gemeinde dem Rechte der Entſcheidung uͤber jenes Bera⸗ 
thungen keinetwegt entſagt; vielmehr wurde im kauſe der 





8) S. Otanes Rede 5,80. — 9) Herod. 8,92,1. — a0) Moͤris: 
lonyoota , Atrixocç — looroyle, "Elinvızös. ' Die Webung des 
Rechtes, die freimüthige Mede, If naönale bei den attifhen 
Rednern. — 11) Pindar Yyth: 2,1602 ö Aaßgos argarög, d. i- 
‚die Demofratie. Eurip. Phön. 401. 4027 
| 174 yuyasıy 16 dusyebdsz u ne 
£&r ulv ulyıwıov, obx Eyer naßönoler, 
Bol. Soph. De. Kolon. 66. — ııb) Put. v. dp. ethifch Tus- 
7,759: dıo tous Öntoges ty vais dguaroxgarlas ol &oyorzes oüx 
’ ‚ kücı nasalveodar. " Byl., Über dgl. Verbot in Sparta und den 
Eretifchen Staaten, Sert. Empir. g. d. Math. 292. 4 Drl. A. 


2. Die Demofratie überhaupt. H. 54. 23 


Entwiefelung. der Dempfcatie die Bule mehr And mehr von 
der VBolfsverfammlung abhängig und angemwiefen, fich mit der 
Zurichtung der. Staatsfachen zu leichter und bequemer Ders 
handlung für die — zu befpäftigen. 


Die in den genannten Woͤrtern bezeichnete Gleichhẽit des 
Buͤrgerrechts wehrte, wie geſagt, der Ueberhebung jegliches 
Einzelnen uͤber die Geſamtheit und das Geſes, enthielt aber 
nicht den Grundſatz, daß, ſo wie Keinem uͤber die geſetzlichen 
Schranken hinauszuſchreiten erlaubt war, umgekehrt inner: 
halb derſelben Jeder ohne Unterſchied zu Jedem gelangen koͤnne; 
ſondern bei Uebertragung geſetzlicher Gewalten und Vorrechte 
bte die. Geſamtheit in der Regel ariſtokratiſche Grundſaͤtze. 
Nehmlich, wenn gleich Erloſung der Aemter weſentlicher 

Charakterzug der ausgebildeten Demokratie war, ſo machte 
doch bei Beſetzung der Aemter ſich das richtige Gefuͤhl, das 
auch dem gemeinen Manne innezuwohnen pflegt, geltend, daß 
dem mit Einſicht und Kraft am beſten ausgeruͤſteten oder zu 
Staatsleiſtungen am meiſten in Anſpruch genommenen Buͤrger 
auch der groͤßte Antheil an der Staatsverwaltung gebuͤhre; 
die Menge vertraute nicht gern ihres Gleichen; treffende Wuͤr⸗ 
digung perſoͤnlicher Vorzuͤge fuͤhrten ſie bei Beſetzung der 
Staatsaͤmter meiſtens zu dem rechten Manne. Hiebei aber 
zeigt ſich auch eine ſchlimme Seite des demokratiſchen Sinnes. 
Nehmlich die Staatsoͤmter brachten, außer der Ehre, geſetz⸗ 
lich keine Frucht, machten vielmehr große Opfer noͤthig und 
ſetzten Gut und Blut der Gefaͤhrde aus. Auf dergleichen ver⸗ 
zichtete der gemeine Mann um ſo lieber, je mehr er als Be⸗ 
ſtandtheil der Geſamtheit die Handlungen des Beamten als 
ſeiner Richtung und einer oͤffentlichen Verantwortlichkeit un⸗ 
terworfen anſah, welcher ſich auszuſetzen er ſelbſt nicht geneigt 
war, die er aber mit allem Gifte demokratiſchen Argwohns 
und Neides ſteigerte. Daher denn die Beamten oft ein Spiel⸗ 
ball boͤſer Leidenſchaft, und eben ſo oft des Unverſtandes, wel⸗ 
cher mit dem Vertrauen zu der Tuͤchtigkeit einer Perſon die 
Erwartung verband, dag Altes, womit der Beamte beauftragt 
wurde, gelingen müffe, und, went der Betraute der Um: 
fände nicht hatte Meifter werden, die Anfprüche der Menge 


@ı 


\ 


—2 


24 W. Hoheſtand der Demokratie. 


nicht hatte befriedigen koͤnnen, gegen ihn, als den allein 
Schuldigen, ſeinen Zorn ausließ. 

Als das bedeutendſte der Aemter in der ausgebildeten 
Demokratie erfcheint das der Strategen; fo in Arhen, 
Sprafus, Taras, Argos, Thurioi; ferner der Demiur⸗ 
gen; beide Aemter treten mit der Entwickelung der Demo⸗ 
kratie immer mehr hervor. Polemarchen finden ſich im 
oligarchiſchen Theben, wie im demokratiſchen Mantineia. 

Neben den verfaſſungsmaͤßig angeordneten Aemtern ift 
nun eine Art von Staatsgewalt zu beachten, die ohne Be⸗ 
trauung mit einem Amte, ohne Verpflichtung und Verant⸗ 
wortlichkeit, auf der Unterlage der Bethörung und Beiden 
ſchaft des Volks fid zu einer Höhe erhob, daß das Geſetz vor: ihr 
unfeſt, und das Walten der durch) daffelbe beſtellten Beamten 
mannigfacher Störung und Gefährde bfoßgeftellt ward. "Dies 
war die Demagogie, ertvachfen aus der Iſegorie, genährt 
duch die oben bezeichnete Vielgefchäftigfeit der um Liles fich 
Fümmernden Volksverſammlung, und ausgebildet durch den 
Unterricht in politiſcher Gewandtheit und Redekunſt, welchen 
die Sophiſten darboten. So eiferſuͤchtig das Volk das Thun 
der wirklichen Beamten beſchraͤnkte, ſo willig gab es ſich der 
Fuͤhrung der amtloſen Redner hin, die ihm in ſeinen Sinn und 
Willen ſich zu fuͤgen ſchienen, die, von Neid, Argwohn, 
Verlaͤumdung, Tadel und Anklage, uͤberſtroͤmend, den wirk⸗ 
lichen Beamten ſich entgegenſtellten; für ſich ſelbſt aber den 
Schein des Gemeinfinns in Anfpruch nahmen. Daffelbe Ge⸗ 
fühl, welches in dem gemeinen Bürger Mißtrauen gegen fich 
fethrt bei Beſetzung wichtiger Aemter ſchuf, fieß ihn auch bei 
feinem Walten in der Volksverſammlung einen leitenden Vor⸗ 
ftand und ein vorftimmendes Wort begehren, und je mehr 
die Menge der Herrfchaft ſich bemeifterte, defto mehr wurde 
ihm Führung der Art Bedürfnig '’). So trat die Demago⸗ 
gie formlos an die Stelle der Alten Aeſymnetie. 





10) Plutarch Dion 52. erzaͤhlt, bie Gpwafufter hätten vom Dion fich 
zum Herakleides hingeneigt,/ dıa ‚an yeyeunueyny dx roũ xanteiv 
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Das Gehaͤffige, welches in Sache und Wort ſich ent⸗ 
wickelt hat, iſt indeſſen nicht als von vorn herein gegeben an⸗ 
zuſehen. Auf Entſtehung der Demagogie führte die Natar 
der Sache, die Einrichtung des helleniſchen Gemeindeweſens, 
die Iſegorie; die Verſchlimmerung des demagogiſchen Waltens 
erfolgte aber erſt mit der Entartung des Volksthums uͤber⸗ 
haupt. Jeder Staatsmann und Beamte mußte, viel oder 
wenig, in der Mitte des Volkes verkehren, zu ihm reden, es 
fuͤr ſich, fein Walten und feine Entwuͤrfe zu gewinnen ſuchen; 
dies iſt Demagogie im Allgemeinen »). Das Böfe trat ein, 
fobald die Demagogie den Willen des Volkes zur Nichtachtung 
beſtehender Gefege aufregte,, die unhellbringende Anſicht nährte, 
daß der jedesmalige letzte Wille des Volkes Geſetzeskraft Habe, 
ſo die Stetigkeit von Brauch und Geſetz untergrub, und den 
Eingebungen der aufwallenden Leidenſchaft ſich zu uͤberlaſſen 
kehrte. Der Wucherboden ſolcher Demagogie war in Athen 
und Syrakus; herrfchend ward das boͤſe Princip mit dem pe⸗ 
loponneſiſchen Kriege!“). Mit der Suche et fig 

allmählig die Bedeutung des Wortes ). 

Reben dem Worte Demagog iſt nenasdrns row 
dyuov von demagogiſchem Borftande. und Walter fehr oft ge- 
braucht worden. So wenig eigentliche Beamte demagsgifchen 
Verkehrs entrathen konnten, fo wenig ſchließt das Wort 
npoordrne Tod. Öruov ein eigentliches Amt aus; doch bleibt 
e8 fraglich, - ob es felbft als eigenthämlicher Amtsname ge 
braucht wurde”). Ueberhaupt ift bei den Schriftſtellern der 
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. Demeftatie von Herodotos an, die Neigung zu ohngefähren, 
allgemeinen Bezeichnungen politifcher Gegenftände ohne Schärfe 
und Präcifion techniſchen Ausdrucks bemerklich; fo za npdy- 
nara für Stagt, AL oder 05 dv vidcı für Magiferat u. 
; dgl, ") ‘ — a — N 
‘ e . a ‚ . Ri Fr a j * X 
783. Die atheniſche Demokratie. - — 
a. Der Volkscharakter. u. FR 

56. J 


WMrit ·der Schlacht bei Marathon und Miltiades Walten 
iſſ die Geſchichte der Herrſchaft des demokratiſchen Princips 

zu beginnen. Miltiades war der Erſte, welcher die von Klei⸗ 
ſthenes ſtammende politiſche Geſtaltung befruchtete und helebto, 
der atheniſchen Thatkraft Nahrung und Fuͤllung gab und die 
Athener anfuͤhrte, Großes. zu thun und zu denken. „Ein 
Gott, glaube ich, ſagt Iſokrates), hat jenen Krieg heran⸗ 
gefuͤhrt, der Athener Trefflichkeit ehrend, damit ſie, von ſol⸗ 
chen Eigenſchaften, nicht unbekannt und ruhmlos ihr Leben 
völlendeten” ꝛe. In der That hat der Aufſchwung der Athe⸗ 
ner etwas Wundergleihes. Es iſt nicht das Koptfchreiten. auf 
eines geebneten Bahn, nicht das Ergebniß einer durch- Ger 
wöhnung geſtaͤrkten Bitte, eines durch allmählige Erfolge be: 
feftigten Sinnes; überall trat den Athenern neue Geftaltung 
der Dinge entgegen, in allen. Richtungen mußten fie von dem 
politifhen Pfade der Väter abweichen, ihr Thun war neu, 
und fie verftanden e8, die aus ungewöhnlichen Umftänden fich 
darbietende Gunſt des Augenblicke zu ergreifen... Der Krieg 
‚mit Aegina zuerft führte fie auf. das Meer.”); kaum find Flot- 
ten erbaut, fo erfcheinen fie als Helden und ald Meifter in der 
Taftif des. Seefriegs und verfehren von nun in den Tücken 
und Gefahren des Elements, das an menfchliche Einficht und 
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Luͤhnheit die Höchften Anfpräche macht, wie Im ihrer: Heimath, 
Daher das fchöne Wort Platon's,welcher eine-Böttergahe.in 
der athenifchen Bürgertugend erfennt ), daher Thukhdides 
gerechte Lobpreifung der atheniſchen Wackerheit, als einer aus 
Gnſicht und Willen, nicht aus Gewoͤhnung hervorgegange⸗ 
wen‘), und die ben Keinden abgeziwungene Anerkennung, daß 
die Athener in neuen Kreifen Neues-gefchaffen hatten. . 
Die Grundzüge zu einem Chavaftergemählde von Athens 
Thoenden giebt Thukydides in der Rede der Korinthier zu 
Sparta und in der Leichenrede des Perifled. Dort dringt 
duch Feindſeligkeit, Neid und Furcht der Ausdruc der Ber 
wunderung hervor, bier fpricht der unvergleichliche Volksfuͤh⸗ 
ter, dem jegliche Schmeichelei fern war. Mögen des großen 
Geſchichtſchreibers eigene Worte hier übertragen werden!  . 
„Sie find, fagen die Korinthier ), Neuerer, raſch im 
Entwurf und im Vollbringen des Gedachten. — Ueber Ber 
mögen kuͤhn, über Erwartung wagſam, in der Gefahr frohen. 
Mathe, — - Dhne Zaudern — fahrluftig — gedenken fie 
duch Auszug zu gewinnen — des Feindes Sieger dringen fie 
mögliöft weit vor, befiegt laſſen ſie nur ein Getinges nach. 
Dazu nugen fie ihre Körper als etwas gänzlich Herrentofes für 
den Staat, die Einficht aber aufs .gehörigfte, für benfelben 
zu wirken, Kähren fie einen Entwurf nicht ans, fo glauben 
fie, eigenes Befigthum zu verlieren). Was fie aber zu .eigen 
telangen, Halten fie für gering gegen die Gunft der Zufunft. 
Mißlingt aber ein Entwurf, fo se fie auf Anderes und 
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fällen den Bedarf. "Denn bei ihnen allein ift Haben und Hof⸗ 
fer des Gedachten Eins‘, weil fie fo raſch vollführen, worauf 
fie gedacht. Und um Dies Alles beftehen fie Mähfal und, Ges 
fahr zu jeglicher Zeit; fie genießen wenig von dem Vorhaude⸗ 
nen, weil fie immer erwerben, fie halten nichts Anderes füg 
ein Feſt, als die Schuldigfeit thun, für ein Weh aber vjek 
mehr die unthätige Ruhe, als das befchwerliche Thun. Sa 
daß wer kurz fich. ausdruͤckt, fie feien da, um weder ſelbſt 


‚Ruhe zu haben, noch andern Menſchen in: eſtatten, 8 


Rechte fprähe.” . ; 


‘ 


Höher und reiner if Perikles Lob der Einf icht der 
Ahener, als der Mutter ihrer Trefflichkeit. „Wir fhäsen, 
fagt er *), und bedenfen die Dinge, indem. wir nicht, Die 
Rede für Gefährde der. That halten, ſondern, wenn man 
nicht duch das Wort belehrt wird, ehe man zur aufgegebe- 
nen That fommt. Denn Das ift unfere Auszeichnung, dag 


‚Höchfte zu wagen und Über das Unternehmen nachzudenken. 


Wogegen bei Andern die Unkunde Muth, Ueberlegung aber 
Zaudern erzeugt. Für die ftärfften Seelen aber find wol mit 
Recht zu achten, die das Schredliche und Liebliche Fennen und 


doch vor der Gefahr nicht zuruͤckweichen. — Kurz ſage ich 


es, der geſamte Staat iſt Hellas gehrer, jeder einzelne Buͤr⸗ 
ger aber bei ung ſcheint mir zu den mannigfachften Geſtaltun⸗ 
gen mit Anſtand und Geſchick ſeine Perſon darzubieten. nz 
Thukydides fagt in der That nicht zu viel ). Einzig in 
der Geſchichte iſt ſolche Einung-der Intelligenz mit der Kraft, 
ſolche Sicherheit in Auffaſſung des Entwurfs und Vollbringung 
der That, ſolche Einfachheit des Lebens im Zuſtroͤmen des. Er: 
werbs '”) und folhe Entfaltung des Schoͤnheitsſinns und der 
Kunftleiftungen unter beifpiellofen Anftrengungen zur Bezwin⸗ 
gung des rauheſten Elements und unaufhoͤrlicher Handhabung 
der Waffen, und den ſchmerzlichſten Aufopferungen fuͤr das 
— des — — — —— Mu⸗ 


9) PR 2) — — g) Bol. Jiokrates Maker. Kap. 22. — Arcor 
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hervortritt. — 10) Sehr treffend Thukyd. 2,402 piloxalouuer 
TE Jap user’ eiteleiag zal Yıilooomouuey Änsu ee 











N 


3. Dieratheniſche Demokratie. $. 55. 29 


Rergeftäften fuͤr die Geſchichte aller Zeiten, die Maſſe für ihre 
Hoheit empfänglich:- Feine Kluft zwiſchen Einſicht und Vermoͤ⸗ 
gen beider. 


Marathonstämpfer u) if die Lieblingsbezeichumg 
der Mannen aus der Zeit des attiſchen Glanzes bei den entartens 
den Nachkommen; Doc ift jene Zeit auszudehnen bis auf den 
Einbruch der Peft und Perifles Tod. Bis dahin Fonnte das dem 
attiſchen Honig zugemifchte Gift ud) noch nicht zum offenen 
Durchbruche kommen und das reihe Maaf edler Säfte Übers 
waͤltigen; das Spiel der Kräfte war entwickelnd und ftärfend, 
nicht verzehrend,, zum Gluͤcke der Athener genügte die Freiheit, 
und für deren Genuß tourden die Athener durch Gefundheit des 
Geiſtes empfänglih *°). Jedoch — der Aufſchwung war zu 
ungetüm geweſen, es öffenbart ſich eine Ueberfpannung der 
Kräfte, das Gute der Athener, nicht feft genug gewurzelt, erz 
ſcheint als Spiel der Laune, 


Richt als beſonderes Gebrechen der Athener auszuzeichnen 
Mder Dünfel '), das gemeinfame heilenifche Erbgut; der 
Athener konnte mit gerechtem Stolze die Zeit.der Marathonier 
und Perifieer erheben; gehaltlofer Dünfel war ed, menn fie 
m die mythiſche Zeit Hinaufftiegen und Athen in uralter Herrs 
lichkeit ftrahlen ließen“); in dem Anfpruche und Stolze auf 
Autochthonie '*) Tag etwas Ehrenmerthes, der Sinn, nicht 
mit Barbaren gemifht und darum den Barbaren feind zu 
fon). So lange die Großthaten der Athener der hohen 
Eelbſtſchaͤtzung derfelben entfprachen, ermangelte auch nicht die 





11) Xrift. Achern. 181. Maoasovoudya. Wolf. 986. — 1b) Plu⸗ 
tarch. Dion 58. — ac) Khuf. 2,45: — rd eudaımor ro Blei- 
Hegov, rô BE &Leüdenov 1ö eüyyuyov xolvarres. — 12) Dpöynun, ” 
©. den Ausdruck wohlbegründeten Selbſtgefuͤhls in der Rede der 
Athener Thuf. 1,80 ff. — ı5) Die Gemeinpläge der Redner von 
der Aufnahme der Herafliden , der Beftattung der Argeier bei The⸗ 
ben, der Amazonenfchlacht sc. find befannts daher denn Lykurg. g 
feofr. 194: roüro yap &yeı ufyıarov 7 nolıs yumv dyaddr, öre 
1079 zolav Egoyov napadeyua rois "Eilinoı ylyove — 14) Bol. 
Abtb: 1. Well. 12, Dazu f. Euripid. b. Lufurg. 9. Leofr. ©. 204 
RU. — 15) Qi uısoßagßagos, daher Mıooßapßaooı Platon. 
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begleitende Hochherzigfeit ') und Ehrliebe, die einen Schmuck 
darin fuchte, Gutes zu thun); das Herz der Athener, die 
zu- feiner Zeit Hinterlift geübt haben, war wie ein offenes 
Blatt und willig, ‚gute Eindrüce zu empfangen, tie ihr 


. Staat, der Feinen Fremdenbann übte, der Beſchauung und 


dem Verkehr des Auslandes nicht wehrte b), und in dieſer 
Tugendzeit war der Zornmüthigkeit '") und der etwa ſchon aufe 
fommenden Inſolenz ') das Mitleid ?%) und das Beſtreben, 


liebenswerth zu erfcheinen, gleichgewogen. Wohl aber haftet 


der Mafel der Gewinnſucht und des Neides auf der Maffe, mie 


auf der Mehrzahl. der Zührer, 


b. Derfonenftand. 
| $ 66. 
Seitdem die Athener ſelbſt ſich bewunderten, legten fie 


hoͤhern Werth auf ihr Bürgertfum und wurden Farg in Er- 


theifung- deffelben. Um fo mehr aber wurde auf unerlaubten 


Wege nach demfelben gefkrebt und, mogte nur das Geſetz deu 


rechtlichen Eintritt erſchweren '), die Verwaltung war lange 





: 26) Meyelorpyla. ©. ihre Seidmung Ariftot. Ethik an Nuom. 4,7. 
und dort Beil. — 17) Auch dies Gemeinplag der Nedner, z. B. 
Demoſth. g. Lept. 00: oddels nwnore zip nolır Aucv ed nor 
doxsi yıznoaı; doch ift Wahrheit dabei. — 175) Perikl. b. Thuk. 
2,39: Tyv Te yo nolıy xoıyny napfrouev xal obx Zotır 
öre Eevnlcoluıs anelpyouev tıva 7 uadiuaros 7 Ieduaros, 6 u 
xovpstv ar rıs ww nolsulov Idwy wpeindeln. — 18) Die 
Athener doyfloı, Schol. Ariftoph. Fried. 605. — 19) "Yßoıs. 
©. Thukyd. 2,65. in der Mitte — 20) Bol. Abth. 1. ©. 67. 
N: 8b. Much dies rühmt Demofthened, g. Timofr. 753: zoös 
 B09eriig Meeiv. Bgl. (Pſ.) Platon Meneren. 344. E: del Alav 
gyulozlouwrv Lord zul ou nrrovos Heganls. Merkwuͤrdig ift die 
Mult, die dem Phrynichos aufgelegt ward, weil er Milets, der 
befreundeten Stadt, Zerſtoͤrung dargeftelt und Weh in den Ders 
zen der Athener aufgeregt hatte. Herod. 6, 21. Bol. Plutarch 
Vorſchr. der Staatsverm. 9 245 R- U. Desgl. der in der Ger 
ſchichte beifpiellofe Befchluß uber das unermütliche Maulthier, Plus 

. tacho. Feinſinn der Thiere 10,41. u. 
3) Nach Di. Demoſth. g. Neaͤra 1375. burften nicht unter 6000 Bürs 
‚ger über Einbürgerung abkimmen. Das Belek ſtammt ohne 
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Zeit zu ſorglos, um dem Einſchleichen mit Erfolg entgegensus 
wirfen. Daher bie beifpiello® große Zahl unächter Bürger, 
als endlich Perikles aufräumte; viertaufend flebenhundert und 
jwanzig wurden nach dem Gefeg '?) als SPlaven verfauft ). 
Bei der Seltenheit der Sinbürgerung bfieb natärlih das Ges 
ſchlechtliche im Buͤrgerthum vorherrſchend; jedoch. ward vor 
Perikles bei der Abſtammung wenig auf die Herkunft der Mut⸗ 
ter geachtet und Ehen mit Ausländerinnen waren fo wenig ans 
ſtoͤßig, daß die Erften des Staates, ald Miltiades, dergleichen 
einzugehen ſich nicht feheuten, und den Söhnen daraus kein 
Nachtheil erwuchs. Freilich war Miltindes Grau, Hegeſtpyle, 
eine thrakiſche Koͤnigstochter ). Won Themiſtokles hat ſich das 
Geſchichtchen erhalten, er habe, weil ſeine Mutter nicht Athe⸗ 
nerinn geweſen, nicht mit den vollbuͤrtigen Buͤrgerſoͤhnen, ſondern 
im Kynosarges, feine Jugenduͤbungen anſtellen mäflen ): aber, 
wenn dem überhaupt zu trauen iſt, maß nicht fo ſcheint *), da 
Themiftoffed ſchon vor dem Glanze von Salamis (wahrfcheins 
fi) 481 v. Chr.) Archont war °), alfo eine gefchlechtliche Präs . 
fung ") beftanden Hatte, fo mag etwa die gemeine Herfunft feis 
ner Matter, wie es feheint, einer Freigelaffenen *), den An⸗ 
ftoß gegeben haben. Erſt Periklek ſchaͤrfte das Gefetz ein, daf 
zu bürgerlicher Abftammung das Buͤrgerthum beider eltern ge: 


Zweifel aus ber Zeit vor Eukleides, wahrſcheinlich von Golon 
ſelbſt. — ıb) ©. Abth. 1. S. 251. — 3) Plutarch Perikl. 37- 
Philochor. im Schol. zu Ariftoph. Wesp. 716. (Siebelis Philoch. 
51). Boͤckh Staatehaush. 1,98. Meier de bon, damnat. p· 80. — 
3) Herod. 6,59. — 4) Plut. Themifl. 1. Whey. 157 576. C. 

Aelian . V. G. 12,45. Bol. Abth. 1. S. 250. N. i5. — 5) Pho⸗ 
tios Lexik. Kuvösapyes — tuct ob wor Irsloüyro, ol parte 

.REÖS AUTEbds UNTE NOög UnToös noditas — aber Themiſtokles 
ſtammte aus dem alten Geſchlechte der Lykomeden? Jedoch mogte 
fpäter »0905 auch von Einem gebraucht werden,. ber nur uaroo- 

 $&vos war. Go Polur 3,21. — ' 6) Shufpd. 1,95: Entıoe Toü 
TIeiqutcos 1a Aoına 6 Gsuuoroxing olxodousiv- (Umjpxso & wiroü 
no0orsoor im ns Exslvov doyis, As xar vınvrör Adrpaloıs 
nofe‘) und Gchol.: ned di sv Mndızur nokev lvıavıdr Eva, . 
Nach Eorfini fai At. 3,144 f. f-Elinten fafii Hellen. Oxon, 1824. 
Iutrod. XI. XIV. — 7) ©. Abth. 4260. N. 41. — 8) ©. 
die Stellen v. N. 4 a | | 
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hören ſollte); zu feinen Gunſten wurde — die Ausnahme 
gemacht und feinem natuͤrlichen Sohne das Vollbuͤrgerthum 
gegeben ' » 

Die Zahl der Bürger, die die Waffen tragen Fonnten, 
die älteften und jüngften mitgerechnet, war big zum peloponnes 
ſiſchen Kriege zwiſchen zwanzig und dreißigtaufend "); Perikles 
amtliche Berechnung bei Thukydides) nennt dreizehntaufend 
Hopliten für den Felddienft, fechszehntaufend (die Metöfen mits 
gerechnet) zur Befagung; dazu kamen noch zwölfhundert Rit⸗ 
ter, wobei aber unbärgerliche reitende Schuͤtzen. Nun aber 
heißt es, bei Plutarch) als bei Gelegenheit einer ägpptifchen 
Korufpende des Jahrs Olymp. 88, 4. (445 v. Chr.) eine Un⸗ 
‚terfuchung des Buͤrgerthums angeftellt worden fey, wären nur 
vierzehntauſend zweihundert und vierzig Achte Bürger übrig ge⸗ 
blieben: aber — von dem Jahre Bis zum Anfange des peloponz 
nefifchen Kriegs konnte, bei nicht zugelaflener Einbürgerung, ein 
ſolches Wehsthum der Bürgerzahl ficher nicht ftatt finden; uͤber⸗ 
dies fällt dazwiſchen der menfchenzehrende famifche Krieg; das 
Raͤthſel lͤſt ſich durch die Annahme, daß von jener Kornſpende 
nur die aͤrmern Bürger empfangen haben '*). 

Die. gefeglihe Ständbordnung blieb noch, ſo viel wir 
wiſſen, auf Solon's Schakungsflaffen gegründet; aber bei 
fteigendem Reichthum des Staatd und der Einzelnen mußten 
die Anfäge aus Solon’s Zeit hinter dem Vermögen zurüsfbleis 
ben (wofern nicht Kleiſthenes geändert hat); der Pentafofiome: 





Dimnen mogten nicht allein mehr feyn als früher, fondern das - 


Uebermaaß des En — uͤber den hoͤchſten aufor 
rn 
0) —R ee eives — kæ — — YyEyovoras 
Plut. Perikl. 87. Dies war bie dahin wol nur oft gefährdetes 
Herkommen. Vgl. Abth. ı. ©. 250. — 10) Plut. a.O. Bol. 
unten $. 64. Ta — 11) Herod 5197. fast von Ariſtagoras 
Tatis unpiadas. Admralav Eneioe; Ariſtoph. Ekkleſiaz. 432. 433. 
heißt es: nolıray nleiov 7 Toısuvolwr"Ovıor.ıa niy9os; beides 
aufs Dhngefähr. — 12) Thuf. 2,15..— 13) Put. Periflgr. — 
24) Genauer alfo, als Plutarch, ſcheint Philochores im Schol. 
Ariſtoph. Mesp. 716. ( Siebhel. Philoch: 51.) ſich anszudruͤckent: Tovs 
yoga AaßBoyrag yerkoday yuulous on dıaxoviovs 1. 
Dal. Boͤckh Gtaatsh. 1,57. 98. 
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der Schatzung ſehr bedeutend; ferner mogten die zweite und 
dritte Klaſſe einander ſich fehr nähern und den Unfag der alts 
felonifhen Schatung überwiegen, daher Arifteides das Vor⸗ 
recht der erften Kaffe zum Archontat um fo eher aufheben 
konnte ); endlich rücten auch die Thetes höher hinauf, der 
Staat war vermögend genug, ihnen Waffen zum Hoplitendien- 
fie zu geben ’”). Ueberhaupt galten die Zuftände fehr reich, 
wohlhabend und unbegütert für mefentlihe Merks 
male; Bettler hatte Athen nicht; der Reichthum aber blieb 
wu aller Zeit in hoher Geltung. 
Der Geburtsadel ſtand längftniht mehr als Kafte 
mit gefchlechtlihen Borrechten da. Doch beftand in Athen, 
wie wol in aller Welt, Ehrfurcht der öffentlichen Meinung vor 
glänzenden Ahnen, und wurde genährt durch die gläubige Ans 
ertennung der heroiſchen Geſchlechtswurzel, deren mancher 
Stamm ſich rühmte, als wenn — der Alfmäoniden zu ges 
ſchweigen — Miltiades, Alfibiades, Thukydides der Gefchichts 
Ägreiber ih vom Mar”), Andofides, aus dem Geſchlecht der 
Kerpen, vom Hermes’), Lykurgos, der Redner, ein Eteo⸗ 
butade, vom Erechtheus '°), herleiteten. Sorgfältig wurden 
in manchem Haufe, vorzüglih wo ein Priefterthum erblich 
war, die Gefchlechtsregifter fortgeführt. Aber freilih mar 
‚eine hohe Geltung diefer Art durchaus nicht ſtaatsrechtlich, ſon⸗ 
dern nur in der Öffentlichen Meinung begründet. Die nach⸗ 
dradlichfte Stüte des Gefchlechtsadeld war der Natur der Gas 
he nach, im gewöhnlichen Laufe der Dinge, der Reichthum ?°y, 
fo bei dem oftgenannten Geſchlechte der Hipponifen und Kal: 
lias ): jedoch Athen war aus feinem Gleife zu außerordent⸗ 


15) Mut. Arift. 22: yorpas yrgıoue, xowiw eivaı ıhv nolırelar 
xaL tous apyovzas 2E Admvaloy navımv algeiosaı, wobei je⸗ 
doch die Thetes als ſtillſchweigend ausgenommen zu denken find. — 
16) So im peloponnefifchen Kriege, Thuf. 6,453. — 17) Didy⸗ 
mos im Schol. Pindar. Prem. 2,19. — 18) Pf. Puutarch Feb. 
der zehn Redner 9516 R. A. — 19) ©. eben da ©. 345. 355. 
Dal. überh. Abth. 1,150. 152. — 20) Ariftoph. Wesp. 627: od 
nlovrouvzes xal navv aeuvol. Das letzte Wort bezeichnet uns 
fer vornehm nad der folgen Haltung der Perſoͤnlichkeit. — 
21) Innovıxog Kalliov xg& ‘Innovixou Kalllas. Ariſtoph. Vögel 
233. ©. Heindorf zu Platon’s Protagor. S. 465. Elavier fur 

Sellen, Alterthumskde T. 2. 5 
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licher Anſtrengung geriſſen, es hatte bedenkliche Proben zu be⸗ 
ſtehen, hier konnte kein Adel, kein Reichthum genuͤgen: es 
trat die Zeit der ſtaatsbuͤrgerlichen Tugend und des Verdienſtes 
ein; Rath und That, Hohe perſoͤnliche Eigenſchaften, Waffen⸗ 
muth, Förperliche Stärfe und Behendigkeit, freudiger Muth 
zu Aufopferungen von Habe, Leib und Leben, wiederum Leis 
ftungen im Gebiete der fhönen Kunft — dies brachte Geltung 
und Ehre, und führte durch die Öffentliche Gunft zu höherem 
. Rechtsgenuß, zu Aemtern und Würden ’'®), ja felbft durch 
ausdrückliche, unmittelbare Satzung des Staats zu manchem 
Vorrechte. | J 

Durch dergleichen aͤußere Auszeichnungen, die vom Staate 
ſelbſt ausgingen, bildete fi eine Gattung von Ehrenbuͤr⸗ 
gern, deren Geltung mit dee der Verdienft - Ritterorden 
neuerer Zeit,‘ fo viele derfelben ftreng ihrem Namen und. der 
Abficht der Stiftung entfprechen, ohngefähr ſich vergleichen 
läßt ?°). Die Reihe beginnt mit Harmodios und Ariftogeiton, 
die faft der Hervenehre theilhaft wurden ”). AS Altefte Art 
der Auszeichnung ift die Speifung im Prytaneion ) 
zu nennen, die angeblich ſchon in Kodros Zeit ftatt gefunden 
hatte ?°); fie ward entweder für Ein Mal, oder auf Lebens 
zeit, oder auch den Nachfommen eines Staatswohlthaͤters, 
zuerkannt; bei Prytanen und Gefandten °°) war. fie eine dem 





la famille de Callias, in den mem. de l’infüitut, claſſe d’hifi. Vol.z. 
Don den Reihthümern dieſes Gefchlechts f. befonders Athen. ı2, 
536. F. fe Bol. unten $. 65. N. 52. — zıb) Go wurde So⸗ 
phokles zur Belohnung für die Luft, die feine Antigone dem Volke 
gegeben » einer der Strategen gegen Samos. Argum. Soph. Ans 
- tig. — 22) Köler: Gab es bei den Alten Belohnungen des Vers 
dienftes um den Staat, wie die neuern Nitterorden? Dörptfche 
Beitr. 1815. TH. 2. und 1818. Ch. 1. — 25) Demoflh. v. untr. 
Gefandtſch. 451,16 f.: — oüs vöump dic rüs evegyeolas, &s üng- 
Zay eig Uuüs, 2v Ancoı rois iepois, En) zais Ivolas, anovdar 
zo xonınEwv xoıvavous nenolngYE zul dere zul unüre Lloov 
Tols ijowos xol zols Heois. — 24) Zlrnors dv novrareio. Cic. v. 
Redner 1,54 — 25) Lykurg, 9. Leofr. 196. A., erwähnt eis 
nes Kleomantis: — 7 nolıs auıy re xal Exyovoıs &v Ipvrayelo 
abdıoy olenoıw Edocay. — 26) Pollur 9,40: — Zorle tĩc no- 
acos, rag A Eoızoüyro olıe zurk dnuoolay rokoßeiay Äxovres, 
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Amte, nicht der Perſon, ertviefene Ehre. Schwelgerei war 
von diefen Mahlen fern ”). Mit größerem Bortheil verbuns 
den war die Atelie, Befreiung von bürgerlichen Leiftungen, . 
fo viele nicht auf VBertheidigung des Vaterlandes gerichtet was 
ren, daher nicht von der Trierarchie, auch nicht von der Vers 
mögensfteuer *). Auch eigentliche Schenfungen und Gnadens 
gehafte -famen vor. Schon Solon beftimmte fünfhundert: 
Dramen als Belohnung für einen olympifchen Sieger, huns 
dert für einen ifthmifchen *°); gegen Arifteides Sohn und Töchs 
ter bewies der Staat fich fehr freigebig ”). Des trefflihen 
Setdheren Phormion Schulden wurden bezahlt "P), Dagegen 
gaben nur Ehre die Befränzung "), folange Zweigkraͤnze, 
nit goldene °’), üblich waren. Als ordentliche Belohnung 
für treu erfüllte Berufspfliht ward fie den Buleuten, wenn 
fie Schiffe gebaut hatten °"); von Einzelnen erlangten jene Ehre 
noch nicht Miltiades °*), Arifteides, Themiftofles und Kimon; 
zuerſt Perikles); fpäter wurde die Sache fehr gewöhnlich und 
die gefelihen Beftimmungen darüber fehr mannigfaltig ’°). 
Eine Bildfäule “) ward zuerft dem Solon errichtet, diefe 
aber vielleiht mehr. zum rein hiftorifchen Andenken, als zur 
Auszeichnung ; als letztere wurde fie zu Theil dem Harmodios 
und Ariftogeiton °°), nachher zuerft wieder dem Konon °°)5 
doch wurde inzwifchen dem Kimon die verwandte Ehre, Hers 





æceꝛ of dıa noatly tıva oıhoens abımdEytes, Kal elrıs Er Tuung 
aelcıros 79%. — 27) Mut: Sol 24. Athen. 5,186. Merkwuͤr⸗ 
dig ift, daß Solon nur einmalige Speifung eines Bürgers erlaubte, 
aber den firafte, der die Aufforderung ausichlug; denn er fah 
dies an als Unspoylav Tor xowür. Mut. D. — : 28) Boch 
Staatehaush. 2,5. 32. — 29) Mut. Sol. 23. — 30) S. Boͤckh 
Staatsh. 1,267. — ob) Pauf. 21,23, 12. — 31) Zrepavos. — 
52) Noch CThraſybulos befam einen Zweigkranz (9&ANov or&yavos). 
Aeſchin. g. Kteſiph. 577 R.A. — 85) Argum. Demofth- g. Ans 
drot. 587. Dazu pflegten die Buleuten, nach den Worten des Ge⸗ 

‚ feßes, alıciv noga zov Önuov dwozey. — 34) Put. Kim. 8. — 
35) Valer. Mar. 2,6,5- — . 36) Aeſchin. g. Ktefiph- 434. Dal. 
427- 451. 457: Demoſih. v. Kranze 265. Iſokrat. g. Kallimadh. 
669- — 57) Eixar. — 38) Demofth. g- Lept. 478. Bol. Pau⸗ 
fan. 118,5. — 89) Demofh. a. D. — 
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men mit Inſchriften aufſtellen zu daͤrfen —9 Endlich gehoͤrt 
hieher die Proedrie. 

| Die Atimie, von welcher kunftig bei der Darſtellung 
des oͤffentlichen. Rechts die Rede ſeyn wird, erſcheint als Ges. 
genſatz der genannten Auszeichnungen des Verdienſtes, nehm⸗ 
lich als Entziehung von Buͤrgerrecht und Buͤrgerehre fuͤr das 
Zuruͤckbleiben in buͤrgerlichen Leiſtungen oder gaͤnzliche Richt⸗ 
erfuͤllung derfelben ); Auflegung poͤſitiver Schmach, wie in 
Sparta bei den Hageſtolzen“), kannte Athen nicht. 

Befondere Aufmerffamfeit verdient das Verhaͤltniß der 
Kleruchen, deſſen Anfaͤnge vor den Anfang des Perſerkriegs 
fallen und das ſich, freilich mit gezwungenen Unterbrechungen, 
bis zur Schlacht bei Chaͤroneia fortſetzte, feine volle Ausbildung 
aber fon durch Periktes erlangte“). Allgemeiner Geſichts⸗ 
punkt ift hier, daß Athener fih auswärts niederließen; infofern 
ift ald Gattungsbegriff der der Kolonie gültig. Der näheren 
Erörterung dieſer Sache, die den Athenerh auf kurze Zeit- 
. räume einträglich wurde, aber, mehr al andere politifche Ges . 
brechen und Frevel, ihnen Haß und Seindfchaft bereitete, möge 
eine Ueberſicht der ausheimifchen Rederteſangen der Athener 
vorausgehen. 

Der thrakiſche Cherſones. Die dort wohnenden 
Dolonker, der Huͤlfe gegen die benachbarten Apſintier bedürf⸗ 
tig, wurden mit dem aͤltern Miltiades, Sohne des Kypſelos, 
bekannt und luden ihn ein, ſich bei ihnen niederzulaſſen. Dies 
geſchah um Olymp. 56,1; 556 v. Chr.; et kam mit einem 
Gefolge von freiwilligen Begleitern, die ihn als Herrn aner⸗ 
kannten, und baute zur Wehr gegen die Apſintier eine Mauer 
von Kardia bis Paktye ). Die Herrſchaft über die Gegend 
innerhalb der Mauer ) übernahm nach ihm feines Bruders 
Sohn Steſagoras; nach defien Tode fandten die Peififtratiden 





40) Put. Kim, 7, und Aeſchin. 9. Ktefipd. 572 f.e — 4ı) Vol. 
Abth. 1. ©. 250. — 42) Plutarch Lyk. 15. — 45) .©. überh. 
Raoul⸗ Mochette etablifl. des col. Grecq. Vol. 3. 4. Boͤckh Staates 
haus. 2,455 fe — 44) Herod. 6,55-41. Bol. Corfini f. -Att. 
gr10% f. — 45) -Herfümmlicher Ausdruck fpäterer Zeit 1a Zu) 
av reıywv, Demofth. untr. Geſandtſch. 390,8. 
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deſſen Bruder Miltiades mit einer Trireme dahin, Olymp. 65,3 

oder 66,2, 518 oder 515 v. Ehr.; dieſer 309g mit Dareios 
gegen die Skythen *°), flüchtete, als nach Unterwerfung Jo⸗ 
niens eine phoͤnikiſche Flotte heranzog “); nach Vertreibung der. 
Derfer wurde der Cherfones Staatsbeſitzthum. Die Hauptorte - 
baren Seſtos, welches Zanthippos von den Perfern, Olymp. 
75,25 478 v. Chr., eroberte ”), Kardia, Paktye, Kritho⸗ 
te), Alopekonneſos °), Eläus "); in der Nachbarfchaft 
werlich vom Hebros Famen .fpäter dazu Doriskos "P) und 
Serrhion ). Sigeion, von Peififtratos beſetzt “), ift nur 
als Beſitzthum der Tyrannen, nicht des Staats, anzufehen; 
weiter hinab gen Süden an der aͤoliſchen Küfte galt aber Adras 
mpttion für athenifche Pflanzftadt '*). 


Lemnos und Fmbros waren in ruhigem Befie der 
Pelasger, die einft aus Attifa dahin gezogen waren “), bis, 
um Olymp. 67,3; 510 v. Chr., der Perfer Otanes fie unter 
perfifche Herrfchaft brachte *). In den nächftfolgenden Jah⸗ 
ven, wahrfcheinlich waͤhrend des Aufftandes der Fleinafiatifchen 
Hellenen, groberte Miltiades vom Cherfones aus Lemnos, vers 
jagte die Pelasger und bevölferte die Infel mit Athenern “”), 
oder doch Cherfonefiten athenifcher Abkunft. Imbros ſcheint 
ſchon damals gleiches Schickſal, als’ Lemnos, gehabt zu has - 
ben; auf der Flucht vor den Phönifen begab Miftiades ER das 
bin | ”b), ehe er nach Athen fegelte. 


Auf Eubda wurde, Olymp. 68,3; 506: v. Chr., das 
vand der chalkidiſchen N eingezogen und Arhener zu 





46) Herod. 4 187. — 47) Herod. 6, 41. Vol. oben $.55. N. — 
48) Diodor 11, 57. — 49) Harpokr., Stephan. v. By. — 
50) Demofth. g. Ariſtokr. 675,20 f. Etym. M. Alonix. ©. 75 
Sylb. — 51) Demofth. g. Ariſt. 672,20. — zıb) Hier behaups - 
tete fih, fo weit Herodotog wußte, der Perſer Maskames. He⸗ 
£0d. 7,106. — 52) Demoſth. g. Phil. 135. v. untr. Gef- 590 
55) Herod. 5,94. — 54) Strabon 15, 606. Asnvalwy &m0Lx0s 

‚ nölıs. — 55) Herod. 6,140. Vom legten pelasgifchen Könige 
Hermon f. Heſych. und Suid. "Eouwvıos zdgıs und Zenob. prov. 
2485: — 56) Herod. 8,26. — 57) Herod. 6, 140. Bol, Thu⸗ 
kyd· 7157: — 57 2 Herod. 6,41. 
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deffen Beſitznahme dahin geſchickt; die Hippohoten befamen 
aber, tie es.fcheint, im Perferfriege ihr Land wieder *). 

Sfyros wurde bi8 in die Zeit der Perferfriege von fees 
täuberifchen Dolopen bewohnt ); Kimon machte (Olymp. 
76,1; 476 vd. Chr. nach) Elinton) diefe zu Sklaven und gruͤn⸗ 
Dete eine athenifche Niederlaffung auf der Inſel »). Auch 
Halonnefos galt in der Zeit der Redner für fehr altes 
athenifches Eigenthum ) 

Amphipolis, Eton und die Bergwerfsftädte, 
Thaſos gegenüber. Die Landfchaft am Ausfluffe des Stry⸗ 
mon, toofeldft Hiftiäog, der Erbauer der Stadt Myrkinos, 
“und Xriftagoras °°), darauf ber Mafedoner Alexander ) 
(priv) umfonft fich feftzufegen verfucht hatten °*), wurde 
durch Kimon, den: Eroberer Eion's °°), den Athenern zugäng- 
ich. Bald nad dem erften Angriffe der Athener auf Thafos, 
Dlymp. 78, 4; 465 v. Chr., zwei und dreißig Jahre nach 
Ariftagoras gode ® *), wurden zehntaufend Athener und Bunz 
desgenoffen ins ſtrymoniſche Land gefchicht °); aber diefe bald 
darauf bei Drabesfos von den Thrafern erfchlagen °). Auch 
ein zur Beſetzung der bisher thafifchen Bergmwerfsftädte Daton, 
Defpme, Sfapte Hyle °P) ꝛc. geſchicktes Heer wurde bald 
darauf von den Edonen bei Daton erfehlagen °°), Erſt durch 
Agnon, Dlymp. 85,4; 437 0. Chr., wurde die Niederlaf- 
ſung der Athener am Strymon ftetig; die Stadt Ennea Hodei 
nun Amphipolis genannt ); die Benugung der Bergwerke 





53) Dal. Abth. 1. Bell. 13. — 869) Thuf. 1,98. Diodor 21, 60 
hat Pelasger und Dolopen. — 60) Thuf. und Diod. a.D. Put. 
Kim. 8 — 61) Argum. Demoſth. üb. Halonn. S. 758. — — 
62) Herod. 611. 28. 124. Thuk. 4, 102. Arifkagoras wurde dort 
erichlagen 497 v. Ehr. (Clinton). — 63) Demoſth. üb. Phil. Brief 
164, 19: — 64) Bon neun unglüdlihen Unternehmungen der 
Athener dahin f. d. Echol. zu Aeichin. untr. Gef. 755 R. A. — 

65) Herod. 7,107. Thukyd. 2,98. — 66) Chukyd. 4, 102. — 
67) Thuk. 2,100. Diod. 11,70. Corn. Nep. Eim. s.— 68) Thuf. 
1,100. — 686) Vol. Boͤckh Staatsh. 1,354. 835: — 69) Her 
rod. 9,74. Schol. zu Aeſchin. a. D. Pauſan. 1,29,4, woſelbſt 

a. herrſcht. — 70) Ehuf. 4 103. 5,11. Schol. Aeſchin. 
.D. 


8. Die athenifche Demofratie. 9.56. 89 


mag nad, der Einnahme von Thafos mit Nachdruck behauptet 
worden feyn. en 

Durch Perikles wurden die athenifchen Niederlaffuns . 
gen vermehrt, ertweitert und befeftigt. Er ſchickte, DI. 82,1 ; 
452 v. Chr., fünfhundert Bürger nach Napos ”), zweihun⸗ 
dert und funfzig nach Andros, auch wol eine Schaar nah Eus 
bin, taufend ins Bifaltenland ’”), taufend nach dem Cherſo⸗ 
ned”); DI. 83,4; 445 v. Chr., zweitauſend zur Befegung 
des Landes der gänzlich vertrichenen Hiftider auf Eubda '*); 
als Mitbetvohner gingen Athener nach Sinope ’), Amifos ’°) 
und Thueioi ”’) (Olymp. 84,2; 443 v. Chr.). Im erften 
Jahre des peloponnefifchen Krieges wurden die Aegineten aus⸗ 
getrieben und auf ihrer Inſel an athenifhe Bürger Klerus 
chieen angewiefen '”). 

Im weiteren Verlaufe des peloponnefifchen Krieges kamen 
dazu noch Mytilene ”’®) und feine Zeldmarf ”), Potis 
daa”b), Skione), Kolophon ") und Melos ). 
Delos, wohin, Olymp. 89,2, nach Austreibung feiner Ein: 

wohner, athenifche Kleruchen zogen, wurde bald nachher den 
Delieen wiedergegeben >). Die Niederlaffungen auf Sa⸗ 
mos ) gehören ins philippifche Zeitalter. 

Bei der ganzen Reihe diefer Niederlaffungen fällt die Ver⸗ 
fehiedenheit von den überfeeifchen Pflanzftädten der frühern Zeit 
ing Auge. „Vorbei war die Zeit, wo Bürger, die ſich von 
der Gemeinde losgeriffen hatten. oder ausgetrieben worden wa⸗ 
ren, Staaten gründen fonnten, ohne daß die Mutterftadt fih 
nn ' 

zı) Put. Ver. 115 Diod. 21,98 hat tanfend, aber hievon blieben 
wol auf Eubda und Andros zuruͤck. Vgl. Paufan. 2,27,6, two es 
Heißt, Tolmidas habe Kleruchen nach Eubva und Taros geführt. — 
72) Plut. a.O. — 73) Put. aD. Diod. 11,88: — 74) Thuk. 
3, 31> Plutarch Per. 23. Theopomp. b. Strabon 10, 445. — 
75) Plut. Perikl. zo. — 76) Strabon 12) 547- Appian 'bürg. 
Kr. 8,85. — 77) Diodor 12, 20 und Weſſel.; Heyne opusc. 24 
258 f. — 78) Thuf. 2,27. Diod. 22,99. Diog · Laert. 572 — 
78 b) Diefe Schreibung erkenne ich jet für beffer beglaubigt , als 
Mitylene. — 79) Thukyd. 9,50. — 796) Thufyd. 2,70. — 
30) Thuf. 3,52. Diod. 12,76. Iſokr. Paneg. 31. — 81) Thuk. 
2,5% — 82) Thuk. sr legt: Kap — 82b) Thuk. 51. 50. — 
83) Strabon 14 658. | 
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einmiſchte; das Meer trennte nicht mehr ſo, wie dereinſt, wo 
die Fluthen eine gewiſſe Lethegewalt auf die Mutterſtadt und 
ihre Töchter übtenz endlich beſtand auch nicht mehr die Gunſt 
der Umftände, unter der e8 Dereinft vereinzelten Schaaren fo 
leicht gervorden war, fich bequeme und fichere Stätten zu be= 
reiten. Mur des Altern Miltiades Auszug erfcheint als Pri⸗ 
vatunternehmung ; doch gefchah auch dies ſchwerlich ohne alle 
Theilnahme des Peififtratos; bei allen folgenden Niederlaſſun⸗ 
gen tritt aber ald Hauptbegeiff hervor, daß eine enge Verbin⸗ 
dung derfelben mit der Mutterftadt fortbeftchen follte; nächfte 
Zwecke waren Verforgung armer Bürger, Sicherung der 

- Herrſchaft in unterworfenen Landſchaften durch Buͤrger, die 
mit dem Geſchenke eines Grundſtuͤckes die Pflicht der Verthei⸗ 
digung Übernahmen und eine Art Beſatzung bildeten °'), end⸗ 
lich auch mol das Streben nach Einfluß auf einen fremden 
felbftändigen Staat, indem man ihm eine Unzahl Bürger zum - 
Schutze zufandte, die in feine Verhältniffe eintraten, ohne daß 
fie ganz von denen der Muütterftadt ſich loͤſten. Der anftatt' 
des früher gebräuchlichen Ausdrucks, Apoifie, nun aufs 

fommende, Kleruchie *), ift ſehr bedeutfam; ftatt des 
Megativen in jenem, der Auswanderung, tritt nun der poſt⸗ 

tive Begriff des beſtimmt zu erwartenden und förmlich ange: 

toiefenen Beſitzthums hervor °P). 

Zur feharfen Auffaflung des Eigenthümlichen der Klerus 
chie und der Merkmale, die fie von der Apoifie im Allgemeinen 
unterfcheiden, bietet vorzüglich fich das-Verhältniß des einzel 
nen ve an einer Kleruchie u der Mutterftadt dar. 


5” Plutarch Perikl. 11 Heißt Perikles: ꝛ ànoxouptuν ulr aoyod xel _ 
dıa oyoAny nolungaypovos öykov ray nolır, Enavogdoun£vos de 
Tag Grroglas roũ dnuov, WOoßor te x0) ppovpar Lou un VenTe- 
oleıy Tı nepaxaroıxllior Tois ovunayoıs. — 85) ©. Harpofr. 
und die übrigen Lexika. Wie alt xAnpos und die Vorftellung von 

Vertheilung, von Iufallen einer Landfehaft durchs Loos fey, ers 
hellt ang dem Mythus von ber Götter Sheilung der Erde in Pläge 
threr Verehrung. Neben xAmpoüyoı Fommt übrigens bei Thuky⸗ 
dides auch wol ein anderer Ausdruck vor; fo nennt er 5,1216 &roi- 

‘xovg die nach Melos Biehenden, kaoiroue die nach Aegina 977. — 
‚85 b) Agripela, der Heu, b h. Eicero d. d. Pat. d. Gött« 1,26. 


Be 
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Nehmlich es war nicht Auszug aufs Abentheuer, nicht Nieder⸗ 
laffung in einer Landfchaft, wo Anbau noch ganz unverfucht 
war, und ein Staatsleben uͤberhaupt erft begonnen werden 
follte, fondern die Anmweifung eines eingerichteten Veſitzthums, 
das feinen Eigenthuͤmer fogleich nährte; ja, mit wenigen, Aus⸗ 
nahmen, die Befignahme nicht barbarifchen, fondern Helleni- 
fhen Grundes und Bodens, Fraft eines Rechtes der Erobe⸗ 
rung, wie es in alter Zeit ſchon Theſſaler, Voͤoter und Dorier 
in helleniſchen Landfchaften gehbt: hatten. Wiederum aber, 
je gewiffer und anftändiger die Verforgung bei einer Kleruchie 
war, um fo weniger gehört dazu der Wegriff einer Aufgebung 
der heimifchen Verhältniffe; vielmehr. erfcheint die Kleruchie 
nur als eine Zugabe zum Bürgerthume in der Mutterſtadt; 
das perfönliche Recht in diefer blieb unverändert, ward auch 
nicht auf Furze Zeit förmlich aufgehoben, es fand Pein gänz: 
liches Ausfcheiden ftatt, der Kleruch ward fernerhin mitgezählt 
als Staatsgenoß ); fein Fleruchifches Vermögen in der Staats⸗ 
ſchatzung als heimiſches angefehen, fein Gerichtsftand war in 
Ahenz der Aufenthalt in der Kleruchie war beliebig, wie der 
eines Staͤdters Auf feinem Landgute °), mährend deſſen er 
freilih , in Folge feinee Abweſenheit, manches perfönliche 
Recht nicht geltend machen fonnte, durch den aber er und 
feine Nachkommenſchaft, die etwa in der Kleruchie geboren 
wurde, dem bärgerlihen Stadtrechte an fich nicht im mindes 
ften entfremdet wurde °). Uebrigens ergab fi von feldft, 
dag wenn ein Kleruch gar Fein Beſitzthum in Athen zuruͤckließ 
und fortdauernd fern blieb, das ruhende Recht von feiner 
Wirkung verlor, indem das heimathlihe Band ſich etwas 
lockerte. | 





86) Voruͤbergehende Abweſenheit wird bezeichnet Aeſch. g. Tim. 78: 
äneory Ev Zuup usra rwy xlmpougorv. Dies liegt auch in der 
Berechnung b. Demoſth. v. d Spmmor. 182,16. — 87) Daher 
yenpyeiv eigenthämlicher Ausdruck (vgl. das romiſche arare Cic. in 
Verr. 85. 11); @s Eyengyoüuev &v 15 Nato Platon Euthyphr. 
4B.; vous dv Xeddovgow yenpyouvıns Iſokr. an Philipp 118 
Lang: A. — 88) Beifplele: Platon's Vater, Kleruch auf Aegina, 
Diog. L. 5,2. Ariftophanes eben da, Acharn. 652 Schol., Epis 
kur's Vater auf Samos, Diog. Laert. 20,2, Strabon 29,658. 


. 
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In dieſem trauten, Bechältnifie zur Mutterſtadt ftanden 
indeſſen zuverlaͤſſig nicht die Gemeinden, als Geſamthei⸗ 
ten; mogte auch der einzelne darin wohnende Athener für feine 
Derfon durchaus als Bürger der Hauptftadt gelten, in ihr zu 
Recht fichen, dahin nach Belieben zuruͤckkehren dürfen °°), 
nach feiner Habe dort gefhägt werden, fo Fonnte doch, ſchon 
wegen der Gemiſchtheit der Bewohnerſchaft, manche Kleruchen⸗ 
gemeinde, wo entweder Bundesgenofien zugelaffen oder die als 
ten Beſitzer als Periöfen zurückgeblieben waren, in getoiflem 
Maaße nicht anders als fremd oder untergeben behandelt wer⸗ 
den, und die Stellung der Gemeinden, als folcher, ſcheint 
nicht durchgehende fo günftig, als die der roͤmiſchen Munics 
pien getvefen zu feyn. Am einfachften war das Verhäftniß in 
den Landfchaften, aus denen die alten Bewohner erft in der 
Zeit der ausgebildeten Seeherrfchaft dev Athener vertrieben oder 
unterjocht wurden, als Hiftiäa, Aegina, Skione, Potidäa, 
Mytilene; hier wurde, fcheint eg, die Gemeinde ganz als aufs 
gelöft betrachtet, wie von den Römern Capua nach ber Wieder: 
evoberung im zeiten punifchen Kriege °°); die vertheilten 
Grundſtuͤcke wurden unter dem Titel bürgerlichen Befisthums 
in Anfchlag gebracht und die Befiger leifteten dem Staate dar 
von Gebühr nach dem Anfage in der bürgerlichen Schakung, 
und fo wurde, während der einzelne Bürger ein Befigtfum 
erlangt, dem Staate Erfag für die Steuer, welche die Ge. 
meinde früher gezahlt hatte °'). Gemeinden, die ohne fteaffed 
Band der Gemalt von Athen abhängig waren, als Sinope und 
Thurii, traten durch die dahingefandten athenifchen Kleruchen 
weſentlich nicht in ein anderes Verhältniß; Hier war Haupt 
fache, daß Bürger verforgt worden waren; erwartet wurde, 
daß durch fie in ihrem neuen Wohnorte eine dem Mutterftaate 
günftige Stimmung erhalten würde, Bedenken aber entfteht 





89) So felbft ter Metöke Lyſias aus Thurii, Pfſ. int. Leb. ber zehn 
Redn. 9,322. — 90) Liv. 26,216? — ager omnis et tecta publica 
populiRomani facta. Ceterum habitari tantum, tanquam urbeni, 
Capuam, frequentarique placuit; corpus nullum civitatis nec fe- 
natus, nec plebis concilium , nec magifiratus efle etc. — 91) Da 
ber ward von den ihres Gutes entäußerten Lesblern nicht Ferne! 
Tribut geleiftet, Thuk. 3,50. 


» 
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üben de Geltung von Lemnos, Ambros, Geyros und Amphi⸗ 
polis; hier tritt ſtatt des Begriffs Kleruchie der der Apoikie, 
aber mit fortdauernder Verwandtſchaft und Einung, hervor. 
Als weſentlichen Unterſchied dieſer Gemeinden von den oben zu⸗ 
erſt genannten, die nehmlich als fuͤr aufgeloͤſt anzuſehen ſeyen, 
erſcheint, daß fie ſich eines Gruͤnders (xrlornc) ruͤhmten, fo 
Amphipolis des Agnon ), fo fruͤher der Cherſones des Mil⸗ 
tiades ꝰ), eben fo auch wol deſſelben Lemnos; auf Skyros 
galt Kimon für Stifter der Gemeinde °'). Dergleichen Ge⸗ 
meinden konnten nicht als Eins mit der der Mutterſtadt gels 
ten, und dies mußte auf die Stellung der Bewohner (abges 
rechnet die etwa frifch anfommenden Athener, zu vergleichen 
den Ehapetones im fpanifchen Amerifa) zurücdtwirfen. Daher 
finden wir denn, wenn gleich Lemnos, Ambros und Skyros 
für fo wefentliche Beftandtheile des athenifchen Staates galten, 


daß fie ſelbſt im antalfidifhen Frieden ihm zugefichert wurs 


den”), Doch Lemnier und Imbrier neben den Athenern ans 
geführt °%). Amphipolis aber trat um fo mehr in das minder 
teoute Colonialverhaͤltniß, da bei defien Gründung der Athenen 
nue eine, im Berhältniß zu: den zugleich fich anfiedelnden Bars 
baten, geringe Zahl gewefen ſeyn Fann, deshalb nachher, als 
Brafidas erfchien, fo wenig Unhänglichfeit an Athen °”). 

Fuͤr die Stellung der Genoffen des athenifchen Staates, 
welche nicht Bürger waren, blieben im Ganzen die Geſetze So⸗ 
lon's gültig °); der Ton aber, mit dem fie geäbt wurden, 
wechſelte natärlih mit dem Sinne des athenifchen Volkes; 
auch wurden wol manche einzelne neue Beftimmungen herfömms 
lih oder ausdrüdlich Hinzugefügt, Die Metoͤken, deren 





92) Thuk. 5,11. — 93) Herod. 6,533 ul ol relsurgoarrı Keoao- 
ynoizaı Svovoı, ws vouos, olzıori x. T. A. Auch ein Prytaneion 
war dort. Derod.a.D. — 94) Diod. 11,60. — 95) Kenoph. 
Hell. ss 1,51. Demoſth. g. Phil. 1749,27. redet von einem Eins 
fall Philipp’s nach Lemnos und Imbros — elyuriurovs noil- 
Tas üuerlpovs gyer äywv, wo an athenifche Befagung ſchwer⸗ 
lih zu denfen if. — 96) Thuf. 8,5: 28. 5, & 7157: Aon- 
yeioe — xc auzois 15 aürj; ywyi xal vouluors Erı xowusvor 
Anurıoı sod"Iußoror. — 97) Thuf. „102 ff. — 98) ©. Abd. 2. 
©. 250. a51. 
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Zahl mit der Macht ımd dem Handelsverkehr Athens, und 
duch Begünftigung einfichtsvoller Staatsmänner, als des 
Themiſtokles °°), ftieg ’°°), murden zw Leiftungen aller Art, 
felbft zum Hopfitendienfte ’°), aufgeboten. Durch dergleichen 
Uebernehmung bürgerlicher Laften entftand eine Annäherung 
ans Bürgerthum, die das Einfchleichen bis zu dem.oben er⸗ 
mwähnten Uebermaaß erleichterte; gefetlich aber beftand die alte 
Scheidewand zwifchen Bürger : und. Einfaffenftande fort ). 
Sflaven waren in großer Zahl, über 850,000, 
vorhanden ); auch fie wurden zum Wohl des Staats zu oͤf⸗ 
fentlihen Dienftleiftungen aufgeboten, Die, ftreng genommen, 
des Bürgers Vorrecht waren ; fo fochten Sklaven mit bei Mas 
rathon; übrigens blieb ihe Stand rechtlos. Das Geſetz, daß 
fein Sklav den Namen Harmodios ‚oder Ariftogeiton haben . 
dürfe ), eine der bedeutfamften Neußerungen der Demos 
fratie, fcheint dem Fleifthenifchen Zeitalter anzugehören. Ob 
fih in den Kleeuchieen Peridfen bildeten, ift nicht ganz 
klar; wahrſcheinlich franden Die thrafifchen Bauern auf dem 
Cherfones ꝛc., ‚fo wie fpäter die — in einem Berhälts 
au der Art. 


a. 6 taatsgewalten. 
$. 57. 


Diie durch Solon begonnene Geſtaltung der demokratiſchen 
Verfaſſung in Athen war durch Kleiſthenes mancher noch uͤbrig 
gebliebenen nicht unbedeutenden ariſtokratiſchen Beſtandtheile 
entaͤußert worden, dennoch aber auch ſo noch nicht reine und 
ungemiſchte Demokratie ). Es liegt in der Natur der beiden 





99) Diod. 11,45, dem aber nicht zu glauben iſt, daß Themiſtokles 
die Metöken von allen Abgaben befreit habe. Moͤgte Themiſtokles 
etwa den Stand der Fooreltis begründet haben? — 100) Mit 
den Familien auf etwa 45,000 Seelen, Boch Staatsh. 1,58 ff. — 
101) Thuk. 2,51. — 102) Vgl. überb- Saintes Eroir in den mem. 
de l’ac. des infer. T. 47. — nos) Boͤckh Staatsh. 1,38 ff. — 
204) Sell. At. N. 9, 2- 

3) Put. Kim⸗ ı5. beißt es, Kimon wollte 155 In) KruuodEvous Lyel- 
ou dgıoroxgariar. Wie. dies zu —— ſey, r 5. 54. 


6 fc, 
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Berfaffungen, daß zwar einerfeits die Mriftofeatie und Oligar⸗ 
chie ſich ſcharf und unbedingt antidemofratifch geftalten, die 
Demofratie aber felten ſich fo vollftändig entwickeln kann, daß 
jegliche Annäherung zur Ariftofratie ausgetilgt würde, und daß 
eine völlige Gleichheit der Staatsbärger in Theilnahme an der 
hoͤchſten Gewalt ſich niemald auf die Dauer zu behaupten ver⸗ 
mg; angeftammte oder neuerworbene Vorzüge werden immers 
fort eine gewiſſe Zahl Bürger über die Maffe empocheben, 
Run kann Freilich durch die Art, wie durch die Verfaflung die 
Theilnahme an der höchften Gewalt beftimmt wird, die demor 
fratiche Form ziemlich vollftändig gefichert und bewahrt werr 
den; und wo diefe fich ungefährdet demokratiſch erhält, wird 
immer die Bezeichnung Demokratie ftatt finden koͤnnen und 
muͤſſen dy; jedoch ift es von der höchften Wichtigkeit zu wifs 
fen, von was für einem Gehalte die Maſſe war, die die Form 
füllte, und es ift, fo zu fagen, dem Tone der Verfaffung nach 
zu fpüren. Inſofern fann nun auch, abgefehen von der Ents 
gegenſtellung des Areiopagos, als einer ariftofratifchen Behörde, 
gegen die demokratiſchen, die Rede ſeyn von einem Gegenſatze, 
ja felbft einem mehrjährigen Kampfe, zwiſchen Ariſtokratie und 
Demokratie innerhalb der beſtimmt ausgepraͤgten demokratiſchen 
Formen der Conſtitution, wobei es nicht darauf ankam, dieſe 
ſelbſt etwa gänzlich umzuſtuͤrzen ”), ſondern von der Gewalt, 
die durch fie erlangt werden konnte, moͤglichſt viel an ſich zu 
reißen. 

Die Richtung der Athener auf Seefahrt und Seekrieg galt 
bei den alten Politikern fuͤr geeignet, demokratiſchen Sinn zu 
entwickeln); es iſt, wie mit dem Geſetze von den drei Eins 
heiten im Drama — mas zu Athen fich in der Wirflichfeit vor⸗ 
gefunden, wurde der Boden, aus dem fpäter eine allgemeine 
Anficht erwuchs. In Athen aber ward in der That der Sinn des 





1b) Hier tritt die treffliche Darſtellung Tittmanns, griech. Staats⸗ 
verf. 520 ff., mit voller Geltung ein. — 2) Von dem abentheuer⸗ 
lichen Anſchlage ariſtokratiſcher Schwindelkoͤpfe im Lager bei Pla⸗ 
tää f. oben $. 53. N. 58. — 5) Ariſtot. Polit. 52712: — uül- 
Aoy Innorıxol ol zöy ergarä olxouvrss av 10 Korv, Vol. 53,5: 
Ö vavzıxös Oxkos yerdusvos alnıos tj eo Zulauivo yırıs x. 1. A. 


Dal. Diut. Themiftofl. 19. 
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Demos kecker durch das Selbftgefühl feiner Großthaten gegen 
die Barbaren und der Ueberlegenheit, die er ſelbſt uͤber die 
noch kurz vorher ſo gefuͤrchteten helleniſchen Seeſtaaten Aegina 
und Korinth behauptete. Jedoch lag Geltung des Poͤbels, ſo 
wie poͤbelhafter Sinn und ochlokratiſche Meuterei fern; Athen 
giebt bis zum Anfange des peloponneſiſchen Krieges, wo die 
furchtbare Peſt eine Menge Kernbuͤrger, unter ihnen den Pe⸗ 
rikles, wegraffte, das Schauſpiel eines Koͤrpers, der von ſeinen 
edelſten Gliedern geleitet wird und deren Anregung die ſaͤmtlichen 
übrigen zu williger Folge darbietet, ohne daß jene von dem Ges 
ſamten fich zu entfremden verfucht würden *). WBergrößerung 
vaterländifcher Macht, BVerherrlichung des Gemeinweſens war 
die Lofung für Hohe und Geringe, und beide Theile, Zührer 
und Gefolge, übernahmen Beſchwerde, Gefahr und Aufopfe: 
rung des Theuerften mit einer Bereitiilligfeit, die ftandifchen 
Hader faum auffommen ließ und bei der, wenn auch dergleis 
chen ftatt gefunden, der Eine hinter dem Andern nicht zuruͤck⸗ 
bleiben mogte, und in der Zeit, wo Gefahr das Vaterland bes 
drohte, die Stimme der Eintracht gehört wurde ). Wei dies _ 
fee Sefinnung herrfchte im Ganzen fo viel edle Haltung im Ges 
meinmwefen, daß die Zahl der Achten Kalofagathoi für fehr be⸗ 
deutend zu rechnen iſt. Dergleichen fanden fih in Menge in 
den Sefchlechtern alter Hoheit und in der Maffe rüftiger Streis 
ter, die ihren Ruhm vielleicht erft von den Siegen bei Maras 
thon oder Salami und Platäd herleiteten; das Wort Kalos 
fagathoi überall auf einen Stand befchränfen zu mollen, ift 
eine Entwürdigung der hohen Trefflichfeit des athenifchen Bürs 
gerthums jener Zeit °). Bon den Guten aber famen die Bes 





4) Sehr paſſend it Simonides ſchones Wort nolıs ürdon dıdaozes 
b. Plutarch ob ein Greis ꝛc. 9,134 R.A. — 5) Die Atimoi wurs 
den ins Bürgerthum aufgenommen, als Xerxes heranzog, Plutarch 
Themiſt. ıı. Andok. v. d. Myſt. 36. (zur Zeit v. Marathon), richs 
tiger 55. (als der König heranzog). — 6) Allerdings feßt Thu⸗ 
kydides 8,48 fie dem Demos entgegen: Tovs Te xaloüs xdya- 
Fovs övoualoufvovs oix 2lnoow altovs voulosy oploı 
neayuara napkieıy ou Önuov, und dad övoualoufvovs deus 
tet ſelbſt Gebrauch des gemeinen Lebens an; aber Ariftoph. Ritt. 
227, und fonft, heift es wadere Bürger. Vgl. oben $. 54 
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ften zu der fruchtbarften, ausgedehnteften und einflußreichften 
Thätigfeit, und fo kann man, wie ſchon bemerft worden iſt, 
unbefchadet der höchften Gewalt, die der Demos ausübte, in 
der Staatsverwaltung eine Art Arifiofratie ’) anerkennen. Das 
Bertrauen, mit dem der Demos fich der Führung der Hochs 
. ragenden bingab, mar in der That groß, doch hatte er feine 
ſchwache Seite, bei deren, auch nur leiſer, Berührung wol 
der ganze Körper erfchüttert wurde und den Führer von fich 
ftieß. Das Mißtrauen, die Freiheit möge gefährdet werden, 
wurde dann ungeftüm vege und denen das Volk willig gefolgt 
war, diefelben mußten dann deflen in übler Laune geübten Des⸗ 
potismus empfinden. Zu dergleichen aber regte immerfort die 
fieberhafte Angft, der Volksherrſchaft werde der Umfturz bes 
reitet, aufe So war denn die glorreichfte Zeit det Athener 
zugleich die, wo ihre Undanfbarfeit gegen Staatswohlthäter, 
zugleich‘ aber die böfefte der Leidenfchaften der Athener, der 
Neid, am mwidrigften fi Fund thut, und dem Oſtrakismos 
die glänzendften Opfer fielen. Jedoch diefes Spiel der Leidens 
ſchaften erhält fein rechtes Licht nur aus dem Blicke auf den 
Dabei regen Parteifampf. Ehe nun von der Entwicelung 
eines Parteifampfes die Rede feyn -und eine Zeichnung der 
‚Häupter verfucht werden Fann, ift ein Blick auf die Verfafs 
fungsformen zu werfen, in denen hauptfächlich die höchfte Ges 
walt beruhte, 

Die Stellung der Ekkleſia, der Bule und der He⸗ 
liäa erlitt Feine wefentlihen Veränderungen; von dem Eins 
fluffe, den die Einführung des Soldes für Ekkleſiaſten und Hes 
liaſten auf Sinn und auf Art der Verhandlung hatte, ift hier 
nicht zu reden; wohl aber. ift auf die große moralifche und pos 
titifhe Gewalt, die die Volksredner in der Efflefia ers 
langten, ſchon bier aufmerffam zu niachen; wiederum auf 





7) Verified b. Thukyd. 2,37? al Ovoun uev, did To un ds dAfyous, 
all Es ltlovas nxreıy, Önuoxparla xexinra ulreor de, xara 

nèy ToUs vouous moös ra Idın dıcpyopa näcı 16 Iooy, xurk d} 
nv dla, ws Exaoros Ey ro evdoxıuei, oUx ano ufpovg 1d 
niltiov Es 1& xowa 7 an’ agerig noomuäaraı. Vgl. d. Schol. 5- 
©. 397 Zw. 2. 
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das Wachsthum des Einfluffes der Bule, vermittelft der gros 
fen Ausdehnung ihrer Thätigkeit, namentlich im Seewefen. 

Der Areiopagos beftand fort mit einer hoͤchſt würs 
"digen Berufsuͤbung, bis Perifles fein Anfehen verringerte. 
Vermoͤge feiner Befegung aus den abgegangenen Archonten und 
deren Erwaͤhlung aus den Ungefehenften der Bärgerfchaft, 
mußte im Yreiopagos ariftofratifcher Sinn vorherrfehend feyn. 
Doch⸗war fein Wirfungsfreis nicht ſowohl geeignet, zu ſchaf⸗ 
fen und zu geftalten, als zu erhalten, überdies fo ausfchließ- 
lich auf das Innere gerichtet, daß in der vielbewegten Zeit, 
wo Athen fo fehr von den Außern Verhäftniffen beftimmt wurde, 
das Väterlihe feines Waltens von der jugendlichen Kräftigfeit 
der übrigen Behörden fehr in Schatten geftellt wurde ). 

Bon den Staatsämtern blieb das Archontat uns 
verändert, follte aber, nad Ariſteides Geſetze, auch Nicht 
pentafofiomedimnen zugänglich ſeyn °); doch blieb faft immer 
Rücficht auf Begüterte, fo wie manches Andere der alten Do: 
fimafie üblich,'°). Uebrigens war auch dieſes Amt nicht der 
Spielraum, in dem ein für die verwickelten äußeren Verhälts 
niffe Athens thaͤtiger Geift fich bewegen fonnte; vielmehr ſchon 
eine Art Vorbereitung zu dem ruhigern Walten, dag den tas 
dellofen Alt: Archonten im Areiopagos erwartete "). Die vielen 
Staatsämter, die feit Kleifthenes mit der machfenden Macht 
Athens fich fo leicht aus den zehn Phylen erzeugten ), gehörs 
ten meiftens der Verwaltung an; bedeutende Theilnahme 
an der höchften Gewalt befam aber das Amt der Strates 
gen *). Wie der perfifche Krieg und die daraus ertvachfende 





8) Die Nachricht b. Put. Themiſt. 10, der Arelopagos habe jebem 
Krieger im %. 480 acht Drachmen gegeben, kann nicht wohl von” 
einer Bewilligung oͤffentlichen Geldes verſtanden werden, denn es 
geſchah oðn örrwr dnuoolwv yonudrwv Tois "Adnvaloıs; war es 
sicht vielmehr eine außerordentliche Zeiturgie der reichen Herren 
im Argiopag? — 9) ©.$.55- N.ı5 — 10) Vgl. Abth. 1. 
©. 262. — 11) Daher, wenn Perifles nicht Archon und darım 
sicht Areiopagit ward (Put. Per: 9), dies ficher nicht von ihm, noch 
von dem athenifchen Volke, vermißt wırde. — 12) S. Abth. 1. 
©. 275. — 13) Tittmann, griech. Staatsverf. 266: „Aus — 
mögte man faft vermuthen, daß, namentlich zur Zeit des Perikles, 
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Gechertfhaft dem Demos aͤberhaupt höhere Kraft und Geb 
tung gab, fo fleigerte er auch die Macht der demotifcheg 
Beamten, die darin am meiften thätig waren. Dergleichen 


‚ aber waren die Strategen ‚ von der Stiftung des Kleiſthenes, 


und mußten e8 uͤberall feyn, wo hohe Anfpeäche an Waffen» 
thuns des Demos gemacht wurden; deshalb fehte Ariftagorag 
in Sonien nur Strategen ein '*); in der Folge hatten die Des 
nokratieen Strategen als Hauptmagiſtrat. Bei Marathon 


erſcheinen ſaͤmtliche Strategen, zehn nach den zehn Phylen, 


und dee Oberbefehl wechſelte“); fpäter wurden ſelten alla, 
mar nur drei ausgefandt '°), und von diefen hatte einer ben 
Hauptbefehl, die übrigen galten als Mitfeldherren “), doch 
war ihee Stimme minder entfcheidend. Auch außerordentliche 
Erwaͤhlungen von Strategen fanden ſtatt“ dy, Rechenſchafts⸗ 
pfichtigkeit der Strategen beſtand in aller Strenge, ja auch 
die Laune des Volks wollte hier ihre Befriedigung haben; Au⸗ 
tokrator hieß der Feldherr nur, inſofern er bei dem, was er 
fun wollte, nicht von einem Kriegsrathe oder von Beſchluͤſſen 
einer ſtaͤdtiſchen Behörde abhängig war. Die Perfönlichkeit 
geoßer Hilden und Staatömänner war jedoch durch Schranken 
amtliher Befugniß in diefem Amte minder beengt und fonnte 
freier walten, als ein bloß aufs Innere angewiefener Beamter, 
Eine ganz außerordentlihe Wefufsftellung aber muß die des 
Themiftoffed in der Bekämpfung der Perfer gewefen fenn '*)$ 
fon Archont gemwefen trat er als Ireiopagit nochmals in bie 
Heldenbahn, und die Höhe der Gefahr, wie die Größe des Mans 
nes geftatteten, daß der Staat ſich ihm auf ungewöhnliche Art . 





bei der Gefengebung den Strakegen beiondere Wirkfamfeit zuge 
fanden habe.“ — 14) Derod. 5,58: — 15) Herod. 6, 105. — 
16) Als ein Beifpiel von vielen: Perikles, Agnon und Kleopoms 
208, Thuf. 2,58. — 17) Darauf deutet das Nixluc — rotrot 
adros Thuf. 4,402. Dalaf — rofros vüros Thut. 4 1.0. — 
ı7b) Weber die Zeit des Antritts der ordentlihen Strategen (Fruͤh⸗ 
jahr) ſ. Seidler über die Zeit der Auff. der Antigone, A. 2. Zeit. 
1825. N. 26. ©. 209 ff. — 18) Mehr als gewöhnliche Feldher⸗ 
rengewalt hatte auch Verikles als Strates hufvd. 2, 65 : 

— sronnyös slloyıg za) narıs ı& ngaynara Ändige- 
ve». " : — 

selken, Alterthumotde I. 2. | 4 
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vertrqute. Arſtades Hatte in der Stade be Ya Mt: 
— ee 


| Auf die Art, wie die Aemter beſetzt wurden, mußte die 
Entwickelung des Geiſtes der Verfaſſung nothwendig einen ge⸗ 
Kaltenden. Einfluß gewinnen. Demokratiſche Gleichheit begehrt 
moͤglichſt ausgedehnte Anwendung des Looſes; dies fand feit 
Eleiſthenes bei dem. Archontate ftatt: doch war der atheniſche 
Demos, und wäre ed: auch nur aus Berechnung eigenen Vor⸗ 
theils gewelen, ‚werftändig genug, bei allen Aemtern ‚. welche 
ausgezeichnete perfönliche Eigenfchaften, viel Einficht und Uebung 
verlangten und mit großer Verantwortlichfeit belaftet waren, 
die Wahl fortbeſtehen zu laffen, fo namentlich bei den Stra> 
tegen und den Unterfeldherren — Tariarchen, Phylarchen, 
Sipparchen, bei Gefandten, dem — Sinangen, 
— 9— x, | 


gie die. Gekhichte der Entioidelung der Berfaffung und 
des Narteifampfes ift .nach dem Obigen das Acchontat von kei⸗ 
ner. Wichtigkeits. der Eponymos hat anderswo, in der Ehronos 
logie, feinen Ehrenplatz; für unſern Zweck ift vor Allem -die 
Strategenwärde bedeutend; an- fie knuͤpft fih das Meiſte. 
Jedoch neben ihr und den übkigen eigentlichen Staatdämtern 
feimten fchon die Anfänge der fpäterhin fo getonltig gemordenen 
Macht ohne Amt und Titel, welche von den Rednern in der 
Volksſammlung geuͤbt wurde ”°P), einee Macht, die bei ſpaͤ⸗ 
teen Schriftftelleen gern mit der der. Strategen zufammens 
deftellt wird ""); jedoch des Unfrauts mar noch wenig, und 
noch beftand nicht eine Trennung zwifchen Strategie und De- 
magogie; die großen Fuͤhrer des atheniſchen Volkes jener Zeit 
erfüllten gleichmäßig im Felde und in der Heimath, mit dem 
Schwerdte und mit der Rede die Aufgabe eines politifchen Lebens, 
welches dem Staate Wohlfahrt und felbft die lieblichen Gaben 


1 


19) Put. Arift. 20. — 20) S. Abth. 1,275. N. 48. — zob) ©, 
von dem Demagogen Epikydes, Chemiſtokles Nebenbubler Plut. 
‚Them. 63 — övra eivey iv eineiy, malaxoy dA iv "Yu 
Th m 2ı) Plut. Phok. 7. 


* 





— 
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der Muſen **) zu bereiten ſich beftimmt fühltes-.fie waren der _ 
erniedrigenden demagogifhen Künfte nicht bedürftig, fie fährs 
ten das Volf auf gerader Bahn zum Edeln und Großen, ohne es 
ju verführen, malteten Über den Willen des Volkes durch 
Veherfegenheit der Einficht und Kraft und waren Überhaupt von . 
den fpätern felbftfüchtigen Demagogen fo verſchieden, als bie 
Hellenen fi) den König vom Tyrannen dachten. 


Die glänzende Reihe politiiher Heroen , die Athens 
Ruhm unvergaͤnglich gemacht haben, wird von einem Alten 
als eine von Solon ſtammende Schule praktiſcher Politiker vor⸗ 
geftellt , ‚ und als deren Einer namentlich Themiſtokles anges 
führe ); für uns beginnt diefe Reihe mit Miltiades, 
Bon dem Maaß der Lauterkeit feiner Gefinnungen in der Zeit 
der marathoniſchen Schlacht ift oben die Rede gemefen; auch 
das Wenige, das wir von feinem politiichen Leben vor und nach 
jener Schlacht wiſſen, enthält nichts, das feine Vaterlandsliebe 
verdächtig machen koͤnnte. Zwar iſt nicht zu laͤugnen, daß er 
bei feinem Öffentlichen Thun auch eigenen Vortheil oder Befries 
digung verfolgte, jedoch Fonnte dies zugleich mit dem öffents 
lichen Wohl erreicht werden, und man würde der Gefchichte 
ein böfes Gift zumifchen, wenn man überall, wo aus eines 
wackern Bürgers patziotifchen Anftrengungen ihm ſelbſt Bortheil 
erwächft, die Selbftfucht als erfte Triebfeder aufführen wollte, ' 
Wohl aber fand ſich dergleichen Bift in der politifchen Gefins 
nung der Athener; Miltindes hatte mehr ald Einen Kampf 
mit perfönlichen oder politifhen Gegnern zu beſtehen. Als er 
vom Cherſones nach Athen flüchtete, traten dieſe mit einer Ans 
Mage auf, daß er dort Tyrann geweſen fey.*"); als fein Zug 
gegen Paros, zu dem, nach Heroddtos, ihn perfönlicher Groll 
gegen einen Parier, der ihn bei den Perfern angegeben hatte, 





sa) Sehr ſchoͤn führt Plut. Phok. > hiezu Archilochos Spruch an! 
„Augporegov, Yeparow wir "Evyalloıo 3eoio 
Kal Movolav Zouıäv dwg09 Emotuuevag: 
" 95) Put. Them. a. Mnefinhilos Heißt dort: Themiſtokles Lehrer, 
Bl. Put: ob der Greis c. 9,1754 v. Derod. Verl 9,447, Clem. 
Alexandr· Strom: 1,802 B. - 24) N 


88 VER Hoiheſtand ber Demokratie. 


anteieb ), gemißgluͤckt war und er fo die dem Volle Beges 
"bene Verheißung, daffelbe reich zu machen °°), nicht erfhile, 
hatte, wuͤrde er von Zanthippos, Ariphron's Sohne, Des” 
rikles Vater, als Betrüger des Volks auf den Tod: anges 
Magt ”). Dies war gefetlih, eben fo, daß er in Haft lag, 
biß die Koften. der mißlungenen Unternehmung dem Bolke wuͤr⸗ 
den erftattet feyn ”"®). Parteiung läßt ſich bei XRanthippos 
Yuftreten nicht nachweiſen; auch mögte es eben fo ſchwer ſeyn, 
zu beſtimmen, welcher von den Beiden; nach Geburt und Ver⸗ 
wandtſchaft, minder zu den Optimaten gehörte ), als, wel⸗ 
cher den andern in Popularitaͤt zu uͤbertreffen ſuchte. Den⸗ 
noch, wenn auch in Athen, wie fo gewöhnlich in Freiſtaaten, 
erblihe Fortpflanzung politifcher Grundfäge in.einem Gefchfechte 
angenommen werden fann — und dies ift nach der Natur der 
Sache geftattet — fo war Miltiades, Vater des Kimon, mins 
der „dem Demos befreundet, ale Xanthippos, — Va⸗ 
ter ). 


— und Ariſteides. 


Es iſt eine irrige Anſicht, dieſe beiden Zeits und Thats - 
genofien als Vertreter verfchiedener ftändifcher Geſinnung, The⸗ 
miſtokles ald Demofraten, Arifteides ald Ariftofraten, einan⸗ 
der entgegenzuftellen ; Arifteides war dem Rleifthenes befreun⸗ 
det geweſen °°), derfelbe machte die Befegung des Archontats 
demokratiſcher; er und Themiſtokles waren dem Demos gleich 
zugethan. Entgegen ſtanden ſie einander in Verfolgung ver⸗ 





a5) Herod. 6,152, — 26) Herod. a.D. — 27) Derob. 6,156. _ 

227b) Nach Platon Gorgias 526 D. wurbe er vom Barathron nur 
durch den Prytanis gerettet. — 28) Bon Miltiades Gefchlechte 
f. Sturz Pherecydes &. 84 ff.5 von Zanthippos Verſchwaͤgerung 
mit dem Haufe der Altmäonideny deren Stammtafel bei Boͤckh 
explic. Pindar. gog. — 29) Auf die Gewähr eines fo wenig zus 

- verläffigen Erzählers, als Stefirffbrotos von Thaſos (But. The⸗ 
mifl. 4), welcher berichtet, Themiſtokles babe bei Flottenbau 2c. 

: ben Wiltiades zum Widerfacher gehabt , mag ich nicht bauen; fonft 
ließe fih auch darin N fländifher Parteiung finden. — 
80) Blut. aß: 80. 


t 


8. Die atheniſche Demokratie. g. 87. 5. 


Khiedener Anſichten don Athens Wohlfahrt und Dies fuͤhrte ſie | 


‚zur Rebenbuhlerſchaft um den erften Platz in der Staatsver⸗ 
waltung ). Aliſteides ſcheint den Gedanken einer Seeherr⸗ 
ſchaft Athens nicht gefaßt oder die Sache fuͤr bedenklich und 
verderbtich gehalten zu haben; ihm mogte Boͤſes ahnen, wenn 
die Athener aus der Einfachheit der Iändlihen Tugend ihrer 
Voaͤter heraustretend, auf treulofem Element mit ungelbter 
Kraft unfiherem und träglihem Gewinne nadjagten; ihm 
fagte ein durch Vürgertugend und gerechte Staatswalten aus⸗ 
gezeichnetes, Auf die heimifche Landfchaft befchränftes, Leben 
mehr zu. , Themiftofles dagegen fah, nach Plutarch ”), Mas 


rathon nicht ald Endpunkt, fondern ald Anfang an; Athen 


follte feine Kräfte entwickeln, follte die Bahn, auf welche die 


Natur felbft es lockte, befchreiten, auf dem Meer, feinem 


Elemente, fich verfuchen und erfennen. Ariſteides Anficht Hat 


7. 


hoͤhern moraliſchen Gehalt; umſichtiger, der Gegenwart und 


dem, was von Aſien und der nimmer lange raſtenden Eifer⸗ 


ſucht der Nachbarn zu befuͤrchten war, angemeſſener war die 
des Themiſtokles. Bei der Ausfuͤhrung derſelben war Ariſtei⸗ 
des hinderlich, der durch hohe moraliſche Würde ſeiner ſelbſt, 
und durch die. große Zahl der Kurzſichtigen, welche das „Bleib 


im Lande und nähre dich vedlih” aus dem Gefühl behagticher 


Ruhe werth halten, des Anhangs genug haben mogte. Dies 
fuͤhrte zu einem Kampfe, wo Themiſtokles der Angreifer war 
und Ariſteides Wehr nicht hinreichte, den Oſtrakismos von 
fich abzumwenden ”). Wie fern aber diefe politifche Befeindung 


von perfönlicher Leidenſchaft war, zeigt das gegenfeitige Bes _ 


nehmen der herrlichen Männer in der Folge. Weifteides gab 
in der verhoͤngnißvollen Nacht vor der Schlacht bei Salamis 
dem Themiſtokles eine heilbringende Kunde; dieſem entſpricht 


der Edelmuth, mit dem Themiſtokles ſie und den Ueberbringer 
aufnahm "). An Zhemiſtokles Verbannung nachher hatte Ari⸗ 





gr) Auch das Alterthum En feine chronique fcandaleufe; wußte 
Boch der Philoſoph Artfton, daß Beide den fchunen Stefilcod aus 
Teos liebten und daher ihr Stand der Zwiettacht gefommen fey. 
Plut. Them. 3; Ari. 2. — 52) Mut. Them- .- 53) Plut. 
Ak. 5 — 84) Derod. b 79 ſf. 
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fteides feinen Antheil °°); hatte er’ auch dem Plane anf Gew 
Herefchaft aus Grundfag mwiderftrebt, fo war er, nach den ers 
ften . glorreichen Verſuchen im Geefriege, fern von der klein⸗ 
lichen Sefinnung, dem Schöpfer: des atheniſchen Ruhms nun 
noch länger entgegenzutretenz vielmehr fehn wir auf der Bahn, 
die Themiſtokles den Athenern angewieſen, auch ihn mit Ehre 
und Liebe feine Buͤrgertugend üben °°), 


Die Eigenfchaften, mit denen der Eine und der Andere 
ausgeftattet maren, entfprechen ihren politifchen Entwürfen und 
Befttebungen, und wenn man Beiden darin Selbſtkenntniß bei⸗ 
legen kann, ſo zeigt ſich aus dem Erfolge zugleich, daß Ariſtei⸗ 
des ſich vielleicht mindere Tuͤchtigkeit zu Großthaten in den Waf⸗ 
fen zutraute, als er wirklich beſaß. T hemiſtokles Zeich⸗ 
nung hat Thukydides verſucht); wer moͤgte lieber eine ans 
dere, als dieſe, leſen! „ Themiſtokles offenbarte aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte die Kraft der Natur und war darin, hervorragend 
vor Andern, bewunderungswerth. Denn mit angeborner 
Einſicht und dazu weder vorher etwas lernend noch zulernend, 
ploͤtzlicher Entſchluͤſſe nach kurzer Ueberlegung Meiſter und uͤber 
Kuͤnftiges der trefflichſte Berechner des zu Erwartenden. Was 
er zu thun hatte, war er auch zu eroͤrtern im Stande; weſſen 
er unkundig, darin war er nicht fern von treffendem Urtheile. 
Das Beffere oder Schlechtere von dem noch Verborgenen fah 
er richtig voraus, und, überhaupt zu fagen, durch Gewalt 
der Natur und Kürze. des Nachdenkens war er der Tüchtiafte, 
das Erforderliche auf der Stelle zu befchaffen, ” 


Themiſtokles Anfänge fallen in die Zeit des erſten Ders 
ſerkrieges; er focht wahrfcheinlich. ſchon mit bei Marathon . 
Die folgende Aufgeregtheit des EIER Volkes war. der Ente 





38) Dt. Ariſt. 25 — 86) Malz Kheofhraf (Mut. ei 24) war 
er in ausmärtigen Merhältniffen feines Vaterlandeg fogar der Pos 
litik fähig, welcher das Recht nicht zur Seite geht. — röv Ävdom 

N gouror, Aegb Tu alzsiu ya) rods nelfıas üsaws Ovıa dixasov, 2» 
Toig zorvoig nalld noüfaı npög ν UNO Ts urgldos og 
ouxvñ adızlas deoueynv. — 57) Thuf. 2,136. m 868) Dies 
nach einem Ruͤckſchluſſe von der hohen Stellung , die er hald dars 
auf behauptete — fchwerlich doch gls unbärtiger Züngling, _ 
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wickelung ſeiner Talente, feinem. Eintritte in die politiſche Lauf⸗ 
bahn, ſeiner Geltung und Gelangung zu Aemtern ſehr guͤnſtig; 
der Geiſt der Neuerung war erwacht, er wurde Pflegvater 


des Genies. Ohne Zweifel war Themiftofles: früh gewaltig. 


ducch fein Wort in der Volksverſammlung; es hat fich im An⸗ 
denfen erhalten, daß Themiftofles als Juͤngling fich in gerichts 
lichen Reden übte °°), und, mag er in der Verfammlung auch 


mie Sprecher, nicht Funftvoller Redner ), geweſen feyn,; 
feine Rede Hatte Gewicht; fie uͤberzeugte durch den hellen Sinn - 


und die Baterlandslicbe, die fich in ihr ausdrücken. , So bea 
wog Themiſtokles das Volf, das Silber aus, den lausifchen 


Gruben nicht mehr unter fich zu vertheilen, fondern zum Ans | 


bau einer’Zlotte zu verwenden *). Das Vertrauen ded Vol⸗ 
kes in einem öffentlichen hohen Amte hatte er zuerft als Stra⸗ 
teg und Vermittler des Krieges zwiſchen Korinth und Kerky⸗ 
ta); als Archont, 481 v. Chr., begann‘ er den Bau des 
Peiraͤeus ). Die Strategie des großen Jahres 480 fol ihm 
der Demagog Epifydes ftreitig gemacht haben “); in ihrem 
Belt waltete er über den Willen der Athener mit dem Auf⸗ 
gebot feiner gefamten, mannigfachen Geiftefräfte, mit Schlau⸗ 
heit und Hoheit, brachte das Volk auf die Schiffe *”),. rief die 
Verbannten zuruͤck *%), ächtete den perfifchen Unterhaͤndler 
Arthmios *) und fehlug die Barbaren aufs Haupt. Ihre 


Vollendung befamen feine Werke durch die Wiederbefeftigung. 


Athens, die Vollendung der Anlage des Peiraeus und die da⸗ 
bei geuͤbte Ueberliſtung Sparta’s ). Weh thut es, ihn, 


gleich ſeinem Nachbilde, Marlborough, der Selbſtbereicherung 





89) Plut. Them: 2. Cornel. Nep. Them. 1. — 40) &o Phokion, 


neben dem Meifter in der Redefunft, Demoftbenes, einsiv duve- 


s0reros. Blut. Phof. 5. — 41) Plut. Them. 4, Corn. Rep. 2. — 
42) Die Nachrichten von diefen Händeln find einander widerfpres 
hend; Thuk. 1, 136 heißt er edegysıns der Kerkyraͤer, Corn. Nep. 2 
beißt es Corcyraeos ſregit; das Beſte hat wol Plut. Themiſt. 24 
er habe, die Korinthier und Kerkyraͤer mit einander ausgeſoͤhnt, 
- die Korinthier 20 Talente an die‘ Kerkyraͤer zahlen. laflen ꝛc. — 
5) Thuk. 1,93. — 44) Put: Them-6. — 45) Herod. 7,143. — 
19.46) Plut. m) Ur 9) us Zum“ 6. — 48) Thuk. 
1490-98. wi 





f . 
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zeihen u muͤſſen *) Doch nicht dies hereitete feinen — 
er war zu gewaltig geworden, ben Athenern war er laͤſtig, den 
Spartiaten verhaßt und furchtbar; gegen ihn zuerft, wie es 
fepeint, vereinigten ſich ariftofratifcher Standesgeift und. aus⸗ 
beimifche &inflüfterungen; Kimon der Arifofrat und Philola⸗ 
Bone erfcheint unter feinen Gegnern ). Zuerft ward er durch 
Oſtratkismos ausgetrieben, Olymp. 77,2; 471 vor Chr. Is 
er begab fih nach Argos, aber Sparta gönnte ihm auch in der 
Verbannung nicht Ruhe; es erhob Klage des Verraths gegen 
ihn, al der um Pauſanias Entwuͤrfe gewußt, Olymp. 78,8; 
466 v. Cht. Auch ein Afmäonide, Leobates, klagte gegen 
ihn auf Verrath); Kimon aber verfolgte, mit unedelm Sinne, 
den Epikrates, welcher dem Gefluͤchteten Grau und Kinder nach⸗ 
geführt hatte, und brachte ihn zum Tode “). Das Gefühl 
der Rache wich bei Themiſtokles, fcheint ed, der Anhänglich« 
feit an feine Wutterftadt; er hat nicht Die Waffen gegen Das 
Baterland getragen. Den Abend feines Lebens verherrliht ein 
Beweis feiner außerordentlihen Gaben; binnen einem Jahre 
erwarb er ſich vollfommne Fertigkeit im mündlichen Gebrauch 
der perfifchen Sprache °*); für einen Hellenen eine nicht leichte 
Aufgabe. 

Hrifteides pflegt ducch den Beinamen ded Gerech⸗ 
ten geehrt zu werben ); treffender wuͤrde er der Uneigens 
nütige heißen, als der vedlich in der Verwaltung des Staats⸗ 
haushalts, jeglicher Beſtechung unzugänglich und gänzlich frei 
von dem Gelük war, von fremdem Gute zu getvinnen. Das 
‚hin ift auch die Weberlieferung von feiner Armuth zu verften - 
ben °°); er war wol nicht dürftig, aber nicht bedacht auf Vers 
mehrung der Habe”), und blieb zurück hinter Andern; was 


0 





49) Plut. Them. 2ꝛ. Gein Vermögen war son drei Talenten auf 
achtzig oder hundert angewachten. S. Theopomp uud Theophraft 
b. Blut. Themift. 25. — so) Blut. Arifl. a5. — 51) Thuk. ı, 
15%. — 5a) Put. Them. 23, v. Eril 8,589. Leobates Vater, - 
Allmdon, wird genannt Mut. Ariſt. 25, Borfchr. d. Staatsveriv. 
9,312. — 35) Piutarch Themifl: 2. — 54) Thnk. 1,158. — 
45) Put. Ari 6. — 56) S. Plut. Arift. a die nicht uͤberein⸗, 
fimmenden Berichte. — 57) ©. von feiner Zuruͤckweiſung der 
Auerhieten feines reichen Vetters Kalliag, Plut. Ariſt. 2% 


— 
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um. fo mehr in die Mugen fallen mußte, da des Erwerbs in 
jener Zeit fo viel und das Streben danach fo allgemein war. 
Diefer Sinn prägte ſich auch in feiner Politif aus; dem Thes 
miftoffeg und Anderen ftand er ale Wehr gegen Veruntreuung 
entgegen ); dem Plane auf Seeherrſchaft, meil Athen nicht 
Ungehöriges an fich reißen follte; feine Vertheilung der Bdi⸗ 
träge der Seeftaaten zum Perferfriege wird als Mufterftüch ges 
rechten Sinnes geruͤhmt; wohl, läßt dazu fich bemerken, hätte 
ein Anderer hier eine trefflihe Gelegenheit zum Wucher erfannt 
und Gunſt des Steueranfchlages nad dem Maaße erhaltener 
Geſchenke eingerichtet! 


Kimon. 


Nicht. ganz außer Genoſſenſchaft mit Ariſteides *) ſtand 
dieſer eine geraume Zeit an der Spitze der Optimaten; Themi⸗ 
ſtokles ſank vor ihm, er vor Perikles. Der Glanz von Ki⸗ 
mon's Siegen hat feinen: politiſchen Charakter etwas uͤberblen⸗ 
der; gehaͤſſige Inhumanitaͤt blickt hervor aus feinem ſchon ers 
waͤhnten Benehmen gegen Themiſtokles Freund Epikrates. 
Doch ward im Ganzen ſein angeborner Edelmuth nicht durch 
ſtaͤndiſches Parteigift verderbt; er war Buͤrgerfreund, freigebig, 
ſelbſt verſchwenderiſch bis zum Anſchein der. Demagogie °°), 
und ſuchte ſeine Verherrlichung, wie draußen im Siegeskranze, 
ſo in der Heimath in der reichlichen Verwendung der Schaͤtze, 
die ihm dutch feine Heerfahrten zuwuchſen ), zum Genuſſe 





58) Pint. Ariſt. 4. — 59) Plut. Kim. 5. — 60) ©: Mut. Kim. 10, 
Perikl. 9, Theopomp b. Athen. 12,535 A.B, Indeſſen iR Mans 
ches mit Dfentation i vein als Sache des Ruhms dargeſtellt worden, 
was zum Theil Buͤrgerpflicht war, fo die Speiſung feiner Demo⸗ 
ten, der Lakiaden, eine der Leiturgieen beguͤterter Athener (doria- 
ars). — 61) 'Eyodın züs aronnıäs Plut. Kim. 10. Miltiades 
Unvermoͤgen, 50 Talente Mult zu zahlen, faͤllt in die Zeit, wo 
die Erbguͤter auf dem Cherſones in Feindeshand waren; die Mies 
dereroberung des Eherfoned nach dem Siege .am Eurpmebon (Plus 

- tat Kim. 14) brachte wohl auch ihm etwas zurüd. Des Vaters _ 
Schuld Hatte indeflen fhon der reiche Kallias, dem Kimon feine 
Schweſter Elpinike vermählte, getilgt. Put. Kim. 5. Der Ba 
ſtechung ‚war er, wie die unten zu erwaͤhnende Beſchuldigung in 


N 
J 
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für den Mitbürger und zur’ Ausſtattung der Vaterſtadt mit 
Anlagen zum Nutzen und Schmuck °°). Seine Parteifuͤhrung 
ſtand in Verbindung mit feiner politifchen Anſicht von der Stel⸗ 


. Jung, die Athen nad) außen behaupten müffe, und wurde durch 


diefe bedingt. Er betrieb die Unterhaltung eines freundfchafts 
lichen Verhältniffes zroifchen Athen und Sparta; die ariftofra= 
tiihe Partei fah in dem Geifte der Verfaſſung Sparta’s eine 
Stüße für fih; in der That hatte Sparta den Kimon gegen 
Themiftofles emporzuheben beigetragen *) und Kimon war dag 
perfönliche Element, die Eintracht beider Stanten zu unters 
halten. Doc mag bei ihm auch der Friegerifche Sinn und 
der Wunfh, mit Sparta’8 Unterftügung dem Kriege gegen 
den Großfönig Nachdruf zu geben, Antheil an feiner politie 
ſchen Zuneigung zu Sparta gehabt haben. Seit der Zeit nun 
die verderbliche Zumifchung der Rücficht auf. Sparta zu der. 
inneren Entwickelung der athenifchen Demofratie, feitdem die 
Ariftofraten als Bhilolafonen, die Demokraten als Antilafos 
nen; Die, legtern offenbar die felbftändigern, deftimmtern, ent⸗ 
ſchloſſenern; jene unfeft in fi, ‚des Anhaltes an Sparta nicht 
verfichert und von halben Maaßregeln. Der Bruch mit Sparta 
erfolgte ſehr bald und damit eine Niederlage der atheniſchen 
Ariſtokraten. 
| Perikles 
mit ſeinen Genoſſen und Gegnern. | 
Bald nach Kimon’s Siege am Eurymedon * b) erhob * 
neben ihm Perikles, Sohn des Xanthippos und der Aga⸗ 
tifte, Bruderstochter des Gefeggebers Kleifthenes, als Ber: 





Ruͤckſicht auf den makedoniſchen Alerander vermuthen läßt, nicht 
unzugaͤnglich. — 62) Dgf. die füblihe Mauer der Akropolis, die 
Grundlage zu den langen Mauern , die Afademie, Plut. Kim. 14. 
Gorgias faate (Put. Kim. 20), er babe Sdaͤtze erworben, @s 
xepto, xenada IL ws zıusro. — 63) Plutarch Themiſt. 20. 
Sim. 16. — 63h) Nach Diodor (11, 60) Diymp. 77,3 (470 vor 
Ehr.). Elinton nimmt Olymp. 78,5 (466 v.Chr.) an, era raura 
bei Shuf. 3,100 auf Naros Unterwerfung beziehend. Ich zweifle, 
ob mit Grund; werk rede fann auch auf die Uebertragung der 
Seeherrſchaft au die Athener und die Steuerorduung (196) bes 
zogen werden. 
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treter des Demos gegen-bie Arifiofraten; doch erhielt fich noch 
mehre Jahre Kimon's Anfehen ungeſchwaͤcht?). In Anklageftand 
kam cr nach der Unternehmung gegen Thaſos (Olymp. 78,45. 
465), als habe er, durch den makedoniſchen König Alexander 
deftochen,, - einen Angriff. auf deflen Befigungen unterlaſſen °°), 
Hier. zuerft wird Perifles als fein Widerfacher erwähnt; Kis 
mon 8 Schwefter Elpinike foll durch ihre Zürbitte den Perikles 
zur Milde geftimmt haben. Kimon löfte fih durch ſchwere 
Geldbuße aus dem. böfen Rechtshandel °). Noch war fein 
Anſehen bedeutend genug, um, Olpmp. 79,1; 464 v. Chr., 
den-Befchluß, daß den Spartiaten gegen bie empörten Heilos 
ten folle Huͤlfe geleifter werden, durchzuſetzen; umfonft wis 
derſprach der Antilafone Ephialtes mit aller Heftigkeit ); 
Kimon felbft führte das Hülfsheer gegen Ithome °%), In feis 
ner Abweſenheit °°) bereitete fich Perikles, ein neues politifches 
Syſtem, nehnlich, ſtatt der Freundſchaft und der Steichftellung 
mit Sparta, alleinige Herrſchaft Athens, geltend zu machen, 
An fih erfannte er die Kraft, das Staatsruder zu einem ſol⸗ 
hen Ziele zu leiten, im atheniſchen Volke die Tüchtigfeit zur 
Erlangung der Hegemonie. Jedoch bedurfte e8 der hoͤchſten 
Anftvengung der gefamten Staatöfräfte; der Sinn des Demos 
mußte von allen ängftlihen Rücfichten befreit und zum außer⸗ 
ordentlichen Wagniß Fühn und füftern gemacht, ariftofratifche 
Einwirkungen aber. befeitigt werden; daher mußte ein Kampf 
gegen die zurücfgebliebene Kimonifche Partei beftanden werden. 





64) Perikles politifche Thaͤtigkeit dauerte vierzig Jahre (ie. v. Red⸗ 
ner 5134, val. Blut. Perikl. 24), fein Tod. fällt ins J. 429. — 
65) Put. Kim. 14, Perikl. aa. — 66) Dahin gehört wol Des 
mofth. 9. Ariftog. 688,25 f. zal Kiuwve, Gri zyy ndrgıov uerext. 
vnae nolselar dp Eavrod (dies war wol mehr Grund zur Anflages 
als Klagetitel), age Tgsig ur Kpioan yapous, TO un Yavdını 
Ion nerrizovra di Tolavın elsenoesav. — 67). Mutarch 
Kim. 16. — 68) Thuf. 1,103. Plutarch hat zwei Heerfahrten 
der Athener gegen die Meflenier, Kim. 16.273 dies iſt wol nur 
von Ablöfung der Mannſchaft zu verfieben. — 69). Plutarch, 
Lim. 15, fast, als Kimon nach dem Ende feines Rechtehandelg 
aalıy Ent orgarelen ESEnievae; hier ift wol nicht nothwendig, 
einen andern Zug, als den gegen Ithome zu verftehen. | 
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Als Schälfe des Perikles In diefer Zeit erfcheint Ephiat: 
tes, dee Sohn des Sophonides ’°), bei: manchen alten un® 
neuen Schriftftellern mit- wegwerfendem: Tone als unmärdigee 
Demagog bezeichnet, aber, bei genauer Anſicht der über ihn 
- erhaltenen Weußerungen der Alten, als ehrenwerther Bürger: 
und Staatsmann anzuerkennen, Er heißt arm”) und den⸗ 
noch liberal ’”), gerecht und uneigennuͤtzig ”'); . mit-Wrifteides 
und Kimon zufammen wird er von Plutarh '*) ald Ehrens 
mann genannt “*). Diefer machte, wie es faheint auf Pes 
rikles Antrieb , den Angriff auf den Areiopagos ”). Nicht 
als ob das Edelfte, Athens Zierde, als folhes, hätte gefährs 
det werden follen, fondern weil bei der Kortdauer der Bes 

ſetzung des Archontats mit Vornehmen, der daraus fih ers 
| gaͤnzende Areiopagos mit der moraliſchen Wuͤrde, dem Rufe 
der Gerechtigkeit und der Tadelloſigkeit ſeines Buͤrgerthums und 
Staatswaltens recht wohl ariſtokratiſchen Standesſinn hegen 
konnte*) und eine mit Perikles Plänen nicht vereinbare Stim⸗ 
mung in der Bürgerfchaft durch feine hohe Geltung unterhafs 
ten mogte. Was nun aber dem Areiopagos genommen wurde, 
ift nicht klar; feine richterliche Thätigkeit, heißt es, wurde 
e Serpeänt, er behielt nur über wenig Rechtsfachen die Entz 





70) Allan V. G. 2, 25. — 7) Ael. a. O. — 72) Herali. Pon⸗ 
. Si: Eyıwlıns toðc 1dtous aygods önwiplieıv nageiye reis our 
‚Aoulvors, EE av noklobs ddelnvıle, wo freilich Armuth nicht ans 
” gedeutet iſt. — 75) Put. Kim. 10. Ael. V. ©. 13,59. 11,10. 
Valer. Mar. 3,8, — 74) Plut. Demofth. 14. — 74b) Bon 
feiner politifchen Shätigfeit haben fich zerftreite Angaben erhalten. 

Als Strateg führte Ephialtes einft dreißig Zriremen, Plutarch 
- Kim. 15: Auf feinen Antrag wurden Golon’s Gefegtafeln von 
der Burg nach dem Prytaneion und Markte herabgebracht. Pollux 
8,128. Harpokr. und Phot. Lerif. 6 xzarwder vouos, wofelbft: 
vous &fosas xal tous xvoßess — Eis 16 Bovlcevrnorov zal ıyv 
‚ ayogüy nerdarnoev Epioltns. Im Prytaneion fah Paufanias die 
Tafeln; 1,18,5. Vgl. Plut, Sol. 25. — 75) Plut. Kim. 15. 
Perikl. 7. Ariſtot. Pol. 2,8,3. Gegen ihn war wol des Komikers 
Phrynichos Ephialtes (f. Fabric. bibl. ed. Harl. II, 405). nicht ges 
richtet; Phrynichos trat nich! vor 435 oder 429-auf (f. Efinton 3. 

J. 429). — 76) Blut. Vorſchr. d. Stacısverw. 9, 215 R. Q.: F 

Povirv vıves &rayI zur blıyapyızyy volovgayres x. 1.2. 
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ſcheidung; doch iſt Diefe Ungabe, welche man von der Blut⸗ 
gerichtsbarkeit zu verftehen hat ’"), nicht zuserläffig, oder doch. 
nicht vollftändig; zugleich mögte anzunehmen feyn, daß des 
Areiopagos Ausfpräche der Euthyne durch ein Volksgericht un⸗ 
teriworfen ’”) und auch wohl, daß die Kraft der cenforifchen 
Nota, die dem Areiopagos zuſtand °°), gebrochen wurde, ins 
dem auch Begenftände diefer Art den Volksgerichten zur Ent⸗ 
fheidung übermiefen wurden. 

Sparta's beleidigendes Benehmen gegen die Athener vor 
Ithome) wirkte auf Kimen’s Geltung in Athen zuruͤck; Po 
rikies erfannte, daß die Umftände einem Angriffe auf denſelben 
günftig waren, es gelang , Olymp. 79,4; 461 v. Chr. , Ki⸗ 
mon durch Oſtrakismos zu entfernen — 9— Während Kimon’s 
Abweſenheit war feine‘ Partei keineswegs müßig; nach einer 
nicht zu bezweifelnden Angabe des Thufpdides ) ward die 
Hoffnung des Ariftofraten hoch rege, als, Olymp. 80, 45 
457 v. Ehr., ein peloponnefifches Heer in Hhotien ftand; fie 
nupften felbft geheime Unterhaftungen mis diefem an, um die 


“ Demokratie zu: ftürgen und den Bau der langen Mauer zu hins 


dern. Da wurde auch Ephialtes durch den Ariftodifos aus 
Zanagra ermordet ); wahrſcheinlich nicht ohne Mitwiffen, 
vielleicht auf Anſtiften jener Verſchwornen; Beſorgniſſe des 
Demos von Anfchlägen auf Umfturz der Berfaffung- wurden 
rege *), alle ——— zogen aus gen Tanagra. Kimon's 
— — 

Plut. Perikl. 9: — ste Ayampedivas rüs nleloras zolaug; 
Kim. 15: röv dixacınolev xzuplous Euvrods noımoavies (of zol- 
20) x.1.i. — 78) Meier und Schoͤm. att. Proc. 145 MR. — 
79) Meier und Schom. att. Proc. 216. — 80) Bor Abth. ». 
©. 364. 265. — 81) Thuk. 1, 102 — Mvouc Tor Suuuayonr 
anensuyay — elnövıes.— Or ovdly nposdeorsas adrar En. — " 

. 82) Put. Kim. ı7. Perikl. 9. Nur Geſchwaͤtz der Grammatiker⸗ 
zuerft wehrfeheinlich-des Didomos, if die-Angabe, Kimon fen von 
Veriktes wegen des Verbaͤltniſſes zu feiner Schweſter Eipinife ans 

geklagt worden, fe Pf. Andok. g. Ulli 1295 Schol. zu Arißid. 

Wat. 2,1228: — 85) Ehufod. 1, 107. Vol. Plut. Kim. ı7. — 
84) Diod. 11,77. Ariſtotel. b. Plut. Merifi. 10. Bu Antiphon’s 
Zeit waren die Mörder noch nicht befannt, v. Herod. Erm- 737 — 

85) Tbuk. 1,1207: — xal 1 zo) tod dquov aarahlctns Uno- 
Ya ar. : 


- 
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Unſchuld wurde Fund; ihm ſelbſt wurde, als Verbannten, bie 
Theilnahme an dei Schlacht. verfagt, aber feine von ihm ers 
munterten-Sreunde, hundert an der Zahl, dpferten an dem 
Tage dem Baterlande Ihe Leben °°). - Peritiee glänzte durch 


hohe Tapferkeit >) 


In der Mitte der Parteiung dieſer Zeit, fern von De⸗ 
magogie, aber auch nicht entſchiedene Gegner des Demos und 
des Perikles, meiſtens nur von dem Sinne erfuͤllt, in Groß⸗ 
thaten mit einander zu wetteifern, leuchten aus dem Dunkel, 
das die Truͤmmer der hiſtoriſchen Ueberlieferung deckt, mit 
großartigen Umriſſen hervor die wackern Degen Myronides, 
Tolmidas, Leokrates. — Myronides, Sohn des 
Kallias ), ſchon bei Platä Mitfeldherr des Ariſteides °), 
von ſeinen Zeitgenoſſen und den nachfolgenden Geſchlechtern be⸗ 
wundert °°) als mannhafter Streiter, war von unverdaͤchtiger 
Anhänglichfeit an die, beſtehende Demokratie, und that zur 
Förderung derfelben, das Vertrauen feiner Mitbürger ehrend, 
‚ Heereszüge nach Böotien, Phofis und Theffalien.: Auch Leos 
krates war Arifteides Mirfeldherr bei Platäh geweſen 7); 
im Kriege gegen Yegina, Olymp. 80°/,;5 457 v. Ehr., hatte 
er. den Oberbefehlꝰ). Tolmidas, Feldherr von Höheren . 
Kuͤhnheit ald Beſonnenheit. Während Kimon verbannt war, 
führte Tolmidas mehre Unternehmungen, die Perikles eingeleis . 
tet hatte, glücklich aus; nach Kimon’s Tode z0g er, Dlymp. 
83,25 447 v. Chr., wider Perikles Abmahnung *°) mit Freis 
toilligen gegen ‚die Thebäer und verbündeten Ariſtokraten Boͤo⸗ 
tiens aus und fand mit dem Kern ders rn Spk feis 
nen Tod bei —— J | | 





36) Put. Fin. 1. — 87) Mut. Ber. 20. — » Died. 11, 81. — 
89) Plut. Ariſt. ꝛo. — 90) Diod. 11, 39: arg &n’ dosz Iavu- 
nalouevos. : Darauf geht auch das bedeutfame usidunvyos Arts 

fſoph. Lyſiſtr. 802, das Artalogon des deotrpmxtos und Sinnbild 
adlicher Maunhaftigfeit (0b Quelle einer aͤhnlichen derben Bezeichs 
nung neuerer Zeit?) — - gı) Pat. Ari: 20. — 92) Thukod. 
1,105. — 93) Perikles ſagte: töo ye-Copwraroy ody duapın. 

" derer ouußoviov Ayauelvas X00voV. — * Eine Beberficht feiner 

a Yaufan. 17 27,6. 
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= Schon nach der Schlacht bel Tanagra °*?), als die Stel⸗ 


lung der Feinde Athens bedenklich ward, hatte Perikles ſelbſt 


den Antrag zur Zuruͤckberufung des Kimon geſchrieben “), das 
mit durch ſeine Vermittlung der Frieden mit Sparta leichter 
zu Stande gebracht wuͤrde. Kimon's Ruͤckkehr war keineswegs 
eine Niederlage des Perikles und der Demokratie; die Hoch⸗ 
herzigkeit, mit welcher Perikles auf die Wohlfahrt des Staats 
bedacht war, iſt mit Recht geprieſen worden °°). Im Innern 
änderte Kimon’s Rückkehr nichts; bald, zog er aus nach K⸗ 
pros, im Kriege gegen die Barbaren, dem wahren Schauplage 
feiner Trefflichkeit, neue Lorbeern zu fuchen. Won ihnen ums 
kraͤnt fand er, Olymp. 82,4; 449 v. Chr., den Tod. 

Ein Verwandter “) Kimon’s, Thufpdides, Sohn. 
des Mileftad, trat nach) ihm an die Spige der ariftofratifchen 
Partei; ein braver Mann °°), mie es ſcheint, aber dem Pes 
rikled. in Feiner Art getwachfen und unverholen im Ausdruck der 
Anerkennung von defien großen Eigenfchaften °’). Als feine 
Partei den Oſtrakismos gegen Perifles zu Stande zu bringen 
ſuchte, griff diefer zu derſelben Waffe, und Thukydides mußte, 
Dlymp. 84,15 444 v. Chr., die Stadt räumen '°°), eine 
Ruͤckkehr fcheint bald erfolgt zu fegn.'”), aber feine Partei 
war fo gut als aufgelöft und feine perfönliche politifche Geltung 
unbedeutend '"®). Nicht unangefeindet, aber ohne bedeu⸗ 

945) Blut. Kim. 17. — 95) Mut. Perikl. ır. — 96) Plutarch 
Kim. 17: obrb töre nolızızal ulv noav al diapopal, weg. I" 
ob Iujlol xal gög 16 xoıwöv EVarazimzoı Ovppegov* 7 dE gulor. 
rıula nayıwy dnıxparovoe TÜV naIWV Tois ıjs naroldog Une- 
zZwg&ı zap0ls. — 97) Plutarch Perifl. 11: ander Klumpss. 
Schol. zu Arifid. Mat. 2,118: yaupoor övra Gouxudidnv ıöv 
Milnolov zoü Kivmuos. — 98) Das eben erwähnte Scholion 
fegt wol ungebührlich hinzu: axudaxudn övra al dlıyuoyındn, 
©. dagegen fein Lob im Mencrenos 94 D., und v. Ariftotel. bei 
Plutarch Nikias 2. — 99) ©. das artige. Wort Blut. Perifl, 88 
"Orev, einev, 2yo xarafpalm nalalev, Exeivog avulkyav, oe 
OU NERTWXE, vixit xal uzranelde ToVs Opwrras, Ein Gefchichts | 
hen von feinem Verſtummen im Gericht f. Ariftoph, Wesp. 556. — 
200) Plut..Perifl. 14. — 101) Wahrfkeinlih war er-Strateg 
im Kriege . Samos. Thuf. ,117.— 101b) Bei Ariſtoph. 
Acharn. 705 heißt er xopos, altersgebuͤckt. 
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tenden Mebenbuffer, fand Periffes feit Wertreibung des Thus 
kydides an der Spite der Verwaltung bis zu feinem Tode; in 
diefen funfzehn Fahren entwickelte fein politifcher Charakter fich 
vollkommen; nun erft mag defien Zeichnung verfucht werden. 
Perikles Hatte alle Tugenden, deren Einer aus dem athe⸗ 
nifchen Volke fähig war, und theilte deffen Gebrechen nur aus 
politischer Berechnung; in der gefamten heilmifchen Geſchichte 
bat er nicht feines Gleichen an Einficht, Charakterſtaͤrke, Thaͤ⸗ 
uigkeit und Herrſchergabe; Athener in beiſpielloſer Vollendung 
ragt er wie ein verſchledenartiger Beſtandtheil uͤber der Maſſe 
hervor, der er vorſtand, ein ernſtes Haupt, dem das Lächeln 
der Gunftbuhlerei fremd war, und das ſich als vollendetes 
Gegenbild der vom Volke abhängigen Demagogie anfündigt ), 
ohne Hochmuth auszudrücken und fich feiner Größe zu übers 
heben. Geift und Eharafter waren unter Lehre und Freund⸗ 
fchaft Damon’, des größten politifchen Theoretifers -jener 
Zeit '"), Zenon’s des Eleaten und Anaxagoras des Klazemes 
niers !°*) gereift; vor Allem mar durch den Lehten der Nebel 
volksthuͤmlicher Vorurtheife zerftreut, Perikles Sinn ethiſch 
gekraͤftigt und zugleich mit dem Streben nach politiſcher Thaäͤ⸗ 
tigkeit erfüllt worden :°). Mit dem Eintritte in die Laufbahn 
des Staatsmanns befundete Perikles die fchönfte Weihe deſſel⸗ 
ben in unermüdeter Thätigfeit für Das Gemeinweſen, Die durch 
feine Luft zerftreut wurde, nie erfchlaffte, niemals Ruhe fuch« 
te) In Herzhafter Führung der Waffen ftand Periffes 
den —— ſeiner Zeit nicht nach ); in der Deerführung 





108) Thu. 2, 65: — zareiye rò aAHIog Mevddous, æcel 00x 9 nyero 
nällor. un’ adrod, N ars a, dıa ıö un, xıWuevos BE 00 
AROSTKONTOy IV divaynır , agös oyi⸗ zı Myıy, Gl’ Iiyo» 
in’ afıması zal noöcg doyn> Te Gyıeneiy. Sine ulla libera- 
litate Eieero Pflicht. 1,4. Bon feinem rooswnov xal Guveoınxös _ 
f. Blut. Vorſchr. d. Gtaatsverw. 9, 295. Bol. Put. Perift. s. — 
106) Plut. Perikl. 4. Platon Alfib, 1,218B. Er wurde oſtra⸗ 
kiſirt os ueyalongayuov za pilowopayros. Plutarch a- D. — 
204) Plut. Perill. g. — “105) Plut. Yerifl. 43 ualıoıa nepıdelg 
Öyxov alım xal yeörnua Inuaywylas EußgıdMaregoy Ölws Te ue- 

. rewploag za) auveicges b afloua rod MIous Avafayopas Air. — 
106) Put. Perifl. 7. — 107) Vgl. oben N. 87. 


s 


. 
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gefellte er Befonnenheit zum entichloffenften Muthe und ehrte 
den Stand des freien Mannes, des Hellenen und des Athenere 
in den ihm vertrauten Schaaren . Seine Redefunft, die 
erfte, die des Namens ganz würdig war '°®), maltete mit uns 
widerftehlicher Macht über Laune und Leidenfchaft der beweg⸗ 
fihen Menge "’); er Fannte und ehrte die Kraft feiner Warte, 
nie aber mogte er der Eingebung des Augenblicks vertrauen; 
ee ſprach nie unvorbereitet "”), nie oßne die wuͤrdigſte Hals 
tung '"°), nie mit ber Verzierung demagogifcyer Kunftgriffe '°). 
Als feltene, Föftlihe Blume in dem Kranze feiner Tugenden 
prangt aber die gänzlihe Reinheit von dem böfen Belüft, im 
Staatsdienfte fich zu bereichern "*); fehr genauer Haushäfter 
feines eigenen Vermögens übte er in Verwaltung öffentlichen 
Gutes eine Gewiffenhaftigfeit, tie fie der Athener an Ariftei: 
des nicht fehöner gekannt hatte. Als folcher, feiner Reinheit 
und Größe ſich bewußt, bot er mit unerfchütterlicher Feſtigkeit 
dee verfammelten Menge die Stirn, wenn ed Großes galt, 
gab Muth) und Vertrauen, ſchlug Verlaͤumdung nieder, keis 
ftete Rechenſchaft und belehrte über den Zuftand des öffentlichen 
Weſens mit der eindringlichen Kraft der Wahrheit, Aber mie 
duch eine Kluft war er von dem trauten Verkehr mit der Menge 
gefhieden, immer herbe und ein Beſſerer 3 ſelbſt zur Verhand⸗ 





108) Sein Wort Plut. Apophth. 6, 706, Gaſtmablsfragen 8,455: 
Neœòccexe Teolxleic· Blevslowv uällsıs Gpyev, Ellnvwv xzal’49n- 
valoy. — 109) Eicero Brut. 7. Don Anaragoras Antheil an 
Perikles rbetorifher Bildung f. Platon Phädr. 207 A.; Aſpaſia 
beißt, Schol. Ariſtoph. Acharn. 552 , feine doyıorota bei der Vor⸗ 
bereitung. Elem. Alex. Strom 4,525 B.; Aonaolas — dnelav- 
oe» — Heorxiäs eis Önrogimmv. Bol. Harpofr. Aoracte., — 
110) Thuf. 2,65: önöre yoiv aladoırd Tı adrods apk xurpdr 
Upos Iapoouvrag Akyary zareninocery Ent rò yoßeiodaı* wri de- 
dıstas ab aloyws Avııxadlorn nalıy Eml 15 Haposiv. Die Kos 
miler fagten, er babe Donner und Bliß auf der Zunge. Plut. 
Derifl. 3. — 111) Plut. Erzich. d. Kind. 6,20. — 118) Aris 
ſtid. Mat. 2: — undauod 1706 veuvörntos apıdodaı. — 113) Mut. 
Nik. 5: — and T dpsräs EAndıyns 2al Aoyov duvausos ınW 70- 
Jıy üywv’ oüdsvös Edeito oynuarısuou oös Tov Oxlov vüdk mı- 
BSæœvòrntoc. Bol. Put. Perikl. 8 — 214) Thuk. 2,65. Put. 
Perikl. 15. ı6. 25. | N * 
Seien. Alterthumorde I. 2. 6 
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fung Öffentlicher Ungelegenheiten erſchien er nicht oft"), fan 
dern nur wo er nicht vertraute, daß fein Geift durch Andere 
kraͤftig genug fih ausfprechen würde "*P). — 


Bas aber wirkte und ſchuf der fo herrlich ausgeftattete 


und fo allvermögende Gewalthaber? Was für Stucht aͤrndtete 
Athen von feinem Thun? Zu welchen machte er die Athener? 
Da wird die ſchwere Anflage laut, daß er, um fi 'zu bes 
haupten, die ſchwaͤchſten Seiten der Arhener, die Habgier un 
Euſtſucht, benugt und durch deren Befriedigung das Volks 
thum, fo wie durch die darauf bezüglichen Einrichtungen Die 
Staatsvermaltung verderbt habe. Allerdings ſchaffte er dem 
Demos reichliche Befriedigung duch Kleruchien und Richters 
ford "°°), ſchmuͤckte Athen mit den Proppläen, dem Parthe⸗ 
non ꝛc. und fuͤhrte das fhauluftige und Funftliebende Volk zum 
£oftenfreien Genuß der dramatifhen Darftellungen duch Eins 
führung des Theorifon. So wäre er denn, zwar herbe und 
fpröde von Antlig und Wort, doch mit reichlich vergütender 
Spende ein Volksbuhle gervefen? Jedoch ftatt zu ſagen, er 
gab dem gierigen Volke veiche Befriedigung, um ſich zu bes 
haupten, ftelle man dieGedanfen um, und die Wahrheit wird 
gichtiger getroffen werden. Nehmlich er ftand an der Spitze 
und fuchte ſich dafelbft zu behaupten, für fich frei von jeglicher. 
Anwandlung des Eigennuges und der Seldftfucht, auf Genuß 
und Wohlleben verzichtend, mit feiner gefamten Perſoͤnlichkeit 
dem Staate geweiht zu Anftrengung und Aufopferung, womit 
bei jeglichem Staatsmanne verlaͤumderiſcher Anfläge die Kraft 
225) Bei ihm galt das platonifche vo. onerıov zluıov (Euthydem- 
804 B.). But. Perifl. aus Kritolaos: östee ınv Zelauıylar 
rormon Javrov ngös Tüs ueyalas yoslas Enıdidous, Tülle dE pl- 

Aous xor Önzopus Eraigous zadıeis Enpatzer. Als minder bedeus 
tende Werkzeuge Periffes werden wol aenannt Menippos, Chari⸗ 
nos und Lampon, b. Plut. Vorſchr. d. Staatsv. 9,257; Metiochos 

a. O. 254. — 115b) Die Muſe der Geſchichte erroͤthet uͤber 
Aeußerungen, wie Schloͤzer Weltgeſch. 267: „Weld ein verwor⸗ 
fener Poͤbel waren fie (die Athener) ſchon, ſeit dem verruchten 
Perikles der! — Welch ein Abſtand zwiſchen dieſem Keifen und 


der würdigen Auffaſſung Heeren’s! Ideen, dritter Theil, 582 ff. — 


215c) An der Einführung bes Efftefioftenfoldes hatte er feinen 
Theil. Boͤckh Staatsh. 2, 245. | . 


hi 
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gebrochen. wird; das Wolf aber gewoͤhnte er, Moahſol und Be⸗ 
ſchwerde gering zu achten *°), ſtaͤrkte und übte Junge und Alte 
in Führung der Waffen und Kriegsflotten, erlaubte nicht fchlafs 
fes Luſtſchwelgen, trieb von That zu That, hieß Wohl und 
Weh des Einzelnen den Anfprüchen der Gefamtheit unterords 
nen”), und erbaute einen bewunderungsmürdigen Principat 
feiner Bürger über Infeln und Küften, nahe und fern. Was 
ven denn für folche Leiftungen der Athener, für Darbringung 
von Blut und Leben, die obengedachten Spendungen des Lohne 
zu viel? Iſt es denn Eins, einer tapfeern, nimmer vaftenden 
KLriegsmannſchaft Erholung und Erquickung nach beftandenem 
Ungemach zu geben, und einen Poͤbel von Bauchdienern 
durch Wollüfte in behaglicher Ruhe hinzulullen? Dort wird 
die Kraft geweckt, hier gelaͤhmt; im Verhaͤltniß zu der frühern 
Zeit aber ward Durch Perikles die Kraft, wie der Genuß, vers 
vielfacht; ſtatt geringen Einfommens und geringer Ausgaben 
trat reicher Erwerb und entfprechender Verbrauch ein; nun 
fragt ſich, ob nicht der Staat vollfommner fey, wo die Kräfte 
in das regfte und ausgedehntefte Spiel gefegt werden, die Nas 
tue in den mannigfachften Richtungen überwältigt und dem 
GStaatsleben angeeignet wird, als wo Einfachheit der Bedürfs 
miſſe mit Schlummern der Kraft ftatt findet? Wie lange aber, 
‚fragt ſich endlich, konnte eine ſolche Anſpannung der Kräfte 
dauern? Was konnte Perikles von der Zufunft erwarten, 
wer follte nach ihm mit gleicher Tüchtigkeit gleichen Reichthum 
an Hülfsmitteln aufbieten? Leider hat die Gefchichte darges 
than, daß nach Perikles Tode die Geroähr feiner Staatsein⸗ 
richtungen mangelte, und unläugbat ift, daß er, wie fo oft gros 
fe Herrfcher, den Staat für feine eigenthimliche Kraft zurichs 
tete, daß diefe zwar wohl denfelben zu durchdringen vermogte, 
aber ohne fie eine Stockung um fo eher eintreten mußte, als 
durch neue Einrichtungen das Staatswefen aus dem alten Gleiſe 
gehoben und manche Wehr gegen böfe Leidenſchaft weggeriſſen 





116) Mn gear toüe novous, Thuk. 2,65, fein FOREN 
Bel. die ſchoͤne Darflellung , wie europfa daraus erwuchs, Plut. 
Yerifl: 12. —. 117)- ©. feine Darfiellung dieſes Grundfages- 
Thut. 2,60. , — — 
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und nur dir die lebendige Wade von Perikles großer Per⸗ 
fönlichkeit erſetzt worden war. Dazu endlich war das kunſt⸗ 
volle Staategebände auf äufere Macht und, ter würde das 
nicht geftehen, auf Gewaltthaͤtigkeit gebaut und dieſe hat raſche 
Abwandlungen. 

Perikles Vorſtand dauerte bis in das dritte gahr des pe⸗ 
loponneſiſchen Krieges; nicht ohne Anfechtungen. Die Ge’ 
ſchichte hat aus der Zeit nach Thukydides Verbannung bis zum 
peloponnefif hen. Kriege Feines bedeutenden Demagogen Namen 
dem Andenken erhalten; ein Kephifodemos "°), Simmias “) 
und Kleon '*°) feheinen ihre Zungen gegen Perifles geübt zu 
haben, die Komifer fuchten der Großheit deffelben eine lächers 
liche Seite abzugewinnen *) und erließen Stachelverfe gegen 
ihn und feine Freunde, und über den Gehorfam des Demos; 
einen trüben Blick in die Zukunft aber und eine Ahnung anher 
benden Verderbniffes veranlaflen die Zeichen des Eyfophantise - 
mus, die fich in den tücifchen Angriffen auf Perikles Freunde 


‚Anaragoras '*”) und Pheidias *) und auf feine Gelichte Apa⸗ 


fia '**) bei dem Beginn des pefoponnefifchen Krieges offenbaren. 
Gegen ihn felbft erhob fich eine Anklage, als fchon das end 
des ‚peloponnefifchen Kriegs eingebrochen war *); der Demob 
begehrte eine Kühlung feines Muͤthchens, Perikles gab eine 





318) Schol. Ariftoph. Acharn. 4052 Ankos öntap x.7.i.— 119) Plu⸗ 
tarch Vorfchr. d. Gtaateverw. 9,212. — 130) Plut. Per. 55. — 
121) Put. Perikl. 15. Vgl. unten von der Komödie im Verhaͤlt⸗ 

niß zur Demofratie. Schlimmer, als diefe für Perikles Geltung 

‚ in der Gegenwart waren, find für feinen Ruf bei der Nachwelt 
Geſchichtsſudler, als der Thaſier Gtefimbrotos, der von einem 
Shändlichen Umgange des Perifled mit der Frau feines Sohnes 
wiffen wollte, Athen. 13,589 D., Idomeneus, der ihm Ephials 
tes Ermordung Schuld gab, Plut. Perift. 10 ꝛc. Weber Stefims 
brotos äußert Piutarch , wie in edler Aufwallung: Kal ri av nıs 
iysgunous Gerugıxods Tois Alois, zul. Tüs ware 107 npELYoHen . 
Piespnulas, wsaep daluorı xaxo, Tu PIOrY Tüv noAloy KTo- 

Otovruæc Exforore, Jayudasıev .1.4. — 122) Unter Eutbudes 
mos Archontat (431 v. Chr.). Diod. 12,59. Bon Kleon's Syko⸗ 
phantie dabei f. Diog. Kaert. 2,12. — ısg) Plut. Perifl.gı. — 
224) Blut. Perikl. 55. Died. 12768. — 125) Chotvd. „at. 


Plut. Berifl. 52. & 
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Aufe Pr gewann wieder unbefchränftes Vertrauen. Eine 
ſeiche Herrſchaft über den auf feine hoͤchſte Gewalt etferſuͤchtb⸗ 
sen Demos, eine Monarchie in der That ?6), fo feft gegrüns 
E als Herrſchaft auf der öffentlichen Meinung, auf perföns 
licher Uebertegenheit einerſeits und thatſaͤchlichem Gehorſam ans 
drerſeits bernhen kann, war ſchwerer und muß in unbefangener 
Sehaͤtzung großartiger MORAL: ale alle Siege ab 8 über 
BMDOEBUNE: — 


4. Dievon neden abbäͤngigen ——— 
u . 68. 


tithens Thalaſſokratie erzeugte ein Staatenverhaͤltniß, von 

dem in frügerer :Zeit etwa nur Korinth Oberherrlichkeit über 
fine Pflanzftädte ein unvollkvmmenes Vorbild gegeben hatte, 
md das auch in der fpartiatifehen Hegemohie vor und in dem ' 
Yerierfeiege ſich nicht ausgebitdet hatte, eine Staatenverbin⸗ 
bang, welche die Theilnehmer mit engeren Banden, als früher 
ed ein politifcher. Berein, umfchlang und auf die Geftaltung 
der Verfaſſungen bedeutenden Einfluß übte, theil indem dars 
ab eine Stuͤtze des demofeatifchen Princips in Athen erwuchs, 
theiis indem dies dadurch uber einen nicht geringen Kreis von 
‚Staaten ausgedehnt wurde. : Zur rechten Erfenntniß deffelben 
bedarf es einer Nachweifung der Stufen, durch welche die ather 
niſche Secherrfchaft zu. der Höhe aufftieg, two eine unbefteits 
tene Gewalthaberſchaft über Infeln und Küften, gleich einem 
athenifchen Reiche, zum Unterfchiede von dem athenifchen 
State, beftand. 

Die Sendung der zwanzig Schiffe zum ioniſchen Kriege 
beweiſt nur Athens Kuͤhnheit, der politiſche Machtſchaͤtzung 
fremd war. Nach der Schlacht brachte Militiades zuerſt die 
Athener auf den Gedanken, fich gegen Inſeln des ägälfchen 
Meers zu verfuchen; der Vorwand war leicht gefunden; Pa⸗ 
ros wurde befchuldigt, den Perfern anzuhangen. Die Unters 





1:6) Thal. 2,65: Bylyverö.ze Aöyı niv Innozgarle, Kaya JR ünd 
"100 npazov.ardgös Eoyn. Cicero nennt ihn priacep⸗ Sonn: pu- 
blici, V. Redn. 2,50, 


- 
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nehmung mißlang. Wenn dies bel Miltiades wol minder ber 


Anfang einer auf planmaͤßige Fortfetzung berechneten Reihe von 
Anſtrengungen zum Erwerbe des Principats, als der Kitzel der 
Kriegsluſt war, fo faßte Themiſtokles den Entwutf einer atho⸗ 
niſchen Seemacht in kuͤhnem und ausgedehntem Umriß auf ). 
Aegina, Korinth und Kerkyra, die drei bedeutendſten Sec 
ſtaaten des helleniſchen Mutterlandes, ſahen das Aufſtreben 
Athens nicht ohne Sorglichkeit; doch vermogten fie nicht, RE 
zu einen und e8 zu hindern. Sparta war, durch die Natwe 
feines Landes und durch. volfsthümliche :Stte, :mit der Se 
nicht vertraut geworden; Seeherrſchaft Fonnte noch nicht Ges 
genftand feiner Politik werden; doch galt bei dem Anfange der 
perfifchen Händel ihe Vorſtand auch ber die Seeſmaten; Birk 
ſtagoras ging zuerft nach Sparta; bei Artemiſton und Cats 
mis wollten die heftenifchen Staaten zweiten:und.nlebern Rang 
nicht Athens, fondern Sparta's Anfuͤhrung ’), und Died fügte 
auch Für fi) den Seefrieg mehre Fahre hindurch fort. : 

Mach der Schlacht bei Mykale zuerſt befundete fich bie 
Unzulaͤnglichkeit dee lakedaͤmoniſchen Hegemonie zu der neuem 


Geftaltung des politifchen Verhaͤltniſſes der Hellenen :zw den 


Perſern, und die Geneigtheit und das Streben der Athener, 
ihrer Thätigfeit einen neu fich öffnenden Spielraum zuzueignen. 
Die Peloponnefier nehmlich faßten. im Sinne des alten Nichts 
ſyſtems den Anfchlag, die Joner nach dem Mutterlande zu ver⸗ 
pflanzen ); die Athener erklärten fi Dagegen, mit einem 
Grunde, der einen Fühnen hegemonifchen Einfchritt in das be⸗ 
ftehende politische Spftem offenbart, den Peloponnefiern ftände 
e8 nicht zu, über athenifche Pflanzftädte etwas zu beſchließen 9. 
Der Blick der. Athener war mit Einficht und Luft auf Fortſetzung 
Des Krieges gerichtet, fie wollten fih ausdehnen, mehe' ums 
faſſen, fi fie fühlten fih in den aupugm, die Heimat wurde 





2) Thuk. 1,95: rĩ⸗e yà en oaiae nooros Erolunder einely Ss 

v dvderrda for xor ınv agyıp ebdüs Euyzareaxevaje. — 2) He 
r0d, 8,5 — 3) Herob. 9,106. — 4) Herod. a. O. Adnvaf- 
otot BE our Zdoxsı doynv, Iovinv yerkadaı dvaoıarov, oüdk Ile- 
Fonovynologı regt vv aperdowv dnröxılar Boulsder. Bol. 
Ehuf. 6, 83. Freilich hatte Ariftagoras in feiner. Guußbuhlerei 
ſchon an dies Band erinnert. Kali $197: 


- 


5. Die arbenifche Demofratie. $.58. 71 


ühtven zu enge, das Meer lockte, ihr Sinn därftete nach Neuem 
und Großem. In der erfien Berfammlung der Hellenen nach 
Bekämpfung der Barbaren in der Heimath, brachte Arifteides 
den Borfchlag von jährlicher Feier der Eleutherien bei Platä& 
and von Fortſetzung des Kriegs gegen die Barbaren °). Da, 
ſcheint es, wurden den Spartiaten die Vortheile der Hegemos 
nie in folchem Kriege eimleuchtend. Ruͤckſicht auf unerfchwerten 
Beſitz derfeiben, zugleich die Anſicht, daß der Peloponnes die 
wahre Burg von Hellas fey, bewog fie zu dem Verſuche, 
Athens Mauerbau zu hintertreiben °). Wenn des Themiſtokles 
dabei gegen fie geübte Lift nur als verdecktes Gegenfpiel gegen 
ein trüglich begonnene® Ausfpielen erfeheint, und er fogar noch 
mehr ausfährte, als Sparta beforgt hatte, den Peiräeus zur 
Rollendung brachte und dadurch, wie ein Alter ſich ausdruͤckt, 
die. Stadt an das Meer heftete ’), zu diefem hinlockte und von 
ihm abhängig machte; fo if andrerfeits die Sage von feinen 
Vorhaben, die hellenifche Bundesflotte zu verbrennen ), für 
ine von den Anekdoten zu halten, mit denen die Charaktere 
jener Zeit fo veichlich verbrämt worden find. Durch Themis 
ſtoklles offene Werkthaͤtigkeit allein hätte Sparta's Sechegemos 
nie ſchwinden müffen, wenn auch ein weniger plumper, aufs 
geblaſener und gemwiffenlofer Fuͤhrer, als Paufanias, Sparta’s 
Hegemonie vertreten hätte. 
Dieſer Baufanias, mehr Despot, ale Feldherr, ges 
waltthaͤtig gegen die hellenifchen Unterfeldherren, hoffärtig, 
fi den Sieg bei Platäd zuzueignen, und einfaͤltig genug, eine 
prahleriſche Inſchrift daruͤber im Tempel zu Delphi oͤffentlich 
aufſtellen zu laſſen, Hochverrath gegen Sparta und das geſamte 
Hellas finnend °) — ein anſchauliches Beiſpiel, was für ſchlim⸗ 
me Fruͤchte aus entartendem Rigorismus, welchem Humanität 
nicht inwohnt, erwachfen — mußte den Hellenen noch vers 


— 





8) Plut. Ariſtid. 232. Diod. 21, 55. Dazu erzaͤhlt Pauſanias (10, 
65,2) noch von einem Befchluffe, um den Daß gegen die Perſer 
"rege zu halten, ſollten die von ihnen zerſtoͤrten Tempel nicht wie⸗ 
der aufgebaut werden. — 6) Thuk. 1,90 ff. — 7) Put. The⸗ 
mil. 29: — ziuv nolıy Bene zoü Ilspaus xal rip ya sic Halcı- - 
enc. — 8) Plut. Ari. 22. — 9) Chuf. 2,128 ff. 
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haßter werden, feitdbem Arifteideg und Kimon neben ihm af 
traten’) Alte Stammbande wurden heuvorgefucht von Jo⸗s 
nern, namentlid den Ehiern und Samiern '); fie erklaͤrten 
den Athenern ihre Geneigtheit, fich unter deren Führung zu 
ftellen; mit ihnen die Lesbier; darauf wurden die Anfuͤhrer, 
welhe Sparta an die Stelle des Paufanias ſandte,« under 
getwiefen. Sparta felbft, bei dem die Luft vom Seefriege ger 
. gen Perfien loszufommen, und die Sorge, heimathliche Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit vor ausheimiſchem Verderbniß leichter und ſicherer 
zu wahren), die Eiferſucht gegen Athen noch uͤberwog, und, 
welches wohl auch vertraute, auf hergebrachter Grundlage die 
Hegemonie im Feſtlande um fo leichter zu behaupten, je mehr 
dee Sinn der Athener ſich gen Afien richtete, trat von der He⸗ 
gemonie zur See ab, Dlymp. 75,45 477 v. Chr. " : Rum 
ward von den Athenern die Waffengenofienfchaft der Stadtenz 
welche an dem Seekriege fernechin Theil nahmen, beſtimmter 
geftaltet, durch Arifteides die Beiträge dev einzelnen Staaten 
zu den Kriegskoſten mit mufterhafter Billigfeit geordnet und Die 
Geſamtſumme auf vierhundert und ſechszig Talente beſtimmt, 
Delos, das uralte Heiligthum der ionifchen Nefioten, zur Mies 
derlage des Bundesfchages auserwählt, deilen Schug, Vor⸗ 
ftand und Verwaltung den Athenern übertragen, und zur letz⸗ 
tern von Athen Hellenotamien beftellt "). Dee Bun⸗ 
besrath der Hellenen, die gegen die Heeresmacht und. Klotte 
des Kerges gefochten hatzten, der in den. Jahren des Kriegs 
gewöhnlich auf dem Iſthmos fich aufhielt '*), ſcheint feitdem 
nicht weiter fih verfammelt zu haben. Keineswegs aber trat 
bee Verein, den Athen gebildet, an befien Stelle mit dem 
Charakter einer hellenifchen Gefamtheit, und eine folchem Be⸗ 
geiffe entfprechende Hegemonie iſt den Athenern weder zuge 


# 





20) Plut, Ariſt. a5. — 112) Thuk. 1,953 — of ve diloı "Eilwes — 
za) oüy more ol "Iwves — porcovrte noös toig Aymwvalovg 
nklovv müroüs nysuovag opmv yYevkodai zurı 19 Evyyeri. — 
13) Thuf, 1,953 — ol Aaxedmuorıoı, Poßovusvor, pi oploıy 
of Z£ıovtes yelgovs ylyvorıcı, — Anallafelovses di xzal ToulMy- 
dıxou nol&uov 2.1.4. — 2b) Diod. 11)21. Bol. Clinton fa- 
'fii Hellenici, append, N.VI. Nach Dodwell erſt Olymp, 77,0: — 
35) Boͤckh Staatsh. 37189 ff. = 124) Derod, 7,175: Has 
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dacht, noch Äberteagen worden. Der bei den Scheiftfkeilern 
des klaſſiſchen Alterthums fo oft bemerkbare Gebrauch allges 
meiner, ungenauer Nusdrüde, dergleichen hier von einer ather 
gischen Hegemonie ohne‘ weitern Zufag '*), Fann nicht irre fühs 
ven, Die Waffengenoflenfchaft ſchloß fih, genau genommen, 
an Athens Erklärung, die Joner in ihren dermaligen Wohns 
figen beſchuͤtzen zu wollen; die Furcht vor Angriffen der Perfer 
khwand bald; die Binnenftaaten des Multterlandes kuͤmmerten 
um Fortſetzung des Krieges fich nicht weiter, mit Sparta tras 
en auch die übrigen Staaten des Peloponnes nebft Yegina vom 
Schauplatze ab; außer Euboͤa mag wol fein Staat des Mut⸗ 
terlandes Friege ſteuer gezahlt oder Schiffe zur Bundegsflotte ges 
Belt haben. So beftand neben der athenifchen Waffengenoſ⸗ 
ſenſchaft die altfpartiatifche mit dem ehemaligen Bundesrathe ‘‘) ” 
und allen Anfprüchen Sparta’s auf Vorſtand in Sachen = 
Nutterlandes fort: 

Wenn Herodotos Aeußerung, im Fruͤhjahr nach der 
Shhlacht bei Salamis habe die helleniſche Flotte unter Leuty⸗ 
Hide, des Könige non Sparta, Befehl, bei Delos angehals 
ten und die Kahrt gen Dften weiter fortzufeßen fich nicht ges 

. traut, weil Samos fern, wie Herafles Säulen, gefchienen 
hätte”), nicht. wörtlich zu nehmen ift,. da den Lafedämoniern, 
wie den Athenern, die Fahrt; dahin wohl befannt war und an 
ch deren Vollbringung gar nicht. ſchwierig erfcheinen Fonnte, 
vielmehr darin ein fatprifcher Seitenblick auf die Unentfchloflens 
beit des zaghaften Leutychidas zu liegen fcheint: fo ift dagegen 
die Rafchheit und Sicherheit, - mit der die Athener auf dem 
bgäifhen Meere, tie auf heimifchem Waſſer, verße&rten, und 
der Zufammenhang, in welchen fie eine fo.große Zahl von zers 


freuten Inſeln und Küftenorten brachten, erſtaunenswerth. 


Aber dies lag nicht in der fortdauernden Geneigtheit derer, 
die ihnen zuerft die Hand zum Bunde geboten hatten und die 





{ 
15) 3. B. Demofth, Phil. 5, 116, 20 R. U: — mooorazas ulv Uusig 
EBdounxovıa Ern xal zola wv Elinvov Eyfreade. — 16) Dies 
das zoıvöy auredaor. ©. unten F. 61. NR. 5. — 17) Heröd. 5 
183: — riv di Zauov nrrıoıdero öfn xol a Hoaxlius oridus. lcow 
antyeıv. Bol $:55 N. 5ı b. | 


— 
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mirtel, durch welche die Athener denſelben zuſammenhielten 
blieben nicht dieſelben. Die Neigung der Hellenen zur Ver⸗ 


einzelung und Seldftändigfeit wurde nach alter Weife die Bande 


der Waffengenoffenfchaft mit Entfernung der vom Zeinde drow 
henden Gefahr geloͤſt haben, wenn nicht die Athener aus dem 


freiwilligen Vereine einen Zwinger gemacht haͤtten. Vor ihren 
maͤchtigen Flotten und trotzigen, ſieggewohnten Seeleuten beugte 


ſich der aufſtrebende Sinn politiſcher Selbſtaͤndigkeit, und her 
Gezel, uͤberallhin ſchnell zur Stelle, wehten Kleinmuth in bie 


Herzen dee auf Abfall ſinnenden Neſioten, oder, wenn Diefe 


den Rampf zu beftehen wagten, brach Gewalt der Waffen ihren 
King. : Leider aber übten die Athener nicht bleß die Gewalt; 
weiche dein Abfall vom Bunde wehren mußte; was aus Furcht 
vor. dem. Feinde begonnen war und fih als Ehrerftand forte 
feste, ward dann zum Nuten verkehrt '*), die Bundesgenoſ⸗ 
fen wurden dienftbare Werkzeuge athenifcher Setbftfußt,, Drud 
und Getvaltthätigkeit gegen fie, ſelbſt mit Zumi bon 
Uebermuth, geuͤbt. Dies lernten die Athener nicht gerade erfk 
von Pauſanias Beifpiele '"); tmohl aber ift fteigende Härte der 


Behandlung durd die Verſuche mächtiger Bundesftaaten, volle 


 Ffeiheit wieder zu erlangen, gefördert worden. 


In der Geſchichte der Verwaltung des Themiſtokles ift 
feine Spur von Klagen der Geeftaaten über Bedruͤckung ers 
halten ; wenn er Paros gebrandfchagt und Andros belagert 

atte ?°), fo war dies dem damals noch fortdauernden Kriegs: 
Er zur Laſt zu fehreiben. Unter Kimon, der, nach Paus 
ſanias Einyerſtaͤndniß mit den Barbaren, den Krieg gegen diefe 
wieder mit großem Nachdruck führte, toucden Athens Anforde: 
tungen ftrenge und der Kriegsdienft den Buͤndnern läftig; von 
ihm fam der Borfchlag, die über den perfönlichen Dienft 
Schwierigen ſollten, ſtatt Mannſchaft, leere SON: und Geld 





18) Shut. 7 75:3 2E abzov dE rov Eoyov xarnvayzdasnuev ro —X 
covy npokyayelv ale (zur Geox) & töde, udluora ulv Und 
dlous, Eneıra di zal rıuns, Voregoy xal apeltias. — 19) Iſo⸗ 
rates, Panath. 425, nennt die Athener öipıungeis in Gefährs 
Bung der Hellenen; die Lafedämonter hätten manches zuerſt 96 
Üble — 20) Herod, 8, 111. 118. Plut. Themif. 21. 
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en then liefern ?). Den Meinern Staaten war dies willtoea⸗ 
men, fie gaben ſich bloß, den Athenern aber wuchs mit hoͤ⸗ 
Herer Anſtrengung und öfterer Wiederkehr des Neihedienfes 
Uebung und Kraft; nur Chios, Leobos und Samos entäußers 
ten. ſich nicht ihrer Seemacht And leifteten hinfort den Krieges 
dienſt ſelbſt. Manche Staaten, der @rinnerımg an ehemalige 
Selbftändigfeit ımd Bürdelofigfeit nachhangend, wollten weder 


das Eine, noch das Andere leiſten; fie griffen zu. den Waffen, 


Naros zuerft murde mit Gewalt zur Dienftbarfeit niederges 
‚beugt, Olymp. 78,55 466 v.Chr. *); feitdem- griffen Die 
Athener -gieriger um fih. Thaſos Befigungen an der thrafis 
ſchen Küfte waren, mie es fcheint, zum Theil in die Hände 
der Derfer gefommen und mußten von perfifchen ee 
befreit werden; dies gefchah Hauptfächlich Durch Athener, von 
ihren Heerfahrten nach Eion und Daton zu ſchließen; zum Lohn 
für ihre Anftrengungen behielten fie diefe Pläge als eigene; dars 
tiber empoͤrte fih Thafos, ward aber im dritten Jahre harts 
nädigen Kampfes, Dlymp. 79,25 468 v. Chr., überwältigt. 
Die Entwaffnung diefer beiden bedeutenden Inſeln, Bundes⸗ 
genoſſenſchaft mit mächtigen freien Staaten, als Argos, Thefs 
falien und Megara, die Abführung von Kleruchien und Gruͤn⸗ 
dung von Pflanzftädten, trugen gemeinfchaftlih zur Erhebung 
der athenifchen Macht bei. Noch bei Ariſteides Lebzeiten und 
mit feiner Billigung wurde der Bundesſchatz von Delos nach 
Uthen gebracht ). 

Unter Perikles Vorſtande erreichte Athen den Gipfelpunkt 
feiner Macht, freie Staaten wurden zum Gehorfam gezwungen, 
und die Schnen der Gewalthaberſchaft wurden aufs ftrafffte 
angefpannt; Doch gingen harte Kämpfe vorher. Als Perikles 
an die Spike trat, war die Nachbarfchaft noch nicht in Athens 
Gehorſam; in Aegina regte fich verbiffener Groll über den Vers 
luſt der Bari im ſaroniſchen Meerbuſen PEN 





91) FO 1,99. Plat. Kim. 11. — 23) Thuk. 1,98: — ndlıe 
£uuuayls apa rò aaseornxös Zdovlwgn. — 23) Das Jahr iſt 
ungewiß; ob DI. 79,4? Nah Died. 12,58 wurde Perikles Schags 
aufieher , nach Plut. Per. ı2 hatte er die Verlegung bes u 
veranlaßt, nach Put. Ariſ. 25 die Samier. 
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⸗ 
et mit Athen befreundet, nun wol mit. Reue ſich der bag 
Athenern einft geborgten Schiffe erinnernd, ſorglich und. ges 
faͤhrdet durch Berfuche der Athener, den Forinthifhen Buſen 
zu befahren, beſeidigt durch gewaltfamen Durchzug einer axhes 
nifchen Kriegsſchaar durch fein Gebiet ”*), begann feinen feind⸗ 
feligen Muth zu naͤhren. Den Athenern war der Weg der Ge⸗ 
- walt der liebſte geworden. Aegina's Troy und Macht follten 
gebrochen werden; ein Seekrieg gegen Aegina, Korinth 2c. Hatte, 
Dlymp. 80,4; 456 v. Chr., die Einnahme und Entwaffnung. 
Wegina’s und defien gezwungenen Beitritt zur athenis 
schen Waffengenoſſenſchaft um Schluß”). — Geit dem 
Bruce Athens mit Sparta im Rriege gegen die meflenifchen 
Heiloten fanden die letztern Huͤlfe bei Athen, und als im zehnten 
Jahre des Kriegs, Olymp. 81,2; 455 v. Chr., die Behaupr 
kung von Ithome nicht Sänger fortgefegt werden konnte, wur⸗ 
den’ die noch übrigen meſſeniſchen Steeiter von einer athenifchen 
Flotte nach Naupaftos,. einer von den Athenern jüngft befegten 
Feſte an der Küfte der ozoliſchen Lokrer, hinuͤbergefuͤhrt?), 
und diefe Stadt durch ihre. neuen Bewohner, treue Streits . 
genoſſen der Athener, ein Hauptbollwerk derfelben in den weſt⸗ 
lichen Gewaͤſſern. Bald darauf fandte Perikles, wie ſchos 
oben erwähnt worden, Kleruchen nach Naros, Andres, Thrar 
Bien ; nach dem’thrafifchen Eherfones, nach Sinope. Euboͤa's 
Aufſtand, Olymp. 83,3; 446 v. Chr., hatte härtere Knechts 
ſchaft von Chalkis °P) und Vernichtung von Hiftiaa zur Folge. | 
Die Kleruchen .auf Naxros fiherten nun die Ueberfahrt nach 
Afien, die in Dreos (Hiſtiaͤa) die Einfahrt in das Fahrwaſſer 
inwaͤrts Euboͤa's, die auf dem Eherfones die Durchfahrt nach 
den nördlichen Wäflern, und die Anfiedlung athenifcher Klerus 
den in Sinope follte die Befahrung der Küften des Pontus, 
welche die Athener nun von dem gelähmten Milet übernahmen, 





24) Put. Lim. 17. — 25) Thuk. 1,108: — Buoloynoay d2 xal 
of Alyıvüras — rois Aynvaloız, telyn re negielövtes za) vaüs 
napadovres Yonov ze safduevor Es zör Eneıza yodvor. — 

96) CThuk. 1,1208. — 46b) Thuk. 6,76 werben die Athener bes - 

- Schuldigt Karxıdeans — Tode Lv Eißol« — dovlouaulvovs Eysıy. 
Dazu gehört der Scherz des Strepfiades Über Eubda b. Ariſtoph. 
Woll. 215: 080’ - ind yap nuov negerasn zul Deguxklovs. 





3. Die athenifche Demokratie. 6.58. 77 


beguͤnſtigen. Die rege Theilnahme Athens an der Gruͤndung 
von Thurioi hatte Abſichten auf Ausdehnung der Seeherrſchaft 
uͤber den Weſten zum Grunde. — Noch einen Kampf, einen 


gefaͤhrlichen und blutigen, hatte Perikles zu beſtehen, ehe In⸗ 


ſeln und Kuͤſten in ſicherem Gehorſam lagen; Samos erhob, 
Olymp. 84,4; 441 v. Chr., die Fahne dev Freiheit; Byzanz 
folgte ſeinem Beiſpiele; Samos Wehr, unter des Philoſophen 
Meliſſos Anfuͤhrung *0), gegen Athens uͤberlegene Macht und 
Perikles Feldherrenkunſt war verzweifelt, aber es unterlag im 
folgenden Jahre und feine Feſſeln wurden feſter genietet *). 
Auch Byzanz beugte ſich nun wieder zum Gehorſam. 


Wie viele, und welche Ortſchaften zu Athens Seereiche, 
das ſeit der Ueberwaͤltigung von Samos ſeine bedeutendſte Aus⸗ 
dehnung erlangt hatte, gehoͤrten, laͤßt ſich auch mit Vermu⸗ 
thungen nicht vollſtaͤndig ausführen ?“), da von manchen dazu 
gehörigen Orten ſich auch nicht einmal die Namen mögen ers 
halten Haben. Ariftophanes *°) giebt taufend als runde Sum⸗ 

me, und zur Grundlage eines fcherzhaften ftaatshaushälterifchen 
Vorſchlags. Die hauptfächlichften waren: Aegina, Cuba, 
die Kykladen mit Ausnahme ten Melos und Thera ?°®), die 
Inſeln und Städte an der Suͤdkuͤſte Thrafiens, die Städte am 
Hellespont, an der Propontis, am thrafifchen Bosporos ”°), 
einige Städte am Pontus, die Inſeln und faft alle Städte der 
Weſtkuͤſte Kleinaſiens °°), auch wol einige Städte Lykiens; im’ 
feifäifchen Bufen Naupaktos, im ionifchen Meere Kephallenia 





26c) Bei Suidas Mäıros iſt eine Weberlieferung, Meliffos habe 

DI. 84 den Tragifer Scphofles in einer Seeſchlacht beſiegt. — 

27) Thuk. 1,125 ff. . Diod. 12,27. 28. Dal. Seidler vor Hers 

mann’s Ausg. der Antigone, Süvern über einige hiftorifche und 

politifche Anfpielungen in der alten Tragoͤdie, Boͤckh über die Ans 

-  tigone des Sophokles (beides Vorleft. in der Berl. AL der Wiſſ. 

J. 1824) und Seidler's nachträgliche Bemerfungen (Allg. Lit. Beit. 

. 18235. Januar). — 28) Bal. Boch Staatsh. 1,459 ff., Kortuͤm 

zur Geſchichte hellenifcher Staatsverfaſſungen 1821. ©. 46 ff. — 

29) Wesp. 707 ff. Bol. Bödh Stuatsh. 1,445. — 29b) Dios 

- bor 12,42. — 29c) Hier auch der Drt Nymphaͤon. Harpofr. 
Aðbuꝙp. — -50) Thuk. 2,9. Bon Rhodos insbefondere f. 7,57. 


- 
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und Zalynthosi); am tarentiniſchen Bufen war Thurioi, wenn 
auch nicht abhängig, doc) befreundet. Genau genommen find 
indefien die Orte, wohin Kleruchen geführt worden waren, 
aus der Zahl der vermöge ded Bundes und der Gewalt abhäns 
gigen Staaten zu fondern. | Ze 


Das Maaß der Abhängigkeit war bei den einzelnen Staaten 
verſchieden ”). Im Allgemeinen waltete Athen als gebietender 
Staat; Perifles ſtellte den Grundfag auf, Athen habe nicht nöthig, 
über die Kriegsgelder Rechenfchaft abzulegen ). Er machte ihn 
geltend; die Geldbeiträge wurden, wahrfcheinlich durch Machtges 
bot, erhöht bis auf ſechshundert Talente“). Die Athener hatten 
Sein Bedenken, unverholen zu erklären, daß die Staͤrkern bes 
rufen feyen, über die minder Mächtigen zu herrſchen“), und 


daß ſie werth fegen, Herrſchaft zu uͤben, und unterliegen 


nicht, dergleichen Erklaͤrungen den gehoͤrigen Nachdruck zu ge⸗ 
ben. Perikles erkannte ſehr wohl, daß nur Furcht vor Strafe 
die Buͤndner vom Abfall zuruͤckhielte, daß die Herrſchaft Athens 
gleich einer, Tyrannis mit Unrecht erworben ſey und ohne Ges 


fahr nicht aufgegeben werden fünne °°) ;, daher oben am unter 


feinen politiſchen Rathfchlägen ugd Handlungen die firengfte Hut 
der Bündner ). Jahr aus, Fahr ein befuhren fechszig athes 
nifhe Trivemen das Meer, die Bürger thaten den Dienft dars 


61) Thuf. 7,57: Kepallives ulv zul Zaxüvdıo abrovouo. ulo, 
æcœru di Tb vnoıwrızov uällov xarsıpyouevon, 6tı Jaldaong !xod- 
zovv Admveioı. — 32) Mol. Boͤckh Gtaatshaush. 2,4530 ff. und. 
Kortüm a. D. Hauptftelle Thuk. 6,85: — robc — Euundyovs, 
ws Exaozoı xonoınor, 2inyovnede, Xiovs utv zul Mnsvuvatovug 
(Mytilene war fchon gefnechtet), veöv ragoyj abrovauovs, Toug 
d2 oAlods yonudıwv Bıcıöregov popk, üllovs dR xal advu eu. 
IEows Euuneyoürrag xt. — 55) Put. Ver. 12. — 34) Blut. 
Arift. 24, Bol. Thuk. 2,15. — 55) Thuk. 1,76: — de) zase- 
orõtos, Tov Y00o Und ToU duyarwregov xareloysodaı. Mol. die 
finnfchwere Berbandlung der Athener und Melier, befonderg 5,98» 
205. Dazu 6,82. Auch 5,47, 100 es im Bundesvertrage Athens 
mit Argos heißt : EZuuuayoı, &v dpyovoıy Adnvaldı, — 
56) Thuf. 2,13: — os tupavride yao ijon Eyere auriv (vv &o- 
mw), WW Aaßkiv utv Adızov doxei eivar, aypeivar dE Enızundus 
vor. — 37) Atà zeipäs Eye Chut. 2,15 0.0 . | 
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auf nad) der Reihenfolge ’°); es war, ale wären die Fiotten 


überall gegenwärtig, der Glaube An die Schnelligkeit attiſcher 


Segel und Ruder war bis zu Angft und Zagen bei den Bände 
mern geftiegen, und diefe Stimmung wurde durch die athenis 
hen Meagiftrate, Auffeher °) und Heimliche *) ge 
nannt, vege erhalten. Die Athener aber wurden täglich mehr 
von dem Bewußtſeyn ihrer Macht. befangen, Fehrten ohne 
Scheu die rauhe Seite vor, und überließen fih ohne Ruͤck⸗ 
ſicht dem Tone des Uebermuths, in dem fie fehr fchnell Mei⸗ 
heefihaft erlangt hatten °®). In der politifchen Runftfprache 
wurde es üblich, neben Bundesgenoffen auch Unters 
thanen *') zu nennen; wenn gleich der erfteen Namen auch 
wol, gleichtwie das römifche focii, ald Gefamtnamen für Freie 
uud Unterthänige vorfommt “”), fo war in der That das Wer 
fen des letztern faft durchgängig vorherefchend und nur einige 
Formen des Anftandes erhielten den Schein des Bundesartigen. 
Uebrigens bedarf es kaum der Erinnerung, daß unter den hier 
in Kede ftehenden Bundesgenoffen nicht die wirklich auf gleiches 
. Vet wis den Athenern verbündeten freien Staaten, Argos, 
Megara, Plataa 2c. verftanden werden. 
- Den Schein der Autonomie,. nebft Aushbung mehrer 
dahin gehoͤriger Rechte hatten im Anfange des peloponneſi ſchen 
Siege nur noch die drei Staaten: Chios, Mytilene und 
Methymna ). Sie hatten der Ausräftung und Unterhals 
tung eigener Zlotten nicht entfagt und gaben daher nicht Geld- 
beitrag **); mit großer Willigfeit und Treue ftellte beſonders 
Chios feine Mannſchaft und Schiffe *"P); daher der Ehier i im 





8) Blut. Ver. 11. — 39) 'Enioxonoı. ©. Barpekr, !nıox. — 
gilaxes. Schol. Ariſtoph. Voͤg. 1022. Vgl. Boͤckh Staatshaush. 
2 436. 487: Pollur 8, 58 bezeichnet auch die Hellenotamien als 


P > 


zas nolırelag avıwr (Tuv ynoıwıav) Epoowrres. Doc) ift darauf - 


nichts zus geben. Wol. übrigens Kortuͤm 56 N. mit Boͤckh Staatsh. 


21,189. — 40) Kovnrot. Bekker Anekd. 275. — 40b) Diodor 
11,70: Bıalog zal Uneonparws 70X0v. — 41) Eiunagoı, und 
dnnzoo. Shuf. 6,22 u. oft. — 42) Thuk. 6,45. — 45) Thuf. 


2,9. Wpter Mytilene ftanden damals die lesbiſchen Brtfhaften | 


.Antiſſa, Pyrrha, Ereſſos. Thuk. 5,18. — 44). CThuf. 7157: — 
446) Eupolid im Schol. Ariftoph. Voͤg 880: | 
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 Sfentlichen Gebet zu Athen Erwähnung geſchah *), fo wie der 
Pater. Im Innern walteten diefe Staaten ohne Zweifel ehne 

irgend einige Befhränfung und Einmifchung der Athene. Das 
gegen, feheint ed, machte Athen Anfpruch auf das, den Vor⸗ 

ſtaͤnden der Bundesvereine früherer Zeit nicht zuftändig gewe⸗ 

fene, Recht, Streitigkeiten mehrer Staaten untereinander 

rechtlich zu entfcheiden und die Führung der Waffen in berglebs 

chen Handeln zu unterfagen oder zu rägen *°). 

Merkmal des Standes der Unterthanen tar nicht 
die Leiftung von Tribut, Der Stand der, önorelsis gdoov, ale 
fein und wuͤrde e8 auch an ſich nach althelleniſchem Voͤlkerrechte 
nicht Haben ſeyn koͤnnen. Noch im Laufe des peloponneſiſchen 
Krieges war Autonomie und Tributpflichtigkeit vereinbat ). 
Jedoch, weil die kegtern- bei fo vielen Drtfchaften Folge der 
Entäußerung des Waffenthums mar, und die obengenannten 
drei Staaten allein davon frei waren, mifchte ſich eine ernie⸗ 
drigende Vorftelfung Hinzu, Weit mehr aber Fnupfte das Ges 
praͤge der Unterthänigkeit ſich an die Pflicht, in Athen zu Recht 
zu ftehen und die Hebung des Blutbanns durch Athen *), zin 
Berhältniß, welches einft ſchon zwifchen Epidauros und deſſen 
Pflanzſtadt Aegina beftanden Hatte *”) Wo aber einem State 
nicht mehr das Recht zufteht, einen feiner Bürger am Leben 
zu ftrafen und auch fonft in wichtigen Rechtsfachen die Entfcheis 
dung von einem andern Staate eingeholt werden muß, da ift 
kaum noch zu fragen nöthig, ob die Freiheit verloren gegangen 
ſey, und befonders bei einem bellenifchen Sreiftaate mufte diefe 
Gefährde der empfindlichften Seite des ftaatsbürgerlichen Sins 
nes jede Selbfttäufchung über die Dienftbarfeit aufs. bitterfte 
zerfiveuen. Demnach zu fragen, ob bei foldhen Staaten ein 





45) Theopomp im Schol. Ariſtoph. Mög. 830. — 46) Plut. Pe⸗ 
riff. 25 heift ed, die Athener hätten die Samier befricgt, weil 
diefe im Kriege aegen Milet ravodosaı — zul Ölxus Anßeiv za 
douyeı ap’ abrois oux dneldovro. — 47) Im Frieden des Wis 
kias Thuf. 5,13, follten Olynth, Stageiroß ꝛc. autonom feyn, 
aber Anodıdovrwmv Tov popov. — 48) G.'unten ano ovußoiov . 
drzaleodaı. Berk. Auckd. 436. Heſych. ꝛc. Bon der Hebung des 
Btutbanus f. Antiph. v. Herod. Erm. 727 R. A. — 49) Herod. 

.685 ©. Abth. 2. ©. 158, 


k 
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Recht, Die Berfaffung anzuordnen, Magiftcate zu woͤhlen, bie 
Urt der Verwaltung zu befiimmen, geblieben fey, Fönnte nur 
als Rachjagen nach einem gehaltlofen Scheine angefehen wer⸗ 


! 
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den. Bon den Athenern aber wurde diefe Gerichtsbarkeit mit 
ganz eigenthämlicher. Luft gehbt; der Sinn war auf nichts eifs 
rigen gerichtet und mit nicht lieber befchäftigt, als mit gericht: 
lichen Verhandlungen, uf leider gefellte dazu ſich die ſchnoͤde 
Bier nach dem Solde, den Perikles den Richtern ausgeſetzt 
hatte. Diefee Drud ward den herabgewürdigten Bundesftaas 
tm, umgerechnet, daß die Hellenen insgefamt Eingriffe ins 
Rechtse⸗ und. Gerichtöwefen fehr tief fühlten, um fo empfinds 
fiher, dabei aller Gefchäftigkeit der Athener in den Berichten 
Rechtshaͤndel fich fo ſehr häufte, daß zu 
\ dem Unmuthe über den Verluſt heimiſchen Rechtsſtandes fich 
noch der über die: Schwierigkeit, in Athen etwas vorzubrin⸗ 
gen °), und die Verzögerung in den Gerichten und die Ver⸗ 
meheung der Koſten durch einen längern Aufenthalt in Athen, 
geielite. Daher denn die öffentliche Meinung befonders hierin 
Ach gegen Athen verbitterte “).: Endlich aber waren die Athes 
ner nicht durch die Kriegöfteuer, die an die Stelle .perfönlichen 
fondern, wenn die 
Umpände «6. begehrten, hoben fie Dannfchaft dazu aus ). 


doch Die Maffe der Re 


Kriegsdienſtes getreten war, befriedigt, 
Noch tiefer indeflen ſtanden die Ungluͤcklichen, deren Land 


zu Meruchien genommen worden war, fo auf Naxos, Euboͤa, 
und fpäter in Mytilene; fie find, wie fchon oben bemerkt, wie 


Deriöfen oder Peneften anzufehen ). 


Uebrig iſt die Frage, was für eine Berfaffungsform 
in den von Athen abhängigen Staaten beftaud "®), und wie 





g0) S. die Faß ſarkaſtiſche Beichreibung b. Renoph. (2) St. der Ath. 2, 


16-18. — 51) Das gefteht ſelbſt Iſokrates. Panatp. 411. 


He⸗ 


(och. ind auußolor fagt ganz einfach za) zoüro 7v yalenöv. — 


52). Go von Milet Thuk. 4,59. Bol. 6,51. 45 — 55) Jedoch 
ihre: peinlichen Mechtshändel gehörten vor die Gerichte in Athen,’ 
und waren nicht dem Kleruchen zur Entfcheibung uͤberlaſſen. 


©. 


"on Mytilene Boͤckh Staatsh. 1,455: — ' 556) Die zerftreuten, 
‚pärlichen Angaben find durch Tittmann's Sammlerfleiß zuſam⸗ 
:. mengeflelit iz ©; — zen Be ©. 396 - 412 


245-495. 
gellen. — *—z 1. 2. 
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weit Athen. darauf einwirkte? Der ionifche Aufſtand hatte. in 
den Hleinafiatifchen Staaten dee Demokratie auf die Zufunft: die 
Wiederkehr gefichert und demofratifche Sormen mögen überall 
dort mit der Befreiung vom perfifchen Joche eingetreten ſeyn“). 
Uebrigens, mögte man fagen, ließ Athen, to ed feiner Herr: 
fchaft fiher war, das Herfömmliche ziemlich beftehen; fo erz 
hielt bis zum peloponnefifchen Kriege Potidäa feine Epidemiur⸗ 
gen °*) aus Korinth. Jedoch unterließ Athen nicht, demofras 
tischen Sinn und Theilnahme der Gefamtheit an den Staats 
handlungen zu wecken und das niedere Volk ſich zu befreunden; 
dies ward auch in der That die Hauptftüge feiner Herrfchaft, 
während: die Edeln der einzelnen Staaten. diefelbe mit verbiffes 
nem Grimm und fehnfüchtigem Blicke nach der Gunft des Aus 
genblicks zum Abfall trugen. Wo aber die Athener oligarchi- 
ſche Umtriebe zu fürchten oder. zu. befämpfen hatten, da war 
ren fie bedacht, . demofratifche Formen ind Leben treten zu 
laſſen. Dies war der Fall auf Samos, wo, ſtatt der gegen 
die Oligarchen nicht genug geſicherten Berfaffung s. No. unters 
druͤcktem Aufftande eine minder gemifchte Demokratie eingefhhrt 
wurde ). . Eben fo mogte von Athen auch wol dei: Diagoras 
Aufftand gegen die: eretrifchen Ritter “b), und auf Rhodes 
der Aufftand gegen das altadelige Gefchlecht der Diageriden ”) 
veranlaßt oder. unterfiägt worden feyn. 


Daß endlich die in früher Zeit gefchloffenen. Aindeseinun 
gen der Inſel⸗ und Küftenftaaten, als der ionifchen ‚auf Delos, 
die Panionia ꝛe., wie niemals früher ‚von Eräftigem Leben der 
That erfüllt, fo nun gänzlich Schatten wurden und felbft die 
Dabei ftatt findende Seftfeier des Schwunges der Laune erman⸗ 
‚gelte, ift begreiflih. Im Anfange des athenifchen Borftandes 
wurden Verſammlungen zu Delos nu — wahr⸗ 





55c) Bei Photios, Lexik. Zanlar iR aus Arißotefes entalten: ot — 
Zauıoı, xasanoyndevres Und TWYy Tugdeunny, oncvet muy nolı- 
zevoukvoy, Enkyoayay tois dovkoıg ER mEnıs Oraryomv ımv F00- 
noltelov. Das fcheint in jener Zeit !defchehen zu feym — 
54) Thuk. 1,56. — 55) Chuk. ars. 556) Arikot: Pill. 5, 

5,10. — 56) Dal. Müller Dot. arag® 1,157), Bhulad.ry 96: 
— Eüvodar Es zö depov Eylyvorro. In diefer nr die Er⸗ 
Tatil 
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ſcheinlich auch die alte Panegyris verjüngt; doch mit Weg⸗ 
nahme Des Schages von da fan? auch des Heiligthums Bes 
deutung. 


\ 


4 Die Demofratie außerhalb der Herr: 
ſchaft Athens. 


6. 69. 


Die Aufgabe if, darzuthun, wie auch außerhalb Athens, 
dee Vertreterinn des Zeitalters, in weiterem Umfreife, felb- 
Randig und, im nächften Zuſammenhange von Wirfung und 
Urfache betrachtet ‚ unabhängig ven dußerem Einfluſſe, aus 
imerem und eigenem Entwickelungstriebe und als nothiwendiges 
Ergebniß der Zeit, das demofratifche Weſen fich ausgebreitet 
babe und vorherrichend geworden ſey. Im Obigen ift darge: 
keit worden, wie in einigen Staaten auf das Königthum uns 
wunisar Volksherrſchaft folgte, gleichfam eine gemeinfchaft: 
De Cehtheilung der gefamten Nachkommenfchaft in das Gut 
des abſcheidenden Vaters, in den meiften aber der Adel, gleich 
a8 frühen gexeifte Söhne, in Vefig trat, wie darauf Anma⸗ 
fung diefer und Aufftceben des nachreifenden Demos Ziwietracht 
erzeugte, in diefer hie und da die Ariftofratie gutwillig Raum 
gab, die Eintracht durch Aeſymnetie oder Geſetzgebung herges 
ſtelt ward und damit zugleich die Demokratie Weihe und Ver⸗ 
bärgung befam , in andern Staaten endlich erft die Feuerprobe 
der Tyrannis beftanden werden mußte Bölliger Stillftand 
war wol nirgends geweſen; die Bewegung aber war überhaupt,. 
von mehren Punften aus, auf die Demokratie zu gerichtet. 
Die Anftrengungen, Aufopferungen und Siege des Demos im 
Verferfriege fteigerten deſſen Selbftgefühl und das Beifpiel 
Athens hielt Diefes rege. In einigen Staaten erfolgte indeflen 
ein entfchiedenes Kortfchreiten erft in oder nach dem peloponne: 
ſiſchen Kriege; wenigſtens weiß die Gefchichte von ihnen bis da⸗ 
hin nichts zu erzaͤhlen. Eben ſo duͤrftig iſt ihr Bericht von 





neuerung der Delia im peloponneſiſchen Kriege durch ne Athener 
(Thal. 3, 104) bedentſam. — | 
6 


— 
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Geſetzgebungen überhaupt. Die Neigung dee helleniſchen 
Gemeinden, ihren politifchen Zuftand durch eine mit Borbedacht 
‚und ruhiger Vorbereitung abgefaßte VBerfaffungsurfunde zu zes 
gen, ſchwand faft überall, Dergleichen fegt eine gewiſſe Maͤ⸗ 
figung, ein Mißtrauen in eigene Einficht und Geſchicklichkeit 
und dagegen Anerfennung der höhern politifchen Reife und 
Muͤndigkeit einzelner Hervorragenden voraus, zugleich eine ges 
wiſſe Entfogung auf augenblickliche Fruchtaͤrndte, eine Berech⸗ 
nung auf Ertrag der Zukunft. Das war nicht mehr. Die 
Geſetzgebung ward in der Mitte der Geſamtheit vorbereitet, 
betrieben und ausgeſprochen; die Luſt zur Theilnahme an die⸗ 
ſem hoͤchſten Geſchaͤfte politiſcher Vernunft war ungeſtuͤm, das 
Vertrauen der Menge zu ihrer geiſtigen Ausruͤſtung groß; der 
Zeit ward nicht gern etwas überlafien, Alles möglichft in der 
Gegenwart ergriffen, Entfcheidung über ſchwierige Källe anf 
gut Gluͤck verfucht, mit Fühnem Sinne gebaut und am Ber 
ftehen des Baues nicht gezmeifelt. 

Sell nun eine hiftorifche Ueberficht van den Erfheinungen, 
die das ſich entwichelnde demokratiſche Princip hervorbrachte, 
gegeben werden, fo ift nicht bloß auf diejenigen Staaten-gu 
blicken, wo es zur Reife und Geltung fam, fondern auch fein 
unsollfommen gebliebenes Speoflen und Treiben nachzumeifen. 
Jedoch, um eine Verwirrung der Begriffe nicht zuzulaſſen, fols 
gen zunächft Hier die einzelnen Staaten, mo in der Zeit vom 
Siege über die Perfer bis zu Anfange des peloponnefifchen Kries 
ges, entweder nach der Stetigfeik in der Zeit, oder nach der 
Stärke der ausgefprochenen Gefinnung Demofratie beftand ; 
die Staaten aber, wo es nur Aufmwallungen gab, und Ariſto⸗ 
kratie oder Dligarchie fih behauptete, werden im folgenden Ab⸗ 
fchnitte erwaͤhnt werden. 


1. Argos N). 


Von der Verminderung feines Gebiets, feit die Städte 
der Akte, Epidauros, Trözen ꝛc., ſich gänzlich von ihm entfrem⸗ 


: 2). Außer Kortuͤm ©. 124 f., Tittmann S. 555 fe, Müller Der. e, 
108. 140. 142. f. auch Manfo Sparta 2,0. | 


— 
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dasen , desgleichen von det ſchweren Niederlage, die es durch 
den milden Kleomenes list, ift oben °) die Rede geweſen. An 
dieſe Niederlage: hauptfächlich knuͤpfte ſich die weitere Entwicke⸗ 
fung des innern und äußern politifchen Zuftandes. Fruͤher war 
vermuthlich Die Stellung der Bürgerfchaft von Argos gegen: 
die in den Nachbarftädten eine oberherrliche, wie der Spar⸗ 
tisten gegen die Lafedämonier geweſen; nach jener Niederlage 
aber verfuchten mehre Orte, als Kleonaͤ, Drneä, Midea, ums 
beſchraͤnkte Selbſtaͤndigkeit zu behaupten. Straben ’) nemt 
Be ungehorſam. Kleonä& war bald nach dem Perferkriege 
auf denſelben Fuß, wie Tegea, mit Argos verbuͤndet *), wurde 
dagegen als „für ſich beſtehende Gemeinde von Korinth ange⸗ 
griffen), behauptete ſich aber noch in der Mitte des prlopon⸗ 
nefifchen Krieges °) in feiner Freiheit, wie in feinem Bundesver⸗ 
haltniffe zu Argos. Auch Myfenä, in Erinnerung an feis 
nen Herrfcherglanz in der vordorifchen Zeit, erhob fein Haupt . 
we Sreibeit, tool nicht ohne den Gedanken an Wiederherſtel⸗ 
(ung der verlornen Vorſtandsrechte. 

So war Argos zunaͤchſt faſt auf ſich allein und die kleinen 
Orte in der ſtaͤdtiſchen Feldmark beſchraͤnkt, zugleich aber im 
Innern von boͤſer Gefaͤhrde ergriffen worden. Die Hoͤrigen, 
Gymneſioi, bei Herodotos) Sklaven genannt, empörten ſich, 
und es gelang ihnen, ſich der Staatsgewalt auf eine Reihe von 
Jahren zu bemaͤchtigen. Erſt das heranwachſende Geſchlecht, 
die Nachkoͤmmlinge der von Kleomenes Getoͤdteten, wurden ih⸗ 
rer Meiſter. Die Gymneſier zogen aus nach Tiryns, ſetzten 
hier ſich feſt und führten Krieg gegen Argos; doch fie wurden 
gänzlich bezwungen 5). Aber die Herſtellung ber innern Selb⸗ 
Andigfeit genügte den Argeiern nicht; fie wollten auch zu der 

den Geltung und Herefchaft in der Umgegend wieder gelangen. 
Dazu aber war die Bürgerzahl zu gering. Daher begann Ar⸗ 
908 Zwangspolitik °) zu Üben. Die Ortſchaften, welche ſich 
losgeriſſen hatten, wurden einzeln angegriffen und in ihrer Ver⸗ 
einzelung leicht unterworfen; die Beſiegten aber, fo viele nicht 


2) Abth. 1, 130. — 5) Gtsabon 8,873. — 4) Strabon 8, 877- . 


Bl. 5.61. N. 7. — 5) Plut. Kim. 272. — Vila 


2) Desod. 6,85- — 8) Herod. a. D. — 9) Herod. 7, 756. 
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. entflohen, nach Argos als Theilnehmer an deſſen Bürgertum 
verpflanzt, fo ihr Sinn gefühnt, Argos aber gefichert und ges 
kraͤftigt. Dies Schieffal traf bald nach dem Perferfriege '°), 
außer dem obengenannten Tiryns, das mit der Befiegung der 
eingedrungenen Gymneſier feine Selbftändigkeit verlor '°P), "die 
Städte Deneä "), Midea, Hyfid und andere mehr *). 
. Dmeaten kommen indeffen im peloponnefifchen Kriege als Bun⸗ 
desgenoffen von Argos vor ”); die Stadt: war alfo entweder 
nicht ganz entvölfert, oder neue Bewohnerſchaft von Argos 
hingefandt worden. Zerſtoͤrt murde Orneaͤ erft im achtzehnten 
Jahre des peloponnefifchen Krieges '*). Auch Hyfiä beftand 
als Ort noch in diefem Kriege, doch aber wol nur als Caſtell '5, 
mit Befaung aus Argos. My kenaͤ fiel Olymp. 78,1 die 
Hunger '°); der Waffengewalt Hätten feine kyklopiſchen Mauern 
widerftanden. Bon den Bürgern diefer alten Stadt, die zum 
‚Theil aus der altachäifchen Zeit uͤbrig geblieben feyn mogten, 
floh, die Hälfte nach Makedonien zu Alerander Philelen, von 
den Uebrigen ein Theil nach Kleonaͤ und dem achaͤiſchen Kery⸗ 
neia, der Reft ward geknechtet). Auch Hermione ward er 
obert '°), doc) nicht behauptet. — 


Auf die Entwickelung der innern Verfaſſung von Argos 
hatte die Einbuͤrgerung der gedachten Perioͤken bedeutenden 
Einfluß. Da nicht, wie fpäter in Thurioi und Amphipolis, 
die Anmaßung der Altbürger die Neubuͤrger zu Widerfpenftig- 
keit und Zwietracht aufrief, mußte Gleichmaͤßigkeit des Rech⸗ 
tes und Demokratie ſehr raſche Fortſchritte machen. Der Keim 
zur Demokratie mag in Argos ſehr alt geweſen ſeyn; gepflegt 
wurde er wol durch den Haß gegen Sparta; deſſen Fortdauer, 
die Einbuͤrgerungen und der Bund mit Athen gaben den Aus⸗ 
ſchlag; vollſtoͤndig ausgebildet ſteht die Demokratie da im An⸗ 
fange des peloponneſiſchen Krieges "). 


10) Paufan. 5,52,2. — 10b) Panfan. 2,257. — 11) Pauſ. 2, 
25,5. — 12) Pauſ. 827,1: — za el dn rı Mllo nolısua oux 
dfıöloyoy dv 17 Aopyoitdı 177 — 16) Thuf. 5, 67- — 14) Thuk. 
6,7: — 15) Xwploy t uns Apyelas. Thnuk.5,85. — 16) Dio⸗ 
dor 11, 65. una 17) Pauſ. 7 851 5- Diod. a. D. — 18) Stra⸗ 
bon 8575 — 19) Thuk. 5,29 it. 44: ölıy dnuoxgnrouudens. 
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Die Formen der Werfaffung und das, aus der Stellung 
der beiden Hauptbehörden, Rath) und Volfsverfammlung, ges 
geneinander zu fchägende, Maaß der Demokratie find ung nur 
ſehr unvollfommen bekannt. Zur Zeit von Xerxes Anzuge trus 
gen fpartiatifche Gefandte dem Rathe die Aufforderung zur 
Theilnahme an der hellenifhen Waffengenoffenfchaft gegen die 
Perſer vor und erhielten Antwort, ohne daß die Volksverſamm⸗ 
lung zuvor befragt worden war ”°). Aber aus der Natur der 
Antwort ift erfennbar, daß man vorbereitet war und der Rath 
von dem Volke fchon vor Ankunft der Gefandten Vollmacht er; 
‚ halten Hatte. Im peloponnefifchen Kriege verhandelten korin⸗ 
thiſche Gefandte Aber ein Bündnig mit den Magiftraten und 
dem Bolfe *).“ Die Berfaffung enthielt übrigens feltfam ges 
nug nebeneinander ein Inſtitut der vollendeten Demokratie, den 
Hftrafismos ), und ein anderes, wodurch die Herrfchaft der 
Menge der Gefahr eines leichten Umfturzes bloßgeftellt und Olig⸗ 
archie vorbereitet wurde, Die Unterhaltung von tauſend, nach 
Stärfe und Reichthum, auserwaͤhlten, heimathlichen Kries 
gern Moyadss), welche dem Staate zu Vorferhtern dienen folls 
ten”), Bon dem Königthum dauerte der Name bis in die 
Zeit des Perferkrieges fort?); das Weſen deſſelben war längft 
geſchwunden. Als Berwaltungsbehörde werben neben dem Ras 
the genannt die Achtzig und die Artpnai, deren fchon 
oben. ?*) ohne weitere Erflärung gedacht worden if. Die von 
Thufydides "°) erhaltene wichtige Urkunde des Bundes zroifchen 
Athen, Argos, Mantineia und Elis nennt die Magiftrate aus 
den vier Staaten, welche den Bund beſchwoͤren und den Be: 
vollmächtigten der andern Staaten den Eid abnehmen follten. 
Die Gleichartigkeit diefes Auftrags läßt auf Verwandtſchaft der 
Aemter überhaupt fehließen.“ Eine Überfichtlihe Zufammen: 
ſtellung derfelden erfpart einzelne Erlaͤuterungen in den uns 
'20) Herdd. 7,148. — 21) Thukyd. 5,28. Bol. 5,41, wo bie Las 
kedaͤmonier bie Buͤndnißſache cw 7279 vorlegen heißen. — 
23) Ariftot. Pol. 5,2,5. Schol. Ariſtoph. Ritt. 865. — 25) — ois 
n nolıs &x nollov koxnaıy ray Bs zöy nolsuov Önuocsg napei- 
x. Shufyd. 5,67. Bel. Diod. 12,75. — 24) Herod. 7,149. 
Bol. Abth. 2,149. — 25) Abth. 2,1785: — 26) Ehuf. 5, 47. 
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en folgenden Uingaben. Zur Eidetleiſtung alſo werden be⸗ 
ſtimmt 
in Athen: die Bule und die rönuor doyal; | 
in Argos: die Bule, die Achtzig und die Artonai; 
in Mantineia: die Demiurgoi, die Bule und die übrigen 
Magiftrate ; 
in Elis: die Demiurgoi, bie ra dr Erovsec und die 
Sechshundert. 
Den Eid abnehmen ſollen: 
in Athen: die Prytaneis; 
in Argos: die Achtzig; 
in Mantineia: die Theoroi und Polemarchoi; 
in Elis: die Demiurgoi und Thesmophylakes. 


e 








Hier ift zu bemerken, daß die Achtzig neben der Bule ges | 


nannt werden. Sie Fonnten alfo 'nicht wohl daſſelbe ſeyn, 
als die atheniſchen Prytaneis. Man moͤgte einen aͤltern Rath, 
gleich dem atheniſchen Areiopagos, vermuthen; ober gehoͤrt 
hieher die Rachricht: aus dem großen Etumologifen”"), daß 
Demiurgei in Argos und Theffalien (oorzugsmeife oder am. fe 
ften?) gewefen feyen? Und fam der Name etwa erſt fhäter 
auf? Demnach mären es ettva Vürgerrepräfentanten ;' ‘eine 
Art controllivendes Collegium, getvefen. Ä 


Steategen werden als befonderer Magiftret angefäht, 
fuͤnf an der Zahl ?). Ihre Abhängigkeit von der Gemeinde 
und die Berantwortlichfeit war, „wie fich begreifen läßt, nicht 

> Bei der Heimkehr bon einer Heerfahrt mußten fie, 
bebvor fie in eine Stadt einzogen, außerhalb derfelben, an eis 
nem Drte, Charadron genannt, die Prüfung beftehen . 
Db die Vorfteher des Demos, mit welchen Alkibiades 
im peloponneſiſchen Kriege zu thun hat ®b), für eigends fo 
genannte Beamte, oder für Demagogen zu halten feyen , eben 
fo der Volksvorſteher, den Aeneas der — we) er⸗ 
waͤhnt, it nicht ſicher zu eg 


2) W. Anprovayol. — 28) Link. 569. — 29) Thuk. 9 60. — 
9b) Mut. Alt. 14. — 290) Kap. an. Bol. Beim 
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! 


2. Mantineta und Tegen. 


In diefen beiden Hauptftaaten Arkadiens hatte die Nas 

tue auf Demokratie Hingeriefen und diefe feit Aufhören des 
Koͤnigthums als natuͤrlich gegeben beſtanden. Doch aber fand 
eine Entwickelung ſtatt und dieſe war in den beiden Staaten 
nicht gleichzeitig, noch gleichfoͤrmig. Darauf wirfte felbft die 
Stellung zu den Nachbarn. Mantineia ftand in eben fo ges 
nauem Verhäftniffe zu Argos, als Tegea zu Sparta; fchon 
daraus erflärt fi, warum Mantineia der Schwefterftadt vor⸗ 
auseilte und in Demonar einen einfichtsvollen Geſetzgeber °°) 
hervorbringen konnte. Bis auf Epaminondas Zeit wiſſen wir 
nichts von Umtvandlungen in Tegea; doch mögte man vermus 
then, daß der Abfall von der Bundesgenoflenfchaft mit Spatta 
bald nach dem Perferfriege ) von inneren Bewegungen beglei⸗ 
tet geweſen ſey, ſo wie dies ſpaͤter der Fall war. Mantineia's 
Gemeinweſen wurde, wahrſcheinlich bald nach dem perſiſchen, 
ſicher vor dem peloponneſiſchen Kriege, hauptſaͤchlich durch den 
Synoikismos der vier Landgemeinden mit der ſtaͤdti⸗ 
fhen ?) bedingt. Dieſes Zuſammenziehen erfolgte mit Harfe 
von Argos ). Die Stellung Mantineia’s gegen feine Nach⸗ 
barn wurde. darauf gebietender; es unterwarf die Parchafier 
zu Peristen ). Im Innern ward der Gang der Demofratie 
durch die Einung der Gauen, too nicht befchleunigt, doch wol 
ftärfer bewegt und aus dem gewohnten Seife gebraht. Das 
ber denn wol das Bedürfniß einer neuen gefeglichen Ordnung. 
Als Sefegeber der Mantineer wird genannt Nifodromos, 
Seliebter des melifchen Diagoras, welchem auch das Haupts 
verdienft dabei zugefchrieben wurde”). Vom Inhalte jener 


j 


80) ©. Abth. 1,214. — 51) ©. 5.61. 9.7. — ge) Straßen 8, 
837: dx ndvse dyuav un’ Aoyslavy ouvoxiadn. Xenoph. Hell. 
512,7: Iıpalodn TergAayn xadunee To Koyalov Gxoyv. Man 
kann allerdings gur Aufhebung bes. fcheinbaren Widerfpruchs ans 
nehmen, daß RXenophon die urſpruͤngliche Stadt als fünften Theil 
ſtill ſchweigend angenommen babe. —. 53) ©. Ahth. x. 5. 180. — 
54) Toufob: 5,55. (mten $. 62. N. 9. Vol. 5,29 von einer 
Landſchaft Arkadiens, die Mantineia ſich unterworfen. — Ael. 
V. ©. 3,25 


.'’'% 
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Geſetzgebung iſt im Einzelnen nichts uͤberliefert worden; der 


geſetzliche Zuſtand galt überhaupt für ſehr vorzuͤglich ⸗). Die 
Zeit iſt nicht ſicher zu beſiimmen, doch, wenn Diagoras Olymp, 


"91,2; 416 v. Chr., im Jahre nach der Knechtung von Me: 


„los, ald Atheiſt (Und mehe mol noch als Melier) aus Athen 
floh ”), und nachher im Schiffbruche umfam , fällt jene 
Gefegebung etwa in den Anfang des peloponnefifcpen Krieges. 
Von den Magiſtratswahlen iſt oben der merkwuͤrdigen Ein⸗ 
— eines Collegiums hon ia gedacht wor⸗ 

den ° ). F | 


Fi N 


Auch hier fam es, D[. 77,2; 471 v. Chr., zur Ber: 
einigung von Landgemeinden mit der ftädtifchen ’°), wozu viele 
Jahrhunderte früher Orylos. den Vorgang gemacht hatte *°). 
Nun erfolgte, nach der ſchon erwähnten Einwirfung des Syn⸗ 
oifismog, die. Auflöfung der Hligarchie mit raſcherem Gange. 
Aus der. urfprünglichen Ariftofratie hatte fich eine druͤckende 
Oligarchie der Neunzig gebildet *); die überfpannten Sais 
ten mußten nachlaffen. Der neue Rath, die oben erwähnten 
Sechshun dert, mar demokratiſcher Art; eben fo die De⸗ 
miyrgen; .die Höhen Magiftrate (oi Ta TEAn Exovres) und die 
Thesmophnlafes *") mögen etwas Altariftofratifches gehabt has 
ben. Das Fortſchreiten der Demokratie nach dem Perſerkriege 
laͤßt fich auch in dem Erkalten der Freundſchaft gegen Sparta 
erkennen. Entſprechend der Errichtung der Logades in Argos 
erſcheint indeſſen auch hier ı eine vorzugsweiſe mit dem Waffen: 
thume betraute Schaar , dreihundert Logades “”P), Vor ochlos 
Pratifchen Umtrieben hätte die fortdauernde Liebe zum Landleben 


| und die Ede Rama, — durch das Land 





89 Euvousteros (ol Mavı.) Aelian. 2,22. — — Diod. 15,6. — 
s8) Schwerlich iſt dieſer Diagoras dieſelbe Perſon, als der, wel⸗ 
der die Herrſchaft der eretriſchen Ritter geſtuͤrzt haben ſoll. ©. 
Abth. 2. G. 177 und Bavle diet. hiſt. et crit. unter Diagoras. — 
s8b) Ariſtot. Pol. 6,9, 2 Dal. Abth. 2, 180. — 59) Diodor 
a5 — 40) Pauſ. 5, 4,1. — 42) Ariſtot. Pol. 5,5785 vgl. 
Abth. 1,176. — 43) Shuf. 5,47: — Hab) Thuk. ,05. Bol. 
unten $. 75 N. 4. 
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zu fenden ) und fo das Zuſtroͤmen nach dee Hauptſtadt zu hin: 
dern, bewahren follen: doch fiel auch Elis fpäter in die wildes 
Ken Stürme der Parteiung. Außerordentliche Magiftrate, 
nur auf kurze Zeit erwählt, waren der olympifhe Rath 
und die Hellanodifen; von ihrem Einfluß auf das ar 
it feine Kunde erhalten worden w. | 


4. Megara . 


Hier war Demokratie und bald Entartung derfelben, zur 
wuͤſten Poͤbelherrſchaft ſchon vor Anfang des Perſerkriegs ein⸗ 
getreten. Die vernunftloſe Nichtswuoͤrdigkeit, die zu jener Zeit 
in dieſem, gleich Abdera, und mit mehr Recht, verrufenen. 
Binfelftaate uͤberhand genommen, ift fehon oben *°) angedeus 
tet worden. Schneidend urtheilte das Drafel über die lächer- 
ie Aufgeblafenheit der Megarer ), der heimathliche Dichter 
Meognis wehklagt über das Verderbniß **), Ariftoteles bezeich⸗ 
net den damaligen Zuftand als entfreindet von Ordnung und 
Regierung *°). „Zu den Förderniffen der Herrfchaft der Menge 
gehotte auch hier, daß Landvolk in die Stadt zog ), zu dei - 
Metmalen derfelben, daß, wahrſcheinlich nach Athens Bei⸗ 
ſpiele Oſtrakismos eingeführt wurde “). Das wilde Treiben 
des fruͤher wurmſtichig als reif getvordenen Haufens und ſeiner 
Führer reizte die Reichen und Angeſehenen zum Umſturze der 
Pöbelherrfchaft. Schon vor Anfange des peloponneſiſchen Krie⸗ 
ges kam eine oligarchiſche Partei ans Ruder, wodurch zugleich 


der Abfall von der atheniſchen un bewirkt 
ward by. 





s Bolyb. 475,8. — 44) S. Tittmann griech. Staaten. > — 
45) Umſonſt habe ich in der. Schrift von Reinganum, das alte 
Megaris 1825 , nach ausführlichen Erdrterungen über bie Verfaft. 
fung gefucht. Das Verdienſt des Buches liegt in Chorographie 
und Topographie. — 46) Abth. 1,146. — 47) Abth. 1,70. — 
48) V. 45. 66. 215. 825 u. a. — 49) Arasle und dragyla. Vol. 
512,6. — 80) Cheogn. 55. —1) Schol. Ariftoph. Mitt. 851. — 
sıb) Muͤller, Dor. 2,167, nimmt auf ben Grund v. Ariſt. Pol. 
548 richtig an, daß der ausgetriebene Adel ſchon vor bem pelos 
ponnefifchen Kriege mit ben Waffen in ber Hand heimge⸗ 
kehrt fey, und die Aemter nur mit ſolchen befet habe, die ges 
gen das Wolf mitgefochten hatten (CAriſt. Vol. 4 18, 10). 


—— 
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5 Ambrakia und Leukas. 
Während in der Mutterſtadt Korinth die Menge auf nie⸗ 


derer oder Mittelftufe pofitifcher Geltung ftehen blieb, gelangte 


fie in faft fämtlichen Tächterfräbten Korinth zur "Herefchaft: 
In Ambrafia folgte Demokratie fogleich auf den Sturz des 
verruchten Tprannen Periander °”); nicht lange hielt die Menge 
ſich in Schranken, bald. wurde die. Schagung für die Theilneh⸗ 

mer an der hoͤchſten Gewalt von einer maͤßigen auf eine ſehr 
geringe herabgeſetzt )3 nun folgte Zerruͤttung. St Leukas 
wich die Ariſtokratie der Volksherrſchaft, ſeitdem die alte Guͤ⸗ 
terordnuing durch Seräußerangen. zerſiet und der. DARAN 
verarmte ). Zu 


t 


6. gertyta— 
War es der Verkehr mit illyriſchen und italiſchen Bar⸗ 


baren und das Aufbluͤhen bürgerlichen Wohlſtandes und Selbſt⸗ 


gefuͤhls es ‚die Uebung der Kraft in Reibungen mit den etrus⸗ 
kiſchen Anwohnern der Oſtkuͤſte Oberitaliens, oder die fruͤh be⸗ 
gonnene Widerſetzlichkeit gegen die Mutterſtadt Korinth: in Ker⸗ 
kyra erſcheint gegen die Zeit des peloponneſiſchen Krieges der 
Demos mit aller Wildheit politiſcher Aufwallungen und nim⸗ 
mer raſtender Gier nach Umtrieben, die durch Widerſtand der 
Reichen an Kraft gewann. Die Kunde von den Formen der 
Verfaſſung iſt ſehr dürftig; wir wiſſen von einer Bule °%), und 
einer Gemeindeverſammlung mit hoͤchſter Gewalt ”), was bei⸗ 
des ſich auch von ſelbſt verſteht. Nicht minder aber von Vor: 
fiehern des Demos (ngooraraı Tod dnuov) , voeldye entweder 
Beamte, gleich den Demiurgen, oder bloß Demagogen was 
gen ”P). - Schmählich genug hat fich vorzugsweiſe das Andens 
fen einer’ getwaltigen Geißel anhalten, die bei der innern Zwie⸗ 
tracht oft foll gebraucht worden feyn *). —W 





52) Ariſtot. Pol. 5, 5165 5819. — 53) Ariſtot. Pal. 5.31 9- — 
69 Ariſtot. Pol 244,4 — 55). Benob. 449: — UnEOHPavous 
‚yüp simpayoiwras tobs Kegxugnlous yxoiv Apotoriing yerd- 

09 56) Thu. 370. -57) Thut. 3, 82. ‚67h) Thu. 
5470.76: 82. Yen. Takt. 11. 58) Schol. Ariftoph. Wög- 2471; 
a KAgTIE. „auxexüg 7 ‚Kegzugaloıg: degkimı. ylvorsaı - 
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7. Epidamnos. 


Die Umgeſtaltung der alten Ariſtokratie erfolgte hier all⸗ 
maͤhlig. Zuerſt wurde, ſtatt der oben °°) erwähnten Phyl⸗ 
archen (einer Gerufia von alterthuͤmlich ariftofratifchem Ges 
halte), eine Bule °°) demofratifcher Urt eingefeßt; die Ge: 
ſchlechter des Herrenftandes verloren aber nicht Alles. Oligar⸗ 
chiſch und dem Volke druͤckend war auch der Vorſtand eines mit 
der geſamten Verwaltung betrauten Magiſtrates °'); daher 
langwierige Spaltungen *). Ariſtoteles °°) führt als Veran⸗ 
laſſung eines Aufſtandes, der die Geſchlechterherrſchaft ſtuͤrzte, 
einen Ehehandel an. in Bürger verlobte feine Tochter mit 
dem Sohne eines andern; der leßtete wurde Magiftrat und 
fttafte jenen; darüber ftellte der Gefteafte fi) an die Spige ' 
derer, Die noch nicht Theil an der Regierung hatten, und brach 
die Herrfchaft des Adels. Ob dies nun Veranlaffung der Bürs 
gerfehde war, die zum Ausbruche des peloponnefifhen Krieges 
beitrug, ift nicht klar. Diefe Fehde fchlug Übrigens zu Guns 
ften der Bornehmen aus; die Kerfyräer führten die Vertries 
benen zuruͤck, und es fcheint, als ob aus der alten Verfaſſung 
manches wiederkehrte; ſo ſpricht Ariſtoteles von einer bevor⸗ 
rechteten Buͤrgerklaſſe und von der Magiſtratsperſon, von wel⸗ 
cher die geſamte Verwaltung abhing, als von einer noch zu 
feiner Zeit beſtehenden Einrichtung °*); auch hielt der Stand 
der Vollbuͤrger fi fern von Befchäftigung mit Gewerben; 
man ließ diefe durch öffentliche Arheiter beforgen °°); dazu wa⸗ 
ren aber auch viele Metöfen im Orte °°). 


8. Syrafus. 


Unter dee Gewaltherrfchaft der forafufifchen und afra- 
| gantiſchen Tyrannen war die Selbſtaͤndigkeit der meiſten helle⸗ 





dit 76 oranınlıw oöv. Inenolade Aug asrois 7) uaorık, Sste 
dinipis yonasaı neydla ao Bleyarsoxönoıs. — 59) Abth. ı. 
©, 175 — 60) Xriftot. Yol. 5,1,6. — 61) Ariſtot. Pol. a. D. 
Bl. sr, 1. — 68) Thu. 1,24: orammaavıez di dr aAknloıs 

..Eimnodlla a. r.4..— 68) Pol. 515,4 — 64) S. Beilage ı. — 
65) Ari. — 2,4 15. — 66). Ati. V. G. 15,16 
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niſchen Staaten auf Sicilien zu Grunde gegangen, mehre 
Städte, Gela, Kamarina, Euboͤa, Megara “), Katana, 
Naxos °°), durch Wegfuͤhrung ihrer Bürger herabgeſunken 
oder veroͤdet, das Buͤrgerthum aber ſelbſt in Syrakus durch 
die Zumiſchung fremder Soͤldnerſchaaren herabgewuͤrdigt wor⸗ 
den. Vom Joche der Tyrannis wurde Syrakus frei, Olymp. 
78,3; 466 v. Chr.; darauf begann eine Reihe ſtuͤrmiſcher 
Bewegungen, in denen vor unmäßiger Gier nach Freiheit die 
ächte Mifchung des Rechts, der Gewalt und der Entfagung 
nicht gefunden werden konnte. Zwar fcheint e8, als habe 
Ariftoteles die Verfaſſung von Syrakus bis zur Befiegung der 
athenifchen Macht für eine mit ächter Ariftofratie gemifchte Des 
mofratie (Politeia) gefehägt, welcher erft nach jenem Zeits 
punkte reine Demofratie gefolgt ſey °°); Doch bleibt er fich in 
feiner Bezeichnung nicht gleich, nennt anderswo ’’) die Ver: 

faffung ſchlechthin Demofratie, und die Thatfachen fprechen ge: 
gen ihn. Es beftand fogleih Demokratie und zwar mit Den 
ungeftümften Auftwallungen des Machtgefühls bei der Menge. 
Zunaͤchſt mußte indefien das Bürgerthum neu geprägt werden. 
Die ehemaligen Gamoroi waren, wie e& fcheint, fo gut als 
ausgetilgt; es ift von ihnen fpäterhin nicht mehr die Rede. 
Außer den Abkoͤmmlingen der Alt: Sprafufier und den einge: 
bürgerten ehemaligen Bewohnern: bezwungener Nachbarftädte, 
befanden fich dafelbft zehntaufend Sremdlinge ”'), vordem die 
Soͤldnerſchaar der Tyrannis. Nach Ariftoteles ””) wurden auch 
die legtern ins Buͤrgerthum aufgenommen, doch, nach Dies 
dor *), die damals Eingebürgerten von der Theilnahme an 
den Wahlen (dpxmpesoıwv runs) ausgefhloffen. Wie dem 
auch fey, ed konnte nicht fehlen, daß die freigemordenen Alt 
bürger von Syrakus im Gefühle angeftammten Rechte‘, die 
bisher ihnen überlegen ‚geroefenen Söldner im Vertrauen auf 


67) Herod. 7,156. — 68) Diod. 21,49. Bol. Strabon 6, 268. 
Schol. Pind. Nem. 9,1. Boͤckh expl. Pind. 848. — 69) Ariftot. 
Pol. 555,6. — .70) Ari. Pol 510,5. — 71) Died. 11,68. — 
72) Arift. Pol. 52,115 — zul Zupaxowonoı usta 16 Tugayyıza 

.waus: Evous zu) vous mıddopogous — — 
loraaiacay.' — 75) Diod. 11, 68. 
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ihre Waffen, und die ans der Nachbarſchaft Eingebuͤrgerten 
mit dem Anfpruche auf genÄgenden Erſatz für die Kortführung 
aus ber lieben Heimath, in Reibungen miteinander geriethenz 
Eintracht blieb fern, ed Fam zur Fehde. Die Fremdlinge, 
wahrſcheinlich die Söldner allein, befegten Akradina und Tyche, 
die beiden Hauptoiertel von Syrakus, wurden aber belagert 
und in einem Ausfalle gefehlagen, Olymp. 79,2; 468 v.Chr. 
Um diefelbe Zeit wandten die aus der Nachbarfchaft Singebürs 
gerten, namentlich die aus Katana , ſich nach ihren ehemaligen 
Wohnfigen. Diefe waren zum Theil mit Sölönern der Tyrans 
nis befegt worden, deren Anführer nun wol ſich unabhängig zu 
behaupten firebten. Aber Syrafus Half zur Einnahme Katas 
na’8 und die ehemaligen Katander zogen dahin zuruͤck. Daſ⸗ 
felbe gefehah mit mehren andern Städten; fie wurden von den 
aufgedrungenen Einfaflen befreit; durch einen Vergleich traten 
die in Syrakus befindlich geweſenen Bürger derfelben ih ihre 
heimathlichen Rechte zuruͤck, die Söldner aber wurden zuſam⸗ 
men nach Meſſana geſchafft?“). Jedoch kam es auch nach dies _ 
fer Laͤuterung weder in Syrakus, noch den andern Städten zur 
Ruhe. Zur alten Gleichartigkeit der Beftandtheile hatte das 
Bürgerthum mol nirgends zurückgeführt werden können; noch 
weniger fand eine Geſchloſſenheit deffelben ftatt ; Einbürgerungen 
und VBertheilung der Aecker erzeugten Unfrieden ’°). . h 
In Sprafus ſtrebte Tyndarides nach der Tyrannis; ſeine 
Toͤdtung ſchreckte Andere nicht ab, ihm nachzueifern. Daher 
fuͤhrte das Volk den Petalismos ein, Austreibung eines 
gefaͤhrlich ſcheinenden Buͤrgers auf fuͤnf Jahre durch Abſtim⸗ 
mung mit Delblättern ’°). - Hierin wucherte Demagogie, die 
Angefehenen aber zogen ſich gänzlich von Staatsgefchäften zus 
ruͤck, um jeglichen, Verdacht von fich fern zu halten. Es kam 
fehr boſe Zeit ); ſelbſt die Menge kam zur Erkenntniß ihres 
Unverftandes und fchaffte den Petalidmos ad. Doch auch ben 


74) Diod. 11,76. — 75) Darauf zielt Alkibiades Rede bei Thu 
- Egdides 6,175 Öykoıs re yap Eumuixtoıs nolvardgovoıw al 
nolsıs za) budlas Eyovm ımy molırswy Tag ueraßolas za) dnı- 
doysse — 75) Diode 21487: — . 77) Diod. a. D., wo die Zeichs 
nung nicht, wie fa oft bei Diodory.eine nur ungefähue if 
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baranf gefofgten Zuftand bezeichnet Thukydides als ungeregefte 
Anarchie’). Die unheilbringende Demagogie dauerte fort wis _ 
ihren Verlaͤumdungen und Ainfeindungen der ausgezeichneten 
Bürger; Athenagoras Rede bei Thukydides ’*) giebt ein Bei⸗ 
ſpiel davon. Bon ihrer Wirkfamkeit zeugt, daß eine gewiffe 
Kunft der Öffentlichen. Beredfamkeit hier unabhängig von der“ 
großartigen Perikteifchen, Hauptfächlih duch Korar und Ti⸗ 
fias °°), fich bildete, welche -fpäter durch den Leontiner Gor⸗ 
gias, deſſen Vaterftadt nicht minder durch Demagogie: bes 
wegt ward, in Athen, der bien, wie in der Musbildung der 
Komödie, und der gefamten Sinnesart, geifteßvertvandten 
Stadt, Eingang fand ). Unterſchied der Stände beftand 
wol nur thatfächlich durch einzelner Bürger perfönlide Vor⸗ 
zuͤge oder Reichthuͤmer; Athenagoras nennt ſeine Gegner die 
Zungen ' 2), dies mot nur als hämifcher Seitenblick auf den 

jugendlichen Dermoteakee., den wackerſten unter den Vor⸗ 

nehmen. 
— Die Stellung der Behörden iſt nur ſehr unvollkommen 
bekamt. Die Volksverſammlung ) entſchied über Krieg und. 
Frieden **), waͤhlte die Beamten u. dgl. Volksvorſteher (d4- 
“ nov npoordron) feheinen als eigene Behörde vorzufommen 9. 
Die Ciferfucht auf Beamtengewalt und die Abficht, vielen Buͤr⸗ 
gern Zuge=g zu einem bedentenden Staatsamte zu verfchaffen, 
hatte die Einfegung von funfzehn Steategen *°) verans 
lat. 

9 Akragas. 


Hier endete die Tyrannis mit Theron’d — 
Sohne Thraſydaͤos, Dlymp. 77,1; 472 v. Chr. ꝰ)y. Ge⸗ 
maͤßigte Demokratie trat an ihre Stelle. Nicht Alle befehloffen 





73) — ray nollör dfüvzaxsov dvagylar. Thuf.6,72.— 79) Thuk. 
6,58. — 80) Taylor Led, d. £uf. b. Reiske gr. R. 6,110. Wal. 
Quintil. 2, 17,7. Sr178- Schol. zu Hermog. b. Reiske ar. R. 7, 
195 — 81) Platon Hippias maj. 282 A. Paufan. 6,1774 — 
‘ 83) Thu. 6, 39 venzepos, 6,40 Eos — 85) Wie die atheni⸗ 
Abe — 16 nAi90s. Thufyd. 6,58. — 184) Thukvd. 6,75; 105 — 
35) Thuk. 655: — 86) Dpul:'6,73.— - 87) Died. 12,55 





4. Die Demofratle außerhalb Athens. $.59. 97 


Alles; aus den Vornehmen bifdete ſich ein Kath von Fans 
fend °°), der wohl die bedeutendften Theile der höchften Staats: 
gewalt behauptet haben mag. Doch feheint dag Bolf-in den 
Gerichten gemwaltet zu haben; der Philofoph Empedofles trat 
als Anfläger auf gegen zwei Reiche, die des Strebens nach der 


 2yrannie verdächtig waren, und brachte fie zum Tode ®), 


I 


Derfelde Empedokles ftärzte den Rath der Taufend und fette 
dafür einen Magiſtrat auf drei Jahre, zu dem nicht bloß Vor 
nehme und Reiche gelangten. Er erfuhr den Wechfel.der Volks⸗ 
gunſt; erſt wollte das Volk ihn zum Koͤnige ausrufen; ſpaͤter 
lut es, daß die Nachkommen feiner alten politiſchen Feinde ihn 
aus der Heimath trieben °). Mit der Demokratie bluͤhte übris 
gend Akragas zu hohem Wohlftande auf; nur leider Diodor's 
Phantaftifehe Wefchreibung °') kritiſche Sichtung. 


10. Tatas. 


Demokratie wurde hier durch einen außerordentlichen Ums 


fand ias Leben gerufen. In einer Schlacht gegen die Japy⸗ 
gier, Diymp. 76,35 474 v. Chr., fiel eine große Anzahl Ed: 
le"); dadurch hob fich die Menge). Nirgends aber hat 


der Herrenſtand fo edelmüthige und Fuge Rachgiebigfeit bewies 


fen, als hier; er überließ den Armen (beſonders zahlgeich was 
ten die Fifcher °%) ) feine Güter zum Nießbrauch %); die Ma: 
Sifrate aber wurden halb durch Wahl, Halb durch Loos befetzt; 
defdhere follte Keiner länger und öfter als ein Fahr feyn — 
So ward eine wohlwollende Stimmung der Menge unterhals 


tm; hoher Wohlftand war auch hier Folge der einfichtigen Bers | 


tbeilung der ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte I: 





53) Dies. Laett. 8,66: aoarsun. Don einem ſolchen in Rhegion 
ſ. Herakl. Pont. 25. — 89) Diog. Laert. a. O. — .90) Diva. L. 


8,67. — gr) Diodor 13/81 ff. — .92) Herod. 7,170. - Dioder . 


11462. — 95) Arlftot. P.5,2,8. — 94) Ariſt. P. rd —- 
95) Ariſt. P. 6,55. — 96) Diog. Laert. 8,79. — 97) Stra⸗ 
bon 6,380: —- Zuyvoa» — ol Tegaytivo x09° unepßoAn# nokı« 
Tevönevor Önroxgkrızag | 

Sen. Alterchumekde 1.2. . £ 7 
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: 11. Hure, 


Das alte Sybaris hatte in Folge einer Bürgerfehde und 
des dabei gelten Uebermuths feinen Untergang gefunden ). 
Die geringen Ueberbleibfel der alten Bürgerfhaft, unter Fuͤh⸗ 
rung des Theſſalos, verfuchten umfonft einige Zeit darauf, 
Olymp. 81,4; 453 v. Chr., mit eigener Kraft den Staat 
herzuftellen; darauf wurden die Athener vermogt, eine Anzahl 
ihrer Bürger und Genofien anderer Gemeinden zur Wiederge⸗ 
Hurt ded Staats und zur Theilnahme an demfelben zu. fenden. 
Lampon und Zenofrates führten die Anfiedler ab, DI. 84,2; 
443 vor Chr. (DI. 83, 3 nach Eorfini) '). Sehr wadere 
Männer nahmen daran Theil; auch Herodotodz die Stade 
ward nun Thurioi genannt. Nach einer wenig zuverläffigen 
Nachricht '°') foll der hochſinnige Protagoras die thurifche Ver⸗ 
- faffung entworfen haben; wahrſcheinlicher iſt es, daß nach dem 
Mufter benachbarter chalfidifher Staaten Eharondas Einrichs 
tungen mit zeit und ortgemäßen Abänderungen angenommen 


wurden '°°). - Doc) bald krankte die junge Gemeinde am Weh 





heftiger Zwietracht. Die Altſybariten überhoben ſich mit Ans 
maßungen; die Zufömmlinge zerfielen mit ihnen und trieben fie 
aus '*). Darauf beftand einige Zeit hindurch Ruhe, bis der 
Verfall der athenifchen Seeherrſchaft in Thurioi Feindſchaft ges 
gen die eingebürgerten Athener aufrief. | | 
Als Hauptbehörden erfcheinen die Symbulen und die 
Strategen. Jene follten gegen Gefährde der Verfaſſung 
wachen ). Bei diefen follte Mißbrauch der Gewalt dadurch 
verhütet werden, daß dies Amt demſelben Bürger mehrmals 
nue nah fünfjährigen. Zwifhenräumen. zu. Theil werden 
fönnte '°°). E . : 





98) ©. außer Heyne opusc. 2, 138 fir Kortüm u. Tittmann, Schnei⸗ 
der zu Ariftot. Pol. 5, 6,5. 6, 57 10. — 99) Diodor 12,9. — 
100) Bol. oben $. 55. N. 77. — ıoı) Diog. Laert. 9,50 aus 
Herakl. Pont. — 103) Diod. 12, 12. Heyne opusc. 2,161. — 
105) Ariftot. Pol. 5,2, 20. Strabon 6, 265. Diod. 12,22. Die 
Stellen b. Ariſt. Pol. 5,616 u, 6,6,8 find von einer fpätern Zwie⸗ 
tracht zu verfteben. S. unten $. 75: N. 65: — 104) Arift. Pol. 
56,8. — 105) Hil-a. O. 








48. Die Otigarchie. $. 59. 60. 9 
Außer den, obengenannten Staaten gehoͤren eine nicht ge⸗ 


ringe Zahl anderer in ein Verzeichniß der vor dem pefoponnefls -- 


— zur Reife gekommenen Demokratieen; doch iſt au⸗ 
her der Thatſache, daß ſie Demokratieen waren, keine oder ge⸗ 
ringe Kunde von ihnen erhalten worden. Namentlicher Anfuͤh⸗ 
rung werih find: Kyrene, wo nach dem (gewultſamen?) 
Tode des vierten Arkeſilaos, g. 480 v. Ehr., Volksherrſchaft 


hegann 9) 5 Acha ja, wo.jedoch die uralte Demekratie keine 


dortſchritte aus innerer Triebkraft machte, vielmehr eine ges 
wiſe Stetigkeit herrſchte, die ſich in Pellene ſelbſt zu ariſtokra⸗ 
tigen Formen zu neigen begann; Plataͤa, das zum Abfalle 
von den thebäifchen Zwingherren durch auffeimenden demofras 
tikhen Sinn veranlaft morden feyn mogte, und in Athen dar⸗ 
af eine Stuͤtze feiner Demokratie hatte; Naupaktos, bes 
Hälfeet mit. freigetwordenen Heiloten meſſeniſchen Stamms, : in 
Yen die Crinnerung an die erduldete Knechtſchaft und. die Er⸗ 
ſenallichleit gegen Athen demofratiichen. Sinn nähren mußte; 
Lroton, wo nach dem Sturze der ppthagpreifchen Ariſtokra⸗ 
umge darauf gefolgten Serrättung achäifche —— ein⸗ 
nie murden =) e 
5. Die Dligardie . 
= 4. 60. 8* 

Zwiſchen dem perſiſchen und dem peloponneſichen Kriege 
geſchah es, daß das Weſen der alten Ariftofratie vollends fich 
omandelte, Die Ariſtokratie, auch wo nicht Tyrannis ſie ge⸗ 
ſhwaͤcht hatte, konnte ſich gegen den aufſtrebenden und um ſich 
greifenden demokratiſchen Geiſt der Zeit nicht in der alten ges 
bietenden Stellung behaupten; fie wich zuruͤck und verlor im 
zZuruͤckweichen von ihrer Gediegenheit und Lauterfeit durch die 
fändfelige Stellung , die fie gegen ihre nachdringende Geanerinn 
nehmen mußte; das väretlihe Wohlwollen, das man früher 
Inf der Menge bewieſen ao ; a a diefe ihre po: 





106), Gt; vind. Voth. a De Vol. Thrige if. Cpren 210, 
Bodh expl. Pind. 266. — 107) Abth. 1, 7 
7* 
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lit ſche Micedigkeit geltend gu machen verſuchte, ausgetifgt durch 
Urgwohn, Furcht, Erbitterung und Racheluſt; zwingherriſches 
Walten trat an ſeine Stelle. Auch ſelbſt die phyſiſche Fort⸗ 
pflanzung des Adels mogte nur, in wenigeũ Staaten in rechtem 
Verhoͤltniß zu der Vermehrung des Demos ſtehen; die Zahl 
der alten Geſchlechter minderte ſich, dies nahm, wenn auch 
der Ahnenfiotz des Einzelnen blieh, doch dem ſtaͤndiſchen Sinne 
von feiner Kraft. Dagegen hatte fich in den meiften Staaten 
ein Stand der. Bornchmen (vuoruo), aus einem Gemiſch 
alten Adele, Reichthums) und auch wol Verdienftes, gebil⸗ 
der. Diefem aber. mangelte Die Stetigfeit der alten Abiſtokra⸗ 
tie ; die Gefchlechter wechfelten raſcher, es/ kam nicht zu der 
alten Gefchloffenheit gegen Eindsang, die Maſſe ‚blieb locker 
und beweglich. : Am wenigſten aber konnte fie in ber Öffents 
lichen Meinung feftrourzeln; der Emporkoͤmmling, welcher feine 
Sache von der. des Demos trennen wollte, .. wurde leichter 
Begenkand des Neides und Haffes, als vordem der Mtadelige, 
der wie von Haufe aus Aber dem Demos geftanden hatte, 
Dies um fo meh, je ſichtbarer Solb ſt ſucht das weſentliche 
Merfzeichen des neuen Herrenftandes wurde % Daß diefe 
aber augenfällig würde, wo fie vorhanden twar, oder, mo 
nicht, doch geglaubt würde, war Lieblingsthätigkeit der Des 
magogen, und leider wurde fo von beiden Seiten die Kluft er⸗ 
weitert und die Geflnnung perfeindet; ja durch Verläumdung 
der Demagogen und Neckereien des Demos felbft gutgefinnte 
Edele mit unlautern Gedanken erfült, oder doch dem Demos 
als bösgefinnt vorgeftellt )). Das Boͤſe trat zwar nicht auf 
Sin Mal ein; bis zum peloponnefifchen Kriege waren feine Forts 
ſchritte nur mäßig; doch ſchwand der gefunde Kern der guten 
alten Zeit unaufhaltfam aus der Mitte des Herrenftandes und 





5 z 
2) Fhufı 5,66: ävdges mguroı zal yarınar zul ylveı. Doc fprey 
hen dies oligarchiſch gefinnte Thebaͤer. — 2) Thuk. 8,89: xar’ 
Idlas ÖL piloriulee — neo ze) uclısıa blıyapyla Ex Inuo- 
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5. Die Olganhie. 8.60: 108 | 


us ſeinem Walten; Adel, Anſtand, Woͤrbe ud Weisheit 
kennte bei der Huͤlſe nicht lange weilen. Das verzehrende Fie⸗ 
ker der Parteiung ließ Feine Ruhe, Feine Laͤuterung, Feine Ges 
fung zu; der Herrenſtand, geſtuͤtzt auf Gethalt, wurde ſei⸗ 
Vacht nicht froh, 18 in Bedrůckung und Grevel; der Des. 
6 ſann ohne Untertaß auf Umſtutz und Rache. | 

| Indeſſen bildeten fih-auh neue Bezeichnungen für 
. Nee polltifchen Erſcheinungen. Wie überhaupt Ramengebung 
hlaßger von außen und von zufälligem Juſammentreffen kommt, 
von innen und aus der. Fülle des Weſens Heraus erwaͤchſt, 
hit beſonders im Zuftande dev Parteiung jede Partei befchäfe: 
in, ihre Gegner und fi) fetbf mit Beinamen zu zeichven, und 

Vergleichen «pflegen zu haften. Died-die Namenẽgeſchichte dee 

Echwarzen und Weißen, det Gueuſen, Muͤtzen, Rundkoͤpfe, 
Lablies ꝛc. Solches Gepraͤge haben mehre Bezeichnungen der 

Gewalthaber der Oligarchie, und wenn manche ernſtlich ger. 
weint und mit Ehren und nach Wuͤrdigkeit gegeben zu ſeyn 
Mean, -fo ift dabei das Herbe und zuweilen Krampfhafte der 
voltiihen Ironie nicht außer Acht au laflen; die Erlauchten, 
Beten, Stattlichen, erhalten ihr rechtes Sicht, "wenn 

mode Dicken, Vierſchroͤtigen ꝛc. neben ihnen aufſtellt, 
mr der Laune des Sprachgebrauchs gebuͤhrt es, daß der iro⸗ 

abe Anflug ſhwand. Vor. Allem bemerkenewerih int der: 
Onteitt der Bezeichnung nach der Maffe ’®), nehmlich dee 
über die Menge fich Erhebenden als Weniger (3iyoi), ihrer 
herrſchaft als Oligarchie, der Menge dagegen als folcher 

a ihter Vielheit und Bälle. ’°), Beide Bezeichnungen - 





sb) Bol. Abt, 1. ©. 183. — 360) Oi nollol, ıö nindos, Tö 
nor. Oi nieloves, Thufyd. 8,73. Gewoͤhnlich im Gegenfage 
der Gdeyoı, fo Shufyd. 89. 14. 41 78. 6,38. Dempfratiiche Vers 
haſſung felbR heißt Innos (wie denn im Allgemeinen dnwos mehr 
die Form, den Rahmen, A5F0s und öxkor den Gehalt, die Fuͤl⸗ 
hung bezeichnen) , fo Thuk. 6,893 mür dd 1d &vavrıouusvor ıö 
duvanıevorzs dnuos avönaazau! Doch au 0; Thuk. 6,60: 
100g ImBovAsvoytas por ın aiAndeı; 6489: N ngeoraolu Toü 
alndons. Vgl. Ariſtoph. Wesp. 666. Sehr off heißt Ajsos 
die verfammelte Menge, die Ekkleſia, fo Thuf..4 22. Ariſtoph. 
Acarn. 317. Eben fo dvaykgeıy Es tous nAeuvas Herod. 71149. 
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mögen von det Menge ausgegangen ſeyn; fie [7.9 mp’ gem 
nach dem Gerichte und im Gegenfae die fih verrihufönbuen- 
den Ztviighersen-nach der Geringheit ihrer Jahl. gJebbeh ſagt 
noch nicht: fo unbedingt, als bei vin Phkofophen, Ol ig ar⸗ 
bie eine entartete Verfaſſung aus g: Thußybides atr eine DE 
garchie mit Iſonsmie zu, eine Att Meifioßcatie A: : -Dunpäans: 
boͤſe gemeint: ift aber das Wort Dynafteia "die Bezeich⸗ 
_ siung dee ‚ungefeßfichen, angemaßten Gervaltfjaberfähaft- Wich- 
se) eben fo von politifchen Gifte ride, eTgeanmis, 
von Einem: gefagt, in der ſpaͤtern Bebeutung, und dieſer ana⸗ 
log. Nicht minder Hetaireia;, ale Genoſſenſchaft gegen · das 
allgemeine Beſte, zu Umtrieben und Umwaͤlzungen *E). Aebei⸗ 
gens noͤhrte Und bewegte die Pawelüng gern ſich uncet allge⸗ 
meinen Vetfaſuungsnamen und mißbrauchte diefe:zu Raub und 
Mord, wie in neuern Zeiten mit der Loſung Freiheit, Sleich⸗ 
beit, Bier es a nz 
— * — re Ce N 
— au 1. Sparte: en 1 a. 
u 
“An. der Spige der Staaten von annokratimera⸗ 
fer Berfaflung fand Hinfort Spart:az feine Berfafung war 
bis zum Perſerkriege Ariftofratie im edelften Sinne des Wortes 
und innerhalb: einer demokratiſchen Umſcheaͤnkung, die zwar 
nicht thaͤtig einwirkte, aber doch durch ihr Beſtehen an das 
Daſeyn von Volksfreiheit erinnerte; ſeit dem Perſerkriege gb 
ſtaltete in folgerechter Entwickelung ſich Oligarchie; GSparta 
wurde nach. außen. hin Strebepfeiler oligarchiſcher Zwingherr⸗ 
lichkeit und kuͤndigte unverholen deren Verbuͤrgung an. 





Auch hier kommt indeſſen dqᷓuocg als gleichbedeutend mit 717905 
vor; Thuk. 5,45 im Eingange: — 4) Chuk. 5,62. Die Thebäer 
forechen von dem Zuftande Thebens im Perferfriege: nuiv uiv 
:yüoı nölıs Tore Brüyyaver ovre xar’ bhıyaoylau Laömouor 
noltsioton, ore xara Önuoxoeariev. — 4b) Die Thebaͤer fah⸗ 
ren fo fort: öreo de dors vouers udy zul To Ganpoovsorkıo dvar- 


tıraror, &yyurdın d} zuo@vvov, duvaoresk öllyar av- 
dewr eiye Ta noanyuara..— 4c) G. Beilage z, eben da von | 


den Wörterns- welche die Donaſten nach einer Eigenſchaft ber 
zeichnen. | 


, P i 5. Die Oligarchie. §. 60. 


Sparta's Verfaſſung ‘war berechnet auf ſtrenge Geſchloſ⸗ 
ſenheit gegen das Ausheimiſche, auf Unkunde von deſſen Lebens⸗ 
genuͤſſen und Gebrechen. Aber ſchon vor dem Perſerkriege war 
Sparta durch Herrſchſucht über feine Grenze, darauf über die 
Grenze des ihm verbündeten Peloponnes hinaus getrieben wor⸗ 
den, durch den Perferkrieg trat es in die Mitte des anſpruchs⸗ 
vollen, uͤberallhin regen und vielfach. bedingten politifchen Ber: 
kehrs der Hellenen. Sp, gegen den Einfluß der gefamten Hel⸗ 
lenen, konnte es ſeinen vaͤterlichen Brauch und die Sproͤdigkeit | 
des Volksthums nicht ohne Gefährde bewahren ;;. lüften öffnete - 
der Sinn des. Spartiaten, der auf die Dauer und ohne den 
farren Exnft des Kriegslagers, das den Feind erwartet, außex 
der. Heimath war, ſich den Lockungen des heitern Lebens feiner 
Stammgenoſſen; dadurch ſchlich Das Verderben ein, Wuͤn⸗ 
(he und Geluͤſte tauchten auf zum Sampfe mit der bisherigen 
Ergebenheit und dem blinden Gehorfam gegen das Gefeg. ‘Wie 

aber Hätte mögen ein Nachlaß der gefeglichen Strenge plöglih 
Ratt finden? - Eine Bahn, auszumweichen und zu vermitteln, 
das Ute und Neue miteinander zu mifchen und zu fühnen, war 
nicht gegeben; es mußte zu offenem Bruch, oder zu verbors 
genr Abzehrung fommen. Beides trat ein. Seinen Höhes 
punkt hatte Sparta mit dem Dpfertode des Leonidas und feis 
ne Schaar erreiht; die Glorie ftieg himmelwaͤrts, der Kern 
dee Edeln und die Weihe des Volksthum in die Gruft; mit 
dem Siege von Plataͤaͤ begann der Verfall, Während Sparta 
noch im Siegesglanze und als Heerfuͤhrerinn der Hellenen gegen 
den. Erbfeind prangte, ſogen ſchon ſeine Soͤhne das Gift ein, 
welches die Sehnen der lykurgiſchen Staatsgliederung dereinſt 
jernagen follse; Paufanias wuͤſter Frevelmuth wurde den Obern 
eine Schreckenswarnungz man griff, zu fpät, zu dem einzig 
geacbenen Rettungsmittel, zur Derftellung der alten Geſondert⸗ 
heit und des gefchloffenen Heimathslebens ). Die beiden we— 
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5) Thuk. 1,95: za) Xaouc oüxerı Gozeoov Peneupar ol „Auze- 
dauorıor, poßovusvor, un oyiaev 08 REigvres yelgovs ylyvor- 
van, Sl, Dion Ehryf. 2, 598. A.: 0 Znopriaımng — Tov un- 
weny xal 107 "laya zu) zoy 'ElAnanortov agpeis davsd v £ow- 
peorıde FF 
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ſentlichen Geſtaltungen in der Berfaſſung Sparta: 1) em 


durch die Unterlage eines Standes von Halbbürgern und von 


Knechten gefteigertes Buͤrgerthum, 2) Yuszeichnung des Buͤr⸗ 


gets vor feines Gleichen nad der Schäßung feiner Bürgertugend, 
wurden gleichmäßig zerrüttet, Nicht minder als die Spartia⸗ 
ten ſelbſt wurden Lakedaͤmonier und Heiloten durch den. freien 
| Berkehr mit den übrigen Hellenen während der perſiſchen Feld⸗ 
züge aus dem Gleiſe dee Gewohnheit gerückt; bei den Heiloten 
war die Erinnerung an die Freiheit ihrer Väter nicht ausgeſtor⸗ 
ben; fie wurde genährt, der Antheil an ſchnoͤder Beute befries 
digte nieht den Groll. Ihm entgegen fam Yufmunterung von 
bem erften Manne des Staats; Paufanias, zerfallen mit Tus 
gend und Recht, tie mit der Treue gegen fein Volk, bot den 


Heiloten, wenn fie gegen die Bürger aufftehen toollten‘; Frei⸗ 


beit und Buͤrgerrecht ). Das Fam nicht zur Ausführung, 
Aber da8 Erdbeben, welches bald nach Pauſanias Tode, Olymp, 
73,4; 464 v. Chr., erfolgte, wurde die Lofunz zum Auf⸗ 
Lande dee Heiloten und einiger Drtfchaften der Periöfen ”); 
die Spartiaten mußten fi begnügen, das Verderben von ihrer 
Bemeinde abzuwehren; die Empdrten unter das alte koch zu 
beugen, vermogten ſie nicht; der Bruch blieb unheilbar. Zu 
der Verminderung des Knechtftandes Fam. aber Abnahme der 


Zahl der Bürger ſelbſt. Diefes nicht bloß durch die Verluſte 


im Perferfriege und das menfchentilgende Erdbeben, fondern 
auch nach dem Gefete der Natur, das m den Befchichten der 
WVoͤlker des Alterthums fich offenbart, daß nehmlich der Ver⸗ 
fall des Volfsthums auch die Bepölferung gefährdete, und 
twelches bei InFurgifchen Einrichtungen, die mehr als gewoͤhn⸗ 
liche Befruchtung des Buͤrgerthums erheifchten, zu deren Foͤr⸗ 
derung aber nichts. beitrugen, vor Allem feine Kraft übte, 
Nun aber war die Zeit nicht mehr, two ein Staat mit dee mins 
deften Zahl von Bürgern am vollfonrmenften und gluͤcklichſten 
zu ſeyn ſchien; adgefehen von der vorwaltenden Stellung, die 
Sparta im hellenifhen Staatenpereine, und noch feiner Ents 





i 6) Thuk. 1,132. — 7) Thuk. 1,1012 — xal zwv neorolxuv Bov- 
oraral te xad AlIeels &; TIwunv kneoengev. Dot. Pauſ. 4,248. 
Put. Kim. 16. on 116% 2 = 
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ſagung auf dir Anmfuͤhrung im Seekriege, doch noch im Pelo⸗ 
ponnes zu behaupten ſuchte, war zur Sicherung gegen den 
Dienſtſtand Herſtellung der vollen Buͤrgerzahl erforderlich. Dies 
führte zu Einbirgerungen ; "davon aber war die Folge, daf die - 
Ariſtokratie allmaͤhiig in eine Ollgarchie der Altbuͤrger Aberging, 
Die völlige Entwickelung derfelben erfolgte im Laufe des pelo⸗ 
ponnefifchen Krieges ; erft weiter unten ift der Ort, den Ges 
genſtand ind Einzelne, fo wie die aus dev neuen Geſtaltung des 
Perfonenftandes hervorgehende —— dee Staatsgewalten, 
zu verfolgen, 


2. ———— 


Den Platz, welchen im demokratiſchen Hellas Argos 
neben Athen, behauptete im oligarchifhen .Theben neben 
Sparta. Nirgends aber war fräher die Ariftofratie zur Olig⸗ 
archie entartet; fon i im Perferkriege hatte fie in Theben ihren 
Hoͤhepunkt erreicht ). Kür den ſchmaͤhlichen Verrath an der 
Sache der Hellenen traf die Häupter, welche im Bunde mit 
"den Barbaren frohlockt hatten, Zimegenides ꝛc. °) gerechte 
Strafe, und die Oligarchie ſelbſt ward unterbrochen. Der 
Zuſtand des oͤffentlichen Weſens von der Einnahme Thebens 
nach der Schlacht bei Plataͤa bis zum peloponneſiſchen Kriege 
iſt wenig bekannt. Eine Zeit lang beſtand Demokratie, aber 
eine ſchlecht eingerichtete; nach der Schlacht bei Tanagra (Oeno⸗ 
phyta?) *) erhob die Oligarchie ihr Haupt wieder, und The⸗ 
ben ward von nun an bis auf die Zeit des Pelopidas und Epa⸗ 
‚minondas, des oligarchifcehen Syſtems bedeutendfter Grunbpfeis 
ler neben Sparte, Un der Spige ftand gegen die Zeit des 


8) ©. die Stefte ans Thukydides oben NR. 4d. Bol. $. 55. Na 
9) Derod. 9, 86-88. — 10) Ariſtot. Pol. 5, 2,6: olor zei dv 
"OnBaug ner& vv &v Olvopüros unynv zurös stolstevoiemn 

Innoxoazia dıeydaon. Aber richtiger eilt wol die 62 Tage früher 
delicherte Schlacht bei Tanagra, in der die Thebaͤer mit den Spars 
‚tiaten fiegten, für die Lofung zum Umfurge der Demofratie, bie 
daranf, außerhalb Thebens, durch Myronides, den Sieger vor 
Oenophyta/ im übrigen Böptien auf Furze — ——— Bart: 

©. er 3, 
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beginnenden pefopormefifchen Krieges. Eurymachos), Sohn 
des Leontiades, welcher beiThermopplä mitgefochten hatte ‘*) 
Treu mit dem oligarchifchen Theben verbändet war = 
chomenos, dereinft auch unter Führung des Therſandros den 
Derfern ſich hingebend 2), und nachher, als Theben ˖ gedemuͤ⸗ 
thigt darniederlag, Zufluchttort oligaxchiſcher Fluͤchtlinge der. 
Umgegend.'‘). Der Herrenſtand daſelbſt nannte ſich Ritter 
und behauptete laͤnger noch als die Oligarchen in Theben, und, 
ſo viel bekannt iſt, ohne einige Unterbrechung, die Herr⸗ 
ſchaft 9— | 
Auch in Thespiä beftand, ungeachtet der Feindſchaft 
gegen Theben, Adelsherrſchaft ie aber, wenn irgendwo, mit 
dem shathägligen Gehalte und Sinne. — 


“rt 17. — 
ir ’ 


ek — Theffalien is b). 

Oligarchie war durch das geſamte Land, eben ſo überall 
Unruhen des gedrückten Demos"), hie und da Bürgerfehden;, 
doch ohne Frucht für den Demos; die Herrfchaft bfieb den 
Aleuaden, und den ihnen verwandten Geſchlechtern des Antio⸗ 
chos) und der Skopaden, bis Tyrannis von Pherä aus dem 
Volke neue Ketten bereitete. Ä 

Die Hauptftaaten waren "Lariffa und Senne 
Lariffa blieb der Sig der Alewaden 9), Die drei Brüder 
Thorar, Eurypylos und Thrafpdäos waren Kerres Zeitgenofe 
fen; der erſte, Pindaros Gaftfreund "P), begfeitete ihn auf 
feiner, Flucht ?). Von der Thargelia'und dem Antiochos ift 
oben 2” die Rede geweſen. Gährung im Volke ward durch 





a1) Shuf. 2,24 — 12) Herod. 7,205, wogegen freilich der Ver⸗ 
- faſſer der Schrift de malign. Herod. Widerſpruch erhebt, Put. 
9440 R.A. — 15) Herod. 9,16. — 14) Thufyd. 2,115. — 
25) Diod: 15,79. =: 16) Vgl. Abthe 2,176. N. 29. — 16b) S. 
außer Tittmann, griech. Staatsof. 588 ff. , (zız ff., Buttmann 
über bie Aleuaden, Berl. Abhandl. hiftor.. phil. El. 1822, 2823. 
©. 305 ff. — ı7) Abth. 1,178. — 18) Theofrit. 16,54. Vogl. 
Boͤckh expl. Pindar. 552. — 19) Bgl. Abth. 1, 147. N. 22. — 
ı9b) Pind. Pyth- 10, 100. — 20) Herod. 9,1. 58.. Vgl. die Eis 
tate b. Boͤckh expl. Pind. 853, — 21) $. 55. N. 40. 
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Demea gogie der ans den Olig archen ernöglen Poltfophytar 
kes erregt und dadurch der. Aleuaden Hecrſchaft unfeſt 272 
In Krannon hetrſchten die:Sfopaden. Dies Geſchlechn 
ſtammte aus Kromon *).Von dem Stammoater der Skon 
paden, Skopas, iſt nichts Näheres befannt;”*), Schon’ um: 
600 v. Ehr. bei der Freierverfammlung zu Sikyon wird Dia 
Brot idee. den Shopade.genanas *) ; von Kreon undr Echckra⸗ 
tia in Krannon ſtammte der zweite Skopas, befannt durch 
feinen Reichthum ?) und ein Gedicht des Simonides auf ihn 


und ſeine Rettung beim Einſturz des Gaſtzimmers ). Er ord⸗ 


nete die Steitei'der Peridken “). Deffen Sohn war Kreon, 
der Vater des jüngern Skopas, eines Trunkenboldes ) 
der in der Zeit des peloponneſiſchen Krieges lebte ). Kreon— 
da dieß das Geſchlecht vön“ einem’ der. beiden . genannten 
Steon‘ a PEITe ur ar A = ; — — — 
Pharſalos ſcheint zur Zeit des mittleren Skopas von 
Ktannon abhängig geweſen an Kym?); wahrſcheinlich aber 
hatte Das den Aleuaden und Sfopaden verwandte Geſchlecht 


= 
H > » 


des Shridchos Hier feinen Gil F"" Antlochos nehinlich Heißt Sohn 


des Eihefratidas”*"®), diefer war Simonides Zeitgenog 5 


Sein Sohn wat’ Ehefratidad, fein Enfel'Drefieg, der aus 
Dharfatos' Bald’ rach'dem Perſerkriege verttieben wurde. Die⸗ 
ſem bewies Athen Sreundfchaft “), wie nachher der Pharſalier 





fr + vv. 


.' . wa 1 
22), Arifot. Pol. 55.5. — . 23) Cicero 9. Rebner 2,865 Schol. 
Theokr. 16,55. Bol. Quintil. 212,15. — 24) Er wird erwähnt 
Quintll. a. O. — 25) Herod. 6,127. — 26) Rritias Diſichen 
b · Plut. Kim. 10. Vol. Eic. a O. und Eato d.ält. 18. — 27) Eier 
und Quiutil. a. O. 28) Zenoph. Hell. 6, 2,7. 29) Athen: 


104,458 Ge. Aelian. V. G. >, 41.1272. — 50) ©. unten S$. 67. | 


Don ‚den Skopaden Überhaupt ſ. Perizon. zu Ael. V. ©. 12,1; 
Dan Bons (Dufer) de Simonide Eeo, Utrecht 17685 Schneider zu 
Ariſt. Pol. add. 491 ff.; Heindorf zu Plat. Protag. F. 22. Boͤckh 
expl. Pind. 555. 554. Buttmann v. den Aleuaden a. O. 190 ff. — 
si) Theotr. 16,39. — 82) RXRenoph. He. a. O62b) Im 
Schol. zu Theokr. 16,54 iſt ſtatt Exexocridoc zu fefen "Eyexonıt- 
dou. S. Voͤckh expl. Pindar. 534, Buttmann von den Aleuaden 
S. 201. — 832 e) Buttmann a. D. 204 ff. — 88) Thukyd. 


2 Oligarchie, die bis in hab — Beelter beftand & 
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Menon dat Urheneen °*). Ob die Gegenpartei, Die gegen 
Oreſtes fich. erhob, und die gegen Denon beftand, demokra⸗ 


tiſcher Natur war, tie die in dem übrigen Theſſalien, ift 


nicht ficher zu erfennen; Menon felbft ‘war Here einer großen 
Zehl von — — 


4. Die Sunvesfaaten Spartals im Peloponnes und 


gätfhen Meere 
Won Diefen find Hier anzuführen Sorinth, Far 


dauros, Tedjen, Hermione, Halieis, Sikyon, 
Phlius, Aegina und Melos. Schroff war die Oligar⸗ | 


die tool nur in wenigen diefer Staaten ausgebildet ;. in Si⸗ 
kyon begann fogar Demokratie aufzufeimen °); Aegina's 
Oligarchie "J- fiel fruͤh unter Athens Hoheit; nur auf rn 


. beftand J in ſtrenger Sorm ) 


f; [2 


ee Kreta 


Die Dynafiie der Rosmen in den eingelnen Staaten, Gnofs 

ſos, Gortys, Lyktos und Kydonia ließ Feine Volksfreiheit aufs 
kommen; fie ſelbſt aber war eben fo gerrättet und des Namens 
einer Herfaffung unwerth °°), als dee Sinn des Eretifchen Volks 
verderbt. — 

6. Heratieia am Pontns, - 
ir der Stiftung der Pflanzftadt ward Demokratle eins 
gerichtet; aber das wäfte Treiben der Demagogen, welche ges 
gen die Angefehenen ſich erhoben und fie aus der Stadt dräng- 
ten, "führte -den. Sturz der Verfaſſung herbei. Die Verbann⸗ 
ten Feheten mit Gewalt heim und geänderten num eine beücende 


—2 





* Thuk. 2,235 Vol. ben — $. — 5) ©. $. 6s, N, 54 — 

36) Ubth. ,278. — 37) Abth. 1,2765 — 38) Die atheniſchen 
Geſandten reden (416 v. Chr.) Ev mis dpyais xab Tois öllyars. 
CThuk. 5, 84. — 59) Abth˖ 1,175. MW) riet. Pol. 515- - 
Bl. Abıb. 1,129. 


N 





\ 


6 Die Olierchie. 5.00. 409 


. Die Hellenifgen Stäaten“ an dei werten 
Meeren. | 


Seft und mit Aterthͤmlichet Wuͤrde ſtand die —— 
des Adels in Apollonia "), im epizephyriſchen Lokroi *) 
und in Maffalia”) - - 

Bon dem delphifchen und andern ‚ teber unter den des 
— noch oligarchiſchen aufgefühnten, Staaten bat 

der folgende — zu reden. 


⸗ 
⸗ 


41) Abth. 175. N. 5-7. — > Abth. 12,215. Daher Pindaroe 
kobpreiſung bed dortigen Zuſtandet. Olymp. 10,17. 11, — 
I . 24 "7. N. 44 
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gegen einander im bellenifhen —_ 
‚ Staatenfpftem, REN 
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Bon Berteetsans des Großkoͤnigs bis zu Ende des pelos 
ponneſiſchen Krieges. 


1. Das helleniſche Staatenſyſtem bis zu 
Anfang des peloponneſiſchen Krieges. 


N $; 61. 


Mir dem erften Wusfchritte der jugendfräftigen Demofratie 
Athens beginnt die engere Verflechtung der innern und äußern 
Politik; die Stellung der Hellenifchen Staaten zu einander wurde 
durch die Fühnen Eingriffe der Demokratie verrückt und allmähe 
lig eine diefer feindfelige.e Nach der oben gegebenen Darftels 
‚ lung deflen, was im Innern der einzelnen Staaten felbftändig 
und durch innere’Kraft ſich entwickelte, iſt die nun vorliegende 
Aufgabe, zu zeigen, wie mit Entwickelung der atheniſchen De⸗ 
mokratie das helleniſche Staatenſyſtem ſich in zwei feindſelige 
Gegenfäge, der demokratiſchen und der oligarchiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft, zerfpaltete und feine äußeren Abwandlungen durch diefe 
vorzugsteife bedingt wurden; wiederum, wie das fo bedingte 
äußere Berhäftniß der helleniſchen Staaten zu einander Einfluß 
auf die Geftaltung des inneren Gemeinweſens der einzelnen Staas 
ten übte, deren Selbftändigfeit mehr und mehr befchränft 
und, auch wo nicht unmittelbar gebietender Zwang ftatt fand, 
doch mittelbar durch Ruͤckwirkung des äußern Dranges ges 
fährdet wurde. 
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Bei dem Einteitte dee Demokratie ih hr Bräthenafter 
hatte Spartaden Vorftand Aber das gefamte Hellas, und das 
her die Hegemonie gegen Wfiend Barbaren; nach dem Siege 
vollzog es die Beftrafung Thebens und (Olymp. 77,35 470 v. 
Chr.) Theflaliens ), die Einrichtung eines Gefamtvertrages 
Aber Befriedung und Selbftändigfeit der helleniſchen Staaten ) 
und die begleitende Ordnung der Leiftungen zur Kortfegung des 
Krieges, - Bid auf Paufanias Frevel wurden die gemeinfchafts 
lichen Angelegenheiten der Hellenen im Synedrion zu Sparta ’) 
berathen;: dafelbft Sollte auch Themiftofles gerichtet werden *). 
Sn das Verhättniß zu Athen miſchte allerdings unmittelbar nad) 
den- Siegen über die Barbaren fih Eiferſucht, mie die Ges 
ſchichte von der Gefandtfchaft bei Athens Mauerbau ) beweiſt; 
doch fah Sparta noch eine Zeitlang mit einem gewiſſen Gteichs 
muthe den Fortſchritten der Athener zu und trat dieſen mit ſol⸗ 
chem Sinne die Fuͤhrung des Seelrieges gegen die Barbaren 
(Olymp. 75,42 77,5% ab °). Aber viel war ihm daran 
‚ gelegen, nach dem. Adtreten von der Gefamthegemonie feine 
alte Stellung im Peloponnes und die Heerführung zu Lande zu 
. behaupten. Dort aber mangelte bei manchem ber Bündner 
die ehemalige Fuͤgſamkeit, und die Unthätigkeit der meiften per 
foponnefifchen Staaten bei dem fortgefegten perfifchen Kriege 
ließ um fo leichter Binnenhader ausbrechen. Die fonft fo treue 
HWaffengenoffinn Sparta's, Tegea, Fehrte jegt (Olhmp. 77,4; 
469 v. Chr.) gegen diefes feine Waffen, und trat in Bändniß 
mit Argos, das ihm beiftand ’). Sparta fiegte über feine 





3) ©. oben $. 55. N. 62. 65. — 2») Thukyd. 8,68. Das gen des. 

-  Bens Elutherios bei Platäd foll Arifteides eingerichtet haben. Plus. 
Arift. 20. — 3) Diodor 21,55. Die Gefchichte des helleniſchen 
Synedrions während der Perferkricge f. D. Müller Prol. 406 ff. — 
3) Plut. Them. 233 — xaıdnoouevov — 2v rois "Ellnow. - 
5) Thuk. 14190. — 6) Bu grell zeichnet Diodor 11,27 die Gefins 
nung der beiden Staaten in jener Zeit; nehmlich durch Sparta’ 
Eiferfucht ſey der Siegspreis von Salamis den Aegineten gegeben 
(vgl. Herod. 8, 122), aus Beſorgniß darauf aber cin doppelter 
Preis dem Themiſtokles, and aus Zorn, daß SChemiftofles diefen 
angenommen , haben die Athener ihn entfegt. — 2 Herod. 9,55 
und daraus Paufan. 3,11, e 
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Feinde bet Tegea und nochmals, als alle Arkader, außer Mans 
sineia, bei Tegea ftanden, bei Dipka °), im’ Lande der Mi 


Zalier ?). Diefe Stellung der Arkader war unnatärlih; auch 


"ging Sparta’8 Hegemonie ungefährdet aus dieſem Kampfe bee 
Bor; nad einiger Zeit gelang es, den peloponnefifchen Bund 
herzuſtellen und ihm Seftigfeit auf die Dauer zu geben. Doch 
zunächft ward Sparta durch den Aufftand der Heiloten '’), und 
den Krieg gegen die anf Sthome, mehre Jahre hindurch 
(Olymp. 78, 4 — 81,2; 464 — 4655 vor Chr.) geloͤhmt. 


Grade damals war es zum Brüche mit Athen bereit „neten ; 


das bedrängte Thafos follte Hälfe von ihm erhalten "). Uns 
geachtet der Hülfe, die der Philolafone Kimon von Athen ger 
gen die Ithomaten herbeiführte, wurde der Bruch nicht auf 
fange verzögert. Als die Belagerung von Ithome fi) in die 
Länge zog, erwachte bei den Spartiaten Argwohn gegen die 
Athener; mit-einer beleidigenden Erklärung ließ man fie heim⸗ 
suchen "). 
| Sogleich darauf trat Athen zum erfien Male In einen 
Bund mit Argos und mit einigen Staaten Theffaliene. 


Bei Argos war die Hinneigung der Demokratie zur Demofrgtie 


Athens eine Zumifhung zu der. uralten Eiferfucht und: Seinds 


feligfeit gegen Sparta; die Verhältniffe in Theflalien find uns 


far, tie oben bemerkt worden ift,- doch ift nicht ſowohl Er⸗ 
neuerung der, ehemaligen Saftfreundfhaft, wie 3. B. zwiſchen 
den Peififiratiden und Kineas beftanden hatte, als Benugung 
des in Theffalien regen Zwieſpalts, der bequeme Anknuͤpfung 
darbot, anzunehmen. Darauf, Olymp, 80,3; 457 v. Chr., 
trat auch Megara zu Athen”), ohne Zweifel durch den 
Drang demofratifchen Sinnes, töelchen Grenzhändel ‚mit Ko⸗ 
rinth zum Ausbeuche brachten; lange Mauern verbanden die 
Stadt Megara mit ihrem Hafen Niſaͤa, und dadurch näher 


mit Athen '*). In dieſe Zeit mögte auch Perikles Auffordes. 


sung an fämtliche Hellenen, in Athen zur Berathung über die 
son den Barbaren verbrannten Tempel ſich zu verfammeln, 





8) v Anasiow. — g) Bauf. a. O. Bol. Yauf. 8, 8,4. 45,2. — 
10) S. $.60. N. 7. - 11) Thuf. yıorı. — 12) Thuf. 1,109. — 
13) Diod. 11,79. — 14) Thuk. RS: 
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fallen”*>).. Die unguͤnſtige Aufnahme derſelben ließ ſRh nen 
ausſehen. Die Beſchraͤnkung, die der korinthiſche Handel 
durch Athens Seeverkehr erlitt, auch wol der Druck, den ithen 
gegen korinthiſche Pflanzſtaͤdte, als Potidaͤg, zu üben bagem, 
und die Hufhegungen von Sparta aus, Das wegen des meſſe⸗ 
nifchen Krieges immer noch micht felbft auf dem | 
erfcheinen konnte, aber den Mthenern dennoch zu fchaffen mens 
chen wollte, beftitunten (Olymp. 80,55 457 n. Chr.) 2os 
einth zue Rüftung gegen Heben; Bündner fand es an Aeg i⸗ 
na und Epidauros. über Athen, längft begierig Iodzu 
ſchlagen, erwartete den Angriff nicht. , Zur See und auf dem 
Lande wurde gefochten, Korinth gedemüthigt, Aegina umka 
geet, und Athen verfuchte nun durch Befegung der Geraneis 
die Peboponnefier auf ihre Halbinſel zu befaeäufen ). 
Indeſſen Hatte Sparta den Peloponnes, 616 auf den Wrieg 
gegen Das nun wol eng umſchloſſene Ithome, beruhigt, und 
fonnte mit feinee Waffengenoſſenſchaft den Athenern 
entgegentreten. Die erneuerte Eintichtung diefer faͤllt ziemlich 
‚gleichzeitig mit der Schließung der athenifchen Suntelie; zundes 
derſt auf fie einen Blif '*). In Weſen und Ankündigung gab 
fie ih als verſchieden von jener; wenn Athen aufs empfindlühs 
fie in das innere Staatslehen feiner Bündner eingeiff und zu 
knechtiſcher Abhängigkeit beugte, fo war hier nur Waffengenofs 
fenfchaft ), Sparta’s Vorftand nur auf diefe bezuͤglich, uͤbri⸗ 
gens aber jeglihem Bundesftaste Selbftändigfeit der innern 
Verfaſſung und Verwaltung geblieben; daher deren Yutonos 
mie, Wutotelie und Autodifie von Sparta geruͤhmt wird '*), 





ı4b) Plut. Perifl. 17 deutet bie Jeit an: Aoroudvar di Aa- 
neduuorloyAydeode: 175 avknoc zur Adnralev zn. 1. _ 
15) Chufyd. 2,105. 106. — 16) Val. überhaupt Manfo Sparta, 
Kortim 3. Sei. heil. Staatsvf. S. 51 — 46. Müller Dorler ı, 
78 ff. — 17) Dan kann unbedenklich Eine Fuuuarla annehmen, 
üste Tods abreis &yIgois zal pllous voukun Uhuf. 1,44, wo 


auch die Inslsayla, als eine Wehrgenoſſenſchaft, "bezeichnet wird. 


Bol. Über diefe Begriffe Thuf. 3,70. 75- 5,47. 48. "Okuyuia, 

Thuf. 2,28, if die thatfächliche Waffengenoffenichaft, Euau. ſteht 

aber auch für Zusuay., fo Thuk. b, 28. 25.25. — 18) Thukyd. 

5179: — nöltıs .zal Ev Ilekonoyvraoyp — ultövoums al auzono= 
Sellen. Alterthumelde 1. 2. 8 
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Dir Bundesleiſtungen beſtanden -meiftens nur in perſoͤnlicher 
RMuͤſtung und Stellung zum kriegeriſchen Auszüge; Lieferum⸗ 
tgl?) wurden nur bei 'jedesmaligem Beduͤrfniß, doc wahre 
Icheinlich nady einem ftetigen Anſatze, von den einzeinen Staa⸗ 
sen: begehrt: >) 5 ein Bundesſchatz war nicht eingekichtet ?). 
SGemeinſchaftliche Wigelegenheiten wurden auf der Bundesven⸗ 
fammlung ”') in Sparta oder Olympia berathen und durch As 
ſtiumung, wobei die Stimmen der Bundesglieder gleich gal⸗ 
wen ’),: befchloffen. Ein Bundesgericht ‚beftand nicht; dem 
Ausbruche von- Serdaltthätigfeit aber bei: innerem Unfzieden 
wehrte Sparta’ Unfehen, zum Theil die olpmpifche Hierome⸗ 
nie, auch wol Berufung auf das deiphifche Orakel oder auf ane 
dere Schiedsrichter”). Gegenfeitige Vertretung fand. yicht 
durchaus ſtatt, doch in der Regel. Die Lockerheit, die dieſer 
Waffengenoſſenſchaft anhaftete, wurde in etwas dadurch gute 
gemacht, i:daf es Sparta gelang, eine gleichartige Stunmung 
des Dorismus: aufrecht zu halten. ° Aber zue That war der 
Bund nicht raſch; hier laͤhmte am meiften Sparta's bedächtige 
Langſamkeit und das Maaß der Selbftändigfeit, : welches dem 
Bundesgliedein geblieben var. . Auf dee Heerfahrt felbft hatte 
‚ivdeffen Sparta’ gariz und gar die Anflihrung °*), auch Maren 
wol fpartiatifde Hauptleute ”°) den Kriegsvoͤlkern der. Bimdner 





luss, z0y aurmy Eyovres, xurıa nargıa dixas dıdovres züs Yoas 
al ouolas, Bol. 5,77: Tüs d2 nölıuns tag dv IIelonovvaop xal 
2 pexgüs zul ueyalag 'adrovouovs x. 1. Vol. 5,27. Dagegeh 
.. aber! Perifles Bemerfung von dem Zrurndelos os Ausiedaruıor 
vloıs aurovousioder, Thuf, 1,144: — 19) 7& Enırideıa Thut. 
2,104 > B. das Zeug zu Belagerung, Befeſtiaung, Thuk. 3, 16. 

..ı Zuı85 im peloponnefifchen Kriege auch Schiffe, Thuk. 2,7: 4 16. — 
39b) Ileauyyellcıy zara nolsıs, Sache Sparta’s, Thukyd. 2, 
10. 85. — 20) Thuk. 1,141. — sı)-Shuf. 1,67% —— Eudloyor 

. a0v eimdore. — 23): Todypnpoı Thuf. 1,141. Vol. 5,30: tcton- 
Kövor, _xugov eivar, ö,rı äv ròè nAndos roV Euuudyov ypnıpl- 
Onzaı, doch mit der für Sparta günftigen Elaufel: Ar un zı Hear 
N n00mr xorvua 7. Eine Abſtimmung f. 1,125. — 28) We 
nigſtens kommt dies in den Händeln zwiſchen Kerkyra und Korinth, 
Thuk. 1,28, und.im Vertrage zwifchen Argos und Sparta, Thuk. 
5,794 vor. — 24) Beifp. Thukyd. 55% — 55) Kevayol Thus 
fpd. 2,75. 
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zugegeben. Wiederum aber zog wol bee fpartiatifche Ober⸗ 
anführer die Hauptleute und die Aingefehenften der Bündner 
jum. Kriegsrathe °°), 

Solcher Bundeshülfe verfichert. hatte Sparta (Olymp. 
80,3;3 457 v. Chr.) mit feindſeliger Geſinnnung ein Heer aus 
dem Peloponnes gen Norden zum Schutze von Doris gegen die 
Phokeer gefandt ”). Dieſer Zug bezweckte aber mehr, als 
Beſchuͤtzung des Mutterlandes. Es galt, einen feften Anhalt 
im nördlichen Hellas wieder zu getwinnen und die tiefer liegende 
Abficht mag geweſen ſeyn, bei dem Rücmarfche durch Boͤo⸗ 
tin Theben aufzurichten und gegen Athen, dem indeflen die dos 
riſchen GSeeftaaten Kampf bieten follten, in ihm ein Fräftige® 
Bollwerk zu gewinnen. Dies fam zur Ausführung. Die Athe⸗ 
ner zogen zu Gunften der antithebäifchen Bönter aus, murden 
aber bei Tanagra, DI. 80,4; 457 v. Ehr., gefchlagen °*), 
und darauf folgte ein Vertrag Sparta’s und Thebens ), wos 
durch die Herrfchaft des legtern über die böotifehen Gauen fefts 
gefett wurde. So waren denn die beiden mit der Schmach 
voterländifchen Vervaths belafteten Staaten, Argos und Thes 
ben, jenes von Athen, diefes von Sparta, zur Geltung ges 
bracht; wiederum waren die bedeutenden Städte ihrer Lands 


+ haften mit feindfeligem Sinne, die boͤotiſchen den Uthenern, 
die argolifchen den Spartiaten, zugewandt. Noch zwei Mal - , 


wurde Böotien Ares Tummelplag. Durch den Sieg bei Denos 
phyte, zwei und fechgzig Tage nach der Schlacht bei Tanagra, 
ſtellte Myronides den Einfluß Athens auf Böotien, außer The⸗ 
ben und Orchomenos, her, und nun wurde unter athenifchem 
Kriegsbanner Demokratie eingerichtet). Auch Phokis, 
woſelbſt innere Unruhen waren, gewann Myronides fuͤr Athen, 
wahrſcheinlich nicht ohne zugleich dem Volke die hoͤchſte Gewalt 
zu ſchaffen. Die opuntiſchen Lokrer mußten hundert der Reich⸗ 
ſten als Geißeln ſtellen“). Der Verſuch der Athener, den 





26) Thuk. 2, 102 — Tols Orpernyous tüv noleay nagev zul Tode 
uclıora y 1E)cı xal afıokoywrarovs nageivaı — , 27) Chuk. 
2,107. Diod. 21,81. — 28) Thuk. 1,1208. — 29) Diod. 11,81. 
Juſtin 5,6. Bol. Thuk. 5,69. Muͤller Orchom. 417N. Boͤckh 
explic. Pind. 5g2. — go) Thuk. 1,108. — Fa CThuk. a. O. 
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vertriebenen Pharfafier Oreſtes zurhchuführen, mißlang °”); 
Aegina war indeflen, Olymp. .86, 4; 456 v. Chr, unters 
worfen und zum Beitritt zur athenifchen Syntelie gezwungen 
worden. 

Seit Kimon's ſchon im fünften Jahre feiner Verban⸗ 
nung, 456 v. Chr., erfolgter) Ruͤckkehr nach Athen naͤ⸗ 
herten Sparta und Athen ſich wieder; Kimon's Vermittelung 
hatte zuerſt dreijährige Waffenruhe ohne Erklaͤrung, dann, 
Olymp. 82,15 450 v. Chr., den Vertrag eines fünfjährigen 
Stillſtandes zwiſchen Sparta und Athen und eines dreißigjäheis 
. gen Friedens zwifchen Sparta und Argos zur Folge’). Zu 
folchem Zwecke hatte Perikles Kimon’d Ruͤckrufung betrieben. 
Fuͤrs erſte blieb Athens Einfluß auf Boͤotien und Phokis. 

Auf Kimon's Betrieb wurden nun die atheniſchen Waffen 
gegen den Erbfeind in Afien gerichtet, und, mie die athenifchen 
- Redner rühmen, durch den Sieg auf Kypros, Dlymp. 82,4; 
449 v. Chr., ein glorreiher Friede, von Kimon benannt, 
dem Groffönige abgezwungen. Mag immerhin jene Lobpreis 
fing Athens durch die Redner eitler Schall fepn ”), fo hatte 
Kimon’s Unternehmung doch thatfächlic die Folge, daß auf 
dreißig Jahre lang Perfien aufhörte,. Gegenftand hellenifcher 
Sorge und Rüftung zu feyn. Das Wahre an der Sache mögte 
Folgendes ſeyn: Athen ſchlug die vielgepriefenen Friedensbedins 
gungen vor; der Perferfönig war zu ſtolz, diefe einzugehen, zu 
ſchwach, befieve zu erfämpfen; fo galt feine Antwort den Athes 
nern für bejahende Antwort und ihre thatfächlihe See: und 
Kuͤſtenherrſchaft als durch Vertrag ausbedungen. Daß indefe 

fen die Weftfüfte Kleinaſiens keineswegs fehon durch die Schlacht 
bei Myfale ganz vom Perferjoche frei wurde, twird genugfana 
ducch Themiftofles Gefchichte, der in Ephefos eine fichere Sreis 
ftätte fand, nachher aus Lampfafos, Myus und Magnefia, 
die ihm vom Könige nicht etwa nur wie im vr gefchenft 





38) Thukvd. 2,212. — 85) Plutarch Kim. 17. 18. Corn. Ne. 3. 
Ephor. im Schof. zu Artftid. Mare 22. — 94) Thuk. 1,118. — 

85) ©. die Kritif b. Meier de bon. damnat. ©. 117— 122. Dahl⸗ 
mann in Korfchungen auf dem Geb. d. Geſch. B. 2. Krüger in 
Seebode Archiv. Müller Dor. 1,186. 
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wurden, fein Einfommen bezog ). Im peloponnefifchen Kriege 
war in Ephefos ein Föniglicher- Feldherr, das Barbarifche 
herrfchte dort felbft zur Gefährde hellenifchen Lebens ’’). 

Nah Kimon’d Tode ward die nur nothdürftig beſchwich⸗ 
tigte Keindfeligfeit wieder rege. Die beiden Hauptmächte fuͤhr⸗ 
ten den Kampf anfangs nur mittelbar gegen einander, Doch auch 
in den hieher gehörigen Unternehmungen drückt ſich das beider⸗ 
feitige hegemonifche Streben beftimmt genug aus. Sparta 
fandte Mannfhaft nach: Delphi gegen Phofis °), welches in 
der Pflege der durch Athen zu Stande, gebrachten Demokratie 
die ftarre Oligarchie der Priefter in .Delphi gefährden mogte. 
Sparta’s Abficht war aber auch hier eine andere, als ihr Wort 
fogte; es mollte Promantie und Ehrenvorftand als Gegenges 
wicht gegen Athens Dberpriefterthum in der Panegyris auf Des 
los ficher an fich bringen. So fah Perifles die Sache an, that 
deshalb auch einen Zug nach Delphi, ſetzte die Phofeer zu Vor⸗ 
ſtehern des deiphifchen Helligthums ein und eignete Die Proman⸗ 
tie den Athenern zu. Indeſſen hatten oligarchifche Flüchtlinge 
aus böotifhen Drtichaften fi zu Orchomenos gefammelt, zu 
ihnen geflüchtete Lofrer, Eubder und mer fonft oligarchifch ger 
finnt war’), fich gefell. in athenifches Kernheer wurde 
DL. 83,2; 447 v.Chr. bei Koroneia geſchlagen; Böotiens Des 
mokratie fiel mit Athens Obermacht *°). Auch in Phokis fcheint 
damals Dligarchie eingerichtet worden zu feyn. Megara, ficher: 
(ih durch Betrieb einer oligarchifchen Partei bewegt, fiel, DL 
88,8, ab von Athen; zu Athens Feinden trat auch Das hart 
bedruckte Eubda, auf dem: freilich wol das altritterliche Wefen 
noch nicht ganz untergegangen war. Vom Peloponnes zog, 
Diymp. 83,3; 445 v. Chr., ein Heer heran “), Da vers 
mittelte Perifled durch Gold den Rückzug der Peloponnefier, 


56) Thuf. 1,158. — 57) Put. Enfand. 3. — 38) Thuf. 1,112. 
Mut. Derifl.2ı. Bon der Seinndertheit Delpdi’a, von den Pho⸗ 
feern ſ. noch Plut. Kim. 17. .Strabon 9,425: — dnesınaer ‚tous 
Jehpoüs zo. Tou x01r0ÜU ALU LIE 109 Duxtuv Aasesauıo- 
vıor zer Zrerosber zu) ‚würgüg nolızeieodan. — 39) Thukyd. 
124153 — ol 001 rs ‚würijg. — 00V. — 40) Faſt ſelt⸗ 

ſam beißt es b. Thuk. 9 2i3 — navres ‚«üroyowos nalıy 
iyEvorio, — 4) Thuk. 1,114. | 
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unterwarf Euboͤa und erlangte darauf einen Deefigjährigen 


Waffenſtillſtand. Athen gab heraus und Tief in voller Selßs 
ftändigfeit Megara, Pagaͤ, Achaja (in Megaris ) *”), Tedzen . 
Der Zufag: Welcher Staat noch mit feiner dee beiden Mächte 
verbunden ift, hat freie Wahl des Zutritts **) — zeugt von 
dem feftgetwurzelten Sinne der Zwietracht, die zwar die Wafs 
fen. aus der Hand legte, aber im Kriedensftande den Gegenfag 
‚ nicht aufzulöfen, fondern zu befeftigen und zu nähren gedachte, 


Daher Thufydides Bemerkung, Kerfyra fen weder mit Sparta, | 


noch mit Athen im Bunde geivefen *), fo.bedeutfam. 
Perikles Außerfte Unternehmung, durch die Unterwerfung 


von Samos Athens Seeherrfchaft zu fchließen, ward durch Ein: . 


richtung einer Verfaſſung dafelbft vollendet, die Athens Hertz 
ſchaft verbürgen follte *%). Während diefes Krieges. hatten pes 
loponnefifhe Staaten zu den Waffen greifen wollen, aber Kos 


rinth es gehindert *); eben fo ward nachher Methymna's Bes 
Sub um Unterftügung eines Abfalls von Athen, wahrſcheinlich 


duch den wackern König ne un — er 
tiefen **). 


2, Parteiſtellung im veloponneſiſchen 
Kriege. 


62 


Die bisherigen Reibungen hatten die beiden Seilenifen 
Hauptmächte nebft ihren Bundesgenoffen zu zwei Gegenſaͤtzen 
geſtaltet, in die das geſamte Hellas ſich aufloͤſte; es galt bei 
jedem einzelnen Staate nun fuͤr oder wider eine von jenen bei⸗ 
den Parteifuͤhrerinnen, und alle fruͤhere Genoſſenſchaften, ſelbſt 
die, wo nur Feſtluſt gepflegt worden war, ordneten ſich nach 





42) Miller Dor. 1,195. Doch paßt, bie Stellung des Worts zwi⸗ 
fhen zwei megarifchen Ortsnamen abgerechnet , such die Annahme 
ber Landichaft Achaja, wo Athen allerdings feſten Fuß gu faflen 

geſucht und von ba aus einen Einfall in Sikyon unternommen 

hatte. Thuk. 2, 111. — 45) Thuk. uns. — 44) Thuk. a 85. — 
as) Tbuk. 2, 82. — 46) 8. 58: ® 55. — m Thuk. a > 
4) Thuk. 5,2 
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der Parteiung. Der Zunder glimmte im Waffenſtiliſtande fort; 
leicht wurde durch Außern Anhauch die Flamme wieder anger; 
fat. Beiden Angaben von der Veranlaſſung des Krieges find, 
der innere Trieb, der äußere Anftoß und endlich der verfündete, 
Vorwand zu unterfcheiden. Der innere Trieb zum Kriege. 
ging von dem hegemonifchen Streben einerſeits, andrerſeits von, 
der Fuecht vor Unterdrückung oder Befchränfung „ oder von dem, 
Grimme: über ein ſchon aufgelegtes Joch aus, und, wie alle. 
unvollfommene Krifen aufzureizen und die Entzündung zu ſtei⸗ 
gern pflegen, fo war die Feindſeligkeit der Streitenden durch, 
die vochergegangene Waffenführung nicht abgeftumpft, ſondern 
gewegt worden. Die äußere VBeranlaffung, war die 

Einmiſchung Athens in Eolenialhändel des gerade auf diefes Der: 
haͤltniß Höchft eiferſuͤchtigen Korinths. Als die aus Epidamnos 

vertriebenen Oligarchen mit gewaffneter Hand den Demos ihrer 

Mutterſtadt bedrängten und dieſer feine Huͤlfe in Kerkyra fand, 

gewaͤhrte ſie ihm Korinth, unter deſſen Fuͤhrung Kerkyra dig, Ä 
Pflanzſtadt Epidamnos gegründet hatte. Darauf trat. dag; 
wüft demofratifche Kerfyra zw den oligarchiſchen Flüchtlingen, 
von Epidamnos. Korinth erhielt Unterftügung von Megara,, 
das jegt der Mutterftadt mit. oligarchifchem Singe treu anhing,: 
von Epidauros, Hermione, Troͤzen, Phlius, Elis, Theben,; 
den. Paleis auf Kephallenia, von Ambrakia und Leukas; Ker⸗ 
kyra hatte faſt allgemeinen Haß gegen ſich. Im Fortgange 
des Srieges wandten Korinth und Kerkyra ſich gleichmäßig an. 
Athen, deflen hohe Bedeutung bei Seehändeln beide anerkann⸗ 
ten; doch fuchten fie nicht Schiedsrichtegfpruch,, fondern Bünde, 
niß ). Athens Politif Fonnte über die Wahl nicht ſchwanken; 
Freundſchaft auf die Dauer war von Korinth nicht zu erwar⸗ 
ten; zur Vertilgung der peloponnefifchen Seemagcht konnte aber, 
ein Bund mit Kerkyra leicht führen; Perikles entfchied für den 
Bund mit Kerkyra, wodurch nach hellenifchem Mechte der Preis, _ 
figjährige Waffenftillftand von Seiten Athens nicht gefährdet 
wurde. Während nun ſchon Athener und Peloponnefier gegen 
einander in den / Gewaͤffern um Ketkyra fteitten.’), ſtieg Die Gr⸗ 
bitterung Korinths und die feindſelige Stimmung ſeiner Buͤnd⸗ 





2) Thut. ng — 2) EEE 
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ner gegen Ythen durch Athens Airenge Maaßregein gegen bie 
korinthiſche Pflanzſtadt Potidäa auf Challidike. Diefes wankte 
in ſeinem erzwungenen Gehorſam gegen Athenz Athen gebot 
ihm, eine Mauer, nach Pallene zu, niederzureißen, Geißeln 
zu ftellen und die Eorinthifchen Spidemiurgen zu entfernen. Es 
. folgten. geheime Beſchickungen zreifchen Potidäa und den Velos 
ponneflern ; im Vertrauen auf verheißene Huͤlfe fiel Potidaͤa ab 
"von Athen und ward nun fogfeich belagert. Da verfammelten 
die Peloponnefier ſich in Sparta, über allgemeine und befondere 
Gefauͤhrde zu Magen; der derbe Ephor Sthenelaidas brachte die 
Spartiaten zum Befchluß des Krieges ’), Doch follte, da dee 
dreißigjaͤhrige MWaffenftiliftand durch Athens Angriff auf eine 
Pflanzſtadt in Thrafien nicht offenbar und vollftändig gebrochen 
zu. ſeyn ſchien, der gute Schein gerettet werden; es wurden 
“allerlei Befchtwerden gegen Athen erhoben, um äußern Vor⸗ 
wand zum Kriege zu finden. Unter den Anfchuldigungen ges 
gen Athen *) fteht oben an ) das gegen Megara verhängte Hate 
delsverbot °); zuerſt aber wurde vorgebracht die Duldung der 
mit der kyloniſchen Blutfchuld belafteten Alkmäͤoniden, affo 
auch des Perikles7). Hierauf folgte zulest das Anſinnen, 
ee. follte alle helleniſche Staaten felbftändig ſeyn laſ⸗ 
fen | 5 | 


Athen mußte nothwendig finfen, ſobald es nachließ, mit 
vollem Schwunge zu fahren und höher und weiter zu fireben. 
Iecder Stillſtand war ein Ruͤckſchritt; aus Nachgiebigkeit — 
Eine Forderung mußte eine Kette von Verluſten entftehen. Wie 

viel hingegen bot dem fühnen und. tregigen Sinne der Athener 
fi auf den weiten Klächen des beiveglichen Elementd, worauf 
When herrſchte, dar; wie viel Zuwachs ließ ſich nicht aus eis 
nem Seekriege erwarten! Go offen dies vorliegt und aus ges 
eoähnlicher Politik und athenifhem Charakter ſich erflärt, has 
ben doch Alte und euere den Krieg aus perſonlichen Ruͤckſich⸗ 





— int. s,56-88. — 4) Del. — — 5) Thauk. 111593 
na) ualıcıa y6 nayroy xai Erönlötare npovleyorv x. u.d. Dem 
entipricht das Befchrei, das die attifche Komoͤdie darüber erhob. 
Ariſtoph. Bried. og f. Acharu. 509 f. — 6) Ariſtoph. a. O. — 
7) Thuk. 11136. —8) Thaf. 1,55% —— 
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ten des Perikles, und gar nicht den ebeiften, entſtehen laffen, 
Biriftophanes °) bringt die Schuld auf eine Beleidigung zweier 
der Mfpafia betraufen Weiber duch Megarer, Diodor '”) anf 
Perikles Verlegenheit über Ablegung der öffentlichen Rechnung, 
Plutarch) führt defien Sorge um den angeflogten Pheidias 
an. Banz von perfönlichen Rücfichten den Perikles reinigen 
gu wollen, if eben fo unausführbar, als undenkbar; es ftraft 
fi, wenn manche Neuere gar zu ängftlich bemüht find, per» 


ſonliche Betichungen aus der Geſchichte zu tilgen, und Staates 


Handlungen nur aus Standes s und Amtsgeift, oder rein Polis 
tiſchen Berechnungen hervorgehen zu laflen. Soll der Patriot 
einen Han für das Befte des Baterlandes nicht verfolgen, wenn 
ee für fich befondere Befriedigung dabei findet? Perikles Rechts 
fertigung hat ſchon Meiners '*) genuͤgend gefühet. = 
Die Gefinnung der hellentichen Staaten, die an dem ſie⸗ 


ben und zwanzigjährigen Kampfe Theil nahmen, war nicht zu 


alten Zeiten des Krieges diefelbe;. bei manchem wurde die Leis 
denſchaftlichkeit, Die im Anfange deſſelben fo mächtig aufmallte; 

durch den Krieg felbft gefteigert, ſchaͤrfer und bitterer; wenige 
nur gaben gefanderem Gefühl und befonnenem Wollen dann 
und warn Raum. Was den Mushruch des Krieges erzeugtez 
der Tritb der Hegemonie und fein doppelter Gegenſatz, Herrſch⸗ 
fuhrt und Freiheitsttieb, blieb Im Laufe. des Krieges. vorherra 


- end und die meiften Theilnehmer deffelben waren fish dieſes 


Iweckes ihrer Waffenführseng fortdauernd bewußt; aber es bes 
fkand nicht eine rein politiſche Anſicht, es galt nicht bloß Mocht 
und Freihzeit, fondein Das Volksthum mifchte Gift zu Angriſf 
wand Wehr, der Krieg nährte ſich durch das Wachsthum den 





9) Fried. 540 f. — Ariftopbanes wird uͤberboten im Schof. Thukvd. 
DB. 5,554 Bweite A. ol di yaoly In dın zoüro raw wiper eis- 
: Ayayı dıönı ol Meyagıis Achadlay air dıdaoxalor Iirgımidous 
Spprouv moorıYv aune Eyxaloürıes. Madı Duris ven Gamos, 
deſſen Parteilichkeit erklaͤrlich iſt, und Theophraft , der nicht felten 
"der kritiſchen Schärfe und Befonnenheit ermangelt zu haben ſcheint, 
war Aſpaſia Hrbeberinu bes famifchen und des peloponueſiſchen 
Krieges. Harper. Asacoia. — 30) Diod. 18,38. — 11) Put. 
Perf. as: — 10) Meiners Geſch. der Wiſſenſch. in Griechenl. 
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feindſeligen Geſinmung, die Mannigfaltigkeit der: Gegenſate 
die. beſondern Aufregungen; man ſtritt minder um den Iweck 
uberhaupt, als um allerlei Richtungen der beiderſeitigen Cigenz 
thuͤmlichkeit, der politifche Gegenſatz geftaltete ſich zu einem 
volkethuͤmlichen, und fo griff der Krieg an die Wurzel * hel⸗ 
leniſchen Staatslebens. 
Thukyhdides ſtellt als vorherrfhend auf den Gegenſet dee 
Etämme und der Verfaffungen; das: Allgemeine, das 
er hervorhebt, war aber durch Beſonderes vieffach bedingt und 
beſchraͤnkt; es gilt von Thufndides, mas von den Hellenen 
überhaupt, fie fuchten in wiffenfchaftlicher Anficht die Einheit 
und das Allgemeine eben fo gern, als: dies gewöhnlich im polis 
tifchen Leben mangelt. Die Mufterung der beiden Kampf⸗ 
genoflenfchaften nach den beiden erften Gegenfägen, ift nur eind 
ungefähre; das Einzelne macht fich , als ein Uebermaaß ber Res 
gel, oder ale Ausnahme, durchweg geltend, | 
1. Dee Grgenfag der Stämme, genauer gefagt, 
des Dorifchen und des Joniſchen, des Binnenlänbifchen. und. des 
Seelaͤndiſchen, des Kernhaften.und Gediegenen. gegen. das Bea 
wegliche und Zerftveute, von Thukydides oft und gem bemenf.. 
lich gemacht), ift vor Allem bei den beiden Hauptfmattn, 
Sparta und Athen, ind Auge zu faſſen. Bei jenem hat das 
Sefähl des Stammbuͤrtigen ficherlich viel Gewicht geakt ul 
das Streben der Hegemonte mag begleitet geweſen feyn..maka 
dem, dorifhenBrauh und Sinn geltend zu macden;, bei then 
aber blicke politiſche Selbftfucht deutlicher hervor; die Bertre⸗ 
tung des Jonismus war der Hegemonie, "die ſich durch die Gea 
walt dev. Waffen und Flotten Hehauptete und zur ganz beſondern 
Wohlfahrt des herrfchenden Staats geübt wurde, untergeords 
net.. Allerdings aber führten peide Hauptmächte die Stamms 
verwandtfchaft i im Munde, und zugleich Damit wurde auch wol 
das Band zwifchen Mutter s und Tochterftadt zu. neuem .politis 
fehen Gewebe hervorgtfucht ). Run aber erfüllten ſich die 





13) Kara rò &uyyerk, Thuf. 6,6. 76. 77: 58 u. a.5: Aufruf ber Dos 

rier an die Dorier 6,805 Stolz der Dorier auf ihr Stammweſen 
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beiden Rampfgenoffenfchaften keineswegs in jenen beiden Staͤm 
men; auch der äoliſche und der achäifche wurde mehe 
oder weniger in den Kampf verwickelt, und felbft aufer diefen 
mande Stämme, die fi) in ihrer uralten GefondertHeit erhal 
ten hatten, als die Bergvoͤlker um Theſſalien. Allerdings hieß 
ten nun die meiften Aolifchen Staaten, voraus Theben, fich zu 
den Doriern, wiederum erfannte Sparta, in den merfwürs 
digen Wufrufe zur Theilnahme an der Hiederlaffung in Heras 
kleia in Trachinien, die Achäer nicht als ihm befreundet an "J: 
aber fo föft ja das anfcheinende Stammintereffe ſich doch zu eis 
ner politifchen Gefellung auf, und diefe ift aus befondeen Gruͤn⸗ 
den, äußern Umftänden oder eigenthümlicher en innung eins 
jeiner Staaten zu erflären. 

Die Macht der äußern Umftände gilt porzugstuelfe 6 von 
der athenifhen Syntelie So lange die Athener zur 
See Herrfehten, gehorchten Joner und Dorier mit gleichem Uns 
muthe und Ingrimme; fobald die athenifche Seeherrfchaft ſiel, 
wurden Joner und Dorier gleich fchnell abtrünnig, ja die erſte⸗ 
ren famen diefen noch zuvor. - Zwar hatten die Athener bei 
dee erſten Aneignung der Küfte Kleinaſiens das Stammband- gets 
tend gemacht '*); nachher aber erflärten fie unverholen das 
Recht des Stärfern für das Band ihrer Genoffenfchaft ). 
Mit diefem Stande des Zwanges, der Furcht und des Schreckens 
ſtand im Gegenfage der Ausruf der Freiheit, den Sparta er⸗ 
fchallen ließ *), und dieſer vorzüglich lockerte oder zerriß bie 
Banden der athenifhen Syntelie. Je weniger der Hellene je⸗ 
mals fähig geweſen ift, ächte Freiheit durch innere Kraft ,; Stes 
tigkeit und Mäßigung auf die Dauer zu bewahren, um fo bes 
gierigee Horchte er auf den Muf des Sremden, der feinem Ohr 
damit fehmeichelte. Unter den freien Bündnern Athens 
finden ſich (das: halbfreie Chios abgerechnet) faft gar Feine Yes 
ner; fo viele ionifche Staaten außer dem Bereich der athenis 
ſchen IT lagen, waren ſaͤmtlich lau gegen en 
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bürtigfeit, als die Staaten am Pontus und Maſſalia. Das 
gegen waren aus befondern Gründen cifrig in Athens Bundes⸗ 
genofienifchaft die dorifchen Staaten Argos und Naupaktos. 
Bei der. peloponnefifden Symmadie War 
Sparta's Hegemonie der Schlußftein. Nicht alle Dorier des 
Peloponnes waren darin begriffen, Argos ftand- einzefn und 
- felbft feindfelig da; auch waren night alle Theilnehmer doriſch 
ſondern die Arkader altpelasgiſch, die Eleier kaukoniſch⸗aͤtoliſch. 
Jedoch hatte die Nachbarſchaft und der Verkehr vieler Jahr⸗ 
hunderte doriſcher Art und Eitte auch .diefe ungleichartigen 
Stämme angenähert. . Außerhalb des Peloponnes mar Spears 
tas Buͤndnerinn zunächft Megara, nicht bloß und nicht vor⸗ 
zugsmweife aus Anhänglichfeit zum Dorismus; von nicht dori⸗ 
ſchem Stamm Theben und die von ihm abhängigen böotifchen 
Gemeinden, Lofris und Phokis. Durch Erinnerung an 
das aͤoliſche Stammband fuchte Thrben die Aolifchen Lesbier zum 
Bunde zu gewinnen ). Die überfeeifchen Dorier in Italien 
und auf Sicilien murden von Sparta-aufgerufen ”*), doch rege 
gen fie erft fpat fih zue That. Auf Kreta war zieifchen den 
dortigen zum Theil dorifhen Staaten innere Ziwietracht ; ſelbſt 
ein Angriff der Athener auf Kodonia *) brachte dies nicht in 
Waffen fuͤr die Peloponneſier. 
2. Der Gegenſatz der Berfaffungen.: Nicht 
ktaft angeflammter Eigenthuͤmlichkeit??), fondern nur in ges 
wiffen Maaße fällt diefer mit dem der Stämme zufaminen, 
die Demokratie mit dem ionifchen, die Dligarchie mit dem do⸗ 
riſchen; nehmlich infofern die beiden Hauptmächte, Athen und 
Sparta, ſich ald Vertreterinnen dee beiden Gegenfäte ankuͤn⸗ 
digten. Wie wenig aufrichtig fie es mit der Sache felbft und, 
an ſich meinten, ift unten darzuthun; Einrichtung der Verfaſ⸗ 
fung, die fie beſchuͤtzten, war für fie Mittel, nicht Zweck; fo 
Begeichnet Nikias Sparta’s Eifer für Dligardhie 2): Athen 
ſund diefem darin mit nad. Bei den beiderfeitigen Buͤnd⸗ 
nern war der Eifer fuͤr Verfaſſung allerdings hochmaͤchtig zur 
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Behimimung dee Parteifolge; jedoch. auch: hier galt es nicht 
Berfaſſung uͤberhaupt, ſondern den aus der einen oder andern 


erwachſenden befondeen Bortheil; die Ordnung des heimifchen 


&emeintoefens , vermittelt des Anhalts am eine der führenden 
Mächte, war den meiften Staaten, . aus ſehr natürlicher poli⸗ 
tifcher Selbſtſucht, das nächftliegende Ziel. Nun aber ſpalten 
fich in der Mehrzahl hellenifcher Staaten das Gemeinweſen durch 
unfelige innere Parteiung ; in wenigen Staaten galt durchgrei⸗ 

fende, gemeinfame Stimmung für oder wider eine Verfaſſung; 


\daher denn zwar nach dem äußern Schein und Ramen geſamte 


Staaten den beiderfeitigen Banncen folgten, in der That aber 
far durchgängig der Demos für Athen, die Oligarchen für 
Sparta waren. Darum rieth nach Wiederunterwerfung Mys 
tilenes der Athener Diodotos zur Schonung, damit man bie 
Volkspartei nicht von ſich abmendig mache —). Wiederum 
war daher den Athenern die Niederlage auf Sicilien fo ſchmerz⸗ 
fih, weit hier, wider die beftehende Parteiordnumg, der ſyra⸗ 
Fufifhe Demos gegen fie gefochten hatte”). Mur wenige 
Staaten blieben ftetig in ihrer außern Bundesftellung ; bei dee 
Amieträchtigfeit der Gemeinweſen geftaltete fich die äußere Pars 
teinehmung nach dem Siege der einen oder andern Partei im 
Innern; immerfort aber blieb die Doppelrichtung, des Demos 
zur athenifchen, der Dligarchen zur peloponnefifchen Waffen⸗ 
genoſſenſchaft vorwaltend. So feheuten fich Theben und Mes 
gara, beide oligarchifher Verfaffung, einen. Bund mit dem 
demofratifchen Argos zu ſchließen ”). Wenn nun aber alfe 
die befondern, zum Theil perfönlichen,, Triebfedern der Demas 
gogie und des Oligarchismus fich in die beiden Gegenfäge der 
Berfaffung aufzulöfen und daraus der Grund des Buͤndniſſes 
mit Athen oder den Peloponnefi iern Par zu werden feheint, fo 
beftand dennoch wieder’ eine Mannigfaltigfeit pofitifcher Vers 
hältniffe, wodurch bei den einzelnen Staaten die Stelfung nes 
ben Athen oder Sparta noch befonders bedingt wurde. Diefe 
ſtammten größtentheild aus der Altern Zeit und treten daher 
befonders im Anfange des Krieges hervor. Daher nun eine 
Ueberſicht der ſaͤmtlichen Mitglieder der beiden Bundesgenoffens 
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ſchaften nach Stamen, Verfafſung und deri übrigen befondein 
Kriebfedern,, ſowie nach den Abwandlungen der Parteiſtellung 


im Laufe des Krieges. Kür die letztern ſind die drei Haupt⸗ 


abſchnitte des Krieges: 1) bis zum Frieden des Nikias, 2) bis 


zur Niederlage det Athener auf Sicilien, 3) bis zu Ende des 


— 


—— zu beachten. 


c 


| 1. ‚Bis auf den Srieden des Ritian z 


N.. . A. Atheniſche Bundesgenoſſenſchaft. 
a) Die Sontelie (mit Einſchluß der Lesbier und Ebier). 


Die zur atheniſchen Syntelie gehörigen Staaten find oben 
hezeichnet worden; desgleichen die Stimmung in denfelben. 
Her Drang nach Sreiheit und Selbftändigfeit mag in mancher 
pon den Athenern bedrückten Gemeinde allen Ständen gymein 
geweſen feyn; zwar laftete Athens Joch hauptfächlich auf den 
Bornehmen, Reichen, Edelen; doch war in dem erften Abs 
ſchnitte des Krieges der Fluch der Zwietracht noch nicht zum 
Marke des helleniſchen Staatslebens gedrungen; Freiheit der 
Bemeinde von fremdem Joch galt noch gemeinſam für Edele 


und Gemeinfreie und trich zum Abfalle von der athenifchen 


Zwingherrſchaft. Jedoch ift in der Regel dabei ein Ueber: 
‚gewicht der Höhern Stände anzunehmen. Won Anfange des 
Krieges an, zeigt ſi fi böfer Willen athenifher Zwangsbuͤndner. 
Bon Methymna' s Sendung an die Peloponneſier iſt oben geredet 


worden. — „Potidäa gab das Beiſpiel zum Abfall. — 
Aegina im Uebermaaß des Grolls hatte ſchon heimlich nach 


Sparta geſandt), als Athen dem Abfalle durch Vertreibung 
der gefamten Bevölkerung zuvorfam ’). — Moptilene fiel 
ab im vierten Jahre des Krieges; nach der Wiederunterwers 
fung hörte e8 auf, politifche Gemeinde zu feyn ). — In 
Kolophon war ſchon 430 innere Zwietracht ausgebrochen, 


die Stadt dadurch in die Hand der Perſer gefallen und die 


—— — 


27) Plutarch Verikl. 29. — 28) Thukyd. 2,27. Diodor 12,44. — 
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VDoͤrgerſchaft in der Hafenſtadt Motion- aufammengedrängt;z 
auch hier dauerte noch im vierten Jahre des Krieges Zwietracht 
fert; eine Partei neigte fich zu den Barbaren ; doch ‚die Aches 
ner nahmen, den Ort und, ließen nur die ihnen ergebene Partei 
unter attiſchem Gefeg dort wohnen ’). — :Chios baute 
im. fiehenten Fahre des Krieges neue Mauernz Athen murde 
argwoͤhniſch und ließ die Mauern niederreißen; doch gab nun 
Chios genuͤgende Buͤrgſchaft für feine Treue ’'). -— Im neun« 
ten Jahre des Krieges wurden die Delier den Athenern des 


Freundſchaft mit Sparta verdächtig und deshalb, ausgetrie« - 


ben”); ſpaͤter gaben die Athener ihnen die In ſel zuruͤck. — 
In MWaſee erfolgte Abfall der helleniſchen Pflanzſtaͤdte auf Chal⸗ 
kidike,als Braſidas dort Freiheit ausrief; Akanthos, Sta⸗ 
geira, Amphipolis, Torone, Skione, Mende ꝛc. fielen. mit 
Jubel dem verfuͤhreriſchen Spartiaten zu ), Skione ehrte ihn 
mit einem. goldnen Kranze, als den Befreier bon Hellas ’*), 


Amphipolis verehrte ihn nach feinem Tode, anftatt des Agnon, 


‚8 Stadtggünder ”). Mende aber wurde durch den Demos 
bald wieder in Die Hände der Arhener gebracht ’”). 
b) Selbftändige Bündner Athens. 
5. (nd Euunezrtas airövouo: Thuf. 7,57.) 


Ausgezeichnet duch Eifer und Treue und Hohe Stande 
haftigfeit in Gefahr und Noth fteht oben an Platä&,_ getrie- 
den. durch Abneigung gegen die Zwingherrſchaft Thebens und 
durch regen. Sinn für Volksherrſchaft. Doch beftand im Ans 
fange des Krieges eine oligarchifche Partei; dieſe Fnüpfte Ver⸗ 
bindungen in Theben an *”) und führte dadurch Verrath und 
Mord über die Vaterftadt. Die vor Zerftörung der Stadt ges 


flüchteten Plataͤer wurden Echugbürger in Athen und fpäter 


nach Skione verfegt ). — Reben Plataͤaͤ behauptet feinen- 


Rang Naupaktos; feine Bürger erfenntlih gegen Athen. 





50) Thuk. 5134 ff. Val. Arift. Pol. 52712. — 51) Thuk. gran. 
Von der Behutfamkeit der Chier vgl. 8,24. — 82) Thuf. 5,1. — 
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4128 WII Kampf des Demokratie u. Oitgarchie. 
He die Rettung aus der Bedraͤngniß quf Ithome und Unfieb⸗ 


fung im neuen Wohnorte ”Y, gluͤhend von Haß gegen die Erb⸗ 
feinde in Sparta, Ihre Stammgenoffen. . — Kerk yra hatte 


mehr Abneigung gegen Korinth, als Zuneigung zu Athen. 


Der demokratiſche Sinn entartete hier zu Pobelwuth. Das 


Stammband mit den Pelopomeſiern erklaͤrte Kerkyra nicht 
gaͤnzlich zerreißen, mit Athen nur dem Bundesvertrage gemäß 
fechten, übrigens der Peloponnefiee Freundinn feyn zu wol 
ten *). Auch als die korinthiſch⸗ oligarchiſche Partei mit kan⸗ 
nibaliſcher Wurh ausgetilgt worden war, hatte Athen ſich thaͤ⸗ 


tiger Huͤlfe von Kerkyra nicht fehr zu erfreuen. — Die. 


Afarnanen toaren feit Dem zweiten Jahre bes Krieges zum 
größten Theil für Athen ). Ihre politifche Bildung und das 
Selbſtbewußtſeyn ihres Thuns war gering *”); Beuteluft trieb 
zum Kriege, Abneigung gegen die Forinthifchen Pflanzſtaͤdte 

- aimher und vielleicht gegen die Porinthifche Art des Verkehrs 


führte fie den Mthenern zu. Insbeſondere war das nur halb 


helleniſche Argos Amphilochikon feindfelig gegen die an * 
Nachbarkuͤſte ſich ausbreitenden Ambrakioten geſtimmt; die 

Ambrakioten nahmen die Stadt ein, die Fluͤchtlinge aber kehr⸗ 
ten zuruͤck mit atheniſcher Huͤlfe, vertrieben die Ambrakioten 
und blieben feitbem im Bunde mit Athen *). Kür die Pelo⸗ 
ponneſier waren dagegen die Stadt Deniadä **) und der Ty⸗ 
rann Euarchos in Aſtakos *). Eine Bundeögemeinde (xoıv0r) 
. der Akarnanen wird gegen Ende des Krieges als in Stratoß, 
dee größten Stadt des Landes *), befindlich erwähnt *); do 
iſt dunfel, ob fie, oder nur einzelne Gemeinden für ſich, mit 
then im Bunde ftanden. — Kephallenia und Zakyn⸗ 
thos hielten ſich mehr aus Zwang, als aus Neigung zu 
Athen ). — Die ozoliſchen Lokrer waren eine kurze 
zeit für Athen, ganz mit der Barbarenlaune zu Sold und Raub 
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and mit dem -dabei gewoͤhnlichen geringen Maaß vom Zuver⸗ 
köffigkeit *°). Die Amphiſſaͤer erfiärten ſich bei Annäherung. 
eines fpartiatifchen Heers für die Peloponnefier “). — In 
Theffalien war das Volf durchaus für Athen ); aber 
unter dem Joche der Dynaften fonnte es feine Gefinnung nicht 
zur That werden laſſen. Aus der Zwietracht aber zogen den 
Atheneen einzelne Schaaren, aus Lariffa, Pharfalos, Kran⸗ 
non, Gyrton, Pherä zc., zu *), namentlich werden Polymes 
des, Ariſtonus und der pharfalifche Häuptling Menon ers 
waͤhnt; diefer Half den Athenern gegen die mendeilche Pflanz⸗ 
ftadt Sion bei Amphipolis“) mit zwoͤlf Talenten und zwei⸗ oder 
dreihundert berittenen eigenen Leuten “). — Die Bergbes 
wohner um iIheflalien waren zum Theil Aenianen - ober 
Hetäer ), Dolopen, Malier, der dorifchen Pflanzftadt Her 
rakleia feindfich *°), doch ohne thätig. den Athenern beizuftes 
hen “BJ, — Bon. den Italioten und Sikelioten ns den - 
zweiten Abſchnitt. | 


t 


B. Peloponneſiſche Bankissenertenisctt | 
a: Eigentlich peloponnefifche Sommachie. 


Am meiſten ragte nach Sparta in dieſer Zeit hervor Ko⸗ 
rin th. Seine Anhaͤnglichkeit an Sparta war ſehr alt, doch 
war fie nie blind geweſen, zuweilen nicht ohne gleichmäßige 
Hefreundung mit Athen und deffen junger Demokratie ”) 
Jetzt aber tward es von wildem Haß gegen Athen, die Bes 
ſchuͤtzerinn Kerkyra's, die uͤbermoͤchtige Nebenbuhletinn im See: 
handel, die Verderberinn des korinthiſchen Eoloniälmefens, ges 
trieben. — Mit gewohnter, unwandelbarer Treue hielten 
an Sparta den ganzen Krieg hindurch die argolifchen Städte 
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49) Thul. 8,95: = 650) Chuk. 3,102. — 631) Abuk. 4,78. 
52) Thuf, 2,02. — 58) Thuf. 47. — 54) Inneüci nevdataug 
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weiter unten: — s6b) Nach Pſ. Demofth: 9: d. Neaͤra rief Sparta 
die Malier, Detder und (!) Aenianen auf navönuel zur Bela⸗ 
gerung von Plataͤa zu kommen. Sie mögen wol nicht — 
ſeyn. — 57) Abth. 2, 135. 

Sellen. Alterthumokde 1. 3. 9 
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Epidauros, Troͤzen, Hermione; die Halieis und 
Phlius, In ihrer wackern Stetigkeit beſtaͤrkt durch die nie 
ruhende und nie ungegruͤndete Furcht vor Argss. — Te⸗ 
gea war durch erneuerte nachbarliche Freundſchaft mit Sparta 
verbunden; nur mit halbem Sinne Mantineia.“), das 
ſchon feit längerer Zeit fich dauernd zu Argos:hinnzigte Die 
übrigen Staaten Arkadiens, als Orchomenos, waren für 
Sparta. Uebrigens war fhon damals der Sinn der Arkader 
auf Sölönerei gerichtet; Felbft den Barbaren in Aſien waren 
arkadifche Schaaren feil ). — Megara, jetzt, wie deus 
änft vor feiner ‚Sondermg vom Korinth), ; u den peloponneſi⸗ 
ſchen Doriern fich rechnend, war in Banden der Oligarchie, 
aber auch wol der gemeine Mann war, uͤber die. Verkuͤm⸗ 
‚merung des Vertriebs mit feiner mähfam gewännenen Feld⸗ 
frucht °°) und bald duch die jedes Fahr zwei Mal regelmäßig 
unternommenen Verwuͤſtungen der. erbitterten Athener °'), feind⸗ 
feligen Muthes gegen die Nachbarinn, welche Bahn zum Schas 
den miſchte — Pellene in Achaja trat in die. Symmachie 
aus Gferſucht und Furcht vor dem gegenuͤber ae Maus 
Bay ) u Er, 


b) Bündner außerhalb des Beloponnek 


Dben an, nach dem Gewichte der Meinung geihägt, 
mag das delphifhe Drafel mit feiner Priefteroligarchie 
ſtehen. Unverholen erflärte die Pythia, der deiphifche Gott 
- wolle mit allem Nachdruck Sparta's Sache führen ”). Her⸗ 
gebrachte traute Verbindung mit Sparta, der getreuen Fra⸗ 
gerinn, und Zucht der Dligarchen vor den Phofeern Fhüpften 
die Bande. . Die Phokeer aber fcheinen durch eine von 
Sparta geftäste Hligarchie in einen nicht volksthuͤmlichen Ges 
genſatz gegen Athen geftellt worden zu ſeyn —). Noch beftand 
wol der Gegenſatz gegen die theſſaliſchen Dpmaften, welcher 





58) Seine Dannfchaft kommt vor Thuk. 8, 207. ara. — 59) Thuf. 
5,354. — 50) Ariſtoph. Acharn. 519 ff- — 61) ©. unten $. 65. 
Rp — 63) Thuk. 2,9. — 68) Thu. ı,118:.20} aörös Apr 
Sullmpeoser za) nagaxulovusvos xol üxinsag. Bsl.a, 54. — 
64) Bil. oben $. 61. 
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dereinſt die Phokeer zu Iheffatiens Feinden zu ſtellen pflegte 5 


‚aber ex hatte nur halbe Kraft, da diefe nicht fämtlich gegen 


Athen waren. — Nach der Macht aber fteht oben an The⸗ 
ben, von Dligarchen geführt, auch wol in feiner Gefamtheit 


geſchworne Feindinn Athens um Platäd’s willen. Die äbrigen - 


Boͤoter °*) folgten der Hauptftadt zum Theil gezwungen, fe 
Thespid, Das’ trog feiner angeftammten Ariftofratie den 
Thebaͤern nicht geneigt war, und deshalb, unter dem Vor⸗ 
wande attifchen Sinne, im neunten’ Jahre ded Krieges durch 
die. Thebäer feiner Mauern beraubt ward”). Demokratiſch 
und atheniſch Gefinnte waren damals auch in andern böotifchen 
Staͤdten, felbft in Orchomenos '), ehemals dem Zu: 
fluchtöorte oligarchiſcher Flüchtlinge und noch immer der Pflege 
mutter ritterlicher Ariſtokratie — Die Lokrer von Opus 
pflesten dem Beifpiele Theben® zu folgen; auch bei ihnen war 
Oligarchie ). — Der theffalifchen: Dynaſten if ſchon 
gedacht worden; ihre Oligarchie Fährte fie ſelten oder gar nicht 
zu. Huͤlfe Sparta's über die Grenze. — Die Bewohner des 
Laͤndehens Doris hatten von den benachbarten Detäcen zu lei⸗ 
den; fie fandten nach Sparta um Hälfe. Died veranlaßte die 
Grändung einer peloponnefifchen Pflanzſtadt. Nehmilich He⸗ 
rafleia in Teachinien, angelegt im fech6ten Jahre des Fries 
ges ”°), ſollte eine mächtige. Steeitgenoffinn werden; aber die 
benachbarten Berguälfer,, Aenianen (Detäer), Dölopen, Mas 
Ser, traten ihr feindfich entgegen ’'), und engherzige fpartiar 
tiſche Dligarchie ließ fie im Imern nicht gu Kräften kom⸗ 
men ”). — Die Aetoler fochten aus Haß gegen die Akar⸗ 
nonen ”) und Naupaktos, zuleßt aus KRothwehr gegen das 
Heer, welches der Athener Demofthenes ihnen ins Land führs ° 





‚ e 
65) Abth. 1. $.27. N. 29: — 66) Thuk. 495 nennt Hafiartier, 
Koronder, Kopäer und die Andern vom See (eol Tv Alivm), 
Thespier, Tanagraͤer, Orchomenier. — 67) Thuk. 4,135. — 
.68) Thuk. 4,76: — 69) Thuf. 1,208. — 70) Thuk. 8,92. Dias 
dor 12,77. — 71) Thuk. a. O. 5,51. Noch fpäter zog Agis von 
Defeleia aus gegen bie Detder zara rrv nuluıcr EyIoav. Chut. 


N Bis. Bon der noch fpätern Bedraͤugniß der Herakleoten burch 


die Detäer ſ. Zen. Hell. 1,2,16: — 272) Thuf. 8,95. 5,19. — 
75) Abth. 2,137. Ru 81. Ä — 
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te. — In Afarnanien waren. für die Peloponneſier —— 


Oeniadaͤ und Aſtakos, wie oben gedacht. — Ambra⸗ 
kia, Anaktorion, Leukas hingen an Korinth aus Haß 
gegen die anmaßenden und läftigen Kerkyräer. Selbſt die epei⸗ 
rotiſchen Chaones waren für die Peloponnefier ”*), auch wol 
aus Abneigung gegen Kerkyra. — Auf der thrakiſchen Suͤd⸗ 
füfte mar Chalkidike nebft den barbarifchen Bottidern den 
Peloponneſiern zugethan. Bier wurde der Zufammendau von 
‚Diynth Höchft bedeutend. Zuerft wohnten dafelbft Bottider; 
durch den perfifhen Heerführer Artabazos wurden Ehalfidier 
unter Kritobulos aus Torone dahin verſetzt °)s darauf, in dem 
Jahre vor Anfang des peloponnefifhen Krieges, vereinigte der 
Makedonenkoͤnig Perdikkas die Bewohner der helleniſchen Pflanze - 
ftädte der Umgegend in Olynth als einer Geſamtſtadt 7), Seit⸗ 
dem beftand Olynth etwa in der Art, wie fpäter Die arfadifchen 
- Gemeinden einen Mittelpimft an Megalopolis hatten, Doch wa⸗ 
ven die einzelnen Städte, deren Bewohner dahin gezogen wa⸗ 
ren, zuvor von diefen zerftört worden ”). Wenn fpäter von 
Chalkidiern die Rede ift, find manchmal ””) die Olynthier zu 
verſtehen. Bei jenen thrafifch = helleniſchen Städten ift über 
haupt. die gemifchte Bevölkerung, worin die Mehrzahl 
Barbaren, fehr in Anfchlag zu bringen. — . 
Ohne thätige Theilnahme an dem Kampfe blieben dem⸗ 
nach gemohntermaßen die Achaͤ er mit Ausnahme von Pellene. 
Patraͤ erlaubte den Athenern freien Berfehr, aber auch, daß 
eine Borinthifche Flotte feinen Hafen benugte °). Zerner ruh⸗ 
ten Melos und Thera, Kreta, Kyrene, die pontifchen Staas 
:ten, Apollonia am ionifchen Meere, die meiften Italioten und 
Mafia . . | 
Leider wurden von beiden Seiten auh Barbaren mit 
ind Spiel gezogen. Mit vollem Rechte verdient fo zu heißen 
- der Mafedone Perdikkas, deflen elender und: efelhafter 
Wankelmuth ihm ’einen Pla neben Tiffaphernes anmweifen Heißt. 
Thrakien war meiftens für Athen, namentlich der Odryſen⸗ 





24) Thuf. 3,02 ff: — 75) Chuk. 2,80. — 76) Herob. 8,127. — 
27) Thukvd. 1,58. Diodor 12,9%. — 78) Thukyd. a. O. — 
79) Beifp. Thuf. 2,58. 79. 201. 447. 79: — 80) Chuf. 2,85. 84- 
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fürft Sitalfes °'), deſſen Sohn Sadofos atheniſcher Buͤr⸗ 
ger geworden war ); Soͤldner und Sklaven wanderten regel⸗ 
maͤßig nach Athen. Ueberaus ſchmachvoll war aber Sparta's 
Sendung an den Großkoͤnig, die gleich im Anfange des Krie⸗ 
ges beſchloſſen wurde °) und auch wirklich abging, doch nicht zur 
Stelle fam “); auch mehre folgende brachten Feine Frucht ); 
eben fo wenig eine darauf abgehende athenifche, die auf die 
Nachricht von Artarerges Tode untertvegs umfehrte °°). Wer 
ſieht nicht hier ſchon die Vorſpiele zum antalkidiſchen — 


2. Vom Frieden des Nikias bis zur Niederlage 
der Athener auf Sicilien. 


Der gegenfeitigen Annäherung Sparta’ 8 und Athens was 
ven zulegt nur noch Brafidas und Kleon, jener groß. im Kriege, 
diefer fich mäftend im Getümmel, hinderlich geweſen “); nach 
ihrem Tode Fam der von Nikias benannte Friede zu Stande — 
eine nothdürftige Ausgleichung deflen, was zulegt beide Theile 
. bauptfächlich gedrückt hatte, Feine Heilung aus dem Grunde, 
ohne Sühne, ohne Vertrauen und Verbuͤrgung. Darin wurde 
bedungen freier Zugang zum NationalheiligtHum in Delphi und 
deflen Autonomie; Erlaubniß für die thrafifhen Städte Argi⸗ 
los, Stageiros, Afanthos, Skolos, Hlynthos, Spartolos, 
außer Theilnahme an den beiden Waffengenoffenfchaften zu blei⸗ 
ben, doch zugleich für die Athener,: fie zu der ihrigen zu ber 
reden. Amphipelis, Skione, Torone, Sermylos Fommen 
unter Athen ) ꝛc. — Korinth, Megara, Theben und Elie . 
fträubten fich gegen diefen Frieden; doch entfchied die Mehrheit 
‘der Stimmen auf der Bundesverfammiung der Peloponnefier 
für ihn °°); Sparta aber ſchloß noch einen Bundesvertrag mit 





81) Thufyb. 2,09. — 82) Thukyd. 2,67. Ariſtoph. Acharn- 245. 
Bol. Über das Odryſenreich Kortuͤm z. Geſch. heil. Staatsberf. 
163 ff. — 83) Thuf. 2,7. — 84) Thu. 2,67. — 85) In eis 
nem von den Athenern aufgefangenen Antwortichreiben des Könige 
bieß es fait ſpaßhaft Thuk. 4503 ob yıyvaazeın (109 Baoılee) 
ö, 11 Povlorımı‘. nollöv ya 2IYorıwv zmossßeny oudera yavıd 
ktyıır. — 86) Thuf. a.O. — 87) Thuk. > = 88) Thub. 
5118: — 89) Thuk. 517. { 
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Shen °).: Darauf entftand eine vernunftlofe Verwirrung un⸗ 
ter den Peloponneſiern, zu vergleichen dem politifchen Blinde⸗ 
- Euhfpiel zur Zeit der Ligue von Cambray und heiligen Ligue und 
der Quadrupels Hervenhäufer und Wufterhäufer Allianz: Der 
Waffenbund, den Sparta ohne. Theilnahme der Peloponnefier 
mit Athen ſchloß, war wol nieht im Sinne der peloponnefifchen 
Genoſſenſchaft und nicht mit ihr verträglich; die Unzufriedens 
- heit derfelden mit ihm ward aber zum politifchen Angſt⸗ und 
Zornfieber gefteigert durch den Schlußfag jenes Bundesvertrags 
Wenn Athen und Sparta für aut befänden, dem Vertrage etz . 
was zuzufegen oder davon wegzunehmen, fo folle Died mit dem 
Bundeseide beftehen fönnen. Alle Leidenfchaften ermachten, 
Argwohn, Zucht, Aerger und Erbitterung über Spacta, das 
- feine Genoflen preiszugeben, ja mit Feindeshuͤlfe unterdrücken 
gu tollen fehien. Keine der früheren Banden der peloponnefis 
ſchen Waffengenoſſenſchaft hielt nun Probe, eine wuͤſte Gaͤh⸗ 
rung wogte in den Gemuͤthern. Korinth forderte Argos 
zum Bunde gegen Sparta auf °'); Argos, unverföhnlich über 
den Verluſt von Kynuria grollend ), war dazu bereit. Bes 
- fondere Beforgniffe vor Sparta hatte Mantineia, dad au 
mit Tegea im neunten Jahre des Krieges bis zur Fehde zerfals 
{en war *); es hatte während des Krieges gegen Athen das 
Sand der arfadifchen Parrhafier unterworfen und fürchtete des⸗ 
halb Sparta's Eingriff ꝰ); der Vefreundung bahnte die Des’ 
mofratie ben Weg. Elis war in ähnlihem Falle. Es hatte 
die Lepreaten unterworfen, Sparta aber Hopliten ausgefandt 
und Lepreons Autonomie Hergeftellt *). "Die thrafifhen Städte 
endlih °*) fuͤrchteten die Wiederfehr des athenifchen Joches. 
Am hitzigſten betrieb Korinth die Sache; bei den Worten lies: 
Ben es Theben und Megara, aus Scheu vor einem Bunde mit 
dem demofratifhen Argos ”), Bei Sparta blieben mit den 
Waffen Tegen, wo jedoch eine Gegenpartei fich vegte ), Des 
chomenos ), Epidauroe x. Als nun fein Gefamtsund gegen 


\ 





90) Thuk. 5,25. — 91) Thuk. 5127. — 93) Thuk. 5,214. 41. — 

95) Thuk. 4,134. — 94) Thu. 5,29. — 95) Thuk. 5751.49. — 
36) Thuk. 535. = 97) Rute a. Dr — vↄ0) Thut . 5, 68. * — 
29) Thuk. 56 
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Sparta zu Stande Fam, wurde Korinth plöblich von Angſt er 
geiffen und die politifchen Umtriebe nun abenteuerlich. - Korinths 
Verſuch eines Bundes mit Theben, Megara, ben thrafifchen 
Städten, dann mit Argos, auf die Hoffnung, ſich durch Ars 
908 Sparta zu nähern, mißlang '"). Aber auch zwiſchen 
Sparta und Athen war fchon Mißtrauen und Verſtecktheit auf 
gewachſen; die Rückgabe der befegten Orte wurde gehemmt,_ 
Athen · behielt Pylos. Theben hatze Panafton noch inne, Sparta 
bat Theben, dies den Athenern zurüchugeben und hoffte dafür 
Pylos zu erlangen "”). Aber die Thebäer fchleiften zuvor Pas 
nakton; dies regte neue Unruhe auf. Argos fücchtete, Athen 
mögte an Sparta's Verhandlungen mit Theben Theil haben, 
und muͤhte fih nun um’Ausföhnung mit Sparta '°); Athen 
aber ergrimmte über Panaktons Schleifung; Alkibiades erhob 
fh, klagte über Sparta’s Tuͤcke und fandte heimlich nad) Ars 
98°). Darauf trat Argos zu Athen, feiner alten Buͤndne⸗ 
rin und Schwefterdemofratie, und geftätt auf den Ruͤckhalt 
don Athen fchloffen nun im zwölften Jahre des Krieges, Olymp. 
90,15 420 0. Chr., Argos, Elis und Mantineia einen Bund 
ju gegenfeitiger Hälfe; befonderer Vertrag mit Sparta follte 
richt gelten *). Korinth aber war nun wieder für Sparta’). 
Die Eleier verboten den Spartiaten den Zutritt zum olympi⸗ 
ſchen Feſte ?°°); Alkibiades gewann Patraͤ für Athen und baute 
dort lange Mauern '”); die Argeier zogen aus zur Verwuͤſtung 
der Feldmark von Cpidauros. Sparta, indeflen auch mit 
heben wieder gefpannt, weil diefes Herakleia in Trachinien, 
ongeblich zum Schuge gegen die feindlichen Nachbarn, befegt 
hatte '®), zoͤgerte, die Waffen zu ergreifen. Das wuͤſte Trei⸗ 
ben dauerte einige Jahre. Exrſt im vierzehnten Jahre des Kries 
ges machte die Schlacht von Mantineis dem wahnvollen Bunde 
ein Ende. Die Eleier waren ſchon vor der Schlacht nach Haufe 





100) Thuk. 5,57. 38. — 101) Thuk. 5,56. — 102) Thuk. 4,40. 
4 — 105) Thukpd. 5, 42 fe — 104) Thuk. 5, 44 ff. — 
108) Thnk. 5,48. — 106) Thuk. 5,49. — 107) Thuk. 5153. 
Ein Patreer fagte: die Athener werden uns verfchlingen; Alkibia⸗ 
des erwiderte: Tou — xara uıxp0v xal xurd robs nodas, Aa- 
welmorro di zur nv xepalny za &Ipams. Put, Yifib. 15. — 
208) Thuf. 5,50. oz 
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gezogen, weil das Bundesheer nicht fuͤr ſie gegen die Leprea⸗ 
ten hatte ziehen wollen '°). Sparta ſtellte nun die Ruhe im 
Peloponnes her und ſuchte durch die Einrichtung von Oligarchie 
in einigen unzuverlaͤſſigen Staaten, als Argos ''*), Sikyon “) 
und Achaja "?) (Pellene) 8), zu ſichern. Argos ward indefz - 
fen bald dureh den Sieg feines Demos über die Oligarchen den 
. Athenern wieder zugeführt und ducch der legtern Betrieb nun 
lange Mauern, das Bollwerk der Demofratie und attifchen 
Bundesgenoflenfhaft, gebaut), Hiedurch wurde Indeflen 
die Ruhe im Peloponnes nicht geftört; Argeier fochten mit 
Athen auf Sicilien und in Afien "*) und dienten auch gegen 
die athenifchen Dligacchen “0); doch Sparta griffen fie nicht 
unmittelbar an. Auch zwiſchen Athen und Sparta beftand, 
wenn gleich Athener bei Mantineia mitgefochten ‚hatten, der 
Griedensvertcag in der gegenfeitigen politifchen Anficht nech laͤn⸗ 
ser fort, bis Alkibiades das Gewiſſen der Spartiater beeuhigte 
und fje zue Befeftigung von Defeleia aufregte. Indeſſen hatte 
ı 10 aber Athen einen neuen, empörenden Gewaltftreich gegen das 
doriſch bevoͤlkerte, aber parteiloß gebliebene, Melos geuͤbt; 
dieſes weigerte ſich, der Aufforderung Athens, zu ſeinem See⸗ 
bunde zu treten, zu genuͤgen, wurde bezwungen, die Maͤnner 
geſchlachtet, die Uebrigen gefnechtet N). 

Der Krieg wälzte ſich nad Sicilien. Auch 
hier war ſeit Anbeginn des Krieges wuͤſtes Weſen, keine Lau⸗ 
terkeit, Feine Feſtigkeit der Anſicht in Bund und Gegenbund. 
Fuͤr die Italioten beſtand als Grundanſicht, Ruhe zur Hut vor 
Gefaͤhrde zu pflegen; Peiner der dortigen Staaten zeigte von 
innen Luft, fich in des Mutterlandes Kriegsflammen zu ſtuͤr⸗ 
‚zen. Auf Sicilien uͤberwog Syrafufa’3 Herrſchſucht und ans 
drerſeits die Zucht vor diefer jegliche andere Berechnung. 
Doch zeigt das Stammbürtige fich im erften Abfchnitte des 





109) Thuk. 5,653. — 110) Thuk. 5,76. 79: - 111) Thuk. 5,82. — 
212) Thuk. a. D. — 215) Daß fpäter, bei Renophon, zuweilen 
Pellene allein zus verfiehen ift, wenn Achaja genannt wird, fcheint 
aus Renoph Hell. 7,4 17 (vgl. mit Diod, 15,68) hervorzugeben. 
Bol, meine disput. de veterum ſcriptorum Graecorum læevitate 
ec, Pı 8.9 Lipf, 1825. — 114) Thuf. 5,82. — 115) Chuk. 
Z1 37° 8,28, — 116) Thuk. 8,86. — 112) Thuk. 5:84 ff 
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Krieged als zukommender Grund bei Syrakuſaͤrs Gegnern 
Leontinoi, von Syrakus bedraͤngt, hatte ſchon im fuͤnften 
Jahre des Krieges von Athen durch die Redner Gorgias und 
Tiſias Huͤlfe begehrt); auch die mit ihm verbündeten chal⸗ 
Fidifchen Pflanzftädte fandten nach Athen, ald zu Jonern ) 
Aber auch das dorifche Kamarina war mit.ihnen, und in Mefs 
fana zwar Spaltung, doch die Mehrzahl bei der athenifchen 
Partei bis zum fiebenten Jahre des Krieges). Fuͤr Sys. 
rafus waren, außer Afragas, welches durchaus parteilos 
blieb, die übrigen Sifelioten, auch die Inſel Lipara '”') und 


Lokroi ). Dagegen, aus Haß gegen Lofroi, Rhegion für 


Feontinoi und Athen ').. Am achten Jahre des Krieges brachte 
der edle Syrakuſier Hermofrates einen Vergleich zwifchen den 
Streitenden zu Stande ). In Leontinoi kam es darauf zur 
Spaltung; der Demos wurde zuerft ausgetrieben, darauf ver⸗ 
tießen auch die Dligarchen die. Stadt und fehloffen ſich an Sy⸗ 
vafus ). 

Veranlaffung zum neuen Ausbruch des Krieges und zur 
großen atheniſchen Heerfahrt nach Sicilien gab der Angriff der 
Selinuntier auf die nicht aͤcht helleniſche Stadt Egeſta. Se⸗ 
linus war mit Syrakus befreundet; Egeſta bat um Huͤlfe in 
Athen; ſeine Geſandten wurden von vertriebenen Demokraten 
aus Leontinoi begleitet '’*). Zum Kriege gegen Syrakus, denn 
diefem vorzüglich galt die Räftung, folgten im fiebzehnten Jahre 
des Krieges °P), Olymp. 91,'/; 415 v.Chr, den Athen 
nern, die Neſioten ungerechnet, Argeier und megarifche Fluͤcht⸗ 
linge, für Sold aber. Mantineier und Kreter '”), Die Ztalios 
ten fuchten auch jet faft alle parteilos zu bleiben, ſelbſt Rhe⸗ 
gion *). Taras und Lofroi verfagten den Athenern die Lanz 
dung 2); Kroton fpäter den Durchmarfch 0). Erſt im fol 
genden Jahre Jeifteten Thuripi, und nach Yustreibung der pers 





118) Thuk. 5,86: Diod. 12,55. Vgl. Platon Hipp. maj. 282 A, 
Dauf. 6, 17), 4. — 119) Thuk. 5,86. — 120) Thuk. 4,2. 24. 25. 
4 — .ı2ı) Thuk. 5,88. — 122) Thuf. 4,2. 24. 25. — 
235) Thuk. 5, 86, 2. 24 25 — 124) huf. sgf. — 
125) Thuf. 5,4. — 136) Thuk. 6,6.19. — 1066) Thuk. 
28, — 137) Thuk. 6,45, = 328) Thut. 6,44 - 1) hal. 
0.D. — 150) Thuk. 7,35. | 
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———— Partei, Rhegion den Athenern Huͤlfe un. Bon 
den Sifelioten-trat zu Athen freiwillig Naros, und, duch A 
Pihiades Ueberraſchung halb geztvungen, Katana 12): Sy: 
rakus hatte anfangs für ſich nur Gela; Kamatina blieb par 
teilos *). Indeſſen zogen nach und nach Bündner von beiden 
Seiten zu. In der Hoͤhe des Kampfes vor Syrakus waren 
von den meiſren Staaten der atheniſchen und peloponneſiſchen 
Waffengenoffenfchaft Streiter verfammelt. Thukydides Mu- 


fterungsbericht "**) ift eine Äußerft merfiwärdige Urkunde; wi⸗ 


der feinen Willen muß er mehre mit feiner Anficht von dorifcher 
. und ionifcher Zufammengefellung nicht ftimmende Waffenfölgen 
anführen. ‚Beiden Athenern, für welche auch die Lemnier, 
Imbrer und die Kleruchen von Aegina und Hiſtiaͤa galten, ſtan⸗ 
den Mannen von Chalfis, Eretria, Styra und Karyſtos auf 
Euboͤa; Joner von den Knfladen Keos, Andros, Tenos, und 
von Milet, Samos, Chios; Aeoler von Methymna, Zenedes, 
Aenos; Dorier von Rhoodos, Kythera, Kerkyra; Achaͤer von 
Kephallenia und Zakynthos — ſaͤmtlich Inſel⸗ und Kuͤſten⸗ 
bewohner und, Kerkyra ausgenommen, zur Kriegsfolge ge⸗ 
zwungen; ferner meſſeniſche Dorier aus Naupaktos und Pylos, 
demokratiſche Fluͤchtlinge aus Megara, Argeier, aus Haß ge⸗ 
gen Sparta und beſonderer Berechnung Einzelner ") ; Man: 
tineien und andere Arfader für Sold '’°), eben fo Aetolet und 
Kreter, aus Beuteluft und Freundſchaft für Demofihenes Akar⸗ 
nanen, eine Partei aus Thurioi und Metapont, Rhegion °P), 
Maros und Katana. Für Syrafus fochten: Kamarina, 
®ela, Selinus, Himera; von Sparta Ein Mam — Gplip- 
pos; mit dem höchften Eifer Korinthier, Ambrafioten und Leu: 
Fadier, für Sold Arfader, gezwungen durch ihre Dligarchen 
Sikyonier, aus dauerndem Haß gegen Athen Thebäer. (Chess 


pis hatte im erſten Jahre des Krieges auf Sicilien einen Auf⸗ 


* 





— Thuk. 7, 85. — ge) Thuf. 6,51. — 185) uf 6,67. 8. — 
134) Thuk. 7, 57: 58. — 135) Aoyeioı udv ov rijç Sunpaxlas 
Iviza uüller, 9 ıns Aaxedaıuovlov ve &yIpas Kar Tis nagav- 
zizu Exaoroı Mine — Hrolovdour. —- 136)- mi zodg del noie- 


tifouc· oploıy anodezyundröus levaı atodoræs. — 1566 Vgl. 


Khuf. 7,35. 36 


- 
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and verſucht)). Endlich Hatte auch Kyrene zwei Trivemen 
und Fuͤhrer geftellt ꝰ). — Die Sikuler fochten bald mit den 
Sinen, bald mit den Andern ”*b); Lteusker und Karthager 
ſuchte Athen iu getoinnen =) 


3. Bon der Niederlage der Athener auf Sicis 
lien bis zu Ende des Krieges. 


Jetzt Löften fich in großer Zahl frühere Verhaͤltniſſe. Bei 
den Einzelnen wurde der Trieb der Soͤldnerei vorherefhend; - 
bei den Gemeinden drängte nicht minder das Beduͤrfniß der ere 
Möpften öffentlichen Kaffen; dazu Bam heftigere innere Zerruͤt⸗ 
tung des Buͤrgerthums, befonders in den Staaten, die bisher 
durch die Furcht vor Athen in Eintracht gehalten worden was 
tm; der Demos war noch geößtentheild für Athen ''), aber 
die Oligarchen erhoben mit Macht ihre Häupter, knuͤpften Ver⸗ 
bindungen: mit den Peloponnefiern an und rüfteten fih zum Abs 
halle von Athen. In manchen felbftändig gebliebenen Staaten 
aber, wurde die athenifche Partei ausgetrieben, fo in Thurioi, 
| worauf der berbannte Rhodier Dorinus thurifche Schiffe gegen 
die Athener führte"). Bei den Peloponnefiern aber erivachte 
ma die amgeftümfte Hoffnung, mit- einem legten Schlage Athen 
niederzuwerfen; die Husficht, an der Pluͤnderung der gefunfes 
um, uͤbermuͤthigen Herrinn Theil zu nehmen, brachte auch den 
Veen zum Angriffsfriege in Woffen; Syrakus, Gelinus, 
datas, Lokroi '*”) fandten den Peloponnefiern Schiffe zu Sätfe, 
Mehr aber ale. 2 Yufgeregtheit wirkten die Roͤnke des Alki⸗ 


biades und fpäter des Lyſander, und ſchaͤndlicher und verderb⸗ 


licher für die Gefamtheit der Hellenen als irgend etwas im bis⸗ 
berigen Yaufe des Krieges war die fchnöde Gier, mit welcher 
fh die Hellenen zu den Barbaren Tiffaphernes und Pharnaba⸗ 
108, von twelchen mit Athens Niederlage auf Eicilien die Furcht 
‚vor den Hellenen gewichen war, drängten. Alfibiades gab das 





187) Thuk. 6,95. — 1358) Thuk. 6,58. — ı58b) Thuk. 7,1. — 
189) Thuk. 6,88 — 140) Thuk. 8,8. — 141) Pf. Put. Leb. 
d. Loſias 302 R. A. Mol. Chuk. 8, 55. 89. Xenoph. Hell. 1, 
YX 115,19. — 248): Bhırk 8, 27. 91. — 
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Beifpiel, aber mit dem Vertrauen feiner Meifterfchaft in poli⸗ 
tifchen Umtrieben machte er leicht die plumpe Tuͤcke des Tiſſa⸗ 
phernes von ſich abhängig; Sparta folgte und lud ſchwere 
Schuld auf fih durch die drei Verträge mit Tiffaphernes '*), 
in welchen die Hellenen der Weftfüfte Afiens von ihm eben fo 
preißgegeben wurden, als fpäter im Frieden des Antalfidag, 
Bon diefen Inſel⸗ und Küftenftaaten in Oſten fielen aber nach 
und nah ab von Athen: Chios, jedoch nicht ohne heftiges Ges 
genftreben des Demos, der mit großer Strenge von den Dlig- 
acchen niedergehalten. werden mußte '**), Erythrä, Klazomenä; 
Lebedos, Methymna und das aus feiner Vernichtung fich wies 
dee aufrichtende Moptilene; Ephefos und Milet mit großem 
Eifer gegen Athen; Rhodos; Abpdos, Lampfafos, Byzanz, 
Thaſos, von wo jedoch bald nachher (Olymp. 92,3) die La: 
Foniften vertrieben wurden '**®), endlich auch, zum Entſetzen 
Athens, Eubda '), das, gleich wie Athen die zu feinem An⸗ 
hange gehörigen Städte durch lange Mauern mit dem Meere 
zu verbinden ‚fuchte, fo durch eine Bruͤcke über den Euripos 
ſich an das feftländifche Böotien anſchloß. Samos wurde durch 
Einrichtung einer unbedingten Demofratie zu vechter Zeit für 
Athen erhalten 6), und das Hauptbollwerk von deffen Kriegs⸗ 
führung, Methymna, wurde wieder erobert '”) Seit Alki⸗ 
biades Ruͤckkehr auf die vaterländifche Flotte erfolgte mannigs 
facher Wechfel der Bündnerei, duch Verrath und Gewalt; 
die Stetigkeit felbftändiger und einträchtiger Staatsbeſchluͤſſe 
war gänzlich von Inſeln und Küften gewichen. Treu bis zu 
‚ Ende Fämpften fuͤr Athen Samos und Naupaktos. — Gips 





145) Thuk. 8,18. 37: 58: — 144) Tbuk. 8,15. 85. 58. Diodor 
154 65 erzählt, der Lakone Kratefippidas habe, DI. 92,4, chiiſche 
Verbannte zuriidgeführt und dieſe darauf ſechshundert ihrer Geg⸗ 
ner außgetrieben. Die zuerft Berbannten fcheinen die Proſtaten 
des Demos gervefen zu ſeyn; fie gewannen den Lafonen durch Geld 
für ſich. Oder aber unter den Oligarchen felbft Hatte ſchon damals 
Parteiung zu Austreibungen geführt: — 1445) Zenoph. Hell. 

2,1,852. Vgl. von Thaſos Wiedergewinnung, Olymp. 95, 1, durch 
Thraſybulos 1,949. Div 18472, —. 145) Thuk. 8,15. 21. 25. 
44. 60. 80.95. — 146) Thuf. 8,21.73. ©. unten $.65. R.167. — 
2147) Thuk. 8,23. Keuppb, Helk..afrsg: 





- 
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rakus nahm eine Zeitlang Theil an dem Seekriege gegen Athen 
in Weſten; ; aber bald erhoben die Karthager, gleich den Bars 
baren in Dften durch den Verfall der athenifchen Seemacht er: 
muthigt, ſich zu. zerftörenden Heerfahrten gegen die Sikelioten, 

e- Syrakuſens Waffen wurden in der Heimath reichlich bes 
Big. | | 


5. Charafter des peloponnefifhen Krieges 
und Einfluß deſſelben auf den innern Zus 
ftand der hHellenifhen Staaten im 
Allgemeinen. 


Der Unftern, welcher in diefem heillofen Kriege für die 
Hellenen aufging, ſchien fich feldft in den Naturerfcheinungen - 
jener Zeit zu offenbaren; Die Erde bebte faft in jedem Jahre 
während des Krieges, der Aetna warf Feuer aus; Sonnen 
finfteniffe, Dürre, Hungersnoth und Peft ') änaftigten die, 
Völker und in Maffe wurden die Wackerſten getilgt. Ueber: 
boten aber wurden die Schreefniffe der Natur durch die Feiden- 
ſchaften der Menfchen; Selbftfucht und Rachgier, Wuth und 
Haß, ſchnoͤde, feile Gewinnſucht und blutgierige Graufamfeit 
wetteiferten, Bärgerfchaften auszutreiben, Städte in Truͤm⸗ 
mer zu Segen, Befiegte und Wehrlofe zu ſchlachten und dem’ 
Heiligſten, das die Hellenen hatten, Hohn zu bieten. Was. 
unter den mancherlei Abwandlungen des politifhen Verhäftnifz 
ſes der Hellenen zu einander im Kriegsverkehr fih mit einer 
gewiſſen Stetigkeit behauptet hatte, Unverleglichfeit der. Herolde 
und Weihftätten, Verſchonung und Auslöfung der Gefanges 
nen ?) ıc., wurde nun aufs geöblichfte verlegt und die Einge- 
bungen deö wilden Zorns oder der jehrenden- Leidenſchaft be⸗ 
folgt. 

Es iſt nicht zu laugnen, daß die Peloponneſier in Uebung | 
des Frevels den Anfang — Mit einem empoͤrenden 





©. That. 1,25: 2,8. 28: 4311. 8189. 106. 52. 5,50. 6,95. 
Diod. 12459. — 2) Abt ıyısz 2146 | 


1) 
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Bruce des Voͤlkerrechts erfchlugen‘ die Megarer den zu ihnen 
geſandten atheniſchen Herold Authemokritos), als eben der 
Krieg beginnen ſollte. Der That entſprach der Rachebeſchluß 
Athens: Feindſchaft ohne Vertrag und ohne Verkuͤndung, Tod 
fuͤr den auf attiſchem Boden betretenen Megarer; Zuſatz zum 
Schwur der Feldherren, jaͤhrlich zwei Mal in Megaris einfal⸗ 
len zu wollen ). Will man Aufwallung blinder Hitze zur Ent⸗ 
ſchuldigung der Frevelthat der Megarer anfuͤhren — es fehlt 
auch nicht an me me angelegten böfen Anſchlage der 
Peloponneſier im Beginn des Krieges, begleitet vor Ruchloftg⸗ 
keit gegen das Geweihte. Es iſt ber Verſuch der Thebaͤer, 
ſich Plataͤa's zu bemaͤchtigen, deſſen Selbſtaͤndigkeit feit langer 
Zeit anerkannt und durch die Beſorgung des Tempels und Fe⸗ 
ſtes des Befreiers Zeus bis zur Unverletzlichkeit verbuͤrgt war ). 
Sreilich verſchonte Mlatäk. darauf der thebäifchen. Gefangenen 
nicht %. . Bald ‚aber wurde ed von beiden Seiten Kriegsbrauch, 
die Gefangenen” zu tödten; freier Abzug der Beſatzung einer 
. gut Uebergabe ‚genöthigten Feſte kam felten,. z. B. bei Poti⸗ 
däa ’), vor; man führte die Männer zum Tode, dad wehr⸗ 
loſe Alter und Geſchlecht in die Knechtſchaft. So, geſchah es 
mit Plataͤ); eine Öreuelthat, über die das eigene Gewiffen 
nachher die Spartiaten quälte °). Athen befleckte fi mit dem 
Blute der Kegingten, die zu Anfange des Krieges von ihrer 
Inſel (nach Verluſt der Daumen?)) vertrieben "), nachher 
von ihrem Wohnort Thyrea weggeholt und umgebracht wur⸗ 
den *), der Sfionder “) und Meier ' ); die durch den blut⸗ 





8) Plut. periki. 50. Harpokrat. Arseuoxgrros. — 4) Blut. a. O. 
Bol. Thuß, 2,31. 4,66. — 5) Plat. Ariſtid. 22 vom Feſte Elm 
theria. Dort heißt es uͤbereinſtimmend mit Thuk. 2,71, die Hels | 
Ienen hätten nach der Schlacht bei Platäd befchloflen: Maræicic 3° 

5 eovkous xab iegnds Aypeiadın TB eg, Yuorzas unto zur 'Elld- 

. d0c = 6 Tfubpd. 05. Bol. Di. Demohd: 9. Nedra 1578. — 
7) Thuk. 2,70: — Furäßnoav, £5eldsir avrovs xal naidac ze 
yuvaizag.xal Tous Enxovgous £iv Ev) Iuarlip, Yuvalzag BR Eur 
dvoly, xl deyvowv zı Gmrör Eyorıas Epodıor. — 8) Khuf. 

EB — 9) Thuk. 7,18. — 20) Eicero v. d. Vflicht. 5,rı. DB 

wahr und ob damale, oder fhon 456? — 11) Thul. 2,22. Dies 
dor 12,44 — 18) Thukpd. m 57: — 25) Thalpd age. — 
14) Thukvd. 5,216. 
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duͤrſtigen aleon betriebene und: ſchon befchloffene Niedermetze⸗ 
hung ‚der Mptilender wurde nur an den taufend in Athen ger 
fangenen vollfirecft.''). Faſt als einzenes Beifpiel der Menfche 
lichkeit ift anzuführen, daß dem edien Rhodier Dorinug, wel⸗ 
cher, von den Athenerit aus Rhodos vertrieben und nach Thp⸗ 
rioi gefluͤchtet, von dort Schiffe gegen Athen geführt und von 
Konen, Olymp. 93, 3, gefangen ‚genommen worden war, 


Leben und Freiheit gefchenft wurde '"P). Syrakus verhängte 


qualdolle Gefangenfchaft. in den Steinbrüden '"), die lange 
famen Tod. brachte, „oder Knechtfchaft über die gefangenen Ather 
ner und deren Bündner. Lyſander endete, die Kette der Greuel 
mit Hinrichtung der dreitaufend atheniſchen Gefangenen von 
Aegos Botamoi '"P), - Schlimmer noch als dieſe gegen Feinde, 


welche: die Waffen geführt, ausgelaflene Wuth, war die Morde - 


luſt der Spartiaten, die ſchon im Anfange des Krieges Kaufe 
feute auf angehaltenen Schiffen, felbft aus parteilofen Städten, 


umbrachten 7). Peloponneſiſche Geſandte an den Perferfönig, . 


in Thrafien ergriffen und den Athenern ausgeliefert, wurden 
von diefen, etwa nach Art des heutigen Verfahrens gegen 
Kundſchafter, getoͤdtet *). Bruch des Worts war in ſolchen 


Dingen fein Anſtoß; auch Männer, die ſich ſonſt als brav zeie 


gen, ‚übten Terug, um. zu morden, fo Paches, mit hattonis 
ſchem Doppelſinn der Rebe, gegen einen ie B. 
m ann y 

Die: gegenfeitige ——— verzehrte jede aus dem Sn 
nern des gemeincchaftlichen Volksthums erwachſene Trautheit 


und Suͤhne, ſelbſt was durch Gottesrecht geweiht fhien. So 


wie durch die Vertilgung Plataͤaͤ's Zeus des Befreiers Heilig⸗ 
thum entweiht wurde, ſo brachen die Spartiaten im Haß ge⸗ 


gen Elis die olympiſche Befriedung °°), die Athener aber ver⸗ 





15) Thuk. 3,50. — 15b) RXRenoph. Hell. 1,5,19 — 16) Thuk. 
786. Vgl. Diob. 13,29 ff. Plut. Nik. ad. — 165) Mut. Ly⸗ 
fand, 15. Xenoph. Hell. 2, 1,38, der mach gewohnter Weiſe zu 

wenig, umd Vauſan. 9,61,6, der wol etwas zu viel angiebt. — 
27) Thuk. 2,67. Bel. 3,52. 18) Thuk. 2,67, — 19) Thu. 


515% Vol. Polyan 2. — 20). Chuf. 6,49, wo die Eicier doch | 


das Recht fer fich zu haben feinen, — 


— 


v 
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Trieben des delifchen Eilands Bewohner *'); die Pfleger der 
Höchften National s Heiligthämer, des delphiſchen Gottes und 
des olympifchen Zeus Diener, nahmen aufs fehmählichfte Pars 
tei; die Peloponnefier borgten daher Gelder ?”) und fandten 
Kriegsbeute hin. Der Amphiktyonenrath, welcher in der nächs 
ſten Zeit nach dem Perferfriege patriotifchen Sinn durch den 
Ausruf eines Preifes für den Kopf des Verräthers Ephialtes, 
Die Infchrift auf die Helden von Thermopylaͤ, den Befchluß der 
Austeeibung der dolopifchen Seeräuber von Skyros, Fund ges 


| . han hatte”), mar gänzlich zur Schattenverfammlung gewors 


den und während des gefamten. Laufs des Krieges ift von ihm 
nicht Rath noch That ausgegangen. — Indem nun fo das 
Edelſte aus dem hellenifchen Volksthum entwich, öffnete der 


entartende Sinn um fo feichter ſich den Lockungen nichtẽwuͤrdiger 
Barbaren und die herrliche Mannheit der Hellenen gab fich hin 


fe hinterliftig dargebotenes Geld. 


Dieſes Gemaͤhlde erhoͤlt aber feine polle, grauſenhafte 
Beleuchtung erſt durch die Fackel der Buͤrgerfehden, die zerſtoͤ⸗ 
rende Flamme der Zwietracht, welche die trauteſten Vereine 


auseinander ſprengte. Dieſes Weh wurde viel verderblicher, 


als! was die kriegfuͤhrenden Feinde über einander brachten, 
aber allerdings gerade dadurch, daß die innere Parteiung fich 
ani die Waffen außerhalb ſchloß, fo zerftörend. Parteiung 


keimte im Anfange des Krieges faft überall auf; durch den Lauf 


deffelben wurde fie genährt und entwickelt. Durchgehends 
herrſchte Verrath, . Sinnen auf Herbeisichung auswärtigen 
Beiftandes zur Ueberwaͤltigung der Mitbürger, oder doch durch 
die Beſchickungen von und nach aufen aufgeregter ”*) Argwohn 
und Verlaͤumdung, die endlich auch den Arglofen auf ſchwarze 
Gedanlen brachten ?*®). 





> 


21) Thukyd. 5,7: Bon der Zurüdführung ber Delier f. 5,53. — 
23) Thuk. 1,121, 4,134. Plut. Lyſand. 1. Vol. Abth. 1, 112. 
N. 74. — 25) Abth. 1,221. ©. ein ſchoͤnes Wort daruͤber Plus 
tarch v. Orak. d. Both. 7,579. 551 R. A. — 24) Go freute nachs 

“ Ber Agefilaod Zwietracht aus. Polyan 2,2,85: — 24b) Thul v⸗ 
dides Herrliche Darſtellung f. 3,82. 


a 
4 


8. Charakter des velop. Krieges. $.:68. 146 


Wenn nun die beiden Hauptmächte zwei einander ents 


gegengeſetzte Verfaſſungen einzurichten und zu fehägen ſich bes 


muͤhten, ſo muß, wie fchon gefagt, von dem Wefen der Sas 
he, ächter Vertretung der Demokratie oder Dligarchie, die 
aͤußere Anfändigung unterfehieden werden. Jeder der beiden 
Hauptfiaaten hatte bei feinem politifchen Ausrufe zum Zweck 
die Stärfung, Sicherung und Ausbreitung feiner Hegemonie °°), . 
Dazu fommt, daß jeder das Banner von etwas ihm Eigenem 
und Volksthuͤmlichem aufftechte, dies aber auf andere Staaten 
übertragen ward, wo es nicht von felbft, durch innere Kraft 


‚und durch Gewaͤhr des Sefamtzuftandes, wurzelte, wo nach 


Hergebrachtem , nah Sinn und Gemöhnung nicht gefragt. 
murde, und die Schöpfung zweiter Hand dem Sturme des 
Zufalls ohne Stäge bloßgeftellt war. Wuch Fam es bei dem 
Beifte der Parteiung und bei der Nothwendigkeit des Außern 
Anhalts felten zur Geltung einer gefeglihen Form, einer ges 
meinfehaftlichen Abhängigkeit von derfelben. Cine Partei nahm 
begierig, was Aufere Macht darbot, der andern war dies ein 
Greuel; jene mogte diefe nicht zur Theilnahme des Genuffes 
der Gewalt mit fi) einen, diefe jener ſich nicht fügen. Daher 
denn der Sinn fern, das Gefeg als Quelle der Wohlfahrt AL: 
fer indgemein zu achten. Die Selbftfucht tödtete jeglichen Ger 
meingeift, es gab für die Antipolitie nicht mehr, wie ehemals, 
eine höhere Einheit. Auf der einen Seite Demagogen nebft 
der begleitenden blinden Zolgfamfeit oder vernunftloſen Wuth 
der Menge; gegenüber Dpnaften mit betvaffneten Rotten; der 
Staat in zwei feindfelige Hälften zerfpalten, Fein drittes, fühs 
nende® Element °°); Solon's Geſetz, daß bei Bürgerzivietracht 
Niemand parteilos bleiben folle, laftete nun wie ein Fluch auf 
Hellas. Das Geſetz hatte Feine Kraft mehr, Feine Weihe; 
die Dpnaften mwollten über den Geſetze ftehen, die Demago⸗ 
gen und ihre Schaaren fahen das Geſetz in ihren jebesmali- 


.. 25) ©. zu den befannten Thatfachen das Urtheil Arift. Pol. 5,6,9. — 
6) Ariſtot. Pol. 4,9, 1215 — 6 mozegoss &v uällov avupß xoa- 
oc ıov kvarılmy, oü xafınräcı xzoıyny nolstelav oüd” 
Ionv, alla zus wien: aslovr ıyY9 ünegoyyv Tüs nolıreide 

 laußavova. 

Selen. Alterthumefde 3. 2. | 10 


146 VII. Sampf der Demokratie u. Oligarchie. 


gen legten Beſchluͤſſen, die fo wenig geprüft, als — 
waren. 


Nicht genug aber, daß jede der beiden Perteien Ausglei⸗ 
chung mit den Gegnern verſchmaͤhte und unbedingt ihr vers 
meintliches Recht geltend machen mollte — im Verfahren ge 
gen einander wurden von beiden die Saiten überfpannt und den 
Gegnern nicht Ruhe, nicht Gnade gewährt, der Sinn oft auf 
gänzliche Austilgung gerichtet. Daher denn, in einer Stufens 
folge vom Milderen zum Strengeren aufzuzaͤhlen, Beſchluͤſſe 
wie der des ſamiſchen Demos, welcher mit einer Art Vergel⸗ 
tungsrecht Ehegenoſſenſchaft mit den Reichen verbot *”), und 
des Ferfpräifchen, welcher, wie im vierzehnten Jahrhunderte 
nach Chr. der florentinifche, die Dynaften von allen Ehren und 
Würden ausfchloß ?); der Anfchlag des leontinifchen, die Aecker 
zu vertheilen ”°), endlich der entfegliche Schwur der Dligarchen 
eines hellenifchen Staats, dem Demos nach Kräften Böfes ans 
thun zu wollen °°). Die YAustreibungen oder Fluchten erfolgs 

ten in folhen Maſſen, daß der ausheimifchen Bürger nicht fels 
ten mehr waren, als der zurückhleibenden; wenn nun der 
Staat nicht in Land und Gebäuden, fondern in der Perfon« 
lichkeit feiner Genoſſen am meiften ſich erfüllt, ‘wo war er in 
foihem alle zu fuchen? Die Mordgier des Pöbels erfcheint 
im fchauderhafteften Ausbruche auf Kerkyra“!); die Blutfcenen 
der Franzöfifchen Revolution find kaum gräßlicher. Endlich aber 
zerfielen auch wol die Sieger untereinander; das Parteigift 
fonderte die NRückbleibenden felbft von einander; fo erfcheinen 
auf Samos und in Megara anfängliche Glieder des Demos, und 
Bekaͤmpfer der Oligarchen fpäter als deffen Gegner ). 


27) Thufyd. 8, 20. — 28) Thuk. 5,70. — 29) Thu. 5,4. — 

30) Ariſt. Pol. 7119: xel 1 dnup xaxovovs Esouaı xal Bou- 
lsvow õ tı QV Ey xaxov. Eine Infchrift unauslöfchliher Schande 
an dem Pranger der bellenifchen Dligarchie. — 31) Thuf. 8,81. — 
38) ©. $. 65. N. 167. 
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4. Das Innere der einzelnen Staaten währ 
rend des Krieges, 


a. Athen. 


ei 


a2. Die atbeniſche Demofratie überbaupt. 
| $. 64. 


Die Peft, welche im zweiten Jahre des Krieges ausbrach, 
und auch das dritte hindurch mwüthete, ift ein Wendepunft in 
der Gefchichte des athenifchen Demos; von da angeht es abs 
waͤrts. Die Peft tilgte nicht Menfchenleben allein — mit 
welcher Gefräßigkeit aber dieſes, bezeugt das Beifpiel der Bes 
lagerungsmannfchaft vor Potidäa, wo von viertaufend Schwer⸗ 
gerüfteten in vierzig Tagen taufend und funfzig ftarben ) — 
fondern auch Bürgertugend. „Denn leichter, fagt Thufydis 
des °), wagte Einer, worin er geheim war, die Luft zu boͤ⸗ 
fen, nun, da man die raſchen Uebergänge fah der Reichen, 
die plöglich ftarben, und der früher Güterlofen, die raſch, was 
jene, befaßen. Daher mogten fie fehnellen Nießbrauch und 
zur Luft, Leib und Gut gleihmäßig für Tagsfrift haltend. Uns 
gemach dulden um das, was für edel galt, war Niemand ges 
neigt, zweifelnd, ob nicht vor Anfunft am Ziele das Verders 
ben einbreche; was aber Einer Süßes mußte und überallher 

das für ihn Einträgliche, dies galt für edel und nugbar. Göts 
terfurcht aber und Menfchengefeg wehrte nicht; in jenem glaubs 
ten fie, es fen daffelbe, fromm zu feyn, ober nicht, denn fie 
fahen Alle 'gleihmäßig umfommen; bis zum Gericht aber er: 
wartete Keiner zu leben und für den Frevel die Strafe zu leis 
den; eine viel größere bereits befchloffene fey ſchon verhängt 
und, ehe diefe treffe, billig, vom Leben etwas zu genießen.” 
Der Abfall des athenifchen Bürgerthums von feinem frähern 
Werthe war in der That fehr groß; es ift, als ſey unmittelbar 
auf den Honig das Gift gefolgt. Go wie die Peft verheerens 
der dadurch geworden war, daß der Einfall der Peloponnefier 
fämtlihe Landbewohner in die Stadt getrieben hatte, wurde 


1) Thuk. 2,58. — 3) Thuf. 2,53. Be 
| = 10 * 
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das Sittenverderbnig durch die dauernde Entfernung der ger 
famten Bürgerfchaft vom Landleben ’) und die Entfremdung 
von Gefhäft, Mühe und Frucht, genährtz dee Stadtpöbel 
befam unmäßigen Zuwachs. Daß der athenifchen Staats: 
erziehung daraus Gefährde erwuchg, die Gymnaſtik, der we⸗ 
fentlichfte Theil derfelben, nebft der diefer entfprechenden ftren- 
gern Gefittung, vernachläffigt wurde ’b), begreift fi, fo 
wie der böfe Einfluß, den dies auf die gefamte Öefinnung hatte, 
Indeſſen hatte die Gefamtzahl der Bürger ſich vermindert und 
die Fortſetzung des Krieges förderte die Abnahme; dies führte 
zu außerordentlihen Maafregeln, welche die Bärgerfchaft zwar 
um Köpfe und Arme, aber nicht um Herzen a Tugend vers 
mehren fonnten. 

Perikles, gebeugt durch den Verluſt feiner bollhäctigen 


Söhne, erlangte, ungewiß ob bloß für feinen und Aſpaſia's 


Sohn, einen Befchluß, daß die mit einer Nichtbuͤrgerinn ger 
zeugten Söhne (v690:), gleich den vollbürtigen, in die Phra- 
trien eingefchrieben wuͤrden ). Mag man dem großen Manne, 
dem das Herz gebrochen war, mit’ den Athenern °) dies zu gute 
halten: mit dee alten Ordnung dee Dinge fonnte es nicht bes 
ſtehen. — Raͤthſelhaft und verdächtig ift die Angabe °), nach 
der Peft fen der Volksbeſchluß gefaßt worden, es.follte erlaubt 
ſeyn, bei dauernder Alleingültigfeit der Monogamie, mit meh- 
ven Weibern Kinder zu zeugen. Man fann hier an Kebsweiber 
(narraxei) denfen, welche auch fpäter den Schuß des Geſetzes 
hatten, fo daßein auf der That ertappter Buhle fonnte ges 
Br — ; doch bleibt zweifelhaft ‚ ob dergleichen beim 





9 nt. 2, 14. 16. Mol. Ariſtoph Ritt. 805 ff. über das Gute, 
das von Herftellung des Landlebens von den Gutgeſinnten gehofft 
wurde. — gb) Ariſtoph. Ritt. 1070, wo aber die Leerheit der 
Ringſchulen der Andkık und orwuvila zugefchrieben wird. — 
4) Plutarch Perikl. 37 Vol. Meier de bon. damnat. p. 7%. — 
5) Put. a. D: — n nagovoa duoriyla ı@ Iegixdei neo) zör ol- 
xov. is dcænv tıw&a dedwxon rijç Unsporplas zal sis neyalauyriag 

Exelvns Enexkaoe rous Adnvalous. — 6) Diog. Laert. 2, 26. 
Bol. Athen. 13,556 A. Der Rhodier Hieronymos wird bei Athen. 
als Gewaͤhrsmann des Volksbeſchluſſes anselabıt. — 7) Lyſias v. 
Eratoſth. Todtſchl. 85. 56. | 





4. Das Innere ber einz. Staaten im Kr. $. 64. 149° 


Leben. der Chefrau zu haben grlaußt war? — : Einbärgeruns 
gen wurden, tie es ſcheint, im Einzelnen nicht mehr fo er: 
fhwert, als früher; damit ging das Einfehleichen, tie fich 
aus den Anfpielungen der Komiker °) vermuthen läßt, gleichen 
‚Schritt. Ehrenwerth ift die Einbürgerung in Maffe, als es 
galt, die. treuen Bündner aus Platäd für ihre. Anhänglich: 
keit und ihre Leiden zu belohnen )). Es wurde Diymp. 88, 1 
427 v. Chr, befchloffen '”), fie follten Athener feyn, in —* 
len und Demen vertheilt werden und alle Rechte atheniſcher 
Bürger, denen übrigens das Tonnubium '°P), vielleicht Iſo⸗ 
politie vörängegangen war '°°), haben, außer der Zilaffung 
zu Samitienopfern und zum Archontat, wo das Geſetz ächtes 
Buͤrgerthum im deitten Gliede (2x zoıyovias) forderte. Eine 
ſteinerne Säule,’ in die der Volksbeſchluß gehauen war, ſtand 
auf der Burg“). Später wurden: die Plataͤer nach dem ent⸗ 
voͤlkerten Skidne verpflanzt!“) und ftanden nun im Verhaͤltniſſe 
der Kleruchen. Unheilbringend war am Ende des Krieges vor 
der Schlacht bei den Arginuſen der Aufruf der Metöfen und 
Sklaven zu den Waffen”), unter Verheißung von Sreiheit 
amd Bürgerrecht. Die Verwirrung, telche daraus ind Bür- 
gerthum Fam, feheint übrigens auch in die Nachrichten davon 
übergegangen zu ſeyn; nach Diodor wurden nur Metöfen und 
Fremde aufgerufen '*), nach einem Scholion zu Ariſtophanes) 
follen die Sflaven frei, nach andern Stellen auch Bürger mit 
platäifchem Rechte >): geworben‘ ſeyn —— auf den Bergleid ei⸗ 





8) Bol. folg. F. N.ı54. — 9) ©. uͤberh. Boͤckh Staatsh. 1, 282. — 
10) S. den Beſchluß b. Pf. Denioſth. g. Neaͤra 2877 · 1580. —. 
10,h) Darauf geht Iſoktat. Mat, 531: die yag 1as Ernıyanlas 

‚ zas dodeloag dx nolıldov vueregwv yeyovayev. — . 10c) Inſo⸗ 

“fern vieleicht heißen fie bei Thuk. 3,65 in der Rede des Thedaͤers 
ſchon ſeit dem erſten Bunde mit Athen deſſen molireı. "Bol. Meier 
de bon. 52 N. — 11) Pf. Demoſth. a. D. 13881. —' 12) Thnk. 
5132. Bol. $. 62. N. 38. Als wılol im athenifchen Heere foms 
men fie vor, Thukyd 467. — 13) Kenoph. Hell. 1,6, 24. — 

. 24) Diod. 18,97. — -ı5) Ariſtoph. Froſche 35: oös Alsudeaw- 
oay. — i6) ©. unten $..21. N. 38. — 17). Ariitoph. Froͤſche 
694: .xch Marmaris eb$üs eiyaı agvıl dovior deanoras. Bol. 
Hellanikos im Schol. zu 706. 1 

® 
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nes nach der Schlacht bei Chaͤroneia von Hyperides gemachten 
Vorſchlags*) kann man annehmen, die Sklaven wurden frei 
und Meröfen , die Metöfen wurden Bürger. - — 


Die Klaſſenordnung beſtand im Ganzen fort, doch wur⸗ 
den im Laufe des Krieges Theten zu Hoplitendienſte ausge⸗ 
hoben und vom Staate ausgeruͤſtet“); aus hoͤherer Leiſtung 
gingen höhere Anſpruͤche hervor, und bald wurde aus Selbſt⸗ 
gefühl Unverfchämtheit. Als Bluͤthe der athenifchen Jugend, 
aber auch als eine Pflanzfchule jugendlichen Uebermuths, find 
die Ritter anzufehen; der Name bezeichnet nun nicht mehr 
die zweite Klaſſe allein, fondern die herittene junge Maunfchaft | 
aus den obern Klaffen zufammen, taufend an der Zahl ”°), alfo 
Alte und Waffenftand ”'). Ihre Geltung ift aus: Nriftophanes 
Drama zu erkennen. Die obern Klaffen fcheinen. äherhaupt 
nicht mehr ſcharf von einander gefondert geweſen zu feyn. Der 
Geſchlechtsadel fegte ſich auch jegt noch hie und da fort, na⸗ 
mentlich in den Häufern, die ein hohes Priefterthum inne hats 
ten; auch galt er noch in der äffentlihen Meinung; aber in 
feiner andern Beziehung, aufer der auf Prieftertjümer, hatte 
er bürgerliche Vorrechte. Uebrigens bemühte der alte Adel ſich 
eben nicht, feinem Stande durch Würde und Tugend Ehre zu. 
machen; Alkibiades glänzende Eigenfchaften fonnten dag Frevel⸗ 
müthige der Wüftlingenatur nicht zudecken; Megafles, Kals 
lias 2c. kamen Durch. Reichthum und Verſchwendung mehr in 
boͤſen Ruf, als in Gunſt; alle tauchten zu tief in die Menge, 
um fich über den Wogen des Verderbniffes zu halten. Bon 
den ehemaligen Optimaten erhielt fich, ein geringer Weberreft, 
aber vereinzelt, ohne Haltung, muthlos; kaum erfennt man 
darin noch den Hebel des Parteigeiftes. Etwas der Art find 
die Ritter nach Ariftophanes Darſtellung. Die fogenannten 
Lafoniften waren zum Theil nur geckenhafte Nachäffer der las 
koniſchen Tracht, Renommiften mit Rod, Stod und Schnurr⸗ 


18) Lokurg 9: Leokr. 170 R. A.: — vous udv doulous, 2ieudloous, -_ 
raus d2 Elvous, Adyyalous. — 19) Thuf. 6,45. Bol. Harpokr. 
Gijrsc. — 20) Ariſtoph. Ritt. 225. — 21) Vgl. Boͤckh Staats⸗ 
baush. 1,235 f. 
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Bart °°). Sutgefinnte Matrioten, Kalokagathen, mangeiten 
aber auch je noch nicht. Fi 


re 


Lu 


Denn t die ie Jet Für das — — —— 
lich war, :fo insbeſondere Perikles Tod für die politiſche Thaͤtig⸗ 
keit des Volkes. Perikles hatte den Demos mancher beſchraͤn⸗ 
kenden Form enthoben, um unmittelbar ihn mit ſeiner vollen 
Kraft: durchdringen zu koͤnnen, ihn an Vieles gewöhnt, das 
nur er ihm gewähren Fonnte, wofuͤr er auch wieder Anfprüs 
che machte, uͤberhaupt aber Vieles in feiner- Perſoͤnlichkeit vers 
eint, was fruͤher im Geſetze enthalten war, das Staatsweſen 
fuͤr fü eine Kraft -zugerichtet, und das Geſetz um fo mehr: in 
Schatten geftellt, als er, über des Buchftaben Befchränfung, 
erhäben, mit lebendiger Thätigfeit die Umftände ergriff, deren 
Gunſt feflelte und Unregelmäßigkeiten durch außerordentliche Lei⸗ 
ftungen vergütete. Mach dem Ausſcheiden feiner Perſoͤnlichkeit 
aber konnte das Gefeg nicht -mieder in feine ehemalige Geltung ' 
eintreten; dad Volk, durch Perikles zu mannigfacherer Thätigs - 
feit geführt, aber von feiner Leitung abhängig, übte feine Viels 

sefchäftigkeit auch fort, als nun Zaum und Befonnenheit mans 
gelten. Daher denn das Marftfüchtige ””P) vorftechender Zug 
im athenifchen Volksthum und dazu fe hohes Vertrauen 
‚der Menge auf ihre Einfiht, Rafchheit, Eingebungen des Aus 
genblicks mit ſtuͤrmiſcher Aufwallung in Kraft zu fegen und mit | 
eiferfüchtiger- Laune den unbejhränkten Willen geltend zu mas 


⸗e) Ariſtoph. — 1281 ff.: 

"Filexwudvovv & ANRYTES üvIowmnor vore 

?xouov, nelvas, dhunor, ———— er: 

oxuralı“ Eyopovv.' 
Pal. die Scholien. Ferner Wesp. 475 ff. u. unten $. zu N. 2. — 
22b) ‘Ayogeios (Ariftoph. Sröfche 1015. Nitt. 218) hat die ſchlim⸗ 
me Bedeutung ſicher vom atheniſchen Staatsleben bekommen. Dal. 
Heindorf zu Plat. Protag. $. gı. In der Rede des Andofides (?) 
gegen Alkibiades beißt es (S. 132) von diefem, fein Beiſpiei ſey 
‚von verderblichem Einfluſſe für die Jugend; ſie gehe lieber. ‚auf den 
Markt, als in die Gymnaſien. 


152 vn. Kampf der. Demotratie u. Oligqrchie 


chen, Geringſchaͤtzung des Beſtehenden, Neuerunasluſt mit Un⸗ 
beſonnenheit im Umſtuͤrzen *). Im Ungeſtuͤm *) aber, Hifdete 
die attifche Unverſchaͤmtheit ) ſich immier mehr aus, der attis 
ſche Blick (Arzıyöv ArEnos) Fonnte Symbol der, ‚Grete mer- 
den Die wuͤrdeloſe Leichtfertigkeit aber war’ begleitet von 
Raͤnkeſucht, . Habfucht ?*) und Blutdurſt. Bei. aller -Unbänzs 
digkeit der Selbſtherrſcherei dauerte: indeffen die Neigung des 
Volkes fort, ſich von der Fuͤhrung einer ihm zufagenden Per⸗ 
ſoͤnlichkeit abhaͤngig zu machen; wiederum trug grade dies be⸗ 
deutend dazu bei, den Charakter des Volkes zu verſchlimmern z 
dadurch wurde der nach Perifles Tode, mit Gewalt andringen⸗ 
den Demagogie Raum gegeben. Der Wucherboden des Ver⸗ 
derbniſſes war die Empfaͤnglichkeit des attiſchen Gemüths fuͤr 
das, was durchs Ohr zu ihm einging ). Perikles Zeit iſt die, 
der. auffteigenden Beredſamkeit, die Sophiſten waren vielge⸗ 
ſchaͤftig, die Redefunft gemein. zu machen, Staatsfunft und 
Redekunſt wurden in der Anficht des Demokratismus unzere. 
trennliche Begriffe by. . Die Uebung der letztern wurde auch 
von. Mittelmäßigen und. Juͤngern um fo mehr verſucht, je mehr 
die —— vor den — — und Altern wich *)3. 
| eg) Der Komifer Platon — wenn Einer drei Monate abweſend 
‚aus Athen gewesen ſey, kenne er es bei der Wandelparfeit der Eins 
‚richtungen nicht wieder, Sept. Empir. g. d. Math. z7oE Ba, 
Kleon's Rede Thuk. 8,37. — 24) Eine treffeude Befchreibung, 
wenn gleich ohne: namentliche Bezeichnung der Athener , aitbt Plas 
"ton, GSkaat 6,492 A. B.: "Orav Euyeaselöuevon &dodsı :aoAloR 
8 Exxinates 7 8; dıxaotagıe 4 Harp I armrdntde 7 tra he . 
Aoy xoıyov aAmdous Eulloyor Zur oA Jopupm ra ulv yeywae 
zuy Aryouevav f n noarroukvuv, 1a d8 incıwoorrv, Unegßallöv- 
rœcç — xal Exßomvres xal x00T0UVLES 1205 r aurois al xe 
netoaı xal Ö Tomas dv © av wow Enngoüvres 5 dınlacıov Iopv- 
Boy nap&ywoı Foü yoyou 1E zaı Enalvov. — 25) Ariftoph. Wolf. 
1174 ff. Thuk. 3,85: Pr To euündec, od TO yervaiov AtigTor 
yerkye, zarayehnastv Ayavic9n. — 26) Diogen. Prod. 8,122 
Arrixog ĩ Untyei nv zeige ünodvnoxov. — 27) ©. überh, Valcke⸗ 
naer diatribe in Eurip. perditor. dramat. relig. Cap. 5, Vgl. 
Rochefort fur Putilite des orat. dans la rep. d’Athen. it den mem. 
de Fac. des infer. T. 45.— 27 b) Daher Pollur 4/ 16: Pyrocixã 
9 avın zul noAuuxn' Öntogeveır noAtıxov eivoı. — 28) Bol. 


den’ —— Dialog Zenoph. Denkw. d. Sokr. 56%, Das Geſetz 
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wiederum tourde Fertigung von Reden. für, Geld ſchon in,Antis 
phon s Zeit, im, legten. Drittel, des peloponneſi Wen Krieges, 
üblich .Dieſem entſprach aufs beſte der Sinn des Volkes, 
das nad) dem, Eindruce ‚einer, Rede zu, entfheiden liebte, „dag, 
Kriterion wurde aus der eigenen Herzkammer auf die Zunge | 
des Redners übertragen), dag Volk gemwöhnte ſich, ftatt mit, 
£ühler Vernunft eine Sade zu. würdigen, fie nur, in der sarbe, 
des Redegewandes zu erkennen, es ward dem Athener Beduͤrf⸗ 
niß, die Sache ſich von ‚ginem d Redner vorftellig machen iu laſ⸗ 
fen, ohne Dies. war: fein, poktifcher Sinn ftumpf 2). „ Dabei. 
ift es faft, naides Selbfigenändni der Abhängigkeit, bon deu, 
Rednern,, daß ein Geſetz ausdrücklich | gegen die, ‚welche daß, | 
Bolf betrogen, gerichtet war. * ein ſeht bedeutſames 
Zeichen aber von der Rothwendigkeit ſtarker Wehr gegen Un⸗ 
redlichkeit der Redner der Verfluchung, womit der. beſtochene 
Redner, außer der gefetlihen Strafe, belegt mar) 9). 
Nun ‚aber verfiel das Weſen der Demagogie von feiner. 
alten Würdigkeit °*).. Perikles Nachfolger, an ſich mehr, 
unter einander ‚gleich, ‚aber jeder voll Begier, der Erſte zu fen, 
überließen ‚dem Bolfsgelüfte Die Staatsfacen” “Um die 
Gunft des Volkes buhlten fig befonders durch Befriedigung der 
Habfucht deſſelben, ald Po eiften ), mobei auch, ihre Seckel 
nicht leer zu bleiben pflegten, Die Schmeichelei” aber, die fie, 
gegen dag Volk, ‚übten, und die ihnen den Sattwnaingmen 8: 


Solon's, daß zuerft, die, mehr. es Sunfzigjährigen. aufgerufen wuͤr⸗ 

dene beſtand nicht ‚mehr... Schoͤmunn de comit, "Alb, los · 
Von der, kalıd ſ. Arltopb· gebſche 1069 fi. Vol. Ritt. 1375 ff. — 
29) MH. Piut, Antiph. 9 308 R. A. Seitdem Loy 0% dd ot + bie für 
Geld Reden fertigten; läton Phadr. 357 C,. Dal. Heindorf daf. — 
29b) Die Wort s und Neugier / das Geckenhafte und Dämifche 
zugleich bezeichnet ſchoͤn das Wort gelvaır. ‚Ariftopb. Ritt. 1264: 
17 Keyıyalwv nölkı, Dal. keynve V. 454 u. yauvonolftas Acharn. 
655. Mieberum von Bezeichnungen der Redner paflen ſchon in 
dieſe Zeit die Wörter: ‚Inuoxönoi, nokırosono:, Bovloxonida. 
Bekk. Anekvot. 221. — .29c) Demoftb. g. Aritofr. 659. — 
29d) Demarch. g. Ariftog. 89. — age) ®. eine Aufzählung 
Schlechter Eigenſchaften der Demagogen Pollux 4,35. 6,129 ff, — 
30) Thuk. 2,65- — 31) Ariſtoph. A 1505. Vol. das Bei⸗ 
ſpiel, Ritter 644 ff. = ER: 
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tates ) gab, war gemiſcht mit Selbſtlob und mit Verun⸗ 
glimpfung Anderer. "Die aͤltern, ausgezeichneten Führer was’ 

ven, zur Abwehr von Berläumdungen, häufig genäthigt ges 
weſen an ihte Verdienſte ju erinnern; fo Perifllsy 5” das 
ahmten die entatteten Demagogen nach, und bei‘ —* Vote, 
das an Selbſtapologleen gewöhnt war, trug die ausgemachte 
Unverſchaͤmtheit gleichen Charakter imif edler Selbſtſchaͤtzung. 
Die Demagogen aber miſchten zum Eigenlobe und“ zur Gunſt⸗ 
buͤhlerei dag verruchte Gift der Betläumdung Anderer ?*, kraft 
der Macht‘ des Neides in kleinen Stern”) und ats dae wirk⸗ 
ſamſte Getriebe in Freiſtagten; daher "dies Kunfrgriffi der Volks⸗ 
betrüger von Peiſtſtratos bis Robespierre ). Gegen die’ bes 
ften Bürger, Die Fleunde des Geſetzes und der Hrdning, wurde 
bei dem Volke Argwohn und Zorn erregt, Verfeprbdrung, und 
Umfturz der fouveränen Macht der Menge verfündet”). " "Bei 
dem Volke aber” fanden auch die groͤbſten und handgreiflichſten 
Luͤgen Eiggang ), es traͤumte immer Berfehrosrufgen und 
Einbuße feiner Allgeivalt, die Worte: Auflöfung des Demos 
(zarakugız Toü Inuon). brachten fieberhäfte Angft hetvor, _ Der 
Berunglimpfung, der Demagogen und der Scheelſucht des Vol⸗ 
kes wären vor Allem ausgeſetzt die gewählten Staatsbeam⸗ 
ten, beſonders die Strategen. Bei der Uebernahmẽ eines As‘ 
tes traute man ihnen alles Mögliche zu ımd erwartete das Stäns 
zendſte; hätte eine Unternehmung nicht den gehofften Ausgang, 





82) a th een. 1035. &o ker Titel einge" Stůuͤckes von Eupos 
tie. Athen Bı2ı8B. — 5). hukyd. 2,60 ff. Dal. Plutarch m 
Selbſilobe 8157 R. 4. — 54) ©. Thuf. 5,45, wo Kleon den. 
 Mephiftopheleg, mat. ‚Seht treffend Sert. Empir, (eit. in Val⸗ 
genaer diatr, 254, ec): ö dnuayayög xaxodıdaazalsi obs nolloög 
aa xeagiopia. ikyov xal dıaßolnis aörois &alloroıal 065 Tols 
goloi ove. S ‚auch Euripid. Fleh. 412 ff. — 55) Aclian. V. G. 
zz! — pigeı „yFoyegods öyrag zei. Tois Gglargıs Beoxatyeıy 
— ngoaıpoyuEvorg. 36) ©. die Zeichnung des. Syrakuſiers Athe⸗ 
nagoras b. Thuk. 6,56 ff. — 37) Dies vor Allem hebt Ariſto⸗ 
F pbaues/ als die boͤſeſte Seite der Demagogie, heryor; Ritt. 256, 
Kleon? x im} r dnup Euyoudurov nam. Del. 475. 475. 862. 
863. Wesp. 435. 488: os ünavg’ nuiv ruouvviç Barı xaı Eur 
nur ri. Vol. 955. — 58) Thu. 3) 823. zul ô uiv xa- 
leralvo», zı0rös ücl, 6 8° er euID, UrIonTog. 
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fo warf man auf die Zührer- aflein die Schulds) und ihre Ans 
Plage wurde gewoͤhnlich ‚mit, teivenfepaftlicteit und" Motofüft 
betrieben. ° 
So erblicken wir benn den Demos und‘ ——— 

in einem heilloſen Verkehr gegenſeitiger Verſchlimmetung·. Die 
Demagogen behaupten ihre Stellung nicht mehr, "ats eine im 
inne der Berfaifung waltende, über dem Demos, ſondern 
verkehren mitten in dem’ Sumpfe, den fle telisen, "um beſſer 
fiſchen zut koͤnnen *) Je unwuͤrdiger die Ef. Affe, deſio ferner 
von jenen‘ das Gefühl eigenem, höheren‘ Werthes Pie tummel⸗ 
ten fich mit Lüſt indem Getiuͤmmel. Gie befamieh hm’ fo ehe 
Spielraum für ihre verderbliche Shätigkelt;je'niche der Ser 
mos in den Kreis feines unmittelbaren Waltens riß und je mehr 
die geſetzliche: Kluft zwifchen Regietenden und Regierten Ichwand. 
Wiederum erfannte dag Volk fehr ‚wohl,. wenn auch nur in 
lichten Zwiſchenraͤumen, in den Tagen dir. Reue und Roth, 
daf feine Rathgeber von gefektichenn Sinne, von ı Bürgertu ugend, 
Feſtigkeit und Strenge eben fo. entfernt tonreh', "als 68 ferbft, 
daß fie von feinem. Willen fich abhängig machten; aber es 
verlor den Sinn für die Hoheit der Tugend’ und gemöhnte ſich 
in feinem vernunftlos aufwallenden Sinne geleitet zu wer⸗ 
den, und in dem nachgiebigen Verkehr mit ‚Telnet Sichmeichlern 
und Betruͤgern ſeiner Laune zu froͤhnen 9— ; gegeh Wackere und’ 
Edele verfor es zu fehr; - ed Fonnte das Gut, nicht ertragen, 
Niemand beſſer ſehen, als „8 f ich ſelbſt —— und mogtt 





“u ER — — 


59) Thukvd. 5,45. 4,65 7,24 4. 2... : 40). Krifoph. ‚Kitten: 
866. 867: 
örav — n ‚uvn zataoı], Aauavovaıy ouder, 
tan d’- Avarıe zal zur vor Booßonor — nee 
' aipodoı. a R — sh 
41) Dal. bie Schilderung der Athener Plut. Vorſehr. der Staats⸗ 
verw. 9, 190 R.A: oĩo⸗ 9 A9nvalov (onuoc) —— 
Soynv, elueiaderos noös Eeov, mällor ökloss Unovden,“ N di- 
dnoxeodaı xu9 ouxta —*R ůcgneo tüv ardeop zog 
&d6koıs zit zuneıvois Bondeiv moodupöregos, ourus to Idyar 
zoUs mihyruödes xor yelolovs GonaLereı xal meoriug" roig 'ubr 
‘“ Inaıyovoıy adıorv udlıore ‚zeigen, Tolg 8 drinrour Yxiara 
droysgatvar. 
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nicht durch ‚Scheu. vor firengen Wahrheitsrednern in feinem. 
Saumel.. geſtort werdem. Daher war ‚der Kampf der, Kaloka⸗ 
gathen gegen die Demagogen ein fehr ungleicher ; mer am. ‚tiefa 
fen in der tollen Maſſe wühlte, ‚mar am mindeſten der Ge⸗ 
faͤhrde ausgeſett wer hoͤher ſtand, fiel kichter.: ‚Die. .beißige 
Volkslaune aber, *) unterſtuͤtzte den Srechften; Unperſchaͤmtheit 
war die Vorſteherinn der Demagogen *). , Die Befchläffe des, 
Volks aber aeugten. von feinep Dysbulie.‘ 4. .zuveilen. das, 
Samasbiunen % von Reue und Untvillen. gegen ‚die ‚böfen Rath 
geber, ſo nach „der Berurtheilung- der. Seloherzen, — der 
erlag | bei den. Arginufen a hatten *) de, bes 


202 241 9 ar peu: — ⁊ 


dr 1 "Die Ger ichte end. die Stoppantie.. 


| Noch mehr beinahe als in der Bolfsberſammlung — 
ſich hier das Maaß des entartenden Vdiksthums und ſich zer⸗ 
rüttenden Gemeinweſens. Auch hiegauf hatte Demagogie Eins 
fuß; — Kleon erhöhte die Befoldung der, Richter "); — 
doch reifte das Verderben hauptſaͤchlich, durch die zur Habgier 
fi ch geſellende Luſt, an Gerichtshändeln und -die Empfänglichfeit 
der Athener für Anſchwaͤrzung und Raͤnke “). Die Luſt zu. 
| richten war unerfättlich *°), der Buͤrger und Bundesgenoffen 
Rechtshaͤndel gaben ihr reihlihe Nahrung *®), und dennoch 
drang, Fein Ficht dee Wahrheit in den Geiſt der Athener, fern 
blieb die Stetigfeit rechtlichen Urtheils. Der Charakter des 
athenifchen Demos und fein tägliches Rechtswalten erflärt ge= 
nuofam, warum bei den. Athenern ſich feine Rechtswiffenfchaft 


—— 5 
⸗ 


.uh "a: ; ‚ — — ar: Ri Bea R 
42) Ariſtoph. geiehe — — reonov. - 45) Ariſtoph. 
Mitt. 3z33: — avaldeıay, iineo öνn noootaseı zoV ÖnTo- 


::@en 7.) Axriſtoph· Wolfen-588- . Dal. das Schylion uͤber Eu⸗ 
"Boll. 45). Emoph Hell. 1,7159. — 46); Boch Staatshaush. 
Re 258... 47) Darauf zielt Arikioph- Froͤſche 1016: jene’ dyo- 
u gufoug,. ums »oßdlovs, wsreg vũV, Mnoè nayougyovs. 
Dash. Wesp. 1424 monyparodipns und 1468 die Orpewodızonar- 
.orgyla.-— 48) Ilegd ovoy axıüs, Ariftoph. Wesp. 291. Zenos 
.:. dhon, () Sitagt 2 Ah. 8,2,6.7. Bol. Suidas oͤndo övov und 
‚ovov — 485) Een. St. b. Xp. 1,16. 17. 
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gebildet habe. Ein Hauptzug im Charakter mar eihe unge: 
mefiene Leichtglaͤubigkeit, faſt gänzlihe "Stumpfheit, wo es 
galt, den Unterſchied zwiſchen wahr, wahrſcheinlich und moͤg⸗ 
lich aufzufaſſen und immerwährende Regheit der ‚ Keidenfchaft‘t”) 
und Zornmäthigkeit b). Noch mehr aber — die Richtfüft 
mar eine Steigerung der Kegierungstuft, “und, toie bei der 
legten ded Staates Wohlfahtt aus dem Blicke ber Ekkleſiaſten 
ſchwand, ſo das Heil der Perſon aus dem der Heliaften ; es 
war nur um Büßung der Luſt zu thum. Dabei nun fand ein 
eben fo 'verderblicher Einfluß der. Sykophante n ) auf 
das Gerichtsweſen ſtatt, als der Demagogen auf die Volks⸗ 
verſammlung. Die Alten ſahen wol die Sykophanten als ein 
aus dem innerſten Weſen der Demokratie nothwendig erwach⸗ 
ſendes Gezuͤcht an; Simonides ſagte, ſo wie jede Schopflerche 
ihre Haube haben muͤſſe, ſo jede Demokratie ihre Sykophan⸗ 
ten ). Ihre unheilbringende Thaͤtigkeit reichte der dee Des 
magogen die Hand, und oft waren beide in derſelben Perſon 
vereinigt, nehmlich wo die Gerichte uͤber öffentliche Klagen, die 
die Verfaſſung überhaupt angingen, als die roaꝙ —E 
zu entfcheiden hatten. _ 

Bei Diefer doppelten Zerruͤttung, des Waltens der Bold: 
verfammlung und der Gerichte, begreift ſich's, daß die höhere 
Verbuͤrgung des Gefeges und Rechtes durch die Götter ganz aus 
dem Sinn der Maffe getvichen war. . Der Göttercult war ein 
Sinnengenuß geworden, bei dem das veligiöfe Gefühl vor dem 
Kunfifchtwelgen in Anfchauung der. Bildwerke, Chorzuͤge und 
Dramen, ja felbft vor dem niedrigen Bauchdienfte bei ben. 
Fleiſchvertheilungen in aus: Darum auch feine Schey 


“ 
\ 


49) Iſokrat. üb. d. Umtaufch 545 2. a.: — rj noltı nollaxıs ob- 
106 ndn uereufinoe ıwv xoloewv ıWy wer’ doyis xal um ger’ 
Bllyyov yeroukvor. Derſ. g. Kallim. 65ı: — molla zagc yro- 
unv Ev Tois ixcoxnoloi- anoßatveı za örı zuyn uällov A ro 
dıxzalo xolvera 1% rag univ. — 496) Antiphon üb. Herod. 
Ermord. 740 mahnt un ner’ doyiis xaı dımßoins. Don ber deyn 
wol. unten 6.77. — 49c) ©. ‚Athen. 3,74, ff.; Schol. Aris 
Kopp. Put, gı; Etym. M. avzogarıla u. a.m. — 50) Gimos 
nid. b. Put. Timol. 37. Als Reader führer werben Phrynondas 
und Eurvbakos b. Harrotrea ind Suid ſprichwoͤrtlich genannt. 
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F dem. Zorng der Götter bei ‚den. oben angeführten Greuel⸗ 
Haken gegen die. Lesbier, Skionaͤer, Toronder und Meier. 
Wiederum gebrauchten Demagogen und Sykophanten das Re⸗ 
ligidſe in feiner Verbindung mit dem Politiſchen als Hefen, die 
Menge in Gährung zu fegen. Die Klage der Gottlofigkeit 
Wreapr daeßelag) gab ihnen ein reiches geld, ihre Ränfe, zu 
Sen. Ein empoͤrendes Beiſpiel davon iſt die Geſchichte der 
Hermokvpiden ). Der Aberglaube der Athener aber ſcheint 
hervor in der Sorge uͤber das Zufammenfallen der Heimkehr 
des Aikibiades mi den Plynterien“), und in den zahfreichen 
Andeutungen des, Vertrauens der Athener auf Wahrſager und 
Zeichendeuter ); im vollendeten Gegenſate 8 gegen ee ftand 
Ä PR Nifiag = 


Die alte Komoͤdien Mar — 


Bei dieſem rettungsloſen Zuſtande des Gemeinweſens, 
wo die Kraft der geſetzlichen Behörden gebrochen, die Knaben; 


zucht verfallen, die Sophroniften und der Yreiopagos ohne Ans 


ſehen, die‘ öffentliche Meinung veiderbt war, die Menge ihrer 
Laune folgte und feinen Zügel kannte, erhob fich im Gebiete 


der Kunft eine cenforifche Gewalt, die mit erſtaunenswerther 


Freimuͤthigkeit Salz und Lauge uͤber die verkehrte Menge aus⸗ 
goß und den bitterſten Ernſt patriotiſcher Hochherzigkeit zu 
Scherz und Spott miſchte. 

Seit "Athens politiſchem Wachsthum waren Tragoͤdie 
und Komoͤdie der Staatspflege faſt in gleichem Maaße theil⸗ 


haft geworden. Ihre Ruͤckwirkung auf das Staatsleben war 


aber ſehr verſchieden. In der Tragoͤdie ſchaute der Athener 


51) ©. folg. $. — 52) Xenoph. Hell. 1,4, 12. — 55) Thuf. 2,8. 
8,1. — 53b) Zu dem im Texte Sefagten vgl. überh. Zenoph. v. 
Staate der Athen., eine freilich der Karrifatur fehr nahe kom⸗ 

mende Schilderung. Von Meuern Heyne libertatis et aequalitatis 
eivilis in Athenienfium rep. delineatio ex Arifiophane, opusc. 

acad. 4,598. — 550) Vol. überhaupt: Kaungießer die alte fos 

miſche Bühne in Arhen 1817, befonders die Abfchnitte 1,12; die 
‚Komödie erreicht während des peloponnefifchen Krieges ihren Gis 
pfel ac. S. 114 ff. , und VI: Beſtimmung der komiſchen Buͤhne. 


— 
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das altheroifche Koͤnigthum in feiner Abhaͤngigkeit von dem 
Schickſale, die Nichtigkeit irdiſchen Duͤnkels und den Unters 
gang menfchlichen . Uebermuthe, vor dem Zorne der Götter, | 
Mit politifchen Betrachtungen war die Tragsdie reich durch⸗ 
webt; zwar ließen, bei der großen Verſchiedenheit des gegen⸗ 
waͤrtigen demokratiſchen Zuſtandes von dem altföniglichen „. detz 
gleichen fih nur als verblümte Andeutungen °*) oder, allges 
mein gehalten, als Sittenfprüche, auf Athens Demokratie ans 
wenden; doch. aber ift ‚von den Dichtern auch wol das Demos 
Pratifche in die heroiſche Zeit uͤbertragen worden, als von Aeſchy⸗ 
108 in den Danaiden ), oder wenigſtens gegen des Koͤnigthume 
Unbeſchraͤnktheit Widerſpruch erhoben worden, wie in dem un⸗ 
uͤbertrefflichen Dialoge Hämon’s und Kreon's in Sophokles Un: 
tigone °°). Deſſen ungeachtet blieb eine Kluft zwiſchen der Tra⸗ 
goͤdie und der Wirklichkeit; wie weit die Athener von dem Ge⸗ 
danken entfernt waren, der Tragoͤdie irgend eine Beziehung 
auf diefe, namentlich die Darftellung vorhandenen Weh's, zu 
geſtatten, erhellt aus der Verurtheilung des Phrynichos zu ei⸗ 
ner Geldbuße, weil er Milets Zerſtoͤrung durch die Perſer auf 
die Buͤhne gebracht und die Athener dadurch, wie durch heimi⸗ 
ſche Noth, ſchmerzlich gerührt hatte ”), 

Dagegen war die alte Komoͤdie — ein Erzeugniß des 
uͤbermuͤthigen Kitzels der megariſchen Demokratie und von hier 
dem attiſchen Nachbar zugebracht d), und, durch Anſtellung 





64) Nachweilungen über dergleichen, beim Euripidee n Valtenaer 
diatr. 256 C. ff., namentlich über die Demagogie esg A. ft. 
65) 3. B. der König 519: 
Isiow tòh xoıwovy, ws ar — so. BB 
Dal. 607: SZ 0 
Haydnule yag xeool deiwvuuoıs 
"Eygıkev aldno, Tovde xpwıvoryıwv löyor. 
939: u Be: 
Toiads dnuongaxtos dx notes ala 
Yrpos xexpavrar x. T. ie 
66) Antig. 726 ff. Bor Allem: . 
Hoölıs yap ou 809° Ars avdoos L09’ Brie 
87) Derod. 6,31. — 676) ©. Meinefe quaefi. fcenic. ſoec. prim. 
p- 4. Berol. 1826. ’ 


[ u u 
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komiſcher Dieter von Seiten des. Volfes,“ angeblich mit aus— 
draͤcklicher Bewilligung freien Spottes gegen die Reichen und 
feloft aus der Abficht, daß dieſer ftatt finden möge ”°), zur 
Staatsanftalt, zum heitern Sittengericht, erhoben — ganz 
aus dem wirklichen Leben erwachfen und,. mit buntem Phan⸗ 
tafiefpiel gemiſcht, deſſen Abbild, oder vielmehr ein Spiegel; 
wo Wirklichkeit und Abbild ſich immerfort-durchfreuzte, der. 
feine Geftalten aus dem ?eben umher nahm oder ‚mit feiner 
Strahlen auf diefes hinwies, und da fuchen hieß, mas auf 


der Buͤhne angedeutet wurde. _ Wenn die Tragödie an die dunfle 


Macht des Schieffals nur von fern erinnerte, indem Keiner der 
Zufchauenden in der Könige und Heroen Frevel und Weh ettvas 
auf ihn Bezoͤgliches zu finden vermeinte, fo follte. die Komddie, 
nach Ariftophanes Erklärung, die Menfchen im Staate beſſer 
machen *), der Fomifche Dichter ein Lehrer der Erwachſenen > 
und die Komödie auf das Höchfte gerichtet feyn, nicht aber fich 
Aue mit Verfpottung Einzelner aus der Menge befaflen ). 
Jedoch iſt die urſpruͤngliche Richtung auf Verſpottung des Be⸗ 
gegnenden (2E äud£ns oxujuuera) von der alten Komödie nie 
gewwichen,, und dies ift die Achte Wurzel des Zufammenhangs 
zwiſchen den Perfonen auf der Bühne und den Zuſchauern. 

gur Würdigung der politischen Bedeutfamkeit der Komoͤ⸗ 
die nicht minder, als der ihres Afthetifchen Gehaltes, gehört 


als Gruudſatz: "Die Zabel des Stuͤckes war nicht ſo zur Einheit 


eines im fich geründeten und zufammenhangenden Ganzen ge⸗ 
ſchloſſen, daß durch die Illuſion die Zuſchauer der Wirklichkeit 





. 570) &o der Schoftaft vor Ariftoph.r Kuͤſt. Ausg. 12. — 58) Aris 
ftoph. Sröfche 1009. 1010: 
— or Beltlovs TE Naloüuev 
roös avsomrous dv zeis noleoıw. . s 
59) Arift. Froͤſche 1054: 
—_ tois ulv yap naıdaplorıy 
Zorı dıdaaxalos, östıs poaleı vois d’ nBwaly ye noımteal. 
8: 
60) Ariſt. Friede 751. 752: —— 
oüx ——— yuvalzas 
' &12° Hocælouc doynv tiv’ Exwy Toioı ueęytorois Enızeipei. 
Bol. Wespen 1030. en 
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außer der Bühne ganz hätten entruͤckt und ganz in das poeti⸗ 
fche Leben auf der Bühne verfegt werden follen; fondern das 
Stuͤck erinnerte durchweg an die wirklichen Zuftände des bürs 
‚gerlichen Lebens, an die Perfonen, Begebenheiten, Gefahren, 
Tugenden und Lafter der politifchen Gegenwart, es gab eine 
bunte Reihe Perfonen, Gruppen, Zuftände und Handlungen, 
die durch irgend einen poetifhen Rahmen, und wäre es auch 
nur ein Schwank geweſen, ſceniſche Haltung bekamen; was 
aber bei uns Fehler iſt, die Illuſion durch Miſchung der 
Schauenden mit den Spielenden zu ſtoͤren, war dort ſtehen⸗ 
der Brauch und Tugend. Geuͤbt wurde dies auf dreifache 
Art: 
2» duch Anfpielungen und Stoffen über Dinge aus der 
Wirklichkeit, die in das poetifche Geſpraͤch verwebt 
waren; 


2) duch Nachbildung der Perſoͤnlichkeit eines Lebenden 
und mol felbft Aufführung deflelben unter dem eiges 
nen Namen; 


3) hauptfächlich aber durch die .Parabafis, eine von 
dem Chor an die Zufchauer gerichtete Anrede, mo der 
Zufammenhang mit dem Drama nur durch die Masfe 
und die poetifche Eigenthuͤmlichkeit, die dem Chor im 
Stücke zugetheilt worden war, fortgefeßt wurde, die : 

- Rede des Chors aber fich auf einen beliebigen Gegens 
ftand aus dem Staatsleben richtete °) und in Bezug 
auf diefen Lehre, Rüge, Ermahnung gegen die Bür- 
ger ausſprach, und fo die Aufgabe, dem Gtaate 
Nützliches einzureden °°), zu löfen verfuchte., Das 
Mufterftüc unter den noch erhaltenen Parabafen ift 





61) Schol. Ariſtoph. Friede 735: — önote &Bovltıo ö nomms dıa- 
leyIvol rı Eon ng vᷣnoſtocug rev ı0v vnoxgıov. Auch in 
der Tragödie wurde die Parabafis verſucht; Euripides ließ über 
fih in den Danaiden den Ehor fprecheh, hatte auch in andern 
Stuͤcken Parabafen. Yollur yııı. Pon ber feenifchen Einrich⸗ 
tung f. Hermann elem. doctr. metr. 720 ff, — 62) Xoyord rä 
nolg — Ariſtoph. Froͤſche 685. Vol. MI gern. 
656 ff. 

Selen. Alterehumefde I. 2. 11 
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die in Ariſtophanes Froͤſchen e): und es — dieſer | 
‚mit gebühren, daß die Froͤſche zwei Mal nach einan⸗ 
der aufgefuͤhrt wurden °). 


Ausgezeichnet durch das Geſagte, und ihre Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit zum großen Theile darin erfuͤllend, war nur die alte 
Komoͤdie, die vor dem peloponneſiſchen Kriege begann und bis 
uͤber deſſen Ende hinaus in Bluͤthe ſtand; die vorzuͤglichſten 
Dichter derſelben waren Kratinos, Eupolis, Platon, 
Pherekrates, Ariſtophanes; zweiten Ranges Kra⸗ 
tes, Hermippos, Phrynichos ua.) Bei der Ges 


ringheit dee von den Werfen der Uebrigen erhaltenen Bruch⸗ 


N 


ſtuͤcke ift Ariſtophanes faft allein unfer Gewaͤhrsmann. Seine 
poetifche Thätigfeit begann bald nach Anfang des peloponhefis 
fhen Krieges und reichte. mehr als ein Jahrzehend über den- 
felben hinaus °°). Das in feinen Stücken enthaltene Bild vom 
athenifchen Volksthum ift von der höchften Anfchaulichheit; 


‚ das Verftändniß im Einzelnen eröffnen die überaus reichen 


Scholien. 
Bei der uns obliegenden ins Einzelne zu verfolgenden Dar⸗ 


legung der Art, wie die komiſche Ruͤge geuͤbt wurde, liegen 


an unferem Sefichtskreife die häufigen Kritiken über ſchlechte 


68) Ariſt. Sröfche 686 fi — 64) Oöro " ee: dıa zw ky 
euro nagaßacıy — cre zul aredıdaygn. Difdarh im Argum. 
von den Froͤſchen. — 65) Von Kratinos, Krated, Hermippos, 
Telefleides, Eupolis ſ. Meinefe quaefiionum fcenicarum {pec. 


imum, 
66). Das. erſte Stuͤck — die Aaızaleis: Ol. 88,1. 4370. Chr; 

- - die Babplonier j - ‚88,2. 936 - - 

— - die Acharner - 88,3. 425 - - 
- - die Ritter -— 88,4 485 - - 
- - «die Wolken (erfte Bearb.) - 81.425 - - 
— — die Wespen und zweiten Wolken - 89,2. 4222 - - 
- - der Friede _ - 89,3. 419 + - 
- - Ve Voͤgel - 942.414 -  - 
- - &yfifrate engere = 91. 411 - - 
- - die Fröfche - 9535 405- - 
Blutos 7286,8. 594 - 
= Ekkleſtazuſen 7 991 898 -" - 
, . 
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Dieter °) an ſich genommen; doc) mag erinnert werden, daß, 
wie überhaupt der innigfte Zufammenhang zwiſchen dem poetis 
ſchen und politifchen Leben der Hellenen beftand, fo der Verfall 
der Poefie, namentlih, was Ariftophanes fo oft beflagt, die 
Entartung der lyriſchen bei den Dithyrambendichtern °*), der 
tragiſchen bei Euripides °°), in Wechſelwirkung mit dem fitt- 
lichen und politifhen Berderbniß ftand. 

| Auch nur mittelbar geiff die Fomifche Eenfur in das 
Staatsleben ein,. wenn fie ihre Geißel erhob gegen Laͤcherlich⸗ 
keit in’ der äußern perfönlichen Ankuͤndigung und Haltung, ges 
gen. Thorheit oder Schlechtigfeit in der Lebensweife, mobei die 
Gefaͤhrde nicht auf Andere überging und bürgerliche Leitungen 
oder Geltung nicht zunächft. in Frage kamen, doch aber geles 
gentlich auch wol mifberührt wurden, tie denn die Untugend 
beiden von den Komikern verfpotteten Perfonen felten einfach 
war. , So verfolgt. Ariſtophanes Spott den Epifrates, wel⸗ 
her Stugerei mit feinem ſchoͤnen Barte trieb ‚und davon der 
Schildträger (ouxespdgos) genannt wurde %); den Würfels 
ſpieler Ampnias ”), den windigen Aeſchines ”°) und Proreni- 
des ”), den Feigling Peifandeos von ftoljem Ausfehen ” b), 
den Verfcehwender Kallias ’*), deſſen Schlachtmuth, ungeachtet 
der Loͤwenhaut, die er trug '), nicht der befte ſeyn mogte und, 
welchen auch Eupolis in den Schmeichlern angegriffen hatte ’°), . 
ben durch fehlechte Wirthfchaft verarmten Megafles, Abkoͤmm⸗ 
fing der ftolzen Koifpra ”’), ferner eine Schaar verrufener Säus 
fer ”) und Taugenichtfe ””). Meichlicher und fchärfer aber 





67) ©. Friede 805 vom Tragiker Morſimos, Wesp. 402 vom Phi⸗ 
lokles, Thesmoph. 169 vom Kenofles, 170 bom Theognis ꝛe. — 
68) Wolf. 352: zuxAloy ze yogav Gouaroxauntas. — 69) Frös 
ſche, Acharner, Thesmophoriazufen. — 70) Ekkleſ. zu. Bol. 
das Schol, Er war Demagog nach der Zeit der Dreifig. ©. von 
ihm unten $.71ı. — 7ı) Wespen 75. Bol. 1267. 1278. — 
72) Wesp. 538. 457. 1820. — 75) Wesp. 558. — 755) Friede 
595. Wög. 1559. — 74) Voͤgel 284, ex maufert fi von Hab 
and Gut, mrıepogsvei. — 75) Froͤſche 428. — 76). Echol. 

Voͤg. 286. — 77) Acharn. 614. Val. Wolken 46. 70. 124. — 
78) Wesp. 1501. 1502. — 79) Adharn. 859 ff. Dabei Prepis 
der Euryproft, der zegınovngos Artemon, der raunörngos Paus 
fon, Lyſiſtratos Xolapylor öveudos (vgl. DAR 788) $. 
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frrömt feine Lauge aus über die MWeichlinge und Unzuͤchtigen. 
So uͤber den Kleonymos, der bei heroiſchem Anſehen °°) den 
Schild weggeworfen °), dazu auch Meineid gethan hatte *”), 
und Bolfsfchmeichler war ”®), den bartlofen und unzüchtigen 
Kleiſthenes *), den widerlich geilen Ariphrades ), den Hie⸗ 
ronymos *), Philorenos *°%), Amynias “), Sebinos ”®) und 
eine Menge anderer Kinaͤden, deren mehre in den Wolfen durch 
das witzige Spiel mit ihren Namen, welche weibliche Endung 
erhalten °°), angedeutet werden. Als diefen verwandt mögen 
folgen die Unflätigen, als Kineſias *°), bei defien Erwähnung 
das Volf auch an das Lindenbrett, welches er bei übergroßer 

Dünnteibigfeit zur Haltung im Gürtel trug °P), erinnert wers 
den mogte, und Agyrrhios °°), der dazlı Weichling °') und 
böfen Sinnes mar. 

Wenn dem Ausdruce der komiſchen Klagefuͤhrung über 
dergleichen ärgerliche Unfitte Die Würde zu mangeln ſcheint und‘ 
wir darüber zu erröthen gezwungen werden, fo ift zu bedenfen, 
daß für Manches, das in unfern Gemuͤthern das Gefühl der 
Schamhaftigkeit in feiner u aufregt, bei dem — 


80) Wesp. 822 zulenos ideiv. — 81) Wesp. 19. Vol. Vooel 
1481. 1482. Friede 446. 673. Acharn. 88. Wolfen 680. — 
82) Wolf. 598. — 826) Wesp. 592 heißt er xolazwvıuos. — 
85) Mitter 157 Acharn. 122. Wolf. 854. Froͤſche 48. 425. 
Lofiftr. 1093. In den Thesmophoriazufen 578 fommt er als Ges 
fandter an die. Weiber vor, inden Voͤgeln 851 bat er ein Webe⸗ 
ſchiff. Er und Kleonymos find gleichwie Repräfentanten der Weich, 
linge- — 84) Ritt. 1281 ff.: 


forı d’ ov uovo⸗ novn90s, ol y&p old’ Av jodoun» 
ovdt napnöyngos‘ alla za npogefevonxe rı“ 

nv yop avrou yAorrav ‚eloygeic ndovais Aynalverar 
iv zacavplocı Aslywa tv Anonzuoror d0000v x. 1. ĩ. 


Bon gleiher Unnatur war Smoios, Efflef. 843: rd zur yuraı- 

or dıexzadaloeı rovpila. — 85) Wolfen 348. — 86) Wesp. 
3% — 87) Wolf. 689 ff. — 87b) Fröfche 450. — 88) Wolf. 
685: Avoılla, Pllıryva, Kisırayopa, Anuntola. — 89) Froͤ⸗ 
‚Ihe 867: — xasanıig ıwv Exaralar. Vol. das Scholion; Froͤ⸗ 
ſche 55. 1457. Ekkleſ. 550. Lyſiſtr. 855. — Bgb) Athen. ı2, 
55: E. — 90) Plut. 176: a ie — 91) Ek⸗ 
kleſ. 109. 184. 
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ethiſche Auffaſſung nicht ftatt fand, fondern nur das Clement 
des Scherzes rege und geltend wurde. Diefelbe Bemerfung 
dient, den Vorwurf lieblofer Härte in Berfpottung Förperlicher 
Gebrechen von Ariftophanes abzuwenden ; als wenn er den Ars . 
chedemos °*) und Neokleides ꝰ) als triefäugig, den Melanthios 
als ausſaͤtzig °*), den Ktefiphon als dickbaͤuchig °°), den Kleiges 
ned als eine winzige Affengeftalt sb), perfpottet, in den Voͤ⸗ 
geln aber Athener in Maſſe nach Leibesgeftalt und deren. Uns 
maaß oder Gebrechen mit Voͤgelnamen auffuͤhrt ) Eben fo 
greift Horatius den Crispinus als triefäugig an ); Ungebührs 
lihes fand dad Alterthum darin nicht, Bei Ariftophanes 
fommt noch hinzu, daß die von ihm wegen Förperlicher Ges 
‚ brechen Berfpotteten auch an fittlihem Weh zu Franfen pfleg> 
ten, fo Melanthios an Weichlichfeit, Freßſucht und unnatürs 
lihem Gelüft, weshalb Eupolis in den Schmeichleen ihn ans 
geiff °°), auch mol wegen bösartiger Demagogie oder unächten 
Bürgerthums, als Kleigenes °P), Rüge verdienten, fo daß 
das Körperliche gleichfam nur als Erinnerungszeichen gebraucht 
und dem, darüber lachenden Volfe zugleich moralifche oder pos 
litiſche Blößen vor den Sinn gebracht wurden. Go fommt 
in den Vögeln ein Telead vor, der dem Volfe nur genannt zu 
werden brauchte, um Schlechtigfeit aller Art zu vergegenwärs 
tigen °°), Das Einverftändniß zwifchen Dichter und Zufchauern - 
war bier fo groß, daß es nur des anregenden Worts bedurfte, 
um ein Räthfel Fomifchen Wiges und zugleich ne Auflöfung 
ju geben. 

Schärfer, und mit dem Charakter ernfter Anklage, auf 
die bürgerliche Stellung gerichtet, erfcheint die Hinmweifung auf 
unächte, oder doch unvollfommne Bürger, die fich wie Volls 


Sum 





92) Zröfche 588. — 93) Ekkleſ. 254. — 94) Vögel ı5ı. — 
95) Acharn. 1001. — 95 b) Froͤſche zog ffir — 96) Vögel 
1292 ff. Ehärephon die Nachteule ac. — 97) Sat. 1, 1,120, 100 
Bentlei über eine folche Aeußerung fih dermaßen entrüftet, daß 
er Iippi in lippum ändert und Horatius ſich felbft triefäunig (was 
er zuweilen war) nennen läßt. Aber das ift modernes fittlihes Ges 
fühl. — 98) Schol. Friede 800. — 98) Schol. Froͤſche 709. — 
99) Schol. Vög. 167: — noös ao ı5 zıvadig zul deillg zul 
Hıopayla xal vonzıoug xal novnolg överdllouc: 1ov Teldar. 
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buͤrger benehmen mogten, ſo auf den Archedemos, deſſen ſie⸗ 
benjaͤhriges Buͤrgerthum keine Phratoren aufweiſen konnten °°P), 
den Emporkoͤmmling Dütrephes ), den Karer Exekeſtides ), 
die Phryger Spintharos und Philemon '°*) ꝛc., beſonders aber 
den Kleophon, Sohn einer Thrakerinn, großen Schwaͤtzer und 
Kriegsſchuͤrer '”®). Ferner die Andeutungen des Sykophan⸗ 
tismus und Mangels an Treu und Glauben, als der zungens 
fertigen Ankläger Kephifodemos und Euathlos '”), des mein: 
eidigen Volksſchmeichlers Theoros '°*), des meineidigen und 
raubfüchtigen Simon '”), des Euphemioß -°%), des Thraſy⸗ 
bulos, der, in einer öffentlichen Verhandlung mit den Lafonen, 
beftochen, beim Aufruf zum Reden Halsweh vorſchuͤtzte '”). 
Auch truͤgliche Wahrfager, ein Yampon, Diopeithes, Hieros 
kles 20. wurden nicht vergeffen '° P). 

Dergleichen Perfonen hatten mehr oder minder einen öfs 
fentlichen Charakter; höher noch aber hob die Komödie fich in 
den Angriffen auf die am Ruder des Staates befindlihen Des 
magogen, die fehr oft zugleich mit Öffentlichen Aemtern bes 
traut waren. Schon gegen Perikles hatte fie fich in Angriffen 
folcher Art verfucht, um fo ficherer vor Ahndung, als Perifles 
fi darüber erhaben fühlte und gern dem Demos einen Ableiter 
des etwanigen Grolls gönnte. Von Kratinos, einem Lobreds 
ner des Kimon '”°), Telefleides, Hermippos und Eupolis find 
witzige Ausfälle auf feine Allgewalt erhalten, er wird ald Zeus 





996) Fröfbe 418. — 100) Vögel 798: 
sg Auitoepis ye nvrıyoie udvov iyav artoqᷓ, 
voson pulagyos , ei‘ Innogyos, eie’ 5 o0devös 
ueyalo noarıe. 


101) Vögel 765 und Schol. Bol. 11 u. 1550. — 102) Voͤgel 768. 
265. — ıo2b) $röfche 678 ff. Oonxia yelıdav. Nach dem 
Scholion Gegenftand eines von ihm benannten Stuͤckes des Komis 
fers Platon. ©. von ihm folgenden $. — 103) Acharn. 705. 710, 
Nah Schol. Wesp. sg2 hatten auch Kratinos und Platon ihn ans 
gegriffen. — 104) Wolf. 599. Wesp. 42. 418. Acharn. 134. — 
105) Wolf. 351. 599 — 106) Wesp. 599 — 107) Ekkleſ. 
205.356 u. Schol. — ı107b) Vögel 988. Zriede 1044 u. Schol. 
Selbſt Bakis Sprüche werden fpottend erwähnt , Ritt. 1005. — 
107 c) Put. Simon 10. 
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angeredet '°°), Aſpaſia als Here, oder auch als Omphale und 
Dejaneira, zugleich aber auch als Buhlinn '°%), fo wie feine 
Söhne als Tröpfe "°), den von der Afpafia dazu als Bas 
ftard ""), feine Freunde als Peififtratiden "”); es wurde auch 
über die Pangfamkeit des Baues der Mauern und des Odeions 
gefpottet *), endlich aber bei dem erften Einfalle der Pelo⸗ 
ponnefier in Attifa Perifles Maafregel, einem Rampfe auss 
zuweichen, bitter gehöhnt ''*). 

Ariſtophanes Auftritt fällt gleichzeitig mit der wüften De: 
magogie, die fogleich nach Perifles Tode eintrat; fein ganzes 
Leben ‚hindurch hat er diefelde zum Gegenftande feiner Verfol⸗ 
gung gemacht und auch mit den Gemaltigften. den Kampf zu 
beftehen nicht gefürchtet. Mit der eindringlichen Kraft der 


— — — 


108) Kratinos: Mol’ ò Zeũ £erıe zul xaxapıe. Mit Anſpielung 
auf Perikles großes Haupt bezeichnet er ihm als zugavvov, dv ] 
xtpahnyegliav Ieoi zarkovaı. G. Put, Ver. 8. Derfelbe: 
6 oxıvox&palos Zeus, Put. 14. Ein Nachhall noch 6. Ariſtoph. 
Acharn. 5303 — Ileoıxi&ns oüuRuumıos. ©. zugleich dort im Scho⸗ 
lion und Diodor 12,40. Enpolid Befenntniß der Unwiderſtehlich⸗ 
Feit von Perikles Redekunſt; dies aus den Anuoıs, nach Perikles 
Tode. Bol. Meinefe Quaeftiionum fcenicarum p. 48, Xelefleides 
(Hriftophanes Zeitgenoß, Schol. Froͤſche 1126. Athen. 6,267 E. ff.) 
zählte den Athenern die Beftandtbeile der Ran vor, die fie dem 
Perikles übergeben hätten: 

NOLEWY 'TE (WPORDUS wurag 1E nöltıs, Tüs uiv deiv, rag d’ 
* Gyakdeıy, 
Adiva velyn, Tu æ ulv olxodousiv, ı& di avıa nalıy zara- 
Ballsıy 
onovdas, düvanıy, odros , slonvnv, niovror 1’ eüdaı- 
uoviay TE. 


But. Perikl. 16. Bol. über Telekleides Meineke Quaeß. ſcenie. 
p. 29 ff. — 109) Kratinos bei Plut. Perikl. 24: 
— Nocvy re ol Yonaolav Texter 
xl KaTunUyoovunv nallaxıy zuvonıde. 
Bol. Schol. zu Platon’s Mener. 139 Kuhn. — 110) Bluroua- 
zas. Schol. zu Platon, Ruhnk. 75. — 111) Eupolis b. Blut. 
Der. 24. Bol. Harpofr. Aonaale. — 113) Plut. Per. 16. Le, 
115) Kratinos b. Plut. Per- 15 — 114) ©. Hermippos Anas 
En db. Put. u Ueber Dermippos er Meineke a. O. 
50. 
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Wahrheit zeichnet er, hauptſaͤchlich in den Rittern, das heit 
loſe Wefen der Demagogie überhaupt, die den Schlechten ers 
öffnete Bahn zum Emporfommen "), die Augendienerei und 
Schmeichelei us), die Trübung, des Sumpfes zu beſſerer Bes 
truͤgung des Volkes”), vor Allem die Unterfchleife und Plüns 
derungen jener faubern Gefellen "). Dagegen erhebt er ") 
die Zeit des Myronides, wo fo ſchnoͤde Gier nicht geweſen fey. 
Bon den einzelnen Demagogen, über die Aeiftophanes Rüge 
ergehen ließ, find der Zeit nach nächft Perikles zu nennen der 
Flachs⸗ und Kleihändler Eufrates und der Viehhändfer 
Lyfikles, deren Gewerbe Ariftophanes Spotte nicht entgans 
gen ift usb), vor Allen aber der nichtswürdige Kleon. Ye mehr 
diefer feiner Schlechtigfeit fich bewußt war, um fo minder 


duldfam ‚war er; doch mußte er in den Babploniern '”°) und 


darauf in den Rittern die fehmählichften Geißelhiebe der komi⸗ 
ſchen Muſe dulden, feine huͤndiſche Unverſchaͤmtheit, fein ſyko⸗ 


phantiſches Klaͤffen und Bellen ”), feine Beſtechlichkeit *), 


115) Ritter 180. 181: 
or œðò yag Tor TovTo xul ylyvaı ueyas > 
On NovnDos, xGE &yopäs Ei, Kal — 
V. 218: 
2 ” LE 001 N005E0LL Innayayızd i 
puvn uepk, yeyoras xuxös, dyopalos €. 

116) Sröfche 1085: die Stadt ifl angefüllt BouoAoywr Innonısn- 
xorv Eanırwvıov röv dnuov del. Dazu das artige Wort duo, 
das Volk betrügen, Wesp. 697. Der Segenftand von Eupolis 
wölaxes war Kallias und die Schmaroger um ihn her. ©. Meis 
nefea. D. 59 ff. — 117) Ritt. 865. — 118) Wesp. 665: 


Bö u: : — xal noi rofneraı dy ’neıta Ta yoyuara 
ralle; 
— &s rocroug zoüg — Oiy} noodwow ror Admvyalay . 
xoÄlocvprov, 


: @ll& uoyovucı'negl rov nAndous alel, 

319) Ekkleſ. 305. — 119b) ®. jenem f. Ritter 129 mit d. &chof. 
und 2545 von biefem Ritt. 182. — 120) Gchol. Acharı. 386. — 
131) Ritt. 1022. Kleon zum Demos! 

&yo ulv elu’ 6 xUmr* no Vov yap dndo. 
Del. Weep. 506: 6 Kikuv 6 zexgafidauns. — 123) Ritt.351 ff. . 
iſt die Rede von aus Mytilene empfangenen vierzig Minen; aber 
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werden dem Volksgelaͤchter preisgegeben und diefem felbft zur 
gleich ein Bild feines daͤmiſchen Wefens, einem folchen Wicht 
fich Hinzugeben, vorgehalten. Auch nach der Ritter Auffühs 
rung wiederholte Ariftophanes feine Angriffe; in den Wolfen 
führt er den gottverhaßten Gerber wieder vor '"”), in den Wes⸗ 
pen: bringt er ihn als allverfchlingendes Meerungeheuer '’*), 
felbft nach Kleon’8 Tode ruhte Ariftophane® nicht, im Frieden 
werden feine Untugenden nochmals aufgezählt *), fogar noch 
in den Froͤſchen läßt er Kleon zufammen mit dem gleich vers 
ruchten Hyperbolos im Hades in Anfpruch. genommen wer⸗ 
den *6). Ariftophanes war ſich's lebhaft bewußt, durch den 
Kampf gegen den tücfifchen, geld = und. blutgierigen Goͤtzen des 
Bolfs Großes gewagt zu Haben; mit der Freimuͤthigkeit, wel⸗ 
‚che dem Hellenen auch im Selbftlobe eigenthumlich war, rühmt 
ee fein Berdienft *), und in der That hat er die politifche Rüge 
der Komödie auf ihren Sipfelpunft gebracht. | 

Mit geringerem Aufgebot der Fomifchen Kraft und des 
fie ftügenden moralifchen Ernftes und vaterländifchen Sinneg, 
meift nur im Vorbeigehen, aber mit ſchmachvollem Brandmal 
wird gezeichnet Hyperbolos, der Lampenmader. Schon 
in den Rittern heißt er haͤngenswerth*); im Srieden, deflen 
Aufführung in die Zeit fiel, wo Hpperbolos mit Alkibiades, 
Phaͤar, Nikias um den Vorftand rang und eine Partei für 
fih hatte, wird er ein fchlechter Vorfteher genannt '”), der 
fortgejagt werden müfle ) ꝛc. Auch andere Komiker hatten 
fih an Hyperbolos verfuht, Eupolis feinen Marifas gegen ihn 
und feine verfoffene Mutter gefchrieben ); jedoch fpricht Aris 





bier ift wol nur herber Spott (f. Meier de bon. damnat. p. 215)35 
Geld hatte Kleon von Infulanern erhalten, um ihre Tribute zu 


mindern. — 123) Wolf. 557. — 124) Wesp. 55: Yyalaıya 
nandoxsvrgie. Bol. 1030 ffe — 135) Fr. 648 ff.: avodeyos, 
Adlog, Ovxopavıns, xUxndgowr, Tagaxıoor.'— 126) Fröfche 


569. 570. — 127) Wolfen 545: Os ueyıoıov övıa KiEay Encıo 
eis ryv yaoıkon. Wesp. 1031: Yoaokws Evoras ebgug en” &o- 
zis eiıd TO xuoyapodorn x. 2.4. Vgl. Friede 759 ff. Don 
Ariſtophanes Verdienfte vgl. Kanngießer Fomifche Bühne 499 ff. — 
128) Mitter 1373. — 1329) Fr. 684. — 130) Sr. 1519 — 
151) Wolk. 549 und Schol. Bol. Schol. zu 587 und zum Plutos 
1038. Meineke a. D. 56 ff. I Ä 
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ftophanes mit Geringſchaͤtzung von jenen Angriffen, indem fie 
meift erft erfolgt waren, ald Hyperbolos ſchon die Gunft des 
Volkes verlören hatte und nun wie ein flüchtiges Wild verfolgt 
wurde. Deflen Zeitgenoß und Nebenbuhler Phäag mird 
auch ſchon in den Rittern nach feiner ſykophantiſchen Dialeftif 
gezeichnet ”’). Bon Nikias ift in einem verforen — 
Stuͤcke, die Ackerbauer, eigends die Rede geweſen“), 

den Voͤgeln fällt ein —— Seitenhieb auf ſein 
gern —— 
Gervaftthätiger als Kleon ward Alkibiades ‚ der 
Schein des Tprannifchen bei ihm ftärfer, als bei Perikles; 
und Ariftophanes erhob fi nicht mit aller Macht gegen ihn? 
Alkibiades wird nicht oft genannt und Aeiftophanes fcheint in 
den Fröfchen mit einer getöiffen Achtung von ihm, dem Manne, 
Seldheren und Staatsmann, zu reden. Wohl mag man Aeſchp⸗ 
los in den Sröfchen ausgefprochened Wort ): 


„Den Löwenfprößling nähre man nicht in der Stadt 
nn aufgenähre wer, feiner Ark dann füget euch.” 
(Boß) 


ald aus Ariſtophanes Seele kommend anſehen. Damals er⸗ 
kannte Ariſtophanes, daß des Staates Heil gegen den ſchlauen 
Lyſander durch keinen beſſer, als durch Alkibiades gewahrt wer⸗ 
den konnte; aber deſſen Unzuͤchtigkeit, verderblicher ſophiſtiſcher 


Jugendtrotz, Frevelmuth, Adelsſtolz und Roßwuth ſind, zwei | 


Jahrzehende früher, Gegenftand gelegentliher Rüge in den 


- Daitaleis "°®), und zwar namenlos, aber unverfennbar, in 


138) Ritt. 1377 ff-: 
Euveoxtixös yag Eorı, zul mepmvrıxos, , 
zu) yrmuorunızös, xal Ocıpns, xal XOUGzLXON, 
zaralmntıxös 7’ &pıosa Tod Jopußntıxov. 


133) ©. die @itate in Fabrie. bibl. Gr. ed.Harl. 2,369. — 1354) Bös 
gel 659 uelkovimıäv. — 135) Brölche 1451. 1452. — "ıg5b) Das 
Sragment f. in Seidler brevis disputatio de Ariftophanis fragmentis, 
Hal. 1818. Mol. Süvern über Ariſtophanes Wolfen, Berl. 1826, 
©. 6 ff. ‚und derf. über bie Anipielungen auf Alfibiades Lascivis 
taͤt und ſtarke Mannheit a. a. D. 65 ff. 
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der Unart des Pherdippides in den Wolfen zur Schau ges 
ſtellt 
Auch in den letzten Jahten des Krieges, als durch tuͤcki⸗ 
ſche Umtriebe einer Partei die Demokratie eine Zeit lang auf⸗ 
gehoben worden war und auch nach deren Wiederherſtellung 
aus den bedenklichen Stuͤrmen der Volksleidenſchaft kein Heil 
erwachſen konnte, ließ Ariſtophanes feine Rüge nicht ſchlum⸗ 
mern; in dieſe Zeit fallen die Lyſiſtrata, Thesmophoriazuſen 
und die Froͤſche. Die Thesmophoriazuſen wurden waͤhrend 
dee Oligarchie gegeben *), und ſelbſt damals, mo heimlich 
und Öffentlich die demokratiſch Geſinnten gemordet wurden, ers 
hob Ariftophanes feine Stimme gegen des Staates Verderber; 
fo wälzt er auf die Buleuten vor der Dligarchie den getvichtigen 
Vorwurf, durch die letztern fich Haben verdrängen zu laflen "°). 
In den Froͤſchen wird auf des Theramenes Zweideutigkeit 
und Achfelträgerei hingetviefen ”®), und der oben ermähnte 
Halbbürger Kleophon mit feinem Kriegsgefchwäg '*°) in den 
Hades gemünfcht '"), der Slottenführer Wdeimantos ‚aber, 
welcher bald darauf bei der Niederlage von Aegos Potamoi eine 
ſehr verdächtige Rolle fpielte, als Einer bezeichnet, dem man. 
den Tod wünfchen müfle un, 
| Neben den Angriffen, die auf eines Demagogen gefams 
tes unheilbringendes Treiben gerichtet find, zeichnen fich durch 


156) &. Suͤvern über Ariſtophanes Wolken, Berl. 1826. G. 33 ff. 
Auch im deu Acharnern 716 wird feiner nicht mit Ehren gedacht: 
önws üv 7 - 


zois v&oıcı d’ eieungwxTos, zul Aulos, yy Kieıviov. 


137) Unter dem Archonten Kallias (Argum. d- Lyſiſtr. u. Schol. 173)4 
die Dligarchie warb erft unter deſſen Nachfolger Theopompos ges 
ſtuͤrzt (Pſ. Plut. Leb. d. zehn Redner, Antiph. 9,515 R. A.). — 
138) Thesmoph. 808. Gegen die Oligarchen iſt offenbar auch ge⸗ 
richtet der Anruf an Pallas, Thesmoph. 1145: 

gyavn3’ & TUpdnyous 
oruyoVo’, WSTEQ elxòoc. 

139) Froͤſche 559. 540. — .ı90) ©. N. ıosb. — 141) Froͤſche 
1504 fe — 148) Fröfche 2513. Die Scholien berichten, daß Adei⸗ 
mantos auch von Eupolis und Platon Streiche befam- 
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Häufigkeit und Schärfe aus die Rügen der Deftechlichfeit und 
der Beruntreuung öffentlicher Gelder, wo dann ein Demagog 
oder Beamter entiveder mit’ ausdrücklichen Worten angeflagt, 
oder, ohne dies eine Perfon in bedeutfam hinmeifendem, Zus 
fammenhange aufgeführt wird, von der das athenifche Wolf 
genusfam wußte, warum Ariftophanes fie anführte, und ung 
die Scholien gewöhnlich nähere Kunde überliefert Haben. In 
der That ward auch die Plünderung öffentlichen Gute im 
Staatsleben mit eben folder Unverfhämtheit geübt '"), ale 
das fittliche Leben durch Unzucht befleckt war. Als folche Diebe 
werden, aufer den ſchon oben genannten, bezeichnet Peifans 

dros *, Pamphilos '**), Neokleides ''*); der — 
Thorykion, welcher den Feinden Schiffsgeraͤth zuſchaffte7) 
Prytanen, welche ſich Geld erlegen ließen, um Anliegen — 
zubringen '*°) ac. 

Daß übrigens auch hoͤhere Beamte der Ruͤge nicht ent⸗ 
gingen, wird durch das Beiſpiel des Lamachos bewieſen, defs 
ſen kriegsmuthige Strategie Ariſtophanes als der Ruͤckkehr der 
Segnungen des Friedens hinderlich vorſtellt ), wobei deſſen 
Verſchuldung gelegentlich in Erinnerung gebracht wird — 
Jedoch iſt bei den Angriffen auf dieſen die poetiſche Laune nicht 
zu ſtreng zu nehmen; Ariſtophanes achtete ihn als wackern 
Krieger *y. Eben ſo lobt er den trefflichen Flottenfuͤhrer 
Phormion 2, 

Am höchften ftieg die Freimuͤthigkeit der Komoͤdie und 
deren Bedeutſamkeit in der Ruͤge der Verkehrtheit oder Ver⸗ 
derbtheit des allgebietenden Demos Dahin gehört Ariſto⸗ 
phanes Vorſchlag zur Laͤuterung des Buͤrgerthums durch Aus⸗ 
merzung der Taugenichtſe und zu deſſen Staͤrkung durch Auf⸗ 





143) Ekkleſ. 205: 
T& dnuooıa Y&o MıoFopopouvres yonuara 
Ile oxonei?” Exaoros, 5 Ti rıs xeodavei. 
144) Lyſiſtr. 490%. — 145) Plut. 174. Bol. d. Schol. — 146) Mut. 
665 mit d. Schol. — 147) Sröfhe 565. Val. d. Schol. — 
148) $riede 907. Vol. Thesmoph. 957. — 149) Acarn. 269. 
572 ff. Sriede 473. — 150) Acharn. 614. — 151) Acharn. 1188. 
Sröfche 1089. — 152) Ritter 562. Lufifir. 804. Er wird als 
uehcuruyos mit Myronides zufammengeftellt. 





! 
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nahme wackerer Neubuͤrger“); die in der verhängnißvollen 
Zeit furz vor der Niederlage bei Uegos Potamoi erhobene. Klage 
über Zurückfegung der Kalokagathen, und. Geltung der Zuletzt⸗ 
gefommenen "*), nebft dem Antrage, die wegen Theilnahme 


an der · Oligarchie aus, dem Bürgerrechte Gefallenen herzuſtel⸗ 


in). Dagegen wird die Tugend der Marathonier gepries 
fen’), und, mit Bezug auf die Zungenfertigfeit der nach; 
Herigen Demäagogen und die Gehörsempfänglichfeit des Demos, 


namentlich gerühmt, daß bei jenen fein. Redegefhwäg war ""), 


.. 


Hierin find Angriffe auf Gehalt und Sinn der Menge enthals 
ten: nun aber wurde die Gefamtheit, felbft inföfern fie als 
Volfsverfammlung die höchfte Gewalt übte, Zielfeheibe des 
Spottee. So die Häufigkeit der Volksverſammlungen '*), 
veranlaßt durch) ’die‘ von Agyrrhios betriebene Erhöhung des 
Ekkleſiaſtenſoldes von einem Dbolos auf deren drei; das Gecken⸗ 
artige der Verfainmelten '®), das Schimpfen c). Eupolis 
hatte über die athenifche Dysbulie gefpottet *9): Neiftophanes 
erklaͤrt '°?), es fey’ ein’ alter Spruch, alle thoͤrichten Befchlüffe 
der Verſammlung ‚pflegten gut abzulaufen, aber rügt nichts 
deftomweniger Dig Liebe zu Neuerungen "), die Abhängigkeit 
der Berfammiung von den Demagogen 19), die Empfaͤnglich⸗ 
keit fuͤr deren Schmeicheleien “”), die Freude an den Schlech⸗ 
ten 2°). Dazu miſcht ſich dann auch mol der Kath, andere 
Volfsfuͤhrer zu nehmen ). uUeher Athens Schuld, den Aus⸗ 


beuch des peloponnefifchen Krieges durch Neckerelen gegen Me⸗ 


155) Lyſiſtr. 574 ff. — 159) Froͤſche zı8 ff. — 168) Froͤſche 
685.’ — 156) Acharn. 180. i8r: Ritter 565 ff. Wesp. io fh — 
ı5F) Wesp. 1094. — 158) Ekkleſ. 185. — 159) S.oben N. 29 0. 

Fuͤge doju Ritt. 651: ee —— 

of dꝰ üysxgornoav zul noös Eu’ Eneyyveooav,. 

160) Efflef. 142: nz — 

zar Aoıdopovvral y’ Mwsaeg Lunenwxdtss. 

161) ©. oben N. 44 — 162) Efflef. 475 ff. — 165) Ekkleſ. 
456. 580: | 

yıoovoı yap, Av T& nalaık nolldxıs Iewvraı. 
Bol. 586. 587 und Acharn. 650: — Ev Adnyaloıs Tayvßovkorg, — 
164) ©. beſonders Mitter 1097 ff. — 1265) Acharn. 658. | 
166) Sröfche 1454 ff. — 167) Froͤſche 146 14453. 
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gara gefoͤrdert zu haben, ſprechen ſich die Acharner aus '°°); 
Klagen uͤber den Kriegsſtand und Rathſchlaͤge enthaͤlt in Maſſe 
der Friede, guten Rath uͤber Fuͤhrung des Krieges und Ver⸗ 
waltung des Staatsvermoͤgens die Froͤſche 2); Alles dies faſt 
uͤberall mit Tadel oder Spott über die anders geftalpete Wirk⸗ 
lichkeit gemiſcht. Jedoch wird auch über die Lakonen uicht zu 
günftig geurtheilt "95. wiederum fpricht Ariftophanes im Ge⸗ 
warde des Hochfomifchen den. erhebenden Gedanken eines ‚ge 
meinſamen hellenifchen Volksthums us"). .. . .. 


Auch als richtende, Behörde wird das Volk, die Helia: 
ften, zur Rüge gezogen. Vor Allem, als Grundgedanke der 
Wespen, deſſen leidenfchaftlihe Neigung zum Richten, Die . 
durch Habgier und Raͤnkeſucht genährt wurde *), die Zorn: 
müthigfeit der Richter, ſelbſt durch die Maske der Wespen 
treffend dargeftellt "”), die Gewalt der Rabuliften und Spko— 
phanten, der Grundgedanfe in den Wolken und in der Rede 
des ungerechten kl —2 ausgeführt, u. ſ. w. 


Wer erkennt nicht, bei ſolchen Proben⸗ myrali ſchen und 
potitifeben Ernſtes und folcpek Freimuͤthigkeit der rRuͤge, die 
Hohe Bedeutung der Komödie, als einer zur Mache und Wehr 
für Geſetze und gute Sitten dem Staate freitoillig ſich datbier 
tende Hirfsanftalt, einer, Große und Geringe furchtlos in ih⸗ 
ver Bloͤße darſtellenden, Cenſur! Je reicher aber diefer cen⸗ 
ſoriſche Gehalt der Komödie befunden wird, um ſo aufmerfs 





r 6. sog-ff. Bil. Feiede 605 fe — 169) Kr. — 
170) ‚Briede 625: ‚laygoxsgdeis za dıegomvogenon.. Acharn. 808: 
01019 OVIE Bouös, oUTE alotis, ou⸗ꝰ ‚ögros ugver. Lyſiſtr. 629: 
oimv obdtv nuorev, ‚el un neo Auxp xexnvor. — 771) ufiftr. 
1128 ff. — 172) Kitter 41: xvauoroof Anuos. Vögel wi 

— ’A49nvoioı d’ ae. 
In) züv dızay Kdovoı navıd zov Plov. 


175) Wesp. 1105 ff: 
noora ulv yüp obdivr numv Lwov Noedıauefvor 
uällor 6fusvuov .darıy, obdL duszoAwzegoy x. z. A, 
-274) Wolk. 1054 ff. Bol. die oben BED — Abhand⸗ 
fung von Suͤvern ©. 24 ff- 


N 
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Tamer find einige dabei auffeigende Bedenfen zu — 
fragt ſich nehmlich: — 


— 


1) Blieben die Angriffe der Komodie, in welchen die An⸗ 


ſchuldigung einer Geſetzwidrigkeit gegen einen Buͤrger 
ausgeſptochen ward, ohne Folgen? Wurden nicht 
Volk und Behoͤrden dadurch aufgeregt, den Frevler 


dur geſetzlichen Strafe zu ziehen? 


J 2) Wiederum, ſuchten nicht maͤchtige — fi ch an 


‚den Dichtern zu rächen, oder, wenn ein Angefcbuk 


digter glaubte, ſich reinigen zu koͤnnen, wurde nicht 


. etwa der Diepter ald Berläumder zur ———— 


gezogen? 


2 Beſchraͤnkte oder verbot nicht der Staat ſelbſt die Frei— 


. heit der komiſchen Rede, inſofern Einzelne groͤblich 
angetaſtet, oder die Geſamtheit, oder gar das Goͤt— 
terthum zu Gegenftänden des. Geſpoͤtts auserkohren 
wurden? Oder fand nicht felbſt ſt Ahndung gegen den 


‚zu fühnen ‚Dichter ftatt? _ Hatte ja doch der Tragiker 


Phrynichos, weil er den rechten Ton verfehlt, biſen 
muͤſſen! J in7 


0 w — 


aheſice⸗ zur — Diefer Fragen laſſen FR 


nur wenige auffinden; einige Angaben der Alten Haben: er 
anlaſſung zu falfchen Anfichten gegeben... 


Daß die Anklage der Komödie Zofgen haben — 
ſcheint aus der Nachricht: hervorzugehen, daß Kleon, wahr⸗ 


ſcheinlich nach Auffuͤhrung von Ariſtophanes Babyloniern ‚von. 
den Rittern zu einer Buße von fünf Talenten gezwungen wur: 


de =). 


Jedoch haben wir Feine nähere Angabe, welche Bes 


hörde. dabei gerichtlich einſchritt. Weberhaupt güt jur rechten 





275) Ariftoph. Acartı. 6. 7. und Schol. Eine al darauf ift 
auch in der n des Demos, Nitter 1145: 


rnes yüp Exuoror’ ad- 
tous, oUdt doxmv Ooar, 
zitnrovzas" Ener’ Qvay- 
xalo nalım Pfeueiv 
ürr’ üv xexlopwol mov f IE 
mmuoy aeraunÄiv: 


- 


\ 
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Wuͤrdigung des Einfluſſes der von den Komikern gemachten An⸗ 
ſchuldigungen, daß der atheniſche Staat nur in wenigen Faͤl⸗ 
len fiskaliſches Rechtsverfahren hatte, daß alſo nach dem Worte 
der Komoͤdie ſich erſt noch eigends ein Bürger finden mußte, 
der als öffentlicher Anklaͤger auftrat, unmittelbar auf den 
Grund des von dem Dichter Gefagten aber nichts von Seiten 
der Gerichte gefchehen Eonnte ""®). Ferner aber iſt anzuneh⸗ 
men, daß Viele, deren Bergehen der Dichter rügt, fchon in. 
die gefetzliche Strafe verfallen waren, und in der Komödie nur 
eine Nachftaupe erhielten; wiederum , dafl eine Maſſe der oben 
bezeichneten Befchuldigungen, namentlich im Gebiete der Des 
magogie, nicht auf einzelne durch das Gefeß bezeichnete Klage⸗ 
fälle ‚ ausgenommen etiva die fogenannte Hintergehung des De: 
mog "9, gerichtet waren, und daß der Klaͤger doch nothwen⸗ 
dig eine Thatfache jur Grundlage feiner Klage machen mußte. 
Nun zwar hatte der Sykophantismus in Ariſtophanes Zeit aufs 


unverſchaͤmteſte gewuchert und diefem war wol ein Wort ges 


nug, um Gift daraus zu faugen: aber die Komödie war deſ⸗ 
fen Stuͤtze ſo wenig, daß vielmehr in ihe die ſchneidendſten An⸗ 
griffe auf ihn erfolgten.’ Kleon’s Buße erfcheint übrigens, im 
Vergleich mit dem, was Andere, als Kallias ıc., zahlen muß: 


ten nur als in luſtiger Laune vom Volke aufgelegt. 3 


j 


Was die Rachuͤbung der von den Komikern Angegriffenen, 
befonders mächtiger Demagogen, bettifft, fo hat fich zunaͤchſt 
die Nachricht erhalten, Kleon habe auf Ariftophanes den Schein 
beleidigender Rede gegen den Demos beingen wollen ””); doch 


“ 175b) Die Nachricht b. But. Perikl. er — — 2* — 


 daeßeles, Toultanou roõ zaugpdorolov duusnovros iſt von eisent⸗ 
lich gerichtlicher Anklage zu vetſtehen. — 176) Toapn anan- 
0808 roõ dyuou; -derisandt damit! adixia nei iov dor. 
177) Ariftoph. Acharn. 579: 
.ı ‚glsgAxugag Yap u’ Eis To Bovleyrngior. 
dießalhe, zul wevdn zareylurtıle uov x. T. 4 
Vgl. 502, wo der Nahdrud auf dem Worten Elvar nagovıwr 
liegt: 
ob yap ne xal.vüy dınßaiei Kiloy, On 
Elvay napOYTWv ıyy nolıy xaxws Alya. 
Dal. Acharn. 651: 
ws zwundei ıny nal yuay, * roͤ⸗ PR Kosußeike. 
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wiſſen wir von Feiner eigehtlih gerichtlichen Klagefuͤhrung 
Kleon's; gegen Kleon's boͤſe Nachrede hat Ariſtophanes in den 
Acharnern eine Rechtfertigung/ daß er nie das Gebuͤhrende 
verfehle 7’). Jene Nachrede oder Klage muß übrigens ſchon 
nach Aufführung der Babylonier erfolgt feyn "); nach Auf: 
führung der Ritter feheint Kleon gefchwiegen zu haben. er: 
ner wird erzählt, upolis fey von dem Alkibiades, den er in 
den Baptai verfpottet, erfäuft worden '). Gegen diefe Ers 
zählung erhob ſchon Sratofthenes Zweifel '®); doch, mag es 
gefchehen feyn, Alkibiades Verfahren kann nicht für Regel gel⸗ 
-ten. Im Ganzen gilt, daß, ſo wie dem Athener das zarte 
Gefuͤhl fuͤr Verſchaͤmtheit in Gebehrde und Rede, eben ſo die 
Empfindlichkeit des Ehrgefuͤhls mangelte; Beleidigungen mit 
Worten regten das letztere ſelten auf, und an Beſchuldigungen 
jeglicher Art war der Athener durch das zum Uebermaaß ge: 
übte Recht der Öffentlichen Anflage, eben fo ſehr aber durch 
den immer regen Spfophantismus gewöhnt; das verhallende | 
Wort der Komödie fümmerte ihn alfo wenig. 
Ueber Befchränfungen der Fomifchen Laune, vom Staate 
im Allgemeinen geboten, meldet 1) ein Scholion, es fey nicht 
erlaubt gemwefen, Berftorbene anzugreifen '"); jedoch giebt‘ 
‚grade die Stelle des Ariftophanes, zu welcher jene Bemerkung 
ſich erhalten hat, den Beweis vom Gegentheile ); nicht min: 
der klagt Ariftophanes den Perifles nach deflen Tode an ), 
und verfpottet in den Fröfchen den @uripides; auch andere 
Beifpiele der Art ließen fich Teicht auffinden; das Echolion ift 
augenfcheinlich, mie es fo oft gegangen ift, aus dem Terte felbft 
mißgeboren. 2) Ein anderes Scholion '”*) meldet, es ſey 
verboten gewefen, den Archonten anzugreifen. Aber Ariſto⸗ 
phanes hatte in den Babploniern gewählte und geloofte Magis 





178) Arift. Acharn. 632 ff. 655 ff. — 2179) Schol. zu den Acharn. 

386. — 180) ©. nach den Eitateh in Fabric. bibl. Gr. Harl. A. 
2,407, Meinefe a. D. ©. 57, Buttmanı. üb. die Kolvttia und 
die Baptaͤ in Abh. d. Berl, Afad. 1822. 1823, biftor. philol. Kl. 
318. — ı80b) Eic. Br. an Att. 651. — 181) Schol. zum Fries 

den 649. — 182) Wal. oben N. 125. 126. — 185) ©. oben 
N. 168. — 184) Zu den Wolk, g1., 

Sellen, Alterthumsfde 1. 2. 12 


* 
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ftrate angegriffen : follte jener allein ausgenommen geweſen 
ſeyn? Auch wird in den Wespen Ameinias, unter dem dies 
Stuͤck aufgefuͤhrt wurde, verſpottet *0). Hätte aber auch je⸗ 
nes Geſetz beſtanden: eine ſolche Beſchraͤnkung muͤßte fuͤr ſehr 
gering gelten. Uebrigens ſcheint der Areiopagos außer dem 
Bereiche des komiſchen Spottes ſich befunden zu haben; dieſem 
'entfpricht das Geſetz, daß Fein Areiopagit Komödien ſchreiben 
durfte 7). 8) Endlich heißt es, ſchon unter dem Archon 
Merychides, Ol. 85,1; 440 v. Chr., ſey Aufführung von 
Komoͤdien unterſagt, dies Geſetz aber ſchon DI. 85,4 aufgeho⸗ 
ben, wiederum aber ſey ſpaͤter verboten worden, mit nament⸗ 
licher Bezeichnung oder Nachbildung der Perſon Jemand zu 
verfpotten *8).  -Urheber des letztern Gefeges foll Ariſtophanes 
Mebenbuhler -Antimacho8' getvefen feyn. Jedoch ift die Zeit 
nicht ficher feftzuftellen. Dben '°) ift bemerkt worden, - wie 
ſelbſt unter der Oligarchie Ariſtophanes Eenfur nicht verſtummte; 
unter den Dreifig mag allerdings den Komikern, wenn auch 
nicht durch ein Gefeß, doch thatfächlich der Muth gebrochen 
worden ſeyn; Tpäter aber Fehrte die alte Sreimüthigfeit wieder _ 
und wurde, wie es feheint, nicht durch einen felbftändigen Be⸗ 
fhluß des Volkes aufgehoben, fondern die Parabafis, die Seele 
der komiſchen Rüge, hörte auf, fo wie aus Dürftigfeit der 
Gefamtheit und der Einzelnen der Chor unterblieb '”°), die im 
Gefpräch aber vorfommenden Angriffe und die Nachbildung eis 
ner Perföntichfeit durch die Masfe wurden wol erft in den Zei⸗ 
ten makedoniſcher Standlager in Athen erdruͤckt '"). 
Zum Schluß mag demnach als Gefamtanficht von der 
Freiheit der Komödie aufgeftellt werden, daß das athenifche 
Volk bei Anfchauung der Komödie von ernfter Auffaflung in 
jeglicher Art fern war, daß bei Angriffen auf Perfonen fih von 
der ‚Entfefungsgei der Komödie her eine Masfenfreiheit 


185) Schol. Acharn. — — 42486) Wesp. PR 1267. ©. Her 
mann’s Ziveifel über das Geſetz in N. zu dem Schol Boll. zı. — 
187) Plutarch v. Ruhm d. Ath. 348 B. Frankf. A. — 188) Schol. 
Ariſtoph. Acharn. 67 und 1149. — 189) N. 137. — ı90) ©. 
Platonius vor Ariſtoph. Küft. Ausg. & XI. — 191) Derf- daf. 

©. unten in der vierten Beilage eine Bufammenftelung der hierauf 
bezüglichen Nachrichten. 





4. Das Innere der einz. Staaten im Kr. $. 65. 179 


und ein Wohlgefallen des Volkes an herbem Spotte diefer Art, 
eben fo lange, als Wohlftand und Selbftändigfeit, fich wenig 
gefährdet behauptete, daß aber, fo wenig, als hierin etwas 
Boͤſes gefunden wurde, weder guter Rath, noch herber Bor: 
wurf@indeinglichfeit haben konnte **). Nur fo ift das Spiel, 
welches in Ariftophanes Froͤſchen mit dem Gätterthum getrieben . 
wird, erklaͤrlich ); ganz anders war dies in der Tragödie; 
wurde ja doch Euripides wegen einer ruchlos fcheinenden Neu: 
ßerung über den Eid angeflagt *). Und doch wollten auch 
in der Tragödie die Athener nicht zu wahrem Schmerz durch 
Anſchauung des Weh's neuer Zeiten und ihnen befreundeter 

Hellenen gerührt werden. ni ze 


| ’ ) 
bb. Die Demagogen und die Abwandlungen der Demos 
fratie zu Athen im Laufe des peloponnefifhen 
Krieges. i 


4. 65. 


Das im vorhergehenden Abſchnitte entworfene Gemaͤlde 
bedarf zur Vervollſtaͤndigung der hiſtoriſchen Anſchauung noch 
der Bilderreihe von dem Weſen und Treiben der einzelnen 
Volksfuͤhrer, welche, in Verbindung mit dem, was durch 
Krieg und Frieden erzeugt wurde, bedeutenden Einfluß auf 
den Zuſtand des öffentlichen Weſens zu Athen übten. Der 
Spiegel der Fomifchen Dichtung hat ung mit den meiften Per: 
fonen, die während des Krieges und Furz vorher und nachher 
bemerflih wurden, bekannt gemacht; manche find e8 nicht 
werth, daß ausführlicher von ihnen geredet werde, bon mans 
den weiß, außer den in der Komödie und deren Erklärern ers 
haltenen Nachrichten, die Geſchichte nichts zu berichten. Bes 
vor nun aber von; denen, die auf eine nochmalige Erwähnung. 
Anfpruch machen,,. geredet wird, ift aufmerffam zu machen auf 


192) Kanngießer's Vorftellung von den fruchtbaren Folgen der fomis 
Ihen Bezüchtigung (fom. Bühne 471 f.) Fann ich nicht theilen. — 
195) Vgl. Böttiger Arifiopban. deor. gentil. impun: irrifor. — 
194) Der Vers war! j 

H ylöoo’ öuwuoy’ sn di ponw dymuorog, 
©. Arifiot. Rhetor. 3,15, - 


+ 
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eine Anzahl heldenmüthiger Freunde ihres Vaterlandes, welche, 
unbefümmert um die heimathlichen Umtriebe, nur in dem ihnen 
vom Staate anvertrauten Amte ihren Beruf zu erfüllen ſtreb⸗ 
ten, als Strategen dem äußern Feinde die Stirn boten, und, 
nicht achtend die Unwuͤrdigkeit derer, die fie vertraten, gleich 
Sühnopfern Blut und Leben für das Vaterland preisgaben. 
Sie erinnern an den hochherzigen Myronides). Sole wa⸗ 
‚ ren der ungemein geſchickte, tapfere und glüdlihe Seeheld 
Phormion '), der es wol verdiente, von Xriftophanes °) 
mit Myronides zufammengeftellt zu werden; Lamachos, der 
zwar wol feinen Kriegsmuth mit einigem Lärm von Krafttvorten 
und dem Schaugepränge von Rüftung und Helmbufch Fundzus 
tbun lieben mogte *), aber tapfer war, und fern von Be⸗ 
‚nußung des-Heerführens zum Reichwerden °); der unternehr 
mende Baches °), der, bei der Heimkehr von feinem Zuge 
gegen Mytilene und die benachbarte Küfte von Sykophanun 
umſtrickt, im Gerichte das Schwerdt zog und felbft fih den 
Tod gab"); Demofthenes, zu den Fühnften Unternehmuns 
gen fich darbietend °), und die Herzen der Völker zu gewinnen 
geeignet °), auch ohne förmliche Befehlshaberfchaft großer 
Dinge fähig “); Hippofrates und Curymedon, feine 
Waffengefährten, jener in dem Zuge nach Böotien "), der zur 
Niederlage bei Delion führte, dieſer, mehrmals im ionifchen 
und ficilifhen Meere Siottenführer '”), zuletzt bei der Huͤlfs⸗ 
flotte nach Sicilien, und mit Demofthenes durch -Nifias ‚vers 
fehrte Heerführung ind Verderben gebracht ”); am Ende des 
Krieges aber Konon, in der Kopflofigfeit oder Verrätherei 
feiner Mitfeldherren bei Aegos Potamoi vorfichtig und treu, 
en dem Kriege zu Herftellung der vaterländifchen Macht 
thätig. ee 


ı) ©, $. 57 N. 88 ff. — 2) ©. Thukyd. 7) 64 ff., befonderg 7) 
80 ff. — 5) Ariſtoph. Friede 801 ff. — 4) Ariſtoph. Acharn 
566. — 5) Er war fo arm, daß er in feinen Amtsrechnungen die 
Ausgabe für Rod und Schuhe aufführte. Put. Vorfchr. d. Staats⸗ 
verw. 9272 R.A. — 6) Thuk. 3,16 ff. — 7) Plut. Nik. 6. — 
8) Thuk. 3,92 ff! — 9) Von den Afarnanen f. Thuf. 7,67. — 
20) Thuk. 4,2 ff., die Befeftigung von Pplos. — 11) Thuk. 4 
76 ff. — 12) Thuk. 4,12. — 13) Thuk. 7,48 ff. 
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Die Gefchichte der Demagogen, die nach Perikles Tode - 
auftraten '*), läßt allerdings noch eine Art politifcher Par⸗ 
teiung und Entgegenfegung (dvrinorirea) erkennen, doch, wie. 
ſchon oben bemerkt ift, der Gegenfat der ariftofratifceh Gefinns 


ten gegen die Demokraten hatte nicht mehr den eheinaligen Ges - 


halt; dagegen kann man als einander entgegenftehend auffühs 
rer die gutgefinnten Bürger und die gemeinen Volksſchmeich⸗ 
ler, Stövenfriede und. Schreier, ferner die Reichen '‘) und den 
nach Fütterung und Luft fir Auge und Ohr gierigen Poͤbel nebft 
feinen. raubfüchtigen Sührern, gegen Ende des Krieges aber 
eine neugeftaltete oligarchifche Partei, die mit der altariftofras 
tifchen gar nichts gemein hatte, und die der Demokratie mit 
Leidenfchaft. ergebene Maffe, nebft einer nicht geringen Zahl 
darin befindlicher Sreunde der mume und Gegner geheis 
mer Umtriebe, 


Kleon und Nikias. 


Nach Perikles Tode erſcheinen als Bewerber um die Gunſt 


des Demos, doch aber wol ohne Anſpruͤche auf den erſten Platz, 


Lyſikles, der Vieh⸗ und Kleihaͤndler, dem Aſpaſia ſich ver⸗ 


maͤhlt hatte, und Eukrates, der Flachshaͤndler *); beide 
nur voruͤbergehende Erſcheinungen. Im Vorgrunde der poli⸗ 
tiſchen Buͤhne aber befinden ſich auf eine Reihe von Jahren 
Kleon, der Gerber und Lederhaͤndler b), m Nikias, 
der Reichbeguͤterte. 

Kleon ) hatte ſchon in den letzten Jahren von Perikles 
Oberleitung die Maſſe gegen dieſen aufwuͤhlen helfen“*); nach 


x 





14) Bol. Ruhnfen hi. orat. Gräecorum, abgedrudt vor deflen Rus 
tilius Lupus und in Neisfe orat. Gr. Vol. 8; doch erft für die Zeit 
nach dem peloponnelifchen Kriege ausführlih. Einiges dazu f. in 
Kortim zur Gefch. heilen. Staatsvf. 176-187. — ı5) Ariftoph. 
Ritt. 224. 225. — 16) ©. den vorhergehenden $ N. 119 b. — 
166) Bvooodkyns Ariſtoph. Ritt. 4. Wolf. 581. Bupoonwins 


Mitt. 136. 737. 848. — 17) ©. Kortüm in den phllologifchen Beis _ 


trägen aus der Schweiz 1819, Paſſow in MWachler’s Philomathie 
B. a. — 18) Put. Perikl. 33 und daf. — Anapaͤſten. 
Vol. on ©. 318 Wernsd. A. 
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Perikles Tode trat er als Aufwiegler und laͤrmender Herold '*P) 

des Poͤbels mit huͤndiſcher Unverfhämtheit '”) und wahrer 
Wolfsgier nah Gut und DBlut- gegen Nikias und die_Gem& 
‚Bigten in die Schranken. Mehr StHreier und Polterer, als 
Redner ”°),, heftig fich gebehrdend und auf der Rednerbühne 
umhertobend "), Großprahler und Spfophant, Porift und 
Egoiſt, gewann er den ihm gleichgearteten Pöbel für ſich, ſetzte 
defien vernunftlofen Sinn durch Ungeftüm, Berläumdung und, 
unverfehämtes Pochen in Sährung, machte das Wort der ges 
ungen Zahl Einfichtiger verftummen und hielt endlich die Maffe 
in folcher Befangenheit, daß diefe auch mit Bewußtſeyn befleres 
Wollen zurückftieß und dem Göben, wenn auch nur um Scherz 
mit ihm zu treiben, froͤhnte. Ueber Kieon’s Unverfhämtheit 
und Nichtswuͤrdigkeit ift bei den Alten nur Eine Stimme; neben 
dem poetifchen Gemälde des Ariftophanes fteht die hiftorifche 
Zeichnung von Thufpdides Meifterhand, Won großer Anfchaus 


lichkeit ift diefe in der "Darftellung der beiden bedeutendften Vor⸗ 


fälle aus Kleon's Leben, der Verhandlungen über die Beſtra⸗ 
fung der Motilender *”) und der Uebernahme der Befehlehabers 
Schaft gegen Sphafteria ). Dort befunder Thufydides, wel⸗ 
cher gehaltene Reden möglichft treu miederzugeben bemüht 
‚ war’), die fofophantifhe Büberei von Kleon's Beredſam⸗ 

. keit; Kleon, dem e8 Tages zuvor gelungen war, den Beſchluß 
zue Tödtung ſaͤmtlicher mptilenaifchen Männer und zur 
Knechtung der Weiber und Kinder durchzufegen, wagt ed, von 
dem Bedürfniß der Stetigkeit der Gefege zu reden, die minder 
Klugen als beſſere Bürger über die von hoher Einfichr zu erhe⸗ 


18h} Bogßoportavafıs Keiftorh. Kitt. 309. — 19) Bictvola und 
- .wolun Mut. Ni. 2. — 20)’ Cicero Brut. 7 nennt ihn turbalen- 
tum illum quidem civem, fed tamen eloquentem; b. Ari⸗ 
ſtophanes aber, Ritt. 36, heißt er: palaıya &yovoa yuynv Eu- 
nengnu£vns vos. Auch fpielt feine Ankündigung ale Paphlagone 
an auf naplascır, das Geränfch des kochenden Waſſers. S. Schol. 
zu den Ritt. a. — 22) Plut. Nik. 8: — noũros 9 19 dnun- 
 yoptiv dvaxgayavy xal neQLonaoRS 1Ö inazıov. za) 107 ungöov na- 
tafus zat Soaup.uer& Tod Akysıy üum yonoanevos x. 1. 4 Bal. 
das Schol. zu Aeſchin. g. Timarch, 726 R. A. — 22) . 3, 
36 ff. — 23) Thuk. 4235 — .24) Chuk. 1, 22. 
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ben ꝛe. Damals jedoch wirkte gegen feine zum Wuͤrgen auf⸗ 


hegende Rede bei den- in. der Ruhe der Nacht zur Befinnung 
gefommenen Arhenern die Menfchliches empfehlende Gegenrede 
. des wackern Diodotos. Er felbft, nie mit Blut und Greueln 


zu fättigen, betrieb fpäter noch einmal einen Verderbungs⸗ 


beſchluß gegen die abgefallenen Skionaͤer?); erſt nach feinem 
Tode wurde dieſer ausgefuͤhrt?). Bei den Verhandlungen 
über die Vefehlshaberfchaft gegen Sphafteria fehen wir dag 
Gift ſykophantiſcher Verlaumdung ausftrömen. Das Haupt: 
ficht fällt dabei auf Kleon’s Nebenbuhler Nifias. und auf die 
Stimmung des athenifchen Demos gegen Kleon. Nikias fucht 
durch Abtretung des Dberbefehls fi) gegen Vorwürfe, 'böfe 
Nachrede und Unflage zu fihern; Kleon geräth ing Großſpre⸗ 
en, darauf in Sorge, beim Worte gehalten zu werden, ‚bie 
athenifche Volfsverfammlung in Laune ); Kleon wird vers 
lacht, aber der Leichtfinn des Volkes fteigt fo hoch, . daß im 
Ernfte befchloffen wird, mas man lächerlich findet *), den 
Oberbefehl dem Kleon zu übertragen. Freilich hatten die Ein: 
ſichtigen das Mal Grund, mit der Menge thöricht zu feyn, ins 
dem fie Bei Nichterfüllung der von Kleon gegebenen Berheißung, 
„die auf Sphafteria belagerten Lakedaͤmonier in zwanzig Tagen 
"tobt oder lebendig nach Athen zu bringen, des Volfsverderberg 
Sturz erwarteten. in dem genannten ähnliches Beifpiel athe: 
nifchen Leichtſinns und wuͤſten Wechfelverfehrs der Gemeinheit 
zroifchen Kleon und dem athenifchen Demos hat feines Gleichen 
ſchwerlich in irgend einer Geſchichte. Das Volf war verfam: 
melt, Kleon wurde zu einem Vortrage erwartet; fpät erſchien 
er und befränzt ; er bat, die Berfammlung bis Morgen aus: 
zufegen , er habe Gäfte und den Göttern geopfert. Das Volk 
lachte ); gegen Kleon gab es feine Zornmüthigfeit. Bis zur 
Unternehmung gegen Sphafteria hatte Kleon daheim gefeffen 
und zum Kriege angefeniert, weil diefer feine Schlechtigkeit zus 





25) Thuf. 4, 120. — 26) Thuf. 5,52. — 27) Thu. 4 23: 08 dd 
(oiov öykos yılcı noriv), ö0@ Hülko» 6 Kikwv Unepeuye row 
zlovy xul Eavezagei 1a elonueva, zoom $nexelevovio To Nexl« 
nagadıdovar ryy koynv, xal &xelvo Zneßowv nieiv. — 28)- CThuk. 


a. O.: rois HE Adnvaloıs dveneoı u&y Ti xl yE Awros 77 xov- 


ꝙoloyi eiroü x. 1.4. — 29) Plut. Nie. 7. 
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deckte 5 "als äber fein Wort, wie duch Theilnahme des Ge⸗ 
ſchicks an athenifcher Pöbellaune, ſich erfüllt hatte, duͤnkte er 


fih, großer Zeldherr zu feyn und übernahm den Oberbefehl 
gegen Braſidas und die. abgefallenen Chalkidier; bald genug 


faand er bei den Soldaten Verachtung und Abneigung “), bei 


Amphipolis aber Niederlage und Tod. Arm bei dem Beginn 
feinee Demagogie, hinterließ er funfzig Talente ). 
| „Nikias, Kleon's Gegner, ſchon bei Perikles Lebzeiten 
angeſehen und deſſen Mitfeldherr ), ward von den Reichen 
und Vornehmen, überhaupt von den Gutgefinnten, als der 
brauchbarfte und am meiften geltende Vorftand dem Kleon ents 
gegengeftellt. Nach Kimon’d Vorgange neigte er fich in feiner 
politifhen Anficht zur Befreundung mit Sparta ’*), doch ohne 
daß dies feiner viel in Anfpruch genommenen Heerführung-und 
Tapferkeit Eintrag gethan hätte Das Vertrauen, welches 
ihm das Volk durch die häufige Wahl zum Feldheren bewies, 
mar indeffen eine läftige Gunft, durch die fein Anfehn als Des 
magog nicht fonderlih erhöht ward, . Die Strategie Fonnte 
nur, wenn fie mit Themiftofles und Perikles Geiſte verwaltet 
wurde, bedeutenden Einfluß auf die Verfaſſung gewinnen; 
ſonſt zog ſie mehr vom Gemeinweſen ab und noͤthigte, Bloͤßen 
zu geben, waͤhrend der Demagog in der Heimath ohne eigene 
Gefaͤhrde das Volk am Gaͤngelbande fuͤhrte. Nun zwar un⸗ 
terließ Nikias, ſo oft er in der Stadt ſich aufhielt, nicht, ſich 
auch als Demagog geltend zu machen, und um die Volksgunſt 
zu buhlen; aber er war mit perſoͤnlichen Eigenſchaften durch⸗ 
aus nicht guͤnſtig genug ausgeruͤſtet, um ſich uͤber Kleon em⸗ 
porſchwingen zu koͤnnen. Die Hauptſtuͤtze ſeiner Demagogie 
und von ihm am meiſten gebraucht war ſein großer Reich⸗ 
thum ); ob aus Uneigennuͤtzigkeit oder Berechuung — er 
griff nicht in die Staatsverwaltung ein, um dem Volke Befrie⸗ 
digung ſeiner Luͤſte aus der Staatskaſſe zu ſchaffen, ſondern 





50) Plut. Nik. 9. — 31) Thukyd, 5,7. — 52) Aelian. V. ©. 

19 17. —, 33) Plut. Nik. 2. — 54) Don feiner Eitelkeit, durch 
einen Friedene ſchluß mit Sparta feinen Namen au verherrlichen⸗ 
ſ. Thuk. 5,16. — 85) Put. Nik. g: — blolxi⸗- a an” 
aðr ic Unpayayıı. 
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er fpendete fiebee von feinem Eigenthume , gab: Prachtaufs 
süge 260) 20.5 aber‘ die Schäge und der Aufwand wurden zu 
menig von feiner Perſoͤnlichkeit unterftügt, das Volk ſah mehr 
auf die Babe, ald auf den Geber. Nikias Talent war mittefe 
mäßig, feine Regſamkeit und fein Selbftvertrauen gering. 
Aus Mangel an Geift war er langſam; die Staatsgefchäfte 
wurden ihm fauerz Fleiß, Mühe und Bedächtigfeit follten für 
die Rafchheit und glückliche Auffaflung des Augenblicks Erſatz 
leiſten; ſeine Freunde ruͤhmten dem Volke ſeine muͤhvolle Thaͤ⸗ 
tigkeit7); aber das Volk fragt meiſtens nur nach der Fertig⸗ 
keit und Schnelligkeit in der Ausfuͤhrung, und ſieht — mit 
Recht ohne Zweifel — mehr auf die That, als auf den Wil⸗ 
len. Der Mangel an Selbſtvertrauen aber fuͤhrte den Nikias 
auf einen recht unheilbringenden Abweg; er ſuchte Rath, bei 
den Manteis und war diefen mit blindem Vertrauen ergeben ); 
dies laͤhmte auch im Felde fein Thun und führte ihn und. Taus 
fende mit ihm endlich ins Verderben °°). Ye mehr er in feiner 
Wohnung oder feinem Zelte fich mit dergleichen abergläubifchen 
Deutereien befehäftigte, defto ungeübter wurde er in der Vers 
handlung, wo Gedanken rafch fich erzeugen, Einwuͤrfe treffend 
niedergefchlagen, das Paſſende ficher ergriffen werden foll. 
Sein ganzes Wefen hatte außer dem Zögernden etwas Zuruͤck⸗ 
gejogenes, die Deffentlichfeit Scheuendeg, ”). Freilich war 
auch Perikles felten vor dem Volke erfchienen, aber was bei 
ihm als Tugend und Hoheit fich. befundet, war bei Nikias 
Schwähe; daher denn diefer das Volk eben fo fehr fürchtete, 
als jener es ſchreckte. Nikias machte ſich abhängig ſelbſt von 
den Schlechteften der Mafle; er feheute die Syfophanten, und 
fpendete von feinen Reichthuͤmern an fie, um vor ihren Anz 
griffen ficher ‚zu feyn ). Dies lähmte feine Thätigfeit, da 
wo fie am nachdrüclichften und heilbringendften hätte vordrin⸗ 
gen follen, und er erfcheint im Ruͤckzuge, wo er hätte angreifen 


\ 


36) Plutarh a. 9. — 87) Mut. Nik. 5 — 58) Thukpd. 7,50: 

— —V — nooszelueros. Bol. Blut: Nik.4. — 39) Thuk. 
z150 ff. — 40) Blut. Nik. 125 — us dualens To un pılavsgw- 
n0v unde Önuorixov r —XR äuıyzor wol Slıyapyızov. Vgl. — — 
41) Put. Nik. 4. 


NS 
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follen. Der Ungeſtuͤm der Menge war ihm fchredlicher, als 
der Feind in der Schlacht. Schlimm und haflenswärdig zeigt 
fich dies engherzige Zagen, als es die noch bedeutenden 
Ueberbleibſel des Heers und der Flotte vor Syrafus durch ra⸗ 
ſchen Aufbruch ungefährdet in die Heimath zuruͤckzufuͤhren; 
warum mogte er, tern toirflich auf ihn die Schuld des Miß- 
lingeng getworfen wäre ), nicht lieber fih für die Athener, 
als mit ihnen opfern ”)? Diefer Mann hatte feiner Ans 
bängerfchaft Feine Stüge und Fein Bollwerk ſeyn fönnen ; dies 
war um fo bedeutender in einer Zeit, wo der Zührer mehr die 
Partei Fräftigen, als von ihr gehalten werden follte, 


Alkibiades 


mit ſeinen Freunden und Feinden. 


Durch Kleon's Tod hatte Nikias Raum gewonnen; eis 
nige Jahre lang behauptete er den erſten Platz; zwar hing das 
Volk nicht feſt an ihm, auch gebrach es nicht an Nebenbuhlern 
und Gegnern; doch ſchwankte die Volksgunſt unftät und ohne 
dem Nikias zunächft einen Andern vorzuziehen. Died Fam 
nicht ſowohl von gefteigertem Anfehen des Nikias, als von der 
poltendeten Nichtswirdigfeit des Erften, der gegen ihn in die 
Schranfen trat. 

Dies war der Lampenmacher Hoperbolos , ein 
anerfannter Taugenichts, verrufen als Sremdling ““), ſtam⸗ 
mend von einem Vater, der gebrandmarkt öffentlicher Sklad 
im Bergwerke geweſen war *°), und einem gemeinen Weibe, 
die don den Komifern. unbarmherzig mitgenommen ward *"), 
teüglih im Gewerbe, indem er Blei zum Lampenerze mifchs 
te ®° ‚ nad Kleon's Tode unverfchämter Schreier *P), und 





42) Seine Sorge hierum f. Thuk. 7,14 — 43) Plutarch, Nif. 22, 
erinnert an des Byzantiers Leon ſchoͤnes Wort: Bovkoum uüllor 
Up’ nuov A mE9” vuov anodaveiv. — 44) ©. von ihm das 
Schol. zu Ariftoph. Frieden 680, und Wesp. 1001, — 45) Dies 
ward ſelbſt durch das barbarifhe Wort Marifas im Titel der Kos 
möbdie des Eupolis angedeutet. Bol. Meinefe quaefi. fcen. 6. — 
46) Sch. Wesp. a. D. — 47) Ariftoph. Wolf. 552 ff., nebſt den 
Scholien. — 48) Arift. Wolk. 1065. — 48b) Plut. Alk. 15. 
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dadurch, auf kurze Zeit, in Ermangelung Beſſerer, im Vor⸗ 
grunde *). Wenn vielleicht ſchlechter, als Kleon, war er we⸗ 


der kraͤftig, noch verſchmitzt genug, um eben ſo boͤſe zu ſeyn. 


Als er eben ſich durch Umtriebe gegen Nikias und Alkibiades 
oder Phaͤar auf den hoͤchſten Platz bringen wollte, einten ſich 
jene und trieben ihn aus durch das Scherbenurtheil ). Jetzt 
fiel bei feiner offenfundigen. Schlechtigfeit den Athenern aufs 
Herz, daß fie ihn felbft noch durch die Art der Austreibung 
geehrt hatten; daher der Befchluß, daß der durch feine Ans 
wendung. auf Hyperbolos gefhändete Oſtrakismos nie wieder 
ftatt finden follte ). 

Ungefähr in einem Verhältniffe, wie das des Hyper⸗ 
bolos zum Kleon, ftand Kallias, des Hipponifos Sohn, 
zum Nikias. Reich, von angefehenem Gefchlecht “), aber 
ohne alle Tüchtigfeit, nur in Liederlichfeit ausgezeichnet, und 
ob feiner Verfchleuderung der angeftammten Güter von Schma⸗ 
voßern umgeben, von der Menge nicht geehrt, von den Gu⸗ 
ten verachtet ꝰ). 

Zu den Reichen und Hyperbolos Gegnern gehoͤrte Phaͤa r, 
von edler Geburt, großer Schwaͤtzer ohne Redekunſt “), doch 
fertig genug, um ſich aus lebensgefaͤhrlichen Haͤndeln loszu⸗ 
reden °). Er iſt eine bald vorübergehende Erſcheinung ). 

- Ueber Alle ſchwang ſich empor Alfibiades, der Sohn 
des Rleiniad, In feiner Perfönlichkeit trafen zwei merkwuͤr⸗ 
dige Erfcheinungen der Zeit zufammen, die Künfte der So⸗ 
phiften und die Lehre ded Sofrates, Alkibiades ift Vers 





49) Ty di dıyoaraoly xal 6 nayzaxos Eunoge rınäs, von Plut., 
Nik. 21, angewandt. — -50) Put. Nik. 12. — 51) Plut. a a. O. 
Aritid. 7. Bol. Thukyd. 8,75, wo auch feine Todtung in den 
ſamiſchen Unruhen erzählt wird. — 52) Palmer exercitatt. 754. 
Clavier fur la famille de Callias in den mem. de l'inſtit., claff. 

d'hiſt. T. 3. Heindorf zu Platon’s Protag. 409. Voͤckh Staatsh. 
2,14. ff. u. A. — 53) ©. reihe Nachweiſungen b. Meineke quacßi, 
ſcen. 5ı ff. — 54) Anleiv &pıoros, aduvaıwraros Ayıır. Eis 
- Polis b. Mut, Nik. 13. Bol. Ariſt. Ritt. 1377 ff. — 55) Schol. 
Ariftoph. Ritter 1388. — 56) Vgl. noch über Phdar Verhaͤlt⸗ 
niß zum Andafides Ruhnken hift. orat. Graec. (vor Rut, Lup.) 
XLVilfeg | 
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treter des Zeitalters, wo die Weisheit zum letzten Male fich 


"des Staatslebens zu bemächtigen fuchte, aber im Kampfe mit 


dem fophiftifch gebildeten Gefchlechte unterlag und darauf fich 
aus der Mitte des öffentlichen Lebens in die Hallen der Schule 
zuruͤckzog. Sokrates, Feind der Halbbildung, Die die So⸗ 
phiften für ſchweres Geld den athenifchen Juͤnglingen zuführs 
ten, felbft Meifter in den Künften der. Sophiften und ihnen . 
durch Ihre eigenen Waffen überlegen, vermogte,. bei allen feis 
nen Siegen über fie, dennoch nicht, ihren Einfluß auf die dem 
äußeren Blendwerf, womit Athens Menge zu getvinnen war, 
nachjagende Jugend zu tilgen; in der Anwendung auf das 
Staatsleben gewannen fie ihren Künften großen Anhang und 
durch diefen wurde ihre Sinnesart herrfchend. - Alfibiades. und 
Kritias entzogen fi des Sokrates druͤckender Meiſterſchaft und 
erſcheinen, jener als abtruͤnnig von des Lehrers Bildung, dieſer 
ſelbſt als deſſen Perſon feindſelig. 

Alkibiades Mutter Deinomache ſtammte aus dem Ge⸗ 
ſchlechte des Kleiſthenes und Megakles der Altmdoniden byz 
ſein Vater Kleinias hatte auf eigene Koſten zur Schlacht bei 
Salamis eine Trireme mit zweihundert Mann ausgeruͤſtet ); 


feinen Tod fand er in der Schlacht bei Koroneia, DI. 83,25 


4470. hr. *6). In zarter Jugend binterblieben Alfibiades 
und deffen jüngerer Bruder Kleinias ). Alkibiades erfted oͤf⸗ 
fentliches Auftreten ift nicht Beftimme anzugeben; bemerflich 
durch Ueppigfeit und Srevelmuth ward er mol ſchon al® anges 
hender Jüngling, und, mie es fcheint, in Ariftophanes Dais 
taleis bezeichnet °°);. doch Hatte er damals ſchon bei Potidäa 


‚an Sokrates Seite ſich ausgezeichnet °'); als junger Mann 


wird er in Ariftophanes Acharnern, Olymp. 88,3; 426 v. 
Chr., unter ‚den Euryprokten und Schwägern aufgeführt ); 
in der Schlacht bei Delion, Olymp. 89,1, ftritt ee mit Ruhm 
und ward der Retter des Sokrates, der ihm bei Potidda das 
— —— | 
565) ©. die Erdrterung Boͤckh's expl. Pindar. 502 f. —: 57) Herod. 
817 — 58) Platon Alkib. 1,112 Be — 59) Platon Protagor. 
520 A. u. Helndorf daf. Weber Allibiades Geburtsjahr vgl. Meier 
- vor dem Greifswald. Lect. Katal. Sommer 1320. — 60) SEuͤ⸗ 
vern' uͤb. Ari. W. 38. — 61) Put. Alkib. 7. Sfofrat. v. Ge⸗ 
fpann 615. — 65) Ariftoph. Acharn. 716, 
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‚ Leben erhalten hatte )ʒ fein erſtes Einwirfen auf Abfa ſſung 


— 


eines Voiksbeſchiuſſes fand wol ſtatt, als die Tribute der Bun⸗ 


desgenoſſen erhöht wurden °°), vor Olymp. 89,3; als gereif- 


ter Demagog und mit vollee Geltung trat er auf Olymp. 90,1; 
420 v. Chr., im zwölften Jahre des Krieges, mit dem Bes 
triebe eines Buͤndniſſes zmwifchen Athen und Argos und der 
Auflöfung des duch Nikias mit Sparta abgefchloffenen Frie⸗ 
65 
Die Ausbildung feines Verhältniffes zum Volke, fo wie 
die feines öffentlichen Charakters, gehört großentheils fchon 
feinen Knabenjahren an. Die Aufmerkſamkeit des Volkes zog 
ee ſchon als Kind auf fih, als Sprößling eines der angefehens 
ſten adeligen Häufer, zu deren altariftofratifcher Foͤllung auch 
noch damals der Demos mit einer gewiſſen Ehrfurcht auf⸗ 
ſchaute °°), als Erbe ungemein großer Reichthuͤmer 7), und, 


was dem athenifchen Sinne nicht die geringfte Lockung mar, 


als Mufterbitd der Schönheit ”). Das wuchernde Unkraut 
boſer Luͤſte konnte durch Perikles, feinen Bormund ), und 
Sokrates nicht getilgt werden; es fand zu reichliche Nahrung 
in der Affenliebe des Demos °°®); mit der Neigung zur Sin- 
nenluſt entwickelte fich fophiftifche Kunſt. Von der letztern zeugt 
die Unterredung, welche Alkibiades, wol nicht zwanzig Jahre 
alt, mit dem Perikles uͤber Geſetze hatte 0), desgleichen der 


‚Rath, den er dieſem über die Ablegung der Rechnung ſoll ges 


geben haben ’'). Aus dem Bewußtſeyn koͤrperlicher und geis 
fhiger Ausſtattung, des Beſitzthums bon Gütern und von Volks⸗ 
gunft, entwickelte ſich ſein unmaͤßiges Selbſtgefuͤhl, in deſſen 
freimuͤthigem Ausdrucke) er freilich nur die allgemein helle⸗ 
65) Plutarch Alkib. 7. Platon’s Baftm. 219 E. ff. — 64) Boͤckhh 
Staatsh. 1,451. — 65) Thuf. 5,45 ff- — 66) Thuk. a. O. — 
67) Aelian. V. ©. 3,28. Put. Alkib. ır. Vol. Boͤckh Staatsh. 
2,17 fie — 68). Plut. Alkib. 1. — 69) Platon Protag. 520 A. — 
&b) Eine treffende Zeichnung eines Juͤnglings, wie Alfibiadeg, 
doch ohne Namen, und des Anhangs, der einen foldhen von der 
Pbiloſophie zuruͤckzieht, |. Maten Staat 6,494. — 70) Xenoph. 
Mem. 1,2,40 ff. — 71) Put. Alk. 7. Peritl.23. Diod. 12,58. — 
72) Chukyd. 6,16 ff. Unter andern: obdd ye üdızov, &p’ Eavım 
ya poovoüvsa'un loov eivan. Platon Alkib. 1,104 A.: odds- 
"vos püs dvdgwnov ivdens sivau eis older. 
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niſche Natur, beim Selbſtlobe nicht zu erroͤthen, darſtellt, zu⸗ 
gleich aber ein Uebermuth und ein Kitzel zur Uebung von Fre⸗ 
vel, wie ihn Athen noch nie erfahren. Gegen die Geſamtheit 
war er biegſam und ſchmeichelnd; aber im Verkehr mit Ein⸗ 
zelnen hatte Keiner je Große und Geringe Kraͤnkungen in dem 
Maaße fühlen laſſen“); ſelten wagte ein Beleidigter, Recht 
zu ſuchen, aus Furcht vor groͤßerem Weh von Alkibiades; die⸗ 
ſer vertritt im Frevelmuthe den politiſchen Charakter ſeiner Va⸗ 
terſtadt, und ſein Sinn draͤngte, entſprechend dem der Ge⸗ 
ſamtheit, zum Beſitze der Gebieterſchaft, nicht um das Staats⸗ 
leben zu ordnen und deſſen Leiſtungen und Genuͤſſe zu ſteigern, 
ſondern um dem Geſetze Hohn ſprechen zu koͤnnen. Perikles 
fuͤrchtete nichts, außer der Schande, Alkibiades erroͤthete über 
gar nichts; jener ſuchte in ſeinem Walten die Weisheit und 
: Kraft des Geſetzes zu vergegenwaͤrtigen, dieſer übte alle Art 
von Ungefeglichfeit; jener ftellte in feiner Erfcheinung den Ernft 
des Geſetzes dar, Diefer trug den demagogifchen Köder der 
Freundlichkeit feinem wäften Thun vor; jener hatte die Würde, 


das Vertrauen und das Wohlmwollen eines Königs, diefer die . 


Gunftbuhlerei, Arglift und Graufamfeit eines Tyrannen yet 
Seine Verſchwendung endlih war auf. Ausſchmuͤckung feiner 
Demagogie berechnet; Hellas ftaunte über die fieben Vierges 


ka 


fpanne, die er zum Wettrennen nach Olympia fandte ’‘), und - 


rühmte des Siegers Freigebigfeit, der die fümtlichen Zufchauer 
bewirthete ”®), Im Liebesgenuß blieb er, Überreicher Manns 
heit ſich erfreuend, mie im Trunke und Ringen hinter Keinem 


surdc "°). 


Die Stimmung der Menge gegen ihn in feinen Anfängen . 


offenbart fich in ihrem Bemühen, ihm eine entfchlüpfte — 





75) Bf. Andok. g. Alkib. 119: — * — ulv vuäs xolaxevor, Eve 
ö’ lxcoi o⸗ nvonnlaxrluv. Platon Gaſtm. 316 A.: aloyuveodas 
öruva ovv x. 1. Bol. Thuk. 6, 115 und f. Beifpiele 6. Plut. 
Ak. 8. 12. 161.0. — 74) Di. Andok. g. Alf. 126: — roüs ud» 
Löyovs dnuayoyod, Ta d' Eoya tupayvov napkyuv. — 75) Thu⸗ 
tod. 6,16. Put. Alf. ıı.. — 75b) Athen. 2,5 E. ©. denfch 
ben’ 12, 554 B. von Alfihiades ſonfliger Verſchwenduns 76) Cor⸗ 
nel. Rep. Alkib. 11. 
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“einzufangen ”"), einem Seitenſtuͤcke zu der Auflöfung der Vers 
fammlung bei Kleon's Keftfeier ; die Sefinnung gegen den Dann 
zeichnet fehr treffend Ariftophanes Vers ""): 

„Sie fehner fih, und haffer, und will Haben doc.” 
Alkibiades Frevelſtuͤcke hießen lange nur Jugendlichkeiten und 
Menſchlichkeiten ”°); doch mehrte ſich täglich die Zahl der Bes 
leidigten und Grollenden, und je häufiger die Beifpiele von dem 
Leide, das er anzuthun vermogte, von dem Volke bemerft 
wurden, um fo mehr fonnte in diefem der Argwohn, Alkibia⸗ 
des ftrebe nach der Tyrannis, durch geheime Einflüfterungen 
genährt werden. " Die Unterlage feiner Geltung war aber als 
fein die Volksgunſt; eine Partei hatte er nicht in. eben dem 
Maaße für fih, mie gegen ſich; wohl ftand er an der Spige 
einer Hetärie °°), aber die war wol mehr ein Kreis von Luft: 
genoffen, als von politifch, Befreundeten, auch war er zwar ges 
eignet, Freunde zu erwerben, doch nicht, fie zu erhalten °'); 
ein: Wechfel der Volkslaune mußte ihn gänzlich vereinzeln, Die 
Parteiung gegen ihn bildete ſich aber nicht ſowohl aus Anhäns 
geen entgegengefegter politifcher Grundfäge, als aus Gereisten, 
in Schatten Geftellten, Neidiſchen, Beleidigten, Rachedurſti⸗ 
gen, doch auch aus forgfamen Freunden der Berfaffung. Diefe 
lehrt die Gefchichte des Hermofopidenprocefles, durch welchen 
Alkibiades das Vaterland zu meiden genöthigt ward, näher 
£ennen ; zugleich aber ftellt Diefer Hochverrathsproceß, melcher 
ſchwerlich je feines Gleichen in einem Staate von gereifter Hu⸗ 
manität gehabt hat, Athens Syfophantismus, Faktionsgeiſt, 
Getriebe perfönlicher Feindſeligkeit, politifche Gefpenfterfeherei, 
pöbelartige Befangenheit und Zornmüthigkeit in. einem Maaße 
- Dar, daß man einer folchen Geſamtheit Wehe zu verfünden 
gedrängt wird. 


77) Plut. Alkib. 10. Del. defl. Dorfchr. d. Staatsverw. 9,191. — 
78) Hosei uev, Eydalgeı de, Bovleıas d’ Eyeıv. Froſche 1495. — 
79) Plut. Alkib. 16. — 80) Hofrat. v. Geſp. 605 2.%. Vol. 
Krüger Dionyf. Halicarn. Hifioriograpbica 865. N. 5. Buͤvern 
über Ariſtoph. Wolken 33. S. unten N. 129. — 8ı) Juſtin. 
5,2% in conciliandis amicitiarum fudiis melior, quam in re- 
tinendis. 
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Die Verwirrtheit des Sinnes während der Handlung hat 
Einfluß auf die Berichte davon gehabt; dieſe find zum Theil 
unvollftändig, zum Theil nicht übereinftimmend °°); doch bleibt 
eine nähere Beleuchtung derfelben nicht ohne Frucht ). 

" Als die athenifche Flotte zur Abfahrt gen Sicilien bereit 
lag, begab ſich's, daß eines Morgens die in den Straßen der 
Stadt befindlichen Hermen vertümmelt gefunden wurden "*). 
Die Abergläubigen fahen darin eine böfe Vorbedeutung für Die 
bevorftehende Heerfahrt; die Argwoͤhniſchen ein Zeichen zu eis 
nee Unternehmung gegen die Demokratie; eine Sage lief unt, 
die Syrafufier oder Korinthier hätten es angeftellt, um die 
Athener von dem Kriegszuge abzuhalten °°); leicht brachte die 
Befangenheit der Menge, deren ſchwache Seite getroffen wurde, 
. dies in Zufammenhang mit drohender Verſchwoͤrung und heis 
miſchem Verrath °°). 

Der Rath hielt Sitzung, das Volk verſammelte ſich 
mehrmals in wenigen Tagen ); es wurde ein Preis auf 
Nachweiſung der Thäter geſetzt *). Nun wurden Alkibiades 
Feinde thätig; ohne ftrenges Sefthalten an der Hermenfache 
follte Anklage der beiden ſchweren Verbrechen, des Hochver⸗ 
raths und der Entweihung der Myſterien, uͤber ihn gebracht 
werden; zum Gelingen des Plans machte die hohe Aufgeregt⸗ 
heit der Menge Hoffnung, und die Leichtigkeit, in Athen einen 
Rechtshandel mit einem andern zu miſchen und boͤſer zu ma⸗ 
hen. Sie mogten aber erwarten, die Menge würde den Al⸗ 
Fibiades der Kriegsbefehlshaberſchaft entfegen und diefer, nach 
Abfahrt des Heers, feines Anhangs, zu leichterer Verderbung 
daheim bleiben muͤſſen. Indeſſen waren die Rüftungen voll: 
endet, und von den drei Anführern Nikias, Lamachos und Als 
kibiades ward eine Verfammlung gehalten °). Da trat Pys 
thonikos auf mit einer Eisangelie gegen Alfibiades , ald welcher 


82) Es fi ud Thuk. 6,27. Andokid. ib. die BRofterien ©.6 ff. Plus 
larch AR. 18 ff. Diodor 15,2. Iſokrat. v. Geſpann ꝛc. ©, hin⸗ 
ten die fuͤnfte Beilage. — 83) Bol. Sluiter lection. Andocideae, 
Lugd. Bat. 1804. Cap. 5. Schoͤmann de gomit. Athen. 190. — 
84) Thukyd. 5,27. Plutarch Alkib. 18. — 85) Plut. a. O. — 

86) Thuk. 6,27: xal ö npäyue ueılovos Bdußavor x... — 
87) Plut. aD. — 88) Thuk. a. D. = 89) Andof. 6. R. A. 


‘ 
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im Kreiſe ſeiner Genoſſen freventlich Myſterien nachgeaͤfft ha⸗ 
be °°); er berief ſich auf Andromachos, Sklaven des Alkibia⸗ 
des; dieſer beſtaͤtigte die Ausſage. Beſonders thaͤtig war 
auch Alkibiades Etzfeind, der Demageg Androkles °°b), 
Zeugen herbeizuſchaffen °). Ueber die Verſtuͤmmelung der 


Hermen fam aber dabei nichtE an den Tag “b). Alkibiades 


laͤugnete, erbot fi ch aber, zu ordentlicher Unterfuchung zu 
Recht zu ftehen ); nun ward, fcheint es, das Kriegevolf 
unruhig; die Hülfsvölfer aus Argos und Mantineia tollten 
von Alkibiades nicht. laſſen; Trennung des Alkibiades von der 
bewaffneten Umgebung ſchien feinen Zeinden nicht wohl aus⸗ 
führbarz daher ihr Betrieb, Die Sache für jegt niederzuſchla⸗ 
gen und Die Abfahrt zu befchleunigen ). Nun aber wurde 
dem Rathe Vollmacht gegeben, die Sache weiter zu unters 
fuchen °*), und bald folgte eine Reihe neuer Anklagen. Ki⸗ 


mon's Sohn Theflalos ‚brachte eine Eisangelie °°) gegen Alfi- 


- Diades und deffen Genoflen an den Rath, Androkles brachte 
. Zeugen ; die Demagogen erhoben abermals und ftärfer ihre Ges 


F ‚Schrei 96 ‚ die Sntweihung der Mpfterien fey zum Umfturze der 


Demokratie angeſtellt worden. Zuſammenhang von Urſache 
und Wirkung zu erkennen, mar die blinde Menge nicht im 
Stande; den Anflägern wurde ohne firenge, bedächtige Pruͤ⸗ 
fung geglaubt, einer der. Angeflagten, Polpſtratos, wurde fos 
gleich getodtet, mehre wurden fluͤchtig und abweſend zum Tode 
verdammt “). Nun erbot ſich auch ein nach Megara gefluͤch⸗ 
teter Metöfe, Teukros, Schuldige namhaft zu machen; 
man verbuͤrgte ihm Sicherheit des Auftritts und er nannte acht⸗ 
sehn Bürger, die gegen Hermen und Myfterien gefrevelt haͤt⸗ 





90) — 14 uvornoie nowüvre 89 olxla ud" Erkowv. Dazıı Thuk. 
6, 28: &p’ vßocı. — gob) Von dieſem ſ. Ruhnken hiſt. or, Gr, 
45. — 9ı) Put. Alf. 19. Nach Andokides trat Pythonikos das 
| mals allein auf ‚ aber außer Plutarch fagt auch Thukydides (6, 28): 
unvisro 'ovv ind yerolwv € 1ıwov xal dxolovder.. — 
gıb) Thuf. 6,28. — 92) Andof.a.D. — 95) Thuf. 6,29. 
‚Put. Afib. 19. — 94) Andof. 8. — 95) Put. Alkib. 19. — 
96) Iiofrat. v. Gero. 605: 08 de (Alfibiades Feinde) rods Gnzooas _ 
up’ avrois Romodusvor nelıy Ayeıpov so noäype. — 97) Ans 
dof. 7. 

Sellen. Altertumelde I. 2. | 13 
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ten. Einige davon entflohen, ‚die Uebrigen wurden getddtet ). 
Peiſandros und Charifles fchrien nun abermals Verrat, man 
müffe weiter unterfuchen °°); Kleonpmos fchlug taufend Drach⸗ 
men Belohnung für die Angeber vor; Peiſandros aber zehn⸗ 
tauſend für den Andromachos, tauſend für den Teukros 00), 
Die demnaͤchſt gemachten Anzeigen eines Weibes, Agariſte, 
und des Lydos, eines Sflaven, ſcheinen an fich Feine Folgen 
gehabt zu haben; doch wurden darauf wieder einige Bürger 


flüchtig '). Verderblich aber in ihren Wirkungen und ver: 


rucht nach ihrer Entftehung und Weußerung mar die Anzeige 
des Diofleides. Diefer erflärte, er Fenne die, welche ges 


gen die Hermen gefrevelt hätten, es wären an dreihundert; 


‚zwei und. vierzig machte er namhaft; diefe wurden verhaftet. 
Das Volk Fam nicht aus feiner Verblendung, als einer der 
damaligen Angeber berichtete, er habe die Verſchwornen bei 
Mondfchein gefehen, da doch grade Neumond gemwefen war ). 
Der Rath) verfammelte fih; Peifandros machte den geſetz⸗ 
widrigen Vorfihlag, die Angegebenen zu foltern '°*); dies 
zwar Fam nicht zur Ausführung, aber des Volkes Verben: 
dung ftieg jest aufs höchfte; Diofleides wurde befränzt, auf 
einem Zmeigefpann nach dem Prytaneion gefahren und ald Rets 
ter begrüßt '°°); die ganze Stadt war unter Waffen, der Rath 
fehlief auf der Burg '); Niemand wagte fi) mehr auf den 


Markt; des Volfes Wuth unterfchied nicht Freund und Feind, 


ed tobte gegen feines Gleichen, wie gegen die Edelften '7); 

täglich füllten fich mehr die Kerfer, die Gefangenen fahen ge: 

wiſſem Tode entgegen; des Volkes Blutgier war durch die vor⸗ 

hergegangenen Morde gereist worden; die meiften Schlachts 
opfer waren ihm die fiebften '). h 

| Unter den Gefangenen war Andofides, Cohn des 

Leogoras 2), aus dem Gefchlechte der Kerpfen "'’), ange: 


98) Andofid. 7. 8. — 99) Andok. 18. — 100) Andok. 14. — 
1201) Andok. 8. — 102) Andok. ıg fe — 105) Plut. 20. Dio⸗ 
dor 18,2. — 104) Andok. 22. — 105) Andof. 19. — 106) Aus 


dok. 25. — 107) Thuk. 6,60. Plut. 20. — 108) Thuf. 6,602 - 


— x0$ nulgav Enedldooevy uälloy ds rò äypıdsreoor te xal nlel- 
aus Erı Evllaußaveıs. — 109) B. diefem f. Schol. zu Ariftopb. 
Wolf. 110. — 110) Pf. Put. Leb. d. zehn Redner y, 316 R. A. 


— 
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ſehen duch Stand und Tüchtigkeit und ſchon mit der Führung 
von zwanzig Triremen nach Kerkyra betraut gewefen '''), Auf 
ihm ruhte ſchwerer Verdacht ""); er fcheint zu Alkibiades Ver: 
trauten- gehört zu haben. Einer der mit ihm Verhafteten, 
Charmides "") oder Timäos "*), redete ihm zu, wenn er die 
Frevler Fenne, möge. er die Wahrheit befannt machen, und 
Unſchuldige vom Tode retten. Darauf geftand Andofides, Zeus 
Eros Ausfage ſey wahrhaft, und nannte zu deren Vervollftän- 
Digung noch vier Theilnehmer der Schuld ''). Diokleides wurde 
nun vorgefordert und befannte, feine Angabe fey Iügenhaft ge- 
weſen; der Phegufier Alfibiades und Amias hätten ihn dazu 
betoogen "”). Diefe beiden entflohen; Diofleides wurde ges 
tödtet; die von ihm Angegebenen aber freigelaffen, unter ihnen . 
auch Andofides mit feinem Vater und mehren Verwandten ""); 
doch wurde Andokides mit der Atimie belegt "*); fein folgens 
des Leben war unftät 9). 5 | 

Die von Andofides Genannten, fo viele nicht durch die 
Flucht fich gerettet hatten, wurden getödtet ); gegen Alki⸗ 
biades richtete fich das ‚volle Gewicht der Volkswuth, die wie⸗ 
derum durch Angſt geſteigert worden war. Denn zufaͤllig zog 
in der Zeit der Angeberei und des Argwohns ein Heer Lake⸗ 
daͤmonier uͤber den Iſthmos nach Boͤotien; die Athener erwar⸗ 


7 


132) If. Put. a. O. — 112) Thukydides nennt ihn nicht, aber 
fagt? eis tav dedeulvov, Ösreo Bddxeı altıstarog elvaı. 6,60. — 
115) Go nennt ihn Andof. 25. — 114) Put. Alkib. zı — 
115) Andok. 25. Pol. Plut. Alkib. 22. Thuk. 6,60. Nach Pf. 
Plut. Andok. 817 gab Andofides auch feinen Vater Leogoras ale 
fchuldig an, doch mit dem Zufage, daß diefer, wenn man ihm dag 
Leben fchenfte, dem Staate viel nugen würde; Leogoras gab dar⸗ 
auf allerlei Unterfchleif an. Doc nach Andokides Nede, v. d. Myſt. 
33. und v. ſ. RüdE. 78, kann dem nicht fo fen. — 116) Ans 
dof. 52. Alkibiades, Geſchwiſterkind und Fluchtgenoſſe des beruͤhm⸗ 
ten Alfiblades, wurde DI. 92,3 von Thraſyllos auf einem fpra, 
kuſiſchen Schiffe ergriffen. Renoph. Hell. 1,2, 135. — 117) Thuk. 
6,60. Put. Alkib. 21. Andok. 35. Bol. Andof. üb. f. Ruͤckkehr 
75. — 118) Andok. über f Ruͤckkehr 80. Bol. Meier de bon. 
damn. sı8. — 119) ©. das Weitere b. Pf. Plutarch und vgl. 
Sluiter lectt. Andoc, zo ff. — 120) Chuk. 6,60. Plut. Als 
ib. sı. 
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teten einen Angriff und brachten eine Nacht unter den Waffen 
zu. Dazu Fam der Verdacht, Alfibiades Gaftfreunde in Ar: 
908 bereiteten dafeldft den Umfturz der Demokratie ; Athen lies 
ferte daher die ihm zur Bewahrung auf den Inſeln anvertraus 
ten Geifeln der oligacchifchen Partei an den Demos von Argos 
aus und dieſes nahm Theil an Athens Blutfchuld durch deren 
Ermordung *). Go ging denn die Salaminia in See, den 
Alfibiades, als Hochverräther und Religionsverächter nad 
Athen ind Gericht zu holen; als er aber entflohen war, wurde 
er abwefend zum Tode verurtheilt '*) und nach uraltem Braws 
che mit dem von allen Prieftern und Priefterinnen außgefpros 
chenen Staatsfluche belegt ). 
Abber war er denn wirklich jener Verbrechen ſchuldig, oder 
nur Opfer des Sykophantismus feiner Feinde? Plutarch ber 
richtet, Andofides Ausfage fen erlogen gerogfen, und nur durch . 
des Mitgefangenen Vorftellung, daß fonft er felbft und Viele 
umfommen, fo aber nur Wenige getödtet, er ſelbſt aber in 
Freiheit kommen würde, veranlaßt worden *). Wohl mag 
die Sache nicht ganz fo, wie Andofides angab, gemwefen ſehn; 
doch, wenn auch trüglich, feine Angabe rettete einer Menge 
Bürger das Leben '). Alkibiades Name fcheint übrigens bei 
jeglicher der übrigen Angaben vorgefommen zu feyn '**b), 
Daß ein Frevel, wie der befagte, feiner Natur nicht fern lag, 
ift außer Zweifel; es ift felbft wahrſcheinlich, daß er in. Luft 
und Trunk dergleichen geübt hat ?*); aber ehen fo wahrſchein⸗ 
fih,. daß dies Mal die Bösartigfeit feiner Feinde höher war, 


ı21) Thuk. 6,61. Vol. die unfritifche Nachricht b. Diod. 13,5, — 
122) Thuk. 6,68. — 123) Put. Alf. ==. Ueber den Brauch, 
Lyſias g. Andok. 2523 — Eotide xal Eegeis aruvts zurngägavro 
‚005 Eanegav xa) powwıxldas aveosıoay xara To vouov To na- 
Anıöv xal koyarov. Bon dem Antheil der Eumolpiden und Kery⸗ 
fen ſ. Thuk. 8,55. — 124) Put. Alfib. 21. — 135) Dies deus 
tet Thukydides an, 6, bo: — of utv na$övıes &dndov 7 nv ei ddt- 
xws PreriuWenvro" N uevror Alln nölıs Ev 7 —X neQUpe- 
vos apelnto. — 1256) Thuf, 6,613 zavıayoder ıe megsioTn- 
xcı bnoyla &s ıöy "Alkıßıadagv. — 136) Darauf gingen einige 
der erften Angaben; Thuf. 6,28: Mnvuerm — ep) Kir tov "Eo- 
uov oüdev, Ally di Ayaluaıov nepıxonat tıyes Und vsordoe» 
Meta nadıas xob olyou yeyernußvaı. 
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als fein Frevelmuth, und daß menigftens der Gedanfe an Ums 
ſturz der Demofratie Damals nicht in Alfibiades Seele gewefen 
war. So ſchauen wir denn noch in daflelbe Dunkel, melches 
dem gleichzeitigen Thukydides undurchdringlich ſchien““), und 
.. beflagen das verblendete Volk, das an Lug und Trug hin felbft 
ſich zerfleifchte. 


Umteiebe der Oligarchen im letzten Drittel des 
peloponneſiſchen Krieges. | 


Die Vierhundert und Fünftaufend '?7b), 


-Die Niederlage auf Sieilien und Alkibiades feindfelige Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit Hatten die Zerruͤttung der athenifchen Syntelie zur 
Folge; die Feinde mehrten fich durch Abfall der Bündner; das 
Sinken des Muthes der Menge erleichterte übelgefinnten Bär: 
gern ihre Angriffe auf die beftehende Verfaſſung. Rom pflegte 
in Zeiten folcher innerer und äußerer Noth einen Dictator zu 
ernennen; Athen war fern von folchem Vertrauen; die Angft 
vor dem Aufkommen einer Tyrannis ließ Feine Mefpmnktie zu; 
doch aber war Kraft und Selbftgefähl der Demokratie gefun- 
fen; daher Fonnten heimifche Lift und äußere Gewalt zwei Mal 
Dligarchie aufrichten. Won dem Jahre des Unterganges der 
Flotte und Mannſchaft auf Sicilien bis zue @rrichtung der 
Herrſchaft det Dreißig (DI.91,4 — 95,45 413 — 404 v. 
Chr.) wurde planmäßig von oligarchiſch Verſchwornen an dem 
Umſturze der Demofratie gearbeitet; die Vorfälle jenes Zeitz 
raums erhalten: großentheild aus der Beachtung eines daher 
fommenden Zufammenhanges ihe rechtes Licht. 

Außerordentliche Maafregeln wurden vom Volke fogleich 
nach der wehvollen Nachricht ergriffen; eine Zahl bejahrter 


( 


ı27) Thuf. 6,60: 10 dt oap8s ousels ovIE TOTE oüre Darepovr Eye 
eineiv neo) ı0v donoavımv rò Eayov. — 1276) Val. Taylor vita 
Lyl. 114 ff. R.A. Ruhnken (van Spaen) de Antiphonte, opusc. 
244 u. fe Meier de bon. damın. 8-95 ı70 ff. Kruͤger Dionyhi 
Halic. hiftoriographica, cömmentatt. cap. 7. Nicht übel zus 
fammengeftellt ift die Jugendarbeit: Hinrichs de Theramenis, Cri- 
tiae et Thrafybuli rebus et ingenio, Hamb. 1820. 
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Bürger ward als rathende und verwaltende Behörde, unter 
dem Namen Probulen, eingefegt und ihnen die Ausräftung 
einer Flotte aufgetragen"). Vielleicht keimten ſchon hieraus 
oligarchiſche Entwuͤrfe auf; wenigſtens vermogten jene Alten 
nicht die Gemuͤther in die gewohnte Bahn zuruͤckzulenken; der 
Hermokopidenproceß hatte tiefe Wunden geſchlagen, allerlei ge⸗ 
heime Genoſſenſchaften lauerten auf, in der Bedrängniß 
des Staates Gunft der Umftände für fich zu finden; wie oft in 
hellenifchen Staaten gefchehen ift, fo mogte auch in Athen bei 
einer Menge Ungefehener aus dem Untoillen über die raſenden 
Ausbrüche der Volkswuth im Hermofopidenproceffe fih der 
Wunſch erzeugt haben, durch Herſtellung einer Ariſtokratie ge⸗ 
gen dergleichen gefichert zu werden; Alkibiades endlich 
ftand als furchtbarer Feind des Wahnfinns der Demokratie, 
deffen Opfer er geworden war, dem Staate gegenüber und ‘ 
ließ Ruhe und Vertrauen nicht zurückkehren; man fann ans 
nehmen, daß er fortdauernd Verbindungen unterhielt, daß er 
zugleich aber von außen die Noth der Mutterftadt möglichft vers 
‚geößerte, um zur Rettung heimgerufen zu werden. Gelegen⸗ 
beit, nähere Verbindungen anzufnüpfen, fand er im fünften 
Jahre feiner Flucht, Olymp. 92,15 411 v. Chr., als er den 
Spartiaten fhon verdächtig, bei dem Tiffaphernes aber in Ans 
fehen war, und den Athenern zur Vermittlung Föniglicher Huͤlfe 
brauchbar zu ſeyn ſchien. An dee Spige des. Volkes in Athen 
ftand einer feiner erbitteetften Feinde, Androfles "°); ohne 
deffen und anderer Demagogen Befeitigung war an Heimkehr 
des Alkibiades nicht zu denken; daher Alkibiades Verhandlun⸗ 
gen mit den vůhrern der atheniſchen Flotte bei Samos uͤber 


innen — — 


128) Thuk. 8,1: dognv uva ngesßuregnv ändgir,. — oltyes eek 
zöy nagovıwv, ws &v zuıpös Y, ngoßoviAsvowc: Darauf geht 
ITooßovaos bei Ariftoph. Lofift. 4315 vgl.6095 Tois mgoßovloıs. — 
129) Thuf, 8,54: — ras te Euymuoolas, afneg Eroyyavorv Ig0- 
zegov Ev rj nol& ovoaı Ent draus zul Goyais x. ı. A. “Eraigos, 
10 Eranoıxoy bei Thut. 8, 48. 65. heißt fchlechtweg die Verſchwor⸗ 
nen, obne daß darin eine Beziebung auf Alfibiades, oder einen 
andern Demagogen zu fuchen fen. Bol. Lyſias g. Eratoſth. 412: 
uno zav zu)ovutyor Erelpay. — 130) Thuk. 8,65. Wal. oben⸗ 
N. 90 b. 
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Einführung einer oligarchifchen Verfaſſung, nicht aus Liebe zu 
dieſer an ſich, ſondern rein zu ſeinem Frommen “). Eben 
ſo wenig aufrichtig meinten Phrynichos und Peiſandros, 
die Flottenfuͤhrer, es mit Alkibiades. Beide ſind uͤbel verru⸗ 
fen; jener als ehemaliger Hirt, darauf Sykophant “); dieſer 
als eine Memme *). Bei jenem uͤberwog der Haß gegen Al: 
kibiades und die Furcht vor deflen Rache bei dereinftiger Rück: 
Fehr die Berechnung des Vortheils, der aus der einzurichten: 
den Dligarchie zu ziehen feyn mögte; er fuchte durch den ſchaͤnd⸗ 
lichſten Verrath bei den Spattiaten den Alfibiades zu verder: 
ben ). Bei Peifandros, auch einem alten Feinde des Alki⸗ 
biades, wie fein Benehmen im Hermofopidenpvoceß beweift, 
und Andern ftiegen nicht weniger hinterliftige Entwuͤrfe auf. 

Alkibiades Verheißungen, vom Großfönige Hülfe zu ſchaffen, 
follten das Volk willig zur Nenderung der Verfaſſung, die je 
ner begehrte, machen; aber fie allein wollten die Frucht das 
von aͤrndten. Peiſandros uͤbernahm es, das Volk in Athen 
zu bearbeiten *). Es war in der That nichts Geringes, eine 
Demokratie von Hundert und zwanzig Jahren und der fhroffften 
Ausbildung plöglih umzuftürzen; doch befand die Mehrzafl 
der Präftigen Bürger ſich auf der Flotte, die Heimgebliebenen 
wurden rathlo8 durch die Außere Bedraͤngniß; die Ausficht auf 
Hülfe des Großfönigs Hatte dagegen ‚etwas Lockendes; auch 
mogte die Neigung zu dem ehemaligen Lieblinge Alkibiades fich 
wieder vegen ; deflen ungeachtet aber wurde zur Einführung der 
Oligarchie von PER und feinen Genoſſen der Weg tuͤcki⸗ 


134) Thuk. 8,48: Attbides berechnet nichts anders, ale örw #eö- 
no, 8x ToU napovzog 00 ou ınv n0AYy usTooTnang, Und Wr 
Eralpov napaxindels, xzareıor. Nicht übel ift Taylor's Anficht 
(vita Lyſ. 114 R.9.): — Alcibiades arbitrabatur fore, id 
guod poltea accidit, ut, discordia inter ordines civitatis fa- 
cta, ab altera parte in auxilium vocaretur. — ı32) Lyſias 
für Polpftr. 674: — dnotucıwev — Zovxogarvreı. Auf feine in 
dieier Zeit geübten Ränfe acht Dovriyov nelalouacıy. Ariftopb. 
Fröfche 689. Suidas De. nal. Bol. Polyaͤn 3,6. — 133) Schol. 
Ariftoph. Wög. 749. 1563. Frieden 397... Sprichwörtlich deulöre- 
005 IIsıoaydoov Suidas. Bol, ob. $. 64. N.75b. — ua Thuf. 

8150. — 155) Thuk. 8,55 54. 
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ſcher, betaͤubender Argliſt eingeſchlagen, und das Volk nicht 
uͤberzeugt oder uͤberredet, ſondern beruͤckt. Peiſandros ge⸗ 
wann die oben erwaͤhnten Genoſſenſchaften und vermogte das 
Volk zunaͤchſt zu dem Beſchluſſe, ihn mit zehn Vevolmochtiaten 
zu dem Schiffsvolke auf Samos zu fenden “). In Athen wurde 
indefien die Umgeftaltung der Verfaſſung von den Übrigen Vers 
ſchwornen betrieben. Die hauptfächlichften derfelben waren: 


Antiphon, der Rhamnuſier, Sohn des Sophilos — 
der Erſte unter ihnen nach Kopf, Charakter und politiſcher 
Kraft; der. Sieyes jener Zeil. Schon hochbejahrt *8) ftand 
er in Anfehen als Begründer einer Rednerfchute *2), welche 
bedeutenden Einfluß auf die Entwicelung der Redekunft hatte, 
und deren Zögling auch Thufydides war '*°), als Berfertiger 
von gerichtlihen Reden für Andere '), und war dur die 
Gewaltigkeit feines Geiſtes (deörng) bei der Menge gefuͤrch⸗ 
tet). 


Theramenes, Sohn des Agnon'“), Schuͤler des 
Prodikos), erfüllt vom Drange, der Erſte im Staate zu 
werden, der Kraft aber, durch ſich felbft emporzufteigen, et; 
mongelnd, daher durch Partei thätig '*), aber feiner ſolchen 
fiher, Berräther der Genoſſen, die ihm vertrauten '°), als 
unzuverläffig befannt '”), Kothurn benamt '“*), mie der 
Schuh, der auf den einen Fuß, wie den andern, paßt, nur 


136) Thuf. 8,54 — 137) Verichicden Davon Antiphon » Sohn deg 
Enfidonides; Pſ. Put. Leb. der zehn Redner 9, gro R. U; val. ' 
Ruhnken v. Antiph. 225. 242 f. — 158) Er'war geboren Dlymp. 
75 — 159) Wi. Maut. a. O. Platon Mener. 236 A. — 
140) Marcel. Xeb. d. Thuf. XI. Zweibr. U. — 141) m. Plut. 
508. Dot. Ruhnken 229. — 142) Thuk. 8,68: üUnonw; 19 
nimdeı dıc döfuv dewörntos diaxeluevos. — 143) Thuf. 8,68. — 
144) Schol. Aritopb. Wolf 360. — 145) ©. befonters Thuf. 
8,89: — 146) Nicht zu Schwarz ift die Zeichnung des Kritiag bei 
Kenoph. Hell. 2,3,30. zı. Man nehme dazu die aewichtige Ans 
lage b. Lyſias a. Eratofth. 426. — 147) Ö zoubos Ariftoph. Frös 
fche 967. © feine Zeichnung in den folgenden Werfen ; val. 536 f. — 

148) Put. Nik. 2. Schol. Ariſtoph. Wolk. 360. Froͤſche 47- 546. 
Pollux 7, 190 u ſ. we dayı Photios suuerafolgrepos zodt0ou- 
vov, 
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von Kurzfichtigen mit Yunft und Vertrauen angefehen, und von 
Stumpffinnigen mit Ehren erwähnt “). 

Außer diefem waren im VBorgrunde Ariftofrates ""), 
Sohn des Skellias, Phrynichos, nun zu den Verſchwor⸗ 
nen zügetreten, und für eins der Häupter geachtet“), Ari⸗ 
ſtarchos '*), Kallaiſchros und fein Sohn Kritias *). 

Die Umtriebe der Verſchwornen nahmen bald eine fehr 
bösartige Richtung; Androfles, der Fühnfte der Demagogen, 
wurde bei Seite gefchafft —* freimuͤthige Redner von der 
Buͤhne verdraͤngt, die Stadt durch Ermordung der Gegen⸗ 
redenden '°°) mit betaͤubender Angſt geſchlagen, und nun der 
Bolksbeſchluß erlangt, daß zehn Syngrapheis, oder Ka⸗ 
talogeis, zu der Entwerfung einer neuen Verfaſſung bevoll⸗ 
mächtigt wuͤrden *). Den meiſten Antheil an deren Entwurfe 
hatte Antiphon '”). Zur vollen Sicherheit wurde nun erſt 
noch in der Volksverſammlung die Antvendung der Anklage des 





— — 


- 249) Del: Diodor 19 58: avie zal ro Alm xoausos zul 17 poovi- 
oc doxwy dıapfpsr av üllor. Bol. die abgeihmadte Dars 
fleluna von Theramenes Sträuben gegen die Theilnahme am der 
Herrihaft der Dreifig 145. — 150) Thuf. 8,89. Auf ihn gebt 

7 Hriftophanes Scherz mit agıoroxpareiodeı, Fröfche ı25. 126. 

Vgl. das Schol. — 151) Lyfiad g. Agor. 495.  Ariftot. Pol. 5, 
544 — 158) Thuf. 8,89. — 153) Lyſias g. Agor. 427. Des 
“moftb. 9. Theofrin. 1545. — 154) Thuf. 8,65. — 155) Thuf. 
8,66. — 156) Thuf. 8,67. Harpofr. avyyoay., Photios avyyg., 

aus Antrotion und Philochoros, Etymol. M. und Suidas, Beks 
fer Anekd. 501 2c. Ein folcher war Polpftratos. ©. Luflas für 
Polpfir. 675. Zuyyoupeis deutet‘ die Entwerfung von Geſetzen 
an, zeraloyevs die Aufzeichnung der Bürger, welche Theil an 
der höchften Gewalt haben follten. Beides fand nachher auch bei 
den Dreißig ftatt, daher bei Harpofration die Zahl dreißig ftatt 
zehn. Guidas (xaraloyeus) hat noch mehr gemifcht: „Als die 
Athener ficbentaufend Bürgern den Staat übergeben wollten.’ 
Hier fcheinen die Vierhundert und aus der Verfaflung ber Dreifig 
die Dreitaufend der Berfammlung zufammengeworfen zu ſeyn. Ob 
Lyſias g. Eratofth. 436 unter Probulen jene zehn Syngrapheis 
oder die’ fchen 4138 eingelegten Probulen (f. N. 128) verſtehe, ift 
nicht evident; mir fcheint das Letztere wahricheinlicher, und dadurch 
würde beftätigt, was oben vermuthet wurde, daß jene Behoͤrde 
ſchon oligarchifcher Art gewelen ſey. — 157) Thuf. 8,68. 
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Geſetzwidrigen (very rogaröpa), ‚ das Palladium der Soloni⸗ 
ſchen Demokratie, verpoͤnt““) und darauf der Entwurf: vor: 
‚ gelegt: Anders als bisher follten die Magiftrate und befoldeten 
Yemter, alfo auch das der Heliaften, beftellt, Befoldung fers 
nerhin nicht mehr gegeben Calfo den Armen der Zugang zu den 
Aemtern verfperrt) werden. Die höchfte Gewalt follte an vier: 
‚ hundert Bürger kommen, Theilnahme an der Leitung des oͤf⸗ 
fentlichen Wefens follten nicht über fünftaufend Bürger haben 
und diefe nach Willkuͤhr der Vierhundert fich verfammeln'*). — 
Ohne Widerrede ward der VBorfchlag angenommen; die Vier: | 
hundert, deren Erwählung von fünf Proedren geleitet wors 
den war "°°),. begaben ſich mit einer Rotte bewaffneter Füngs 
linge '°') auf das Rathhaus und hießen den Rath der Fünf: 
hundert, nad) empfangenem Solde, auseinandergehen. Auch 
hier erfolgte Feine Widerrede. Dies gefhah Olymp. 92,1; 
411 v. Chr. unter dem Archontat des Kallias; vier Monate 
überhaupt beftand die Dligarcbie, der letzte Monat fiel unter 
Theopompos Archontat '”*). Außer den Archonten und Stra⸗ 
tegen , deren einer Theramenes wurde '*”), blieben ohne Zwei⸗ 
fel auch die meiften andern der gewöhnlichen Aemter. Das 
Verfahren bei der Befeung derfelben mögen die Bierhun-: 
dert: geheim gehalten Haben. Eben fo wußte Feiner der übris 
‚gen Bürger, wer zu den Fuͤnftauſend gehöre; die Viers 
hundert herrſchten ohne Volksverſammlung und machten felbft 
nicht die Namen der dazu Befähigten befannt, damit Freund 
und Feind fi ‚nicht fcheiden koͤnnten, Alle in Hoffnung und 
Furcht ſchwebten 162), Verbannte wurden, aus Furcht vor 


188) Thuk. 8,67. — ı59) Thuk. a. O. — 160) Die fünf Pro⸗ 
edren waͤhlten hundert Buleuten, jeder der hundert zu fich drei, 
alfo zum Theil ut vir virum legeret, wie die Samniter bei Bils 
dung eines Heeres. Liv. 9,59. — 161) Thuk. 8,69: "Eilnvss 
vearioxoı; das erite Wort fehlt in einigen Handichriften; aber 
Waffe bemerkt richtig, daß es daſtehe, damit nicht die Skythen, 
öffentliche Diener , verfianden werden. — ı62) Pi. Plut. Leb. der 
zehn R. 9,521 u. sı5 R. U. Diodor 25,5% 38. — 65) Thu. 
3,98. — . 164) Chuk. 8,92 am Ende, Uebrigens darf ein Aus⸗ 
druc nicht irren b. Plut. Alkib. 26: — ol nevsaxısylluo Asyoue= 
vo, zergaxogıo. dE örses; Vierhundert if die bei den Alten uͤbli⸗ 
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Alkibiades, nicht zuruͤckgerufen; Haft und Mord wurde über 
Mipfällige und Mißmuthige verhängt '**); nach Dekeleia zu 
Agis und nah Sparta um Frieden gefandt, daß mit. Hülfe 
Sparta’8 die Dligarchie befeftigt würde '), So weit die 
Vierhundert in Athen. Anders geftaltete die Sache fi 
bei Flotte und Heer auf Samos, | 

Sn Samos beftand die von Perikles eingerichtete Des 
mokralie ungeſtoͤrt bis zum zwanzigſten Jahre des Krieges. 
Nach Athens Schwoͤchung aber ſcheinen auch hier die maͤchti⸗ 
gen Geomoren an Abfall und Oligarchie gedacht zu haben. 
Jedoch der Demos, hier nicht minder wild, als der athenifche 
im Hermofopidenproceffe, erhob ſich, tödtete der Verdächtigen 
zweihundert, verjagte vierhundert, und theilte deren Grund⸗ 
ſtuͤcke und Haͤuſer. Die Athener erflärten nun die famifche 
Demofratie für autonom; der Demos aber fuchte fi) gegen 
Anfchläge der Geomoren durch Befeftigung der Kluft zu vers 
wahren; diefe wurden von jeglicher Theilnahme am Staate aus⸗ 
geſchloſſen, und Ehegenoſſenſchaft zwifchen ihnen und dem Des 
mos ward gänzlich unterfagt '°°®), Peiſandros hatte indeffen 
in einigen nefiotifhen Buͤndnergemeinden Athens die Demofras 
tie geftärzt; in Samos aber zu dem Zwede eine Rotte von 
dreihundert Waglingen aufgeboten, die alle übrigen Bürger, 
Dabei die reichften und die Sprößlinge alter Ariftofratie, a8 - 
einen Demos '”) unterdrücken follten; — eine der ſchroffſten 
und empörendften Geftaltungen oligarchifcher Parteiung. Das 
mals toucde der nichtswuͤrdige Hyperbolos erfchlagen '*); aber’ 





he Bezeichnung; Plutarch will nicht die fogenannten, fondern 
dem Namen nad durch Aeyonueror austrüden. — 165) Hits 
ber fcheint auch die arıula ara noostafeıs, die Andolides ers 
wähnt (von d. Myſt. 36), zu gehören. Vol. darüber meine Abs 
handlung de veterum [criptor. Graecor. levitate etc. p. ı2, — 
166) Thuk. 8,70. — ı166b) Thuk. 8,21: oüre dadouvar oüre 
ayaylodar ug’ Exelvoy oud’ Es Exelvous ouder) Er Tod dnuov 
iv. — 167) Thuk. 8,75: — ob yap Tore 1üv Zaulav In- 
avaotaysss tols duvarois, — usraßalldusros 
auge — &y@vorıö Te &s roıaxoolous Fuvmuoras, zur Eusllov tois 
älloıs, as dnup örıı, Emidnoeodar..— 168) Thal. a. O. 
Bot. die Eitate b. Krüger a- D. 878. NR. 70. 
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das Unternehmen gegen die Demokratie mißlang. Die Ver⸗ 
ſchwornen wurden uͤberwaͤltigt, und von dem Siege der ſami⸗ 
fchen Demofraten ging Kraft und Muth auf das athenifche Heer 
und Schiffsvolf über. Die Mannfchaft des Schiffes Paralog, 
durchaus Freie und Bürger, und von den Anführern Thra⸗ 
‚ fpybulos, Thrafyllos, Leon und Diomedon, erho- 
ben ſich für die Demokratie, und Athener und Samier zufams 
men befcehworen deren Aufrechthaltung. Die Athener im Schiffe- 
lager erklaͤren fi für den Hauptbeftandtheil des Staats '*°), 
‚die Flotte für deffen bedeutendfte Macht, Alkibiades wird. ges 
rufen und an die Spige geftellt. So erhebt neben der Olig⸗ 
archie in Athen fich bei der Mehrzahl feiner waffenfähigen Bürs 
ger die Demokratie in noch nie gefehener Höhe und Entſchloſ⸗ 
fenheit. 

Die Dligachen waren ſchon in fich zerfallen; politifche 
Selbftfucht "°) trieb eine Partei derfelben zur Ausführung mit 
dem Bolfe, be andere zu deflen Ueberlieferunggen die äußern 
Beinde, welche die Dligacchie ftügen follten. An der Spitze 
von jenen ſtand Theramenes; von diefen wurde Phrpnichos nach 
Sparta gefandt, und indeflen eine Zwingburg, Entioneia, aur 
Eingange des Peiraͤeus angelegt. Dabei aber entftand m 
terei; Phrynichos wurde getödtet, Andere gemißhandelt '"") 
Jetzt erboten die Vierhundert fih, die Fünftaufend der nn 
nach an der Regierung Theil nehmen zu laflen; aber e8 war zu 
ſpaͤt; als die Nachricht von Eubda's Abfall ankam, wurde die 
Diigarchie eben fo durch das Schrecken, das den Demos ers 
griff, geſtuͤrzt, als Angft deſſelben fie erbaut hatte; in ftürmi: 
ſcher Aufwallung entfegte da8 Bolt die Zwingherren “). Reis 
fandros, Ariſtarchos ꝛc. entflohen; ; der letztere ſpielte auf der 
Flucht Denon. den Böotern in die Hände. Antiphon und An: 
cheptolemos wurden u namentlich) von Theramenes ), 
und ingerioit — | 


169) Thuk. 8,76: — ws ou dei Kövusivy, örı n nolıs adıav 

r &p£founze (N) — 170) Ehuf. 8,89. — 171) Thuk. 8,89- 92. — 

‚. 222) huk. 8, 96. 97. — 1765) Lyſias g. Eratofth- 427. — 174) Mehr 

: ‚rerlei Angaben von Antiphon’s Ende f. am Ende der Biographie 
Antiphon’s in Pf. Plut. Leb. d.’ zehu R. Bol. Ruhnken. 
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Bis zu den Dreißig dauerte ein Zwiſchenzuſtand, wo noth⸗ 
uͤrftig eine gemoͤßigte Demokratie auf dem Grunde Soloniſcher 
und Kleiſtheniſcher Einrichtungen aufrecht erhalten wurde; doch 
ift Vieles nur zu vermuthen, Manches bleibt ganz dunfel; aus: 
gemacht ift, daß vollftändige Herftellung” der Demokratie. erft 
nach den Dreißig, unter Euffeides Archontat, erfolgte. Nah 
dem Sturze der Vierhundert ftellte man aus den Waffenttagen- 
den Sünftaufend, welche Zufall und Abficht nun wol fchnell zu: 
fammengefellte "*), als höchfte ‚Gewalt auf; der ehemalige - 
Kath wurde hesgeftellt '"°), aber nicht Befoldung von Aemtern, 
vielmehr wurde dies unter Verfluchung verpoͤnt ). Zunächft 
war Alles von den Beſchluͤſſen der Fünftaufend abhängig; es 
wurden mehre Berfammlungen von ihnen gehalten, um Geſetz⸗ 
geber zu beftellen und die Verfaſſung einzurichten e). Theras 
menes ift ald Haupttriebfeder Alles deffen zu — Das 
Heer aber ſcheint nun ohne Weiteres ſich gefuͤgt zu haben; hier 
wirkte Alkibiades zur Herſtellung der buͤrgerlichen Eintracht. 
Alkibiades ward darauf eine Zeitlang der erſte Mann des Staa⸗ 
tes; bei ſeiner Heimkehr in die Vaterſtadt war die Menge ent⸗ 
zuͤckt 9). Aber die Laune derſelben war mehr wie jemals aus 
dem Gfeife vernünftiger Weberlegung geruͤckt und Alkibiades 
Feinde wußten bald die ihm günftige Stimmung zu ftören. Ge: 
gen ihn thätig waren perfönlihe Feinde, . ald Thraſybulos 0), 
und Staatsverraͤther, die — auf eine Oligarchie hin⸗ 





175) Hier waren die — thaͤtig. — 176) Dies erhellt ai 
Eeenoph. Hell. 1,4,20. 147,5. 4. Dal. aber Demophantos Yes 
phiema, bei deffen Erwähnung of nevrexooıoı genannt_werden, 
, Meier de bon. damnat. ©. 5 und 10. — 277) Thuf. 8, 97? 
— Inagarov Enoınoayıo. — 178) — Exxinalaı, dp’ wv zul vo- 
uo9ras xor rürla Eıumploavıo Es nv nolıelav. "Thuf. 8, 97. 
In diefe Zeit fcheint das ſchon erwähnte Piephisma des Demos 
phantos vom Hochverrathe und das Piephisma des Kannonos von 
Sonderung ter Sachen mehrer zugleich Angeklagter (Eenceph. Hell, - 
1,7,21) zu fallen. Won des Nikomachos Beauftragung, eine Abs 
fchrife der Geſetze zu fertigen, wird unten, bei dem Archontat des 
Eufleides, die Rede ſeyn. — 179) Plutarch Alkib. 52-3. — 
180) Put. Alfib. 66. | 
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‘arbeiteten, dergleichen Theramened; dazu gefellten ſich auch 


mol ungeftime Demagogen, denen Angriffe auf die Erſten des 


Staats wie eine Art Berufsgefchäft waren; unter diefen find 


obenan zu ſtellen Kleophon '") und Philofles. Kleo— 
phon, der Leiermacher, hart mitgenommen von den Komi- 
fern als unächter Bürger und.ald Schwäger '’”), ſchon Olymp. 
92,1 bemerklih *), war nicht unredlich; Alkibiades mogte 
ihm gefährlich fcheinen, darum mar er unter deſſen Anfläs 
gern "*); Sparta aber, und die fich zur Befreundung mit 


- diefem neigten, haßte er ald Feinde der heimifchen Demokratie 


J 


und ftelfte fih aufs beftigfte Sriedensunterhandlungen entge: 
gen ). Philokles war Urheber des Beichluffes, nach 
einem Siege den gefangenen Feinden die rechte Hand abzus 
hauen ), Auch Kleigenes "”) und Kleomenes '*) 
find al8 Gegner der Dligarchen zu nennen. Reiner fcheint AL 
kibiades Freund geweſen zu ſeyn; deſſen Entweichung von der 
Flotte geſchah im Bewußtſeyn, vielfältiger Anfeindung bloß⸗ 
zuſtehen. 
Die Demagogen waͤlzten das Volk zu wuͤſtem, ſinnloſem 


Treiben fort; die Oligarchen ſpannen dabei Verrath; von bei⸗ 


den umſtrickt und aufgeregt brach die Menge, nach dem großen 


Siege bei den Arginuſen, in blutgieriges Raſen gegen die fiegs . 


reichen Feldherren aus. Das Verfahren in dem Proceß jener 


ruhmreichen Schlahtopfer des verruchteften Sykophantismus 


und des blinden Zorns der Menge ift nicht minder greufich, ale 
der Hermofopidenproceß, ja es ift nicht, mie bier, durch die 
Angft vor Verſchwoͤrung zu entfchuldigen; die Nemefis konnte 


nach ſolchem Frevel nicht ausbleiben; das betrachtende Gemüth 


trauert über das Weh des Volkes, aber erfennt die Gerechtig⸗ 
keit der Strafe an, die die Schuldbelafteten traf. Auch bei 
diefem Verbrechen, mie bei dem Hermofopidenproceffe und der 


ı81) Weber bieten: ſ., nah Ruhnken ıc-, eier de bon. damn. 218. 


. Mar. — 182) Arift. Froͤſche 467. ©. oben $. 64. N. 140. — 

1835) Ariftoph. Thesmoph. 804. — 184) Himerius 518 Wernsd. 

A. — 185) So fchon 410, als der Spartiat Endios um $rieden 

unterbandelte. Schol. zu Euripit. Dreft 770 (aus Philochoros). — 

136) Plut. Eyfand. 8. 187) Ariſtoph. Froͤſche zo u. Schol. — 
288) Plut. Lyfand: 14. 
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Sinführung der Dligarchie, mar der beffere Theil der Bürger; 
ſchaft auf der Flotte; daheim gehliebener Ausmwurf '’?) übte den 
Frevel. Bon denen, die die Mordgier der Menge wecten und 
entflammten, war vor Allen verrucht Theramenes '°), der 
Anklaͤger feiner Mitfeldherren; mit ihm erhoben Mordgefchrei 
Archedemos, Timofrates, Kallirenos, Lykiskos. Der Ausdruck 
des höchften ochlofratifchen Unſinns, welcher Gefege und Recht 
mit Süßen tritt , offenbart fich in dem Pochen der Menge, daß 
Nichts fie Hindern dürfe, zu thun, was fie wolle '"). Mach 
vollbrachter Unthat trat die Reue ein; und die Wuth fehrte 
fich gegen die, welche das Volk aufgehest hatten. Bei diefen 
aber, ſcheint eg, hatte nicht ſowohl Leidenfchaft, als Bosheit 
und politifche Berechnung vorgemalte. Bon’ der Dligarchie 
der Vierhundert hatte fich eine Verſchwoͤrung fortgefegt, welche 
die wackern Streiter, die den Kampf gegen Sparta aufrecht 
hielten und dadurch die Einführung einer Dligarchie hinderten, 
zu verderben trachteten; zu ihnen hatte fich aufs neue Thera= 
menes '*"b) gefellt, und gehörten auch die Verräther von Negos 
Dotamoi, Adeimantog '”) und Tydeus *). Indeſſen blieben 
fie Hinter dem Borhange; die Demagogen, deren Srevelmuth 
mit den Tücken von Jenen das Mal zufammentraf, tourden 
vorgefchoben. Doch hatte Kleophon nicht Theil daran; viels 
mehr betrieb diefer bei dem reuig gewordenen Volke eifrigft die 
Unterfuchung gegen deffen ſykophantiſche Berführer ). 


Nach der Vertilgung der athenifchen Seemacht bei Aegos 
Potamoi fuchten fogleich die Dligarchen ſich der Leitung des 
Staats zu beinächtigen. Der Areiopagos bemühte fich zwar, 
in der Noth zu heifen; die Rechtlofen wurden hergeftellt “); 
Kleophon hielt eine Zeitlang die Menge inAthem , bedrohte Alle, 
die von Krieden reden würden "°), bezeichnete den Rath, als 





189) Ol dv olzp. Xenoph. Hell. 1,7,1. — 190) Zenopb. Hell. 1, 
718: 9: — 191) Zenopb. H. 1,7, 12: rö\dt nih9os Boa, de- 
vov elvaı, el um rıs dad 109 Jiuov nodııaıy, 5 &v Bovin- 
car. — ıgıb) Lyſias g. Eratofth. 427. — 193) Zenopb. Hell. 
152. — 195) Panfan. 120,9,5: — 194) Renoph. Hell. 1, 
7140: — 195) XZenopb. Hell. 2,2,12. Bol. Lyſias g- Eratoſth. 
428. — 196) Weichin. v. truͤg. Geſandtſch. 254. 
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eine Gefellfehaft von Volksfeinden“); Aecheftvatos wurde ing 
Gefängnig geworfen, weil er zur Uebergabe vieth ): doch 
bald waren die Verſchwornen, die fogenannten Hetairoi, 
Herren der Verwaltung; fie ftellten fünf Ephoren an ), 
. der Rath war von ihnen abhängig. Kleophon, weil er dies 

- eine Rottirung genannt und auf den Rath geſchmaͤht hatte, 
wurde ermordet °); er hinterließ Feine Reichthuͤmer 2°), 
Theramenes und feine bübifchen Genoſſen, ſchon im Einver⸗ 


ftändniß mit Lyſandros """), fteigerten nun die Noth aufs hoͤch⸗ 
fie; jener, beauftragt, mit Lyſandros zu unterhandeln , uͤber⸗ 


ließ durch fein Ausbleiben das Volk allem Schreckniß der Huns 
gersnoth ?), um es gänzlich mürbe zu machen; dann wurden 
‘die wackergeſinnten Feldherren und Oberſten verhaftet und Ly⸗ 
fandros fuhr ein in den Peiraͤeus, zur Unterwerfung der Stadt 
und zur Aufeichtung der Dligarchie der D reißig ?. 


— b. Sparta. 
866 


In Kolge Lykurgiſcher Einrichtungen, ungewöhnlicher Na⸗ 
turſtuͤrme und heeber Verlufte auf den Schlachtfeldern im Laufe 
des peloponnefifchen Krieges, ſchmolz Sparta's Bürgerfchaft 

merklich zufammen; es war als ob, bei dem Krebfe, der an 


⁊ 


197) Loſias g. Nikomach. 847: Kieopar ınv Boviyv Blowdöpeı, pa- 
oxwv Ovvsoravan xol od 1a Plluore Bovlsuer 1) nl. — 
198) Xenoph. Hell. 2,2,15. — 199) Lyſias g. Eratoſth. 412. — 
200) Lyſias 9. Nifom. 847-8495 9. Agorat. 452. Bol. Zenopb. 


H. 1,7, 40. — 201) Lyſias üb. Ariftopb. Gt. 651. — 202) Von | 


Sheramened Verrath f. Lyfias g. Eratofth, 429. — nr Zenos 
phon, wie überhaupt unbefriedigend in der heilenifchen Geſchichte, 
hat, ftatt feiner gewoͤhnlichen Dürftigfeit , über den Hunger mebr, 
als gut iſt. Val. 2, 2, 113 ine dt navreiac ndn ô alrog dnı- 

‚asrolneı. Darauf erfi werden Gefandte zum Agis und dann nach 


Seltafia gefandt; nach deren Heimfehr aber Theramenes; biefer - 


kommt erft im vierten Monate wieder, dann gehen nochmals Ges 
ſandte ab. Viele Arhener ftarben Hungers (2,2,21); aber nach 
Zenophon’s einleitendem Sage drei d2 ze. hätte faum Einer übrig 
bleiben fünnen. — 204) Lyſias g. Agor. 455-466. Bali. Eenoph. 
Hell. 2,2, 22 ff. 


[4 
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der Bevölferung nagte, die Kraft der Wiedererzeugung von 
‚ihr gewichen wäre. Darum begann man in dem zweiten und 
dritten Abfchnitte des Krieges, das Blut der Altbuͤrger zu ſcho⸗ 
nen; Heiloten, einft als Knappen ihren Herren ins Zeld fol- 
gend, wurden in Heerfchaaren unter fpartiatifchen Führeen, 
als Brafidad und Gplippos '), ausgefandt; mit ihnen Neu: 
buͤrger verfchiedener Benennung; ja felbft mit ſolchen Ausſen⸗ 
dungen wurde fparfam verfahren; nach Syrakus ward mit 
dem Gylippos nur ein unbedeutendes Häuflein, Pein Heer, ges ' 
fandt ’). Einbürgerung fand häufiger, als ehedem, ftatt; doch 
öffnete der Staat fich nicht, gleich dem athenifchen, verdienten 
Fremden, fondern erhob niedere Gattungen feiner Bewohner 
zum Bürgerthum. Hiedurch bildete fich die ſchon oben °) an⸗ 
gedeufete Mannigfaltigfeit der ftaatsbürgerlichen Rechte inners 
halb des gemeinfchaftlihen meitern Kreifes des Bürgerthume 
beftimmter aus, und es kamen mehre Bezeichnungen auf, von 
denen einige der frühern Zeit gänzlich unbefannt waren. 
Sreigelailene Heiloten wurden Neodamodeiß *) ges 
nannt; eingebürgerte Periöten, nach einer Stelle des Zen: 
phon zu fohließen, hießen Hypomeiones °), ine befondere 
Gattung freigelaffener Heiloten waren die mit Braſidas nach 
Thrafien gefandten, zur Crinnerung an deffen Bravheit Bra s 
ſidaer genannt ). Außerdem werden erwähnt Baftarde 
der Spartiaten ”), welche man geneigt feyn mögte, für einer: 
fei mit den oben erwähnten Mothonen oder Mothafen zu hals 
ten. Nehmlich wie fehon in alter Zeit die Epeunakten eine Art 


> 





1) Thukyd. 480. 5,54 7,58: — 2) Thukvd. 6, 104. 7,1. — 
5) $. 60. — 4) Thuf. 7,58: duvaraı dE 10 Neodauwmdes, Elsu- 
Heoov nd eivaı. — 5) Zenoph. Hell. 5,5,6: euros uevro nü- 
cıv Epaoav Ouvadevaı zul Elwmoı zul veodaumdenı, xal Tois iUno- 
uelocı xal rois nepiolxoıs. Hier fheinen die beiden Hauptivörter 
des letztern Satzes in demfelben Verbaͤltniſſe zu einander zu ftehen, 
wie die des erftern. In den gewöhnlichen Ausgaben trennt freilich 

ein Komma die Periöfen von den Hypemeiones, aber es gehört 
zu den unzähligen, bie zur Entflellung des Sinnes aufgewuchert 
find. — 6) Thnk. 4,80. 5,54 67. — 7) Zenoph. Hell. 5,3,9: 
— yo9oı Toy Zrtupriaröy, uala ereıdeis re xal ron dr ıj nQ- 
isı xaluy oUx aneıpoı, | 

Selten, Alterchumgfde 1. 2. ; 14 
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Halbbuͤrtigkeit gehabt haben follen *), fo ſcheinen die von einem” 
Spartiaten mit einer Heilotinn erzeugten Söhne, menn fie 
voohlgebildet waren, im väterlichen Kaufe mit den ehelichen 


' Rindern - erzogen worden zu ſeyn. Nun zwar heißt e8, diefe 


Gunſt fey den Mothonen gewährt worden, und diefe möffen 


nach beftimmten Angaben °) für Heilotenfinder gelten; aber in.” 


Ruͤckſicht auf die niedrige Abfunft mütterlicher Seite koͤnnten 


die fogenannten Baftarde auch ald Heilotenfinder angefehen wer: 


‚den; eine ftrenge Begriffsunterfcheidung bei ‚gelegentlichen Er⸗ 
wähnungen folcher Zuftände ift nicht Sache der Alten. Nimmt 
man dies an, fo erflärt es fih, wie Gylippos, Kallifratidas 


- und Lyſandros Mothonen '°), der letzte aber dennoch ein Her 


raklide und Sohn des Ariftokleitos "') feyn konnte Trophi⸗ 
moi endlich hießen Söhne der Fremde ), die, wie der Name 
anzudeuten fcheint, ‚Früh nach Sparta gebracht und in fpartias 
tifcher Zucht aufgejogen worden waren, 8 bleibt zweifelhaft, 

ob dergleichen, durch Spartiaten von den Kriegszuͤgen heimges 
bracht wurden, oder ob man auswärtigen Gaftfreunden geſtat⸗ 
tete, ihre Söhne nach Sparta zur Erziehung und Theilnahme 
am Staatsleben zu fenden. — 

Das Wort Homoioi, dereinft gebraucht von den Bürs 
gern, welche dem Geſetze vollfommen genügten, und die ihnen 
dafür gebührende Fülle des Rechtes: genoflen "), wurde nun, 
im Gegenfage der eben genannten Gattungen niederer Bürger, 
Bezeichnung der Altbürger; die darin ausgedrücte Iſonomie 
bezog fich alfo nur auf einen Theil der Genoffen des Bürger: 
tbums. - Diefelben werden als die erften der Spartiaten bezeich⸗ 


net, wenn gleich dies fich nicht zu eigenthümlicher und ftetiger - 


Benennung gefteltet haben mag '*). Bei der fortdauernden 
Berminderung ihrer Zahl ftieg ihre Geltung höher, fie erfchie= 


nen als Adel in Vergleich mit den Neubürgeen, und machten 


8) Abth. 1,218. — 9) Abth. 1,820. N. 55. — 10) Aelian V. ©. 


12,43. then. 6,271 E. — ıı) Put. Lyſ. 2. — 12) Xenoph. 
Hell. 515,9: Eevoı Twv rooglumv zaulovufvar. — 15) Abth. ı 1 
218. — 14) Thuk. 5, 18 von den Gefangenen von Sphafteria : 


Yoay yiüg ol Enapnäreı avıay ngWrol re zul Öuolws Oplcı Evy- 
yersic. Dal. Müller Dor. 2, 83. 


— 
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auf den Grund der Abkunft Anfprüche auf Vorrechte, die vers 
faffungsmäßig nur verdienftvollen Bürgern zuftehen follten '*P). 
So bildete die urfprüngliche Ariftofratie, melche fi auf demos 
kratiſcher Grundlage erhob, um in Dligarchie ; die zwiſchen Alt: 
und Neubürgern ſich öffnende Kluft wurde von den erftern abs 
fichtlich erweitert, zur Yusgleichung und Sühne aber nichts 
eingerichtet"). Died mußte den nur halbberechteten Neubürs 
gern um fo empfindlicher feyn, da nach altfpartiatifcher Treffs” 
lichkeit zu. ringen ihnen weder vermehrt würde, noch Kraft, 

Geſchick und Erfolg gebrah, da der Staat gezwungen mat, 
ihnen Wichtiges zu vertrauen '*), fie demnach die Leiſtungen 
der Aitbürger nicht mehr für vorzüglicher, als die eigenen, zu 
fhägen hattet. So zerfiel durch oligarchifche Engherzigkeit 
und Seldftfucht das Bürgerthum, die Verfaſſung wurde ſcheel 
angefehen von einer Menge Wackerer, die mit Gut und Blut 
fie zu verbürgen berufen wurden, und, ftatt mohlverdienten Loh⸗ 

nes ſich zu erfreuen, über Verweigerung deffelben bittern Uns 
muth nährten. So fehen wir denn ein Yufftreben der minder 
berechteten Stände gegen ihre Zwinghörren, und zwar gilt dies 
felbft von dem Heilotenftande, der, feit man ihm Waffen vers 
traute, Becker geworden zu feyn ſcheint. Die Kraft und Kuͤhn⸗ 
beit der ze murde im peloponnefifchen Kriege, DI. 89,1; 
424 v. Chr., für fo bedenklich geachtet, daß Sparta zu einem 
verruchten Sicherungsmittel griff, und zweitauſend der wacker⸗ 
ſten Heiloten durch eine Krypteia in Maſſe bei Seite ſchaffen 
ließ "). Später, Olymp. 93,3, ergriff eine Schaar Hei⸗ 


x 





ı4b) Darnach, Scheint ed, war wuch bie Atimie, mit der folche bes 
legt wurden, beichaffen, fo bie, welche man über bie Öefangenen 
von Sphafteria ausſprach: arıulay de Toravde üsze une &o- 
xeıv, undl npıauevovs tl, 7 nwloüvres, zuplovs elvaı. Chut. 
5,34: — 15) Im Allgemeinen paßt die Charafteriftif bei Thuk. 
1,70. 71. — 16) Der Periöfe Phrynnis wurde ald Kundfchafter 
nach Chios gefandt, Thuf. 8,6; der Periüfe Deiniadas befam die 
0 Anführung einer Flotte, Thukyd. 8,22; bier an einen Chier 
zu denfen, wie Göttling zu Ariftot. Pol. ©. 465 till, verbies 
tet der Zuſammenhang. — 17) Thuknyd. 4,80: 08 dt — nypa- 
vıoay 12 aüTous, xal oUdeis ZaFEro, OTp rE0nY Exaaıog dıe- 


ꝓſadon. Vol. Diodor 12,67. - 1 — 
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toten aus Malea die Waffen und fegte fih auf dem Borges 
birge Koryphaſion; dieſen mußte Abzug Berater wer⸗ 
den ). 


Daß unter ſolchen Umſtaͤnden eine allgemeinie Volksver⸗ 
ſammlung der Altz und Neubuͤrger nicht oft ſtatt finden mogte, 
begreift ſich leicht; ſichere Erwaͤhnung einer ſolchen findet ſich 
bei Thukydides nur Ein Mal '”); die hoͤchſte Gewalt des Ge: 
famtvolfes war alfd meiftens eine ruhende.. Dagegen verfams 
melte ſich, Beſchluͤſſe der hoͤchſten Gewalt zu uͤben, die ſoge⸗ 
nannte kleine Efflefia ?°), deren Mitglieder die Ephoren 
- und Geronten und auch mol. nach der erftern Gutachten dazu 
berufene Homgien (Lexinror), in oder aufer Staatsämtern, 
geroefen zu feyn fheinen ”). Fuͤr oberfte Behörde follte herz 
gebrachter Weife die Gerufia gelten; in der öffentlichen Mei⸗ 
nung mag fie diefen Rang forthin behauptet haben *'P), wenn 
gleich bei der Gerontenwahl ſchwerlich eben fo, wie dereinft, 
auf Bürgertugend gefehen werden mogte; in der That aber 
wurde die hoͤchſte Gewalt und eine Art Zwingherrſchaft gebt 
von den Ephoren. | 
\ Die Ephoren erfcheinen als die Behörde, vor der ſ ch 
Volk und Beamte, ja ſelbſt die Könige, beugten * ). Faſt 
alle Staatshandlungen gingen entweder unmittelbar von ihnen 
aus, oder erhielten Guͤltigkeit durch ihre Beſtaͤtigung. Bei 
Veſchluͤſſen uͤber Krieg und Frieden wurden, in der allgemeinen 
oder kleinen Verſammlung, ihre Anträge zur Richtſchnur ), 
oder fie verfuhren auch wol eigenmächtig, und als mit einer 
ſtillſchweigend fortdauernden Vollmacht betraut ”). Die rich- 
terliche Gewalt wurde unter ihrer Mitwirfung oder Aufficht ge: 
übt Vor Allem wichtig äber find die Befchränfungen, welche 


18) Zenoph. H. 1,2,18. — 19) Thuk. 1,72. — 20) Xenoph. H. 
8,5,82 — ınv uxoav xelovulvnv dxxinoley, — 31) Abth. ı, 
221. — zıb) Mut. Age. 4. — 210) Wal. die ausführliche Ers 
Örterung der Thätigfeit und Macht der Ephoren b. Tittmann gr. 
Etaatsv. 112 ff. und Miller Dor. 2,ı2ı ff. — 22) Don Sthes 
nelaidas entfheidendem Worte zum Anfange bed peloponnefifchen 
Krieges f. Shuf. — 87. — 23). Bei Angaben, wie Thuk. 5, 36. 
8, 12. Xenoph. H.'2,2,15. 19, iſt eb zweifelhaft, ob — eine 
Perathung mit kleinen Verſammluing anzunehmen habe. 
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die Berufsuͤbung der Beamten durch ihre Leitung, oder auch 


ihr unmittelbares @ingreifen erfuhr. Mit eiferfüchtiger Sorge 


wachten fie über Jeglichen, der fich auszeichnete, über den 
Hoͤchſten am meiften. Der abwefende Staatsbeamte empfing 
ihre Befehle durch die Skytale "*), deren Gebrauch ſchon 
in den Sendungen an Paufanjas, den Hochverräther, bemerkt 
wird, ber bald wurde die Leitung der Beamten von der Zus 
fendung einzelner Befehle auf fortdauernde Begleitung durch 
ihnen zugegebene Räthe und Späher ausgedehnt. Einen Bes 
gleiter, zu Rath und Auffiht, hatte ſchon vor dem pelopons 
nefifchen Kriege König Pleiftoanag bei feiner Heerfahrt nach Ats 
tika?“); Braſidas begleitete als folder den Alfidas ?“). Wis 
dahin wird dergleichen nur wie einzeln vorgefoınmene Fälle 


erwähnt; als aber König Agis Heerführung gegen Argos im. 


vierzehnten Jahre des peloponnefifcben Krieges Unzufriedenheit 
erregt hatte, fo daß man fein Haus niederreißen und ihm eine 
Mult von zehntaufend Drachmen auflegen wollte *’), wurde 
es Geſetz, dem ausziehenden Seldherren einen Rath von mehs 
: ven Perfonen zuzuordnen °°). Den gie begleiteten deren zehn. 
Später, als er in Defeleia befehligte, war fein Walten minder 
befehränft *°); doch aber wol.nur, weil er bedenkliche Unters 
nehmungen nicht: zu beftehen, fondern, gegen Angriffe von 
Athen aus ziemlich fi icher, das Gefchäft der Landfperre und 
Vermüftung mit- einer gemwiffen Regelmäßigfeit zu üben hatte. 
Eilf ſolcher Räthe begleiteten fpäter den Aſthyochos "°). In 
des Königs Begleitung waren aber regelmäßig: zwei der Ephos 
ren felbft "); nich Ariftoteles Bemerfung pflegte man felbft 
noch ihm feindfelig gefinnte Perfonen auszuwählen ”). Endlich 
gehört in den Bereich diefer Eiferfucht auf die Koͤnigsgewalt, 


24) Hauptftellen Blut. Lyſ. 19 Schol. Thufyd. 1, 151. ©. 861 
Zweibr. A. Schol. Pind. Olymp. 6,154. Schol. Ariſtoph. Voͤg. 
1284 und daraus Suidas. — 25) Plut. Perikl. 22. — 26) CThu⸗ 
kyd. 5 76. — 37) Thuf. 5,65. — 28) Nouor di &Hevro dv 19 
nagovtı, 6s.ounw noD1egoy LyEvsro avrois. — 29) Thuf. 8,5. — 

- 80) Thuk. 8,59. 45. — 81) Kenoph. H. 2,456. Gt. ber Laked. 
28,5: — 853) Ariſt. Pol. 2,6, 20: dıanzee Blneunov Guunpss- 
Bevras zobs &y9dpous, xal aonmoley BvouıLov TH nöltı elvaı To 

. eTacıaleıy Toüg Baaıkeic. 
I 
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zu geſchweigen der Strafurtheile, die über Könige gefällt wurs 
den, der feit Paufanias Verrat beftehende Brauch, nie einem 
Könige den Oberbefehl zur See anzuvertrauen ). 

Es fragt fih nun nochmals, was für einen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grund die Gewalt der Ephoren hatte und wie fie bei 
der oben angegebenen Abwandlung der Berfaffung zu höherem 
Wahsthum gelangen fonnte? Man hat die Ephoren den roͤ⸗ 
mifchen Volkstribunen verglichen, und allerdings haben diefe - 
in Einzelheiten ihrer Amtsthätigkeit manches mit jenen gemein, 
fo das kecke Auftreten gegen Eonfuln und felbft Diftatoren, Bes 
gleitung der Heerführer °*), Reife ins Zeldlager zu Unterfus 
chung des Benehmens eines Feldherren °) ze. Aber zum Theil 
übten fie dergleichen im Auftrage des Volkes, und im Allge⸗ 
meinen find beide Behörden in der Stellung zu ihren Volksge⸗ 
meinden gänzfich von einander verfchieden gemefen. Dabei 
muß als Hauptfaß feftftehen,, daß die Ephorengemwalt fich durch 
die Dligarchie der Homoien fchroffer ausbildete, und mit diefer 
gegen das Erbfönigthum fowohl, als gegen die nicht altbuͤrti⸗ 
gen Bürger in Maffe, und gegen jeglichen ausgezeichneten Eiy⸗ 
zelnen, gerichtet war. Daher ift der Gedanfe aufzugeben, Die 
Ephoren feyen aus den niedern, minder bereshteten Bürgers 
klaſſen gewählt worden ”%). Vielmehr find fie ald ein Aus⸗ 


55) Ariftot. Pol. 5,6, 22: mi yao Tois Bacılevoıv olaı oroaTnyois 
aidloıs n vavapyla oyedov Erfon Baorkele zadeoınre. — 54) Ris 
vius gr8. — 55) Derf. 29, 21. 22. — 56) Ich verfenne nicht, 
vie großes Gewicht dem Zeugniß des Ariſtoteles, Pol. 2, 6, 14: 
ylvorıcı Ö’ Ex roõ dnuov novıss, beiʒulegen ift; aber es fagt 
nicht, daß dnuos für Weubürger zu halten feyen. Ariaoteies ſetzt 
xalor xayadol und dnquoç einander entgegen, aus jenen ſeyen die 
Geronten gewählt worden; er verftceht darunter nicht eine geichlofs 

:, fene Gattung von Bürgern, fondern die Ausgezeichneten; außer 
tiefen gab 28 allerdings noch einen Demos von Altbürgern, dars 
unter fehr bedurftige (wsre nollasıs Zunlatovamv around OY0- 
doa nevnres eis To doyeiov ſder Erhoren], oä dıa zmw duoplar 
wrıor Hour). Recht wohl erftärt fidy ed, wie dergleichen Altbürs 
ger einerlei Standesfinn mit den Angefehenen und Begüterten has 
ben konnten. Auch ift nur fo gefaßt wahr, wag Ariftoteles von 
dem Sinne des Demos fagt: Yauyafeı yap 6 dünos dıa TO uer- 
eiv Tns eylaıns doyis, pol. 2} 6, 155 denn die ——— 


% 
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ſchuß der Altbürger anzufeben, hatten deren Standesfinn. . und 
gegenfeitig ftügten Stand und Behörde einander durch Eiferfucht 
und Argmohn. Das Gegenbild diefer oligarchifchen Behörde 
findet fi in den Staatsinquifitoren Venedigs, eined Staates, 
der auch das Geheimnißvolle und die engherzige Verſchloſſen⸗ 
heit, mie Fein anderer, mit Sparta gemein gehabt hat. 


d 
2. Die.übrigen ſelbſtaͤndigen helleniſchen Staaten. 
— 6 | 


Oben i) iſt ſchon des ſtoͤrenden Einfluſſes gedacht worden, 
welchen die Theilnahme an dem Kriege und die durch die beider⸗ 
feitige Bundesgenoflenfchaft aufgerufene und genährte Parteiung 
auf die Entwickelung des innern Staatglebene in fämtlichen hel⸗ 
jenifchen Gemeinden hatte; in manchen einzelnen ward diefe bloß 
‚durch. Außere Einmwirfung bedingt und in eine beftimmte Rich 
tung gezwußgen. Nicht von diefen Fann bier die Rede feyn, 
. fondern 'nur von den menigen, to das nicht in dein Maaße 
der Fall war. Leider find die Nachrichten über manche derfels 
ben fehr dürftig. | 


1. Argos 2). 


Nach dem Frieden des Nikias wurde es in die Kriegshaͤn⸗ 
del verflochten und die Bewegungen im Innern zum Theil da« 
von abhängig, Nach der Niederlage bei Mantineia, Olymp. 
90,3; 418 v. Chr., in welcher die aͤltern Bürger *) und die 
fogenannten fünf Lochoi herben Berluft erlitten, wogegen die 


’ waren an, weil fie zarädgefet — wie Kinadon's 
Verſchwoͤrung beweiſt. 

.) ©.$9.63. — e) Dal. $. 59. — 1.— 3) Moanſo, Sparta 
B. 2,434, haͤlt die nossBurkoous des Thukydides (5,72) für ges 
-ehrtere, und für den Stand, aus dem die Tauſend ausgewählt 
wurden. Aber fie feheinen den Tauſend, der Krieasjugend, nur 
nad) dem Alter, als Veteranen entgegenzuftehen. Aehnliches war 
in Elis (Thuk. 8,50: Lir Onloıs rar veireany), In der Mitte 
von beiden find die sreyrs Aayoı, als bag ordentlidye Aufgebot der 
Männer, alfo bie Waffe des Demod, zu denfen. 


\ 


. 
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auf dem aber Stügel befindlichen Zauf end oder Lkoga⸗ 
des ) den Feind ſchlugen, erhoben die letztern als oligarchiſch 
geſinnte Partei, auf Hülfe von Sparta vertrauend, ihr Haupt. 
Sie bewirften, daß ein Bund mit Sparta gefchloffen wurde; 
eine Schaar qus Argos zog mit Spartisten nach Sikyon und 
. Half, dort Dligarcbie einrichten ); darauf gelang es, auch in 

Argos die Herrfhaft der Menge zu ftürzen °). Doch die Dligs 
archie dauerte nicht über acht Monate’), Das Haupt der 
Zaufend, Bryas, übte Gewalt an einer Braut, die er auf 
dem Brautzuge den Führern enteiffen hatte; das entehrte Maͤd⸗ 
chen bfendete ihn, als er vom Schlafe überwältigt da lag, ents 
floh und fuchte bei dem Volke Schutz. Dies griff zu den Waf- 
fen und übermältigte die Zwingherren ). So viele nicht‘ ent⸗ 
flohen, murden getödtet. Darauf: wurden. mit athenifcher 
Hüffleiftung lange Mauern gebaut und die Demokratie mit 
dem Meere verknüpft. Dreihundert Männer, oligarchifcher 
Umtriebe verdächtig, wurden im folgenden Jahre den Athenern 
in Gewahrfam gegeben und von diefen auf Infekt vertheit °). 
Zu diefen Aufwallungen des Demos hatten Alfibiades Umtriebe 
nicht wenig beigetragen; dennoch, als der Hermofopidenproceh 
die Athener ängftigte, hieß e8 auch In Argos, Alkibiades Freunde 
hätten einen Anſchlag gefaßt, die Demokratie in Argos umzus 
ftürzen '°)5; Athen fandte die dreihundert Gefangenen zuruͤck 
zur Bineichtung "). Wie zur MWiedervergeftung war Argos zur 
Auflöfung der Herrfchaft der Vierhundert behülflih und nahm 


4) Thuf. 8,72: ol ylAroı Aoyades; 73: vous yıllovs und nachher af 
Aoyades. Put. Alkib. 15: od Xiuo. — 5) Thuf. 5, 76-81. — 
6) Thuf. 5,81. Diod. 12,80. Put. Alf. 15. — 7) Diod. a.D. — 
8) Pauſan. 2, 20,1. Diod. a. O., KChuf.s, 82. — 9) Thuf. 
5:84. — .ı0) Thuf. 6,62, Diod. 15,5. Nicht ganz läßt Fich die 
Er;ählung von der Vereitelung einer oligarchifchen Verſchwoͤrung 
bei Aeneas Takt. Kap. 21 mit den übrigen Nachrichten in Webers 
einffimmung bringen; doch bezieht Schon Caſaubonus fie richtig auf 
einen Vorfall zwifchen dem oben berichteten Aufftande des Demos 
gegen Bryas Genoſſen und dem furchtbaxen Blutbade nach dem 
peloponnefifchen Kriege, wovon unten die Rede fenn wird. Die 
Bervegung' fand in einer Beit flatt, wo Sparta mit einem Hebers 
falle drohte — 11) 8.5.65 N, 121. 
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deren nach Spärta beftimmte Gefandte von dem demokratiſch 
geñnnten Schiffsvolke der Paralos als Gefangene zur Bewa⸗ 
—9 


37. 


J 


2, Böotien — 


Von der Entwickelung des innern ——— — in Theben 
und den uͤbrigen boͤotiſchen Staaten waͤhrend des Krieges iſt ſo 
gut wie gar nichts bekannt. Ueber das Bundesverhaͤltniß der 
böofifchen Staaten und Thebens Anmaßung giebt das Verfah⸗ 
ren gegen Matä& und Thespi& einige Aufklärung; dazu kommt 
die Erwähnung eines Bundesraths und eine Andeutung: von 
Wechſel der Hegemonie unter den zwoͤlf Boͤotarchen. Jeuer 
beftand aus vier Behörden (Bovauis), und hatte die hoͤchſte Ge⸗ 
walt '*); diefe. war nicht immer:bei’Theben und fogar weigerte 
ten fich vor der Schlacht bei Delion, als die Hegemonie.dem 
thebaͤiſchen Böntarchen war, die.übrigen zu fechten, fo daß. 
Weberredung angewandt werden mußte ). Theben ſcheint 
demnach im Laufe des peloponnefifchen Krieges gegen die ihm 


anhangenden Städte .eben ſo fehonend verfahren zu ſeyn, ab, 


von dieſen unterftüst, graufam gegen Plataͤ und Thespiä. 
Demokratifhe Gährungen und Umtriebe blieben indeſſen nicht 
aanz.aus; namentlich fuchten Unzufriedene des ftreng- ariftor 
featifcben Staats Drhomews mit Hülfe der Athener Demo: 
fthenes und Hippofrates die Demofratie in Böotien aufzurichs 
ten; aber der Sieg der Thebäer und ihrer Verbündeten bei Des 
— DI. 89,1; 424 v. Chr., vpereitelte dieſe Entwuͤrfe; auch 
ein im achtzehnten Jahre des Krieges von dem chespiſchen De⸗ 
wos mit atheniſcher Huͤlfe gegen feine (von Theben aufgezwun⸗ 
genen) Dynaſten verſuchter Aufſtand war vergeblich by. 


8. Thefſalien. 


Hier wurden die Dynaſtien durch innere Parteiung maͤch⸗ 
tig erſchuͤttert) ‚ doch ohne daß irgendwo Demokratie hätte 





‚22) Thuk. 8.86. = 18) Wal. oben $. 6. Num. 2. — 14) Chnuk. 
56:58: änav 10 zupos Eyovaı. Bol. Abth. 1,129. — 15) Thuk. 
495. — 16) Thukpd. 4, 76. Bol. Muͤller Orchom. 417. — 
er Thuk. 6,98. — ı7) Vol $. 62,1, B,b. 
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zur Stetigkeit gelangen koͤnnen. Kritias, der Athener, fuchte 
waͤhrend ſeines Aufenthalts in Theſſalien die Peneſten gufzuwie⸗ 
gen '*); aber eben derſelbe gab den Dynaſten Rathſchlaͤge, wie 
fie ihre Herrſchaft fihern Fönnten ). Die Aeuaden in Lariſſa 
and die Sfopaden in Krannon und Pharfalos blieben bis zu 
Ende des Krieges die angefehenften Herrengefchlechter. Zu je⸗ 
nen gehörten Eurylochos, welcher dem Sokrates eine Sreiftätte 
anbot °°), und Ariftippos, Schuler des Gorgias ””P), mit 
dem jüngern Kyros von Perſien befreundet ,..des. ihm viertau- 
fend Söldner zur Hülfe gegen innern Aufftand ſandte?); der 
ſchon oben. ”'®) erwähnte Pharfalier Menon, des Großkoͤnigs 
Gaftfreund vom Vater her *), welcher: dem Kyros funfzehns 
hundert. .Hellenen -zum Zuge gegen Artarerres führte *). 


Bon den. Skopaden iſt bekannt der juͤngſte (dritte) Skopas, 


der gleichfalls dem juͤngern Kyros befreundet war ?) und dem 
Sofrates Zuflucht anbot *). Das Bundesverhaͤltniß der theſ⸗ 
fafifchen Staaten wurde locker; doch war das Amt des Tagos 
noch nicht außer Geltung, wie das Beifpiel Jaſon's aus noch 
fpäterer: Zeit bemweift. - Eine gänzliche Umgeftaffung des innern 
Zuftandes in mehren einzelnen Staaten: und des Bundes erfolgte 
im degten Jahre des peloponnefifchen Krieges. : Damit ift die 
N aliens im m ne zu nn 


4. — 


Der Greuel, welche die Wuth der Parteiung hier - er⸗ 
zeugte iſt ſchon oben ?*) gedacht worden. Die Art, mie die 
Parteiung ſich bildete, iſt ein trauriges Beiſpiel von dem Ein⸗ 
ſluſſe, den ausheimiſche Einflüfterungen bei nimmer raſtender 
Selbftfucht finden Fonnten. Bei dem Ausbruche der Händel 
mit Korinth war Kerkyra —— In der Seeſchlacht 





ne 


8) Zenoph, re Schneider daſelbſt; vgl. Denkw. d. Sokr. 
= 2,24. — 19) Bhiloftrat. Leb. d. Soph. ©. 502, Diear. A. — 


20) Diog. Laert. 2,25. — 20b) Platon Denon Eingang. — 
sı)- Zenoph-. Anab. yı7ı0 — z2ıb) ©. F. 60. Sum. 5 Ende. — 
2) Platon. Menon 738D. — 23) Zenoph. Anab. 1,2,6. — 


24) Aelian V. G. ie,1. — 55) Diog- Laert. 2, 25. — 26) 6.65 
N. 31. = 


— 
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gegen die Korinthier; Olymp. 86,4; 432 v. Chr., wurde eine 
Anzahl dee angeſehenſten Kerkyraͤer zu Gefangenen gemacht by 
Der Haß, welcher ſeit zwei Jahrhunderten Kerkyraͤer und Ko⸗ 
rinthier ſchied, ſuͤhnte bei den Gefangenen ſich durch die Aus⸗ 
ſicht auf Herrſchaft in der Vaterſtadt mit korinthiſcher Unters 
ftügung. Sie wurden ihrer Haft entlaffen und begannen nun 
in Kerfyra an Einrichtung einer Dligarchie zu arbeiten. Ihr 
. Verfahren, während die Gunſt der Unftände für-fie war, ers 
fcheint keineswegs als loͤblich; fie vergafen, von Herefchgier 
befangen, der Mößigung “7). Der Demos aber, wüften Sins 
nes und zu jeglichem Frevel leicht aufgeregt, trat gegen fie in 
Waffen und übermältigte fie nach hartnäcigem MWiderftande ?°). 
"Der Untergang der zulegt noch Uebrigen ift ſchauderhaft. Dars 
auf trat reine Demofratie ein; doch follen die Schreckniſſe des 
Buͤrgerkrieges noch einmal toiedergefehrt feyn. Diodor.) ers 
zählt von einem, Dlymp. 92,3, vorgefallenen Gemegel; das 
Stillſchweigen des Thufydides, der bemerkt, nach dem Blut 
bade aus dem. ficbenten Jahre des Krieges ſey nichts der Ers 
wähnung Werthes gefchehen ), macht jene Nachricht vers 
daͤchtig, doch giebt Diodor noch den einzelnen Umftand an, daf 
- Konon mit Meffeniern ads Naupaktos zu jener Zeit nach Kers 
kyra fam und die legtern Theil an der Vertreibung ober Ermor⸗ 
Dung der Dligarchen nahmen. Das Uebrige ift in Diodor's charafs 
terlofer Manier erzählt; Sklaven werden freigegeben, Fremde 
mit dem. Bürgerreshte beſchenkt; die Sreunde der Vertriebenen 
greifen nochmals zu den Waffen, jene Fehren heim, es wird 
bis zur Nacht gefochten dann endlich. ein Vergleich geſchloſſen 
und darauf iſt eg ruhig “). An ein Aufkommen der Oligarchie 
während des ——— Krieges war nicht zu denken, ſo 
lange Athens Flotten umher kreuzten und Kerkyra gleich einem 
athenifchen: Waffenplatze war; auch nach der Niederlage. auf 
Sicilien und dem Falle Athens beugte Kerkyra fich nicht unter 
a6b) Thufyd. 1146-55. — 27) Thu. 3170 ff. — 28) Thuf. 4 
46-48. — 29) Diod. 13,48 — 50) Thuf. w48: xal n Oragız 
nolln erouern Erekeurnier Es roũro, 000 yE xarı Toy nölguor 


sorde. od yap Eu * mnolornoy“ tv ſSicouν 5 ve zul dhölo- 
yov. — gı) Koıyos-gxauy vuv usolde, Ss: 


f 
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Sparta's Hegemonie. Mangel der Sittlichfeit und des. Yıy 
ftandes machte die m Pobelherrſchaft zum Sprich⸗ 
worte — 

J 5. Megara. 


Auch hier mangelte es nicht an Umtrieben und Fehden; 
doch giebt die Menge nicht mehr einen ſo widrigen Anblick, als 
dereinſt, und als die auf Kerkyra; die Oligarchen dagegen 
zeigen ſich in voller Boͤsartigkeit. Der Abfall von Athens Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft vor ‚dem peloponneſiſchen Kriege hatte nicht 
fogleih Dligarchie zur Folge, vielmehr finder im Anfange des 
Krieges die dligarchifche Partei fich in dee Verbannung. zu Pagd 
und in der Umgegend °P). Nach der Bezwingung von Platä& 
boten die Thebaͤer diefes. megarifchen Flüchtlingen auf ein Jahr 
zum Wohnfize °'). Indeſſen blieb die Stimmung der Megas 
ter feindfelig gegen Athen, wegen des zmeimaligen jährlichen 
Einfalls der Arhener in das Gebiet von Megara; eine Ausſoͤh⸗ 
nung mit Athen wurde überdies durch eine peloponnefifche Bes 
fagung in NRifda ’*) und die zahlreichen Freunde der vertriebe⸗ 
nen Oligarchen erſchwert. Als nun auch die letztern durch 
Raubzuͤge das vaterlaͤndiſche Gebiet belaͤſtigten *), wur⸗ 
den — ein in helleniſchen Staaten gewiß ſehr ſeltener und eh⸗ 
renwerther Fall — Stimmen in der Menge laut, man ſolle 
die Verbannten zuruͤckrufen; dafuͤr verwandten nun eifrig ſich 
ihre Freunde. Wiederum gedachten die Vorſteher der Menge, 
welche die Austreibung jener Oligarchen bewirkt hatten, deren 
Heimkehr zu hindern und ihre Herrichaft durch Athens Bei⸗ 
ftand aufrecht zu halten, fpannen Verrath und veranlaßten den 
Anzug athenifcher Kriegsvoͤlker. Doch gelang es ihnen nicht, 
die Stadt den Athenern in die Hände zu fpielen. Jetzt erfchien 
der. Spartiat Brafidas mit Peloponnefieen, um Megara durch 
eine Beſatzung in der Treue zu befeftigen; aber die Megarer 
ließen ihn nicht ein. Jedoch ald das athenifche Heer aus der 
Nähe abge und die athenifch gefinnten — entflo⸗ 


52) tievscoa Kigxvon, yani änov sen. Metr. ro. b. Schott 
v.569.— 52b) Thuk. 4,66. — 35) Thuk. 5,68. — 54) Thubk. 
466. — 35) Xulenor Foav Apnosevorses. Thut. a. D. 





4. Das Innere per einz. Staaten Im Kr. $.67. 221 


hen waren, verhandelte das verlaffene Volk mit den Freunden 
Ber Verbannten und erlaubten diefen Die Heimkehr. Mit feiers 


lichem Eide gelobten diefe, fich nicht rächen, fondern das Wohl 


des Staates berathen zu wollen. Aber als fie in den höchften 
Aemtern waren, ftellten fie eine Mufterung an, fuchten ihre 
Feinde, gegen Hundert Männer, aus, zwangen das Volk, ofs 
fene Stimmung über fie zu halten und- brachten fie fo zum Tode. 
Darauf richteten fie förmlich Dligarchie ein °°); was ſchon bei 
det fruͤhern gemwaltfamen Heimkehr ftatt gefünden hatte, daß 
die Aemter nur folchen zu Theil wurden, melche von der Vers 
bannung aus gegen das Volk mitgefochten hatten“), mag auch 
dies Dial wiederholt worden feyn. | 


6. Die öflihen Intels und Küftenftaaten. 


Die Abwandlungen der Verfaflüng in diefen ftanden im 
genauften Zufammenhange mit der äußern Stellung der ftreis 
tenden Hauptmädhte, So ward, unter Gunft peloponnefifcher 
Slotten, in Chios ’°), auf Thafos xc. Dligarchie aufgerichtet, 


aber in dem legten Staate, als Athens Demokratie gegen 


Ende des Krieges nochmals fiegreich ward, auch wieder um: 
geftürzt ). Auszuzeichnen zu befonderer Gerähnung war jer 


3 


doch Samos, das, wie oben bei der Geſchichte der Vierhundert 


in Athen zu berichten geweſen ift *), mit freiem Entſchluſſe 
treue Bündnerinn Athens und demoftatifch blieb; außerdem if, 


wegen der hohen Bedeutung in der folgenden Zeit, bier anzu⸗ 


führen Rhodos. Im zmwanzigften Jahre des Krieges, wo 


die athenifbe Spntelie fo manden Abfall erfuhr, riefen die. 


Mächtigften der Inſel die ‚Slotte der Peloponnefier zu Hilfe 
und traten dann zu diefen über "). Doch war die Menge das 
mit nicht ganz einverftanden. Aber nach Dlymp. 92,2 Fam 
der auf Athens Betrieb früher vertriebene edle Dorinus, aus 
dem Gefchlechte der Diagoriden, welcher in Thurioi Zuflucht 


56) Thuf. 5,66-74. — 87) Ariftot. Pol. 4, 12,10: Ex av oyy- 
xarelIovrov za Guuunyesaufvwr noös ı0v dnuov. Bil. 
6.59. N. 51b. Dies Mitfehten konnte fih dies Mal auf die 
M. 35 bezeichneten Raubzuͤge beziehen. — 58) 9.62. N. 144. — 
89) $- 62. N. 144b. — 40) 5.65. — 41) Thuk. 8,44. 
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‚und Bürgerrecht gefunden hatte *”), mit dreizehn Schiffen von 
Mindaros Flotte und unterdruͤckte die Gährung "). ı Darauf 
erfolgte, Olymp. 93, 1; 408 v. Chr., die Einung der bie da⸗ 
bin einzeln beftandenen drei Drtfchaften Lindos, Jalyſos und 

Kameiros zu Einer, durch Erbauung der Gefamtftadt Rhodos 
an günftig gelegenem Drte *). Dies alfo ift ein Synoikismos 
nicht demokratiſcher Natur; doch hat nach manchen Stürmen 
bier, in der Zeit ſchmaͤhlichen Verfalls der Altern hellenifchen 
Staaten, fi eine Demokratie entwicelt, die durch Mäßiging 
en Würde dem Staate Achtung verfchaffte. 


7, Die Sikelkoten. 


Das oben dargebotene unerfreuliche Bild” heimiſcher 

Zwietracht in einzelnen Staaten, an der die Nachbarſtaaten 
Theil nehmen, beſtand fort bis zur großen Heerfahrt der Athe⸗ 
ner, tvelche die meiften Staaten zum Bunde mit Syrakus trieb . 
und zu einträchtigee Wehr aufrief. Der Sieg über die Athener . 
: brachte aber fein Heil; zu innerer Zwietracht Fam Krieg mit 
den Barbarenheeren der Karthager, und die Kolge war Zers 
ftörung mehrer herrficher RER Knechtung anderer durch Heiz 
mifche Tyrannis. 

Bon Leontinoi, einem Hauptfige innerer Unruhen vor 
Ankunft der Athener, ift fehon oben erzählt worden, mie die 
Dligarhen die Menge austrieben, darauf die Stadt verließen 
und Wohnfit und Bürgerrecht in Syrafus nahmen. Bald dar⸗ 
auf fuchte ein Theil von ihnen, fich in der verödeten VBaterftadt 
wieder anzufiedeln; auch von dem zerftreuten Demos ſammel⸗ 
ten fi Schaaren *°). Dennoch erfcheinen diefe Leontiner 
während des Krieges nicht wieder ald Gemeinde; Leontiner, als 
eine Gefamtheit, merden aber wol die in Syrakus befindlichen 
genannt ”). Als geflüchtete Afragantiner, Olymp. 93, 35 
406 v. Chr., in Syrafus Zuflucht fuchten, wurde diefen Leon⸗ 
tinoi zum Wohnorte angemwiefen *°);. bald darauf aber, Olymp. 


42) Zenoph. 1,5,19. Paufan. 6,772. — 45) Diod. 13,38. 45. — 
44) Diod. 13,75: — 45) $- 59. Num. 8. — 46) Thukyd. 54. 
6,48. Bol. Diod. 12,54. — 47) So Khuf. 6, 603 aud wot 
Diod. 18,28. — 48) Diod. 19 89. 
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94,1, fielen die in Syrakus wohnhaften Leontiner vom Tys 
rannen Dionpfios ab und zogen zurüc nach ihrer Heimath *°), 
welche darauf wieder, freilich nur kurze Zeit, als eigene Stadt⸗ 
gemeinde galt”). 

In Syrafus- fanden bei dem Beginne des großen athes 
nifchen Heereszuges Athenagoras und Hermofratesan. 
der Spitze der Parteiung; jener ein wilder Demagog, dieſer 
von jenem als Haupt einer oligarchiſchen Partei bezeichnet h. 
Aber Hermofrates, ſchon früher Vermittler der Eintracht uns 
ter den Sifelioten °), murde in der Bedrängniß, mo Raths 
lofigfeit den Athenern leichten Sieg zu geben drohte, „Retter 

des Baterlandes. Er unterdrückte eine Sklavenverſchwoͤrung “), 
und vermogte das Volf, ftatt der bis dahin gewählten funfs 
zehn Strategen, deren nur drei zu wählen und diefen freie 
Hand zu laſſen °). Nach Befiegung der Athener wogte aufs 
neue der Parteifampf auf. Die ſchon oben erwähnte Bemerz - 
fung des Ariftoteles ), daß nun erft Demofratie an die Stelle 
"der gemifchten Berfaffung, welche er Politeia nennt, getreten 
ſey, erflärt fid daraus, daß bis dahin Hermofrates und fein 
Anhang der ſtuͤrmiſchen Demagogie des Athenagoras mit glücks 
lichem Erfolge die Spige geboten hatten. Nun aber trat-gegen 
Hermofrates der talentvolle, aber ungeftüme, Diofles auf. 
Schon bei der Berathung über das Loos der gefangenen Athener 
und ihrer Bündner fam es zum Zwiefpalt.' Diofles erfcheint, 
in Diodor’s, freilich wol nicht ganz zuverläffiger, Zeichnung °°), 
als rauher, hartherziger Feind der Befiegten. Der Menſch⸗ 
fichfeit vedet gegen ihn das Wort ein Greis, Nikolaos, der 
zwei Söhne während der Belagerung verforen hatte ). Auf 
die Gefhichte der Verhandlungen, melde Diodor mit Reden. 
ſchmuͤcken zu müffen geglaubt hat, ift nicht zu bauen; ficher aber 
if. es, daß Syrakus feinen herrlichen Sieg durch Unmenfälic 
feit gegen die Gefangenen befledte * 





49) — Hel. 5; 3,5 — 50) Diob. 141% — 551) TShufp. 
6,58 ff. — 52) $. 62. N. 124. — 55) Polyan. 1,43, 1. — 
54) Thuf. 6,75. Bol. Plut. Nikias 16. — 55) Ariftot. Pol. 5, 
8,6. — 56) Diod. ı3, 19. — 57) Diod. 13, 26 ff. — 58) $ 5 

IM. 16. 
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Waͤhrend Hermofrates ein Geſchwader gegen die Athener 
in die oͤſtlichen Gewaͤſſer führte *), biieb Diofle® daheim und 
bewirkte einen Volksbeſchluß zur Werbannung des Hermofrates 
und feines Anhanges °°). Darauf wurde Diofles Syras 
kuſa's Geſetzgeber. Seine Geſetze haben Jahrhunderte 
hindurch, bis in die Römerzeit, in Anfehen geftanden ); er 
felbft wurde als Heros verehrt ). Diodor hat verfucht, die 
Grundzüge der Gefeugebung zu geben, und macht feldft auf 
feine abfichtlihe Ausführlichfeit über diefen, von feinen Vor⸗ 


gängern, wie er fagt, nicht genug beachteten, Gegenftand 


aufmerffam *). Aber leider hat er Eigenthümliches von dies 
fer Sefegebung zu berichten eben fo wenig verftanden, als er 
bei. Schlachtbefchreibungen das, was wirklich die eine Schlacht 
von der andern unterfchied, aufzufaflen bedacht geweſen ift. 
Ihm genügte ed, über einen einzelnen Fall zu berichten, was 
überhaupt in dergleichen Umftänden zu gefchehen pflegt; dies 
wied mit chetorifhem Schmwulfte aufgeftugt; daher denn das 
Kamiliengepräge der Berichte, das aber nicht ſowohl aus den 
wirklich ftatt gefundenen, gleichartigen natürlichen Bedinguns 
gen der Thatfachen entſtanden, fondeen durch den Sieniß gehalt: 
loſer Redensarten erzeugt iſt. Was bei einer Gefeßgebung we⸗ 


fentliher Punkt fey, hat er gar nicht begriffen. Die Einleis 


tung zur Geſchichte der Geſetzgebung des Diofle macht er °*) 
mit der Erzählung von deſſen Dpfertode, als er wider fein ei? 
genes Gefeg, aber unabfichtli und durch Drang der Umftände 
geführt, bewaffnet auf dem Marfte erfchienen war. Unbe⸗ 
kuͤmmert darum läßt er aber nachher den Diokles verbannt wer: 
den. Dies Gefchichtchen allein ſchmeckt nach Uebertragung von 
Charondas *). Es heißt weiter °°): Diofles ſchlug vor, die 
Obrigkeiten durch das Loos zu beftimmen, zugleich aber, Ge⸗ 
feßgeber zur Entwerfung einer Verfaffung und von Gefegen zu 
wählen; er felbft wurde dazu miterwählt. . Seine Geſetze ges 


⸗ 





59) Thukyd. 8,26. — 60) Reneph.· H. 1,1127. — 61) In Timo⸗ 
leon’s und Hieron's Zeit wurde die veraltete Sprache derſelben mit 
einer verftändlichern vertauscht. Diodor 13,85. — 62) Diodor 
aD. — 63) Diod, a. D. — 64) Diod. 18,55. — 65) Dior. 
22,19. Valer. Mar. 6,514. — 66) Diod. 18, 54 
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gen Verbrechen waren fehr ſtrenge; aber er ordnete auch Be⸗ 
lohnungen des Verdienſtes an; fuͤr Rechtshaͤndel der Einzelnen 
und oͤffentliche Sachen ſetzte er genau beſtimmte Geldbußen. 
So weit Diodor. Athenaͤos ) berichtet dazu aus Phylarchos 
daß Diokles uͤbermaͤßigen Schmuck der Buͤrgerfrauen verboten 
und ihn nur liederlichen Weibern erlaubt habe. Auch dies fins 
det ſich ald Sagung einer der italiotifhen Gefeßgebungen °°;, 
Mun aber fallt bei diefer Miſchung mol nicht auf die Berichts . | 
erftätter allein die Schuld; fondern man kann annchmen, dag 
Diokles die Geſetzgebungen des Zaleukos, Charondas und auch 
wol des Pythagoras zu Muſtern nahm und daraus die ſeinige 
zuſammenſetzte. | 
Ruhig wurde es durch Diofles Gefeßgebung in Sprafus 
nicht; felbft Angriff äußerer Feinde vermogte nicht, Gintracht 
zu erzeugen... Als Egefta, in glühendem Haß gegen Selinus 
Karthago un Huͤtfe anrufend, eine Unternehmung der Rartha: 
ger gegen Selinus vetanlaßt harte ®), ruͤſtete Syrakus dieſem 
Beiſtand und Diokles wurde zum Heerfuͤhrer gegen die Karthager 
erwählt ””). Um dieſe Zeit war Hermokrates nach Sicilien zu⸗ 
ruͤckgekehrt“). Anfangs hatte er das Loos der Verbannung 
mit edler Ergebung getragen ””); doch bald hatte Sehnfucht. 
nach der Heimath) fich in ihm geregt. Indeſſen blieb er feinem, 
Charakter getreu; er unternahm nichts Feindſeliges gegen die 
Baterftadt, fammelte vielmehr Mannfchaft zu Unternehmungen 
gegen die Karthager, und das verblendete fprafufifhe Wolf 
wurde durch Die Nachrichten von Hermofrates glücklichen Krieges 
zuͤgen gegen den Erbfeind zu feinen Gunften geftiimmte Nun 
fuchte Hermofrates den Diokles zu ſtuͤrzen. Died gelang ; Dios 
kles wurde verbannt, aber Hermofrates nicht zurückgerufen; 
man fürchtete, feine Gewaltigkeit würde ihn zur Tyrannis fühs 
ren. Doc locten feine Sreunde; er zog mit dreitaufend Streis . 
teen heran, aber mit nur geringer. Mannfchaft begab er fich, 
zu fühn, in die Stadt und murde erfchlagen. Unter feinen 
Begleitern war dee nachherige Tyrann Dionnſios, welcher, 





67) Athen. 12,52: B. — 68) ©. bie 6ſte Beilane. — 69) &. um 
ten und $. 75. N. 5 ff. — 70) Diodor 13,59. — 71) Diodor 
13,65. — 72) Zenoph. Hell. 1,1,28 ff. 

‚ Sellm. Alterthumslde T. 2. 15. 
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ſchwer vertoundet, kaum dem Tode entrann ”). Die fortges 
ſetzten Kämpfe gegen Karthago gaben diefem Gelegenheit, die 
Gunſt der Menge zu gewinnen und noch vor Ablauf des pelo⸗ 
foponnefifchen Krieges fich der Alleinherrfchaft zu beinächtigen, 
Indeſſen mar Sprafufä’s Nebenduhlerinn Akragas, 
reich bevölkert "*), in der Sülle der Wohlhabenheit und, wenn 
gleich nicht ohne innere Parteiung "*), doch ſtaatsklug und lei⸗ 
denſchaftslos genug, um im Kriege gegen Athen parteilos zu 
bleiben ”°), von den Karthagern, Olymp. 93,3; 406 v. Chr., 
eingenommen und dem Boden gleich gemacht worden ''). 
. i / 





. 75) Diod. 18,75. — 74) Diodor, 15,84, rechnet 30,000 Bürger, 
und zufammen 200,000 Einwohner; b. Diog. Laert. 8,63 werden 
gar 800,000 (wenn die Lesark richtig ift) auf die Gewähr der Potas 
milla angegeben. ‚‚Ignotillima autem mihi omnium femina- 
rum haec femina.” Menag. — 75) Thuf. 7,46. — 76) Thuk. 
155 — 77) Diod. 15,90. XRenoph. Hell. 1, 5, 21. 
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IX. | 
Siegesftand und Verfall der Dligar: 
hie mit der Hegemonie Sparta’s; die 

jüngere Demofratie und Tyrannis. 


Vom Ende des peloponneſiſchen Krieges bis auf 
die Zeit Philipp's von Makedonien. | 


a Odheſtand des oligarchiſchen Syſtems ae Spartars 
: "Hegemonie. . ‚ 


1. Das Hellenifhe Staatenfyfiem bis zur 
Befreiung Thebens vom fpartia: 
tifhen Joche. 

6. 68: S 


Die Abwandlungen des inneren Zuftandes der hellenifchen Staa: 
ten in dem angegebenen Zeitraume laffen fich nicht wohl nach 
der hiſtoriſch gegebenen Folge von Zeitabſchnitten und dem Wech⸗ 
ſel in dem äußern Verhaͤltniß der Staaten zu einander behan⸗ 
dein; die Haupterfheinungen, im äußern Staatenfyfteme Spar: 
ta’8 Hegemonie und des ältern Dionyſios Vorwalten, im In⸗ 
nern Dligarchie, Demokratie und Tyrannis, beftehen vielmehr 
neben einander ; jedoch auf das mehr oder minder Beftimmende 
gefehen, findet allerdings ein Früher und Später der Ents 
wicfelung ftatt; ‚demnach ift in Bezug auf Sparta's Hegemo⸗ 
nie mit der Dligarchie zu beginnen; mit Thebend Auftritt wird 
die Demofratie das Bedingende;. die Tyrannis begehrt ihre Bes 

handlung insbefondere; zu diefer gefellt ſich die des Ki 
ſchen Staatenfoftems im Welten. 

15* 
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Die Hegemonie Sparta’8 ward zwar ausgedehnten, als 
die athenifche gewefen war; aber dennoch keineswegs allgemein 
umfaffend; der Weſten blieb außer ihrem Bereih, und im’ 
Mutterlande felbft haben manche Staaten niemald von Sparta 
Befehle angenommen. Ferner find, in Bezug auf Yusdehs 
nung der Herrfchaft Sparta's, als bedeutend verfchiedene Zeits : 
räume zu fhägen: 1) die Zeit der Seehegemonie, die in Kolge 
"des Sieges über Athen behauptet ward bis zur Schlacht bei 
Naxos; 2) die der Landhegemonie in ihrer größten Ausdeh⸗ 
nung eingetreten in Folge des antalfidifchen Friedens und 
geſchloſſen durch Befegung der Kadmeia und Demüthigung 
Olynths. Während jener gebot Sparta im hellenifchen Dften, 
im Mutterlande aber nicht weit über den Peloponnes hinaus ; 
während diefer ward die Zwingherrſchaft zu Lande auch über 
Boͤotien ꝛc. dis Thrakien ausgedehnt, im Dften aber; und zur 

* See nur ein geringer Reſt der Hegemonie behauptet. 


Der Ausgang des Kampfes gegen Athen, der den helle⸗ 
niſchen Staaten zweiten und niedern Ranges Freiheit und Selb⸗ 
ſtaͤndigkeit bringen follte, war, nach Abkuͤhlung des Gefuͤhls 
der befriedigten Rache, ſehr wenigen Staaten erfreulich; man⸗ 
che von denen, welche fuͤr Sparta große Aufopferungen gemacht 
hatten, befiel ſehr bald Schmerz und Reue. Von Athens frei⸗ 
willigen Bundesgenoſſen war das maͤchtige Samos durch Lyſan⸗ 
der gleich: nach Athens Uebergabe bezwungen worden ). Die 
Meſſenier von Naupaftos wurden, Olymp. 94,4; 40 1 0. Chr., 
ausgetrieben und ihre Stadt darauf von Addern beſetzt ); 
jene Ungluͤcklichen zerſtreuten ſich nach Sicilien, Rhegion und 
Kyrene ). Zur völligen Wiederherſtellung der peloponneſiſchen 
Symmachie und auch zur Uebung lange aufgeſchobener Rache 
begehrte in demſelben Jahre, 401 v. Chr., Sparta von Elis, 
es ſolle ſeine Perioͤken frei laſſen, um im Fall der Verweige 
rung den trotzig in ſeiner Vereinzelung verharrenden Staat mit 
den Waffen zu beugen. Go geſchah es; Elis war dem Kams 
pfe, den e8 aufnahm, nicht gewachfen; im ice Fahre des 





» Zenoph. Hell. z,5,6. — ») Diod. 1454. Bat 18,76. un Bir 
aoph. H. W514 — s) Diod. a. D. und Vauſan ˖ abe. . 
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Krieges beugte es fih, ließ die Perioͤken frei *), riß feine 
Mauern nieder, lieferte die Schiffe aus und trat wieder int den 
alten Bund mit Sparta °). Die Luft, gleich wie Athen vers 
ſucht Hatte, fich Über den Welten und Oſten gedietend auszus 
breiten, regte Sparta zu ungewöhnlicher Thätigfeit nach außen 


auf; wo die Zeit ded Gebietens noch nicht gefommen war, 


tourde verhandelt, und hier felbft Schmachvolles nicht gefcheut. 
Syrakus, die hochverdiente Streitgenoffinn,, feufzte unter Dio⸗ 
nyfios Tyrannis; zu ihm fandte Eparta den Ariftod mit dem 
Auftrage, mit möglichfter Bewahrung des guten Scheines, inds 
geheim zur Vefeſtigung der Tyrannis zu arbeiten °); fpäter; 
Olymp. 96,1, half Pharafidas, der Spdrtiat, Befehlshaber 
einer dem Dionpff 08 gefandten Häffsflotte, einen Aufſtand ges 
gen Dionyfios unterdrüden”). Dies Alles, um den Tprannen 
zur Waffenhuͤlfe zu verpflichten. Schlimmer ale dies — denn 
Dionyfios war Hellene und bot den Karthagern die Spige — 
war die gegen die Hellenen in Afien und die Perſer geübte Pos 
litik Sparta’. Im Laufe des Kriege, als Spartiaten zuerft 
Die Küfte Kleinaſiens wieder betraten, mar Sparta bereit, ges 
gen Hülfe von Perfien die dortigen Hellenen, deren doch fo 
viele mit Vertrauen ſich ihm in die Arme geworfen hatten, dem 
Großfönig Preis zu geben *). Lyſander's perfönliche Freunds 
fchaft mit dem jüngern Kyros machte dergleichen Verträge uns 
nöthig; aber würde denn diefer dereinft Die Herrſchaft über 
Aliens Küfte — „, und wuͤrde Sparta fie ihm ſtreitig 





4) B. dieſem f. unten s 69. Num.2: — 5) Kenepb. H. 8,2, 21 ff. 
Diod. 14, 17. 54 Pauſ. 5, 8,2.5— 6) Diod. 14 10% dıa dA 
The nonsews Tauıng daynuorveiv Enolnoew adıövy Aua xal iv Ma- 
zolde — auch aus ſolchem Munde hier vollguͤltiges Urtbeil. — 
7) Diod. 14 70. — 8) ©. $. 62. N. 143. Daß die Unzufriedens 
heit des Lichas mit dem-erfien und zweiten Vertrage, worin uns 
finniger Welle dur Unbeſtimmtheit des Austruds dem Barbaren 
auch alle Infeln, Theſſalien, Lofrie bis Bootien, nehmlich Alles, 

‚ was fein Vater oder feine Vorfahren gehabt hätten (Thuk. 8, 18. 
57. 43), preisgegeben wurden, nicht aus Theilnahme am Schick⸗ 
fale der aſiatiſchen Hellenen bervorging , fiebt man aus dem dritten 
Vertrage (Thuk. 8,58) , und aus Lichas eigener Erflärung (Thu. 
8,84), fo ſeht er auch die Pille durch ein Zug &r zör noleuor ed 
Fayrar zu füßen fucht- 
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gemacht haben? Zwar als es Sparta gelungen war, mit 
einer von perſiſchem Gelde geruͤſteten furchtbaren Seemacht 
Athen zu uͤberwaͤltigen, eignete es ſich alle von dieſem den In⸗ 
ſel⸗ und Kuͤſtenbewohnern aufgelegten Leiſtungen an, und freute 
ſich in der Fuͤlle eingehender Tribute der Frucht des Sieges. 
Kyros, mit Entwuͤrfen zum Aufſtande gegen ſeinen Bruder be⸗ 
ſchaͤftigt und dazu des Beiſtandes helleniſcher Voͤlker vor Allem 
beduͤrftig, ließ dies geſchehen. 

Waͤhrend Sparta ſo uͤber zwei Meere hin um Befriedi⸗ 
gung feiner Herrſchaft ſich muͤhte, mar feine Stellung im Mut⸗ 
‚terlande ſchon unfeft und bedenklich geworden. Theben hatte 
vergeblich Antheil an der Kriegsbeute begehrt °); das erzeugte 
Groll und feindfelige Stimmung. Es gab davon Kunde, als 
Athen von den Dreißig beherrfcht wurde. Lyſander, ihr Schutz⸗ 
here, war, tie es fcheint, Urheber des von Sparta erlaffes 
nen Ausrufs, daß bei Strafe von fünf Talenten die athenifchen 
Ktüchtlinge ausgeliefert werden follten, ”). Aber Theben fegte 
ein Talent Geldbuße darauf, wenn einer feiner Bürger athenis 
ſche Slüchtlinge nicht nach Kräften unterftügte "), erlaubte date 
auf ſelbſt Durchzug athenifcher Waffen und Schaaren '’), und 
Ismenias, der Thebäer, fchaffte dem Thrafpbulos reichlich 


Beiftand *).“ Argos duldete die Gefandten Sparta’s, melde. 


die Auslieferung athenifcher Flüchtlinge begehrten, nicht über 
Sonnenuntergang in der Stadt"). Indeſſen entledigte Athen 
fih der Dreißig; Lyſander mahnte Sparta aufs eifrigfte zur 
Hülfe; den Zehn, die auf die Dreißig. folgten, wurden ' 
hundert Talente geborgt "), Lyfander führte eine Flotte heran 


9) Zenoph. Hell. 3,515: Plut. Lyfand. 27. Nach Juſtin 5,10 auch 
Korinth. — 10) Diod. 14,6: &unploavıo yao Toig Adnvalar 
Yuyadas FE anaons rüs Eilados Aywyiuovs Tois Tgiaxovıe 

‚eivara.r.‘i. Vgl. Lufiad g. Eratoith, 444: nanıayddev dxen- 
evzzouevon. — 11) Diod. 14,6. Plut. Lyſand. 27. — 12) Put, 
a. O. Es heißt: dv dE vis Adymle dıa ins Bowwrlus El Toug 
zuvgavvous Onla zoulin, unte 0009 tıyva Onßulwv unre 
axdvsıv. Mol. Pelop. 6 und Deinarch. g. Demoflh- 195 wo es 
pn nepıooav heift:e — 13) Juſtin 6,9. — 14) Demon, üb. d. 
Freid. d. Rhod. 197,7..8: Zumploarıo, day ur noo nilov du- 
vorıos anallarroyzuı, rolsulovs zolver. Bal, Diod. 146. — 

28) Lyſias g. Eratoſth. 422: 
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- und ein’ peloponnefifches Heer unter König Paufaniad zog aus 
gegen die athenifchen Flüchtlinge, twelche den Veirdeus befegt 
hatten '*): aber Sorge vor Argos und Theben, wie es fcheint, 
und mehr noch die Eiferfucht.des Königs und der Ephoren auf . 
Enfander und des Erftern natürlihe Gutmüthigfeit erzeugten 
Sparta's Zuftimmung zur Herftellung der Demokratie in 
Athen”). Diefe war aber Feineswegs aus Erfenntlichkeit treu. 
im Bunde mit Sparta. | | 
Sparta's politifche Stellung gegen Afien veränderte fich 
feit des jüngern Kyros Tode, Nicht bloß heimathloſe Söldner 
des Spartiaten Klearchos hatten den Kyros begleitet; Sparta 
hatte dem Klearchos durch die Skytale den Zug geboten “), und: 
augenfcheinlicher,, als diefeg, vom Staate ausgehend, war die 
auf Sparta’8 Geheiß erfolgte Fahrt der helleniſchen Flotte gen 
Kilifien, zur Unterftügung des Heereszuges '’). Als deffen 
Miplingen entfchieden war, erneuerte Tiffaphernes alsbald die 
Anfprüche auf Beherrfhung der Weftküfte Rleinafiens °°), zu 
deren Nahrung die frühern Zugeftändnifle Sparta’ fo viel beis 
getragen hatten. Nun aber wollte Sparta feine Küftenherrs 
ſchaft und die daraus zufteömenden Reichthümer nicht aufgeben ; 
den Jonern, welche Hülfe begehrten, wurde, Olymp. 95,1; 
899 v. Chr., ein von Sparta’s helleniſchen Bundesftädten ges 
ftellteß Heer, und zuerft der rohe und ausfchweifende Thims 
bron ?°®), das Jahr darauf der fehlaue Derfyllidas zum Ans 
führer gefandt "), Die begleitende Mannfchaft war gering; 
Spartiaten dabei kaum fo viele, als Dfficierftellen; die afiatis 
ſchen Hellenen felbft follten die Waffen gegen Perfien ergreifen. 
Aber wie hätten diefe entarteten Lüftlinge mögen gefräftigt wers 
den! Zenophon weiß zwar viel von den Friegerifhen Schdr 
pfungen des Agefilaos und von der Liebe, welche er fich in Aſien 
erwarb, zu erzählen ””); aber er kann nicht verhehlen, daß 
% 





16) Zenopb- Hell. 2,4,27-50. — ı7) Derf. 234,50 ff. Bol. Ly⸗ 
ſias 9. Poliuch. 604. 605. — 18) Plut. Artar. 6: Unngereiv Ko- 
Ey navıa weltvoytes. — 19) XÆenoph. H. 3, 1,1. Diod. 14, 19: — 
20) Zenoph. H. 5,2,352 EidUs nElov ras Iwrızas nolkıs anaoag 
davurp urnnxoous eivaı. — „2ob) Ariftid. 3,176 Jebb A. : -ulsv- 
oov xal üxölacrov. — 21) Xenoph. H. gr 1,5 ff. — 22) Zu 
noph. H. 412, 1: | 
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die aſiatiſchen Hellenen im Beginn des Kampfes feige waren 


und ohne Luft, unter Sparta's Befehlen zu fechten). Dies 


5 


- 


fee Sinn wich auch der ermuthigenden Perfönlichkeit des Age⸗ 
filaos nur in geringem Maaße; als Agefilaos erlaubte, ftatt 
der eigenen Perfon einen Stellvertreter zum Heere zu fenden, 


- war der Eifer dazu fehe geoß ). Doch führte ſchon Derkyl⸗ 


lidas den Krieg nicht ohne Gluͤck und die Städte Kleinaſiens 
vor Angriffen der Perfer zu fehügen, oder ihrem Joche zu ents 
reifen, ſchien nicht zu ſchwierig. Ihm folgte ald Heerführer 
Agefilaos, Olymp: 95,4; 396 v. Che. Er rief im Mut⸗ 
terlande zur Heeresfolge gegen die Barbaren, wie zu einem 
Nationalkriege, auf’). An Argos indeflen erging nicht eins 
mal die Aufforderung. Korinth wurde durch eine böfe Vor⸗ 
bedeutung abgehalten "°); dies erinnert an das Drafel, das 
Kreta bei Terxes Anzuge als Urfache feiner Unthätigfeit anführte 
Athen entfchuldigte fich mit Entfräftung ””), die Reiter, mels 
be den Dynaften gedient hatten, waren fchon bei Thimbron’e 
Auszuge initgefandt morden, als ein Gewinn für die Berfafs 


“ fung ?*); übrigens hatte Athen damals wol-fhon Kunde, daß 


Konon bei Pharnabuzos wirkte ’*). Theben fandte feine Manns 
ſchaft; ja als Agelilaos mit hochfahrendem Sinne in Aulis ein 
Dpfer anftellen wollte, tie. einft Agamemnon , erfcbienen thes 
bäifche Reiter und ftörten mit ärgerlihem Frevel die Opfers 
handlung ’°). Dieſes alfo ift Feine allgemein gültige Hegemos 
nie, und darnach iſt Zenophon’s Verficherung, daß alle helles 
nifchen Staaten gehorchten, wenn ein Lakedaͤmonier befahl ”'), 
zu befchränfen. Bon Agefilaos Kriegsführung ift hier nicht 


©) 


25) Kenoph. H. 3,2717. — 34) Derf. 94,152 — sag dr tig 
röv unto avıou dnodarguueroy neaduuws Inroln — 25) Ka 
noph. H, 3,413. Pauf. 579,1. — 26) Nach Pauſanias a. D. 
blieben te ungern daheim; aber faum reimt damit fich der bald 

- folgende Abfall.von Sparta. Man muß die damals in Korinth bes 
ftehende Parteiung für und wider Sparta nicht außer Act lafs 
fen. — 27) Pauf. a. D. — 28) Zenoph. H. 3, 1,4: xcodoc 16 
dnup, el tvanodnuoisy za) frandloıyro. — 29) Paul. aD. — 
50) Zinoph. Heli. 54,5. 4. Blut. Agef. b. Yanfan. 5, 9, 2. — 
sı) Zenoph. H. 3, 1,5, von der Zeit, als Thimbron ausjog, und 
mit nächfter Beziehung anf Kleinafien gefagt- . 


| 
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iu reden; er konnte in der That mit feinem buntgemifchten, von 
ihm trefflich eingeuͤbten Heere faum mehr leiſten, als er ges 
thau; aber folche Angriffe, wo ficherer Rückhalt an heimifcher 
Macht und an Nationalfinn mangelte, waren nur geeignet, 
den perfifchen Koloß aus dem Schlummer zu ruͤtteln, nicht, 
ihn umzuſtuͤrzen ). 

Bei der oben dargelegten Stimmung der Hauptſtaaten 
des Mutterlandes bedurfte es wol kaum perſiſchen Goldes, um 


zur Erhebung gegen Sparta aufzuregen. Es iſt rhetoriſches 


Blendwerk, wenn nach Ageſilaos Witzworte “) zuſammenge⸗ 


ſtellt wird: Ageſilaos war im Begriffe, den perfifcpen Thron - 


umzuftärzen, da änderten zehntaufend Dareiken die Lage der 
Dinge! Zu läugnen ift aber nicht, daß dem Rhodier Timos 
frates, welchen Tithrauſtes mit etwa funfzig Talenten Silbers 
nach Hellas fandte °*), bei den Demagogen in Athen, Korinth, 
Theben-’‘) ꝛc. eine willig geöffnete Hand entgegengeftreckt ward. 
Daf aber Korinth, Argos und Theben zugleich in die Unters 
jochung der afiatifhen Hellenen geroilligt hätten, laͤßt fich nicht 
zuverläffig angeben; im Menegenos ’°) ſcheint auch hiebei ches 
toriſcher Gegenſatz, nehmlich, daß Athen dergleichen nicht ge⸗ 


than, zu gelten. Gegen Sparta verbanden ſich Argos, 


Korinth, Athen, Theben, welches damals über ganz 
Böotien, mit Ausnahme von Drchomenos, welches Lyſander 
zum Abfalle von Theben bewog), gebot, Eubda, durch 
die Bruͤcke bei Chalkis von Boͤotien abhängig, die opuntifchen 


und ozolifchen Lokrer, und, nach Lyſander's Tode, die Malier 





52) Bei Mut. Ageſ. 15 iſt die Phantaſie thaͤtig; Ageſilaos, heißt ee, 
zov nolsuov diupas and ıns EMnvixijj Salarıns, neol roõ voö- 
paros Paoılei xar rs Ev ’Exßaravors xal Zovooız ebdaruorlag 


dıauayeosdeı x... Berftändiger Iſokrat. Paneg. 40: — wıxpod 


deiv ins Bvros "Alvos ZWwpas Ixgdınoer. — 55) Mut. Aaef. 15: 
— üvalsıyyiuov Eg:n uvolors Toforars und Bacıldws — 
ns Nolas. Bol. Lakon. Apophth. 6,795. — 54) Zenoph. Hell. 
Sı5rr- Pauſ. 8,9,4. Plut. Artar. sı, wo der Rhodier Hermos 
frates heißt. — 35) Die Namen ber Beftochenen f. b. Pauf. a. O. 
und Zenoph. 5,5, 0. Der Letztere fagt, Athener hätten von dem 
Gelde nicht genommen; Pauſanias aber nennt den Kephalos und 
@pikrates. — 36) Platon Mener. 245 Be — 87) RXenoph. 4 
217. Bel. 756. 


x 
⸗ 
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und Afarnanen ’°). Pharſalos, Lariſſa ꝛe. waren, wenn auch 
nicht zum Kampfe ausziehend, doch feindſelig gegen Ageſilaos 
gefinnt ”®), Sparta's Bündner waren: Tegea, Mantineia, 
außer welchen auch ohne ausdruͤckliche Anfuͤhrung Orchomenos 
‚und die kleinern arkadiſchen Gemeinden zu zählen find E), 
Elis, und beſonders gerechnet deſſen ehemalige Periöfen, Si⸗ 
yon, Epidauros, Hermione, Troͤzen, Halicis ’°), Achas 
ja”d), Phlius krankte an innerem Unfrieden und ftelite Feine 
Mannſchaft *). Megara und Hegina, das von dem Ueberreſte 
feiner ehemaligen Bewohner wieder befeßt worden war *'), was 
ren für Sparta; jenes durch feine Dligarchie, diefes aus Haß 
gegen Athen, der ja fogar das Gefeg erzeugt hatte, jeder Athes 
ner, der die Inſel beträte, follte des Todes feyn ““). Im 
Norden waren für-Sparta Phokis und das böotifche Orchome⸗ 
n08. Der (forinthifche oder erfte bootiſche) Krieg *) 
brach aus Dlymp. 96,2, im Frühjahr 394 v. Chr. Lyſan⸗ 
der blieb gleich im Anfange des Krieges bei Haliartos **). 
Sparta behauptete im Landfriege das Feld; doch nicht ohne 


‚ 58) Xenoph. 9. 42,17, wo aber Ratt dxupväres wol Alvıäves zu 
lefen ift (val. $. 72. N: 49); dieie nehmlich werden 3,5, 6 mit den 
Maliern zufanımen genannt, beide als fie dem Kufander Heeresfolge 
leifteten; rg, 15 fichen die Alvıaves in dem Bundesheere genen 
Ageſilaos. Dec merden nachher allerdings auch die Afarnanen 
als Bündner Thebens und Athens genannt, Xenoph. H. 4 6,1 ff. 
Um fo erflärlicher die Werwechlelung. — 385) Zenoph. 9. 4,3, 8- 
Put. Ageſil. 16. — 3830) Auf diefe befonterg paßt, wag der 
Akanthier Kleigenes den Arfadern ſchuld giebt: Ayzadıs, orey 

us9 vuorv (den Spartioten) Zwar, 14 TE airuv owloycs zel T& 
elloıgıa apnelovor. Xenoph. H. 512,19. — 39) RXenoph. H. 
412,37: — 39b) Xenophon's Aufzählung ber beiderſeitigen Buͤnd⸗ 
ner iſt hoͤchſt ungenau. Die Achaͤer nennt er erſt 4, 2, 18. — 
40) Zenoph. H. 42,17: 2xeyeiplav yap Ipacav Eysıy fann nur 

. von einer fegounvia, wicht von einem Waffenſtiilſtandsvertrage 
mit den Feinden Sparta’, verftanden werden. — 4ı) Plut. Ly⸗ 
fand. 14. — 42) Dive. Laert. 3,19. Nach Put. Dion 9 lautete 
das Piephisma nur auf Sklaverei, und dies fand Anwendung auf 
Platon, als diefer von Sicikien nah Yesina fam. — 45) Kos 
rinthifch heißt der Krieg, Iſokr. Plat. 5255 Pauf. 31916; böos 
tifh Diod. 1981, Pf. Demofth. g. Neära 1857: © varepos nö-. 
Asnog gegen Sparta. — 44) Zenorh. H. 5,5, 18. 19. 
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empfindliche Verluſte. Eine neue Zeit der Waffenfuͤhrung kuͤn⸗ 


digte ſich an mit Iphikrates Peltaſten; eine ſpartiatiſche Mora 


wurde von ihnen niedergehauen “*); überhaupt ging den Hos 


pliten Sparta’ nicht mehr daffelbe Schrecken, wie ehedem, 


voraus. Zur See aber fehlug der athenifche Zlüchtling Konon, 
mit einer durch des Königs und Pharnabazos Gold gerüfteten 
Flotte *°), der Geeherrfchaft Sparta’s eine unheilbare Wunde 
dur den Sieg bei Knidos, Olymp. 96,3; 394 v. Chr. *°). 
Der. neuen Zwingherrſchaft laͤngſt überdrüffig und dem füßen 
Rufe Kono:-'s zur Autonomie folgend,. fielen von Sparta ab 


Chios, Mytilene, Kos, Niſyros, Teos, Erythrä, Ephe⸗ 


ſos ). Althen aber ſtaͤrkte feine Selbſtaͤndigkeit und trat in 
die Bahn ſeiner politiſchen Geltung zuruͤck durch Herſtellung der 
langen Mauern, welche Konon bewirkte”) Jedoch wich 


Sparta noch nicht gänzlih vom Meere, auch war Athens ei⸗ 


gene Seemacht — Thraſybulos indeſſen uͤbte die ſich ver⸗ 
juͤngende Kraft *°).. In der Fortſetzung des Kampfes wurden 
beide Staaten = Mangel eines öffentlihen Schages ge: 
druͤckt und fuchten Hüffsgelder von Perfien. Konon hatte die 
ihm anvertrauten perfifchen Gelder zu augenfcheinlich zu Guns 
ten feiner Vaterftadt verwandt; er ging unter, indem er die 
Hülfe der Barbaren zur Erhebung des Vaterlandes gebrauchen 
wollte und wol den Gedanken nähren mogte, zu günftiger Zeit 
die Verbindung mit jenen gänzlich zu loͤſen. Seine Verhaftung 
und die darauf folgende Flucht oder Ermordung °°) vermickelte 
auf einige Zeit die Verhäftniffe und beide Parteien wurden feinds 
Lich gegen Perſien, doc) ohne untereinander fich gegen daffelde 
zu einen. Dies führte zu dem feltfamen Ereigniß, daß die 
Athener, als SAUER, dem Euagoras auf Kypros eine 


2 
* 





4 


445) Kenoph. Heil 4511-28. — 45) Diod. 14,59. Wal. 84. 


Yaufan. 1,3, 1. Jſokrat. Pancg. 39. Platon Mener. 245 A. 


Eorn. Nep. Kon. 4 Quftin.s, 10. — " 46) XRenoph. H. 4,5, 10-14 
Diod. 14,35, Corn. Nep. Kon, 4. Juſtin 6,3. — 47). Diod. 
1484. Zenoph. H. 48,2. — 48) Zenopb. H. 4 8,9. Corn. 
Nep.a O. — 49) Renoph. 48,25 ff. — 50) Zenoph. 4,8, 


36 (Haft); Iſokr. Panea. 41 (Toͤdtung); Lyſias v. Ariſtoph. Bit. 


638,1. 640 (Flucht nach Kypros und natuͤrlicher — Bol. Corn. 
Nep. Ken 5 : 


— 
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Hüffsflotte fandten, und daß Teleutias, Befehlshaber Der Flotte 
Sparta’s, gleichfalls Feind Perſiens, diefe wegnahm "). Nun 
 . aber fand ſich in Sparta ein zweiter Lyſander. 
| Antalfidas, fohlau, gewandt, gleichguͤltig uͤber Wahl 
der Mittel, ohne Sinn fuͤr Sparta's Ehre und fuͤr Aufrecht⸗ 
haltung des Hellenismus gegen die Barbaren ), wurde Bes 
fehlshaber der Flotte Sparta’s *). Deſſen Politiihes Ver 
. hältniß zu Perſien mar bis dahin hauptſaͤchlich durch Lyſanders 
und Ageſilaos Perſoͤnlichkeit bedingt worden. Jenem hatte die 
Behauptung der Kuͤſte Kleinaſiens wol nicht ſehr ar Herzen ger 


legen; diefer hingegen die höchften Anftrengungen dazu gemacht 


und nicht ohne felbftgefällige Erinnerung an Agamemnon feine 
Ehre darein gefegt, als König europäifcher Völker dem aſia⸗ 
tiſchen Barbarenfürften Troß zu bieten und Wehe zu bereiten. 
Antalkidas, des Agefilaos perfönlicher Feind **), bot den Bars 
‘baren gern die Hand. Er begab fich zum Tiribazos, von 
Sparta bevollmächtigt, gegen Aufopferung der helleniſchen Ber 
wohner der Weftfüfte Kleinafiens, welche zu behaupten die 
Kraft gebrach, perfifchen Beiftand zur Unterjochung der Staas 
ten des Feſtlandes zu gewinnen. Sein Anerbieten war, jene 
dem Könige zu Überlaffen; fein Begehren — Hülfe zur Er⸗ 
fämpfung des Friedens auf dem Feftlande und zur Aufrichtung . 
der Autonomie aller großen und kleinen hellenifchen Staaten 
außer den oben genannten. Ob die ftumpfe Politif der Bars 
baren begriff, mas der legte Punkt, ald das divide ac impern, 
zu fagen hätte, ift nicht far. Nun fandten zwar auch Athen, 
Theben, Korinth und Argos Botfchafter an den perſiſchen Hof; 
Doch verſchmaͤhten diefe die Annahme der en welche 
Antalkidas vorläufig ausgemacht hatte *), Antalkidas hatte 
das Vertrauen der Barbaren gewonnen; er brachte Gelder zur 
Kriegsräftung mit ſich, hatte bald achtzig Schiffe unter feinem 
Befehl e); nun machte Tiribazos, Olymp. 98,2; 387 vor 
Ehr., befannt, es follten fich einfinden Alle, die den Krieden 
annehmen mollten, welchen der König fendete; und ohne Zoͤ⸗ 





51) Penoph. 4,8,24: — 52) Bu feiner Eharafterif. f. Blut: Ageſil 
21.22. — 53) Eenoph. 9, 1,6. — 54) Put. Mgefl;sz — 
5 Eenoph. H. 418r186- 15. — 66) Zenoph. 5, 1,20. 





1. Staatenfofl. bis zur Befrelung Thebens. $ 68.. 237° 


gern erfolgte von den meiften helleniſchen Staaten die — 
der Annahme ”). 

Die Bedingungen des Friedens °”) erinnern an die frühern 
Verhandlungen Sparta’3 mit Tiffaphernes; ein ſchmaͤhlicher 
Yusgang, nach den Hoffnungen, die Ageſilaos Erfolge — 
hatten. Sie lauten: 


1) Der konig bekommt die helleniſchen Staͤdte auf dem 
Feſtlande Kleinaſiens; uͤberdies von Inſeln Klazome⸗ 
na.) und Kypros °°); alle find feiner Willkuͤhr übers. 
faffen ©). . 

g) Alle übtigen helleniſchen Staaten, groß und klein, job 
len. autonom feyn; nur kemnos, Imhros und Skyros 
bleiben bei Athen. 

8) Wer den Frieden nicht anerkennt, wird von Perſien 
und denen, die ihn wollen, bekriegt °°). 


Die Säulen des Vertrags wurden in den gemeinſchaftli⸗ 
chen Heiligthuͤmern aufgeſtellt H. 

Sparta's Politik liegt am Tage. Autonomie der kleinern 
Gemeinden ſollte Loͤſung der Gauvereine ſeyn, namentlich The⸗ 
bens Macht brechen, und Vereinzelung aller, waͤhrend Sparta 
feine Herrſchaft über die Peridfen und Heiloten feiner Landſchaf⸗ 
ten, als vollkommen verjährt, fortübte, Vertoirrung und Auf⸗ 
Iäfung beftchender Bande erzeugen und hei angeblicher Selb: 


4 





57) Kenoph. 5, 1,50: Taykus navres ndgeylvorro — nm von Kiris 
bazos die Bedingungen des Friedens zu hören. Der Zutatz zagkar 
ift derbe. — 38) RXenophes,/ 1,51. — 59) Bon deflen Lage f. 
Zhuf. 89,14. —. 60) B. Put. Artar. 2ı ungenau: vnoous, docı 
nposzupovorr Actg. — 61) Schon im dritten der frühern Vers 
träger Thuk. 8,58, beißt es: zwi neo) is gwoas This duurou Bov- 
ksufıw Astıleus, Onmws Boviereı. Dom antalfidiichen Grieden f. 
Iſokr · Vanes Cap.· 59: dıedindne yaaparızs, yonadı tous’ 
6,1: Av aurds Bowintm. Dal. Cap. 57: — wste ras uiv aizur 
wuregsantar, dr Ö Taic dxgemöltıs evreyrtiew. — 63) Bes 
nepb. sr2,81? — za) nelf, zal zma Iclarıuy > aa yauol, x 


zeimetiv. — 65) Sfokr. Paneg. 46: — mE Tavsas yuäs Avay- 


. musey (6 Büeßapos) Br aralaıg Asdtrars avayparlayınz Ey vol m0r- ' 


vols tõy lagav amadsisnı x. T. A. 
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ſtaͤndigkeit die ohmmächtigen Gemeinden in Sparta's Hand ges 
ben °*). Athens Berechnung, wenn dergleichen ftatt fand und 
nicht bloß die große Erſchoͤpfung °°) der gebieterifchen Nothwen⸗ 
digkeit fich zu fügen gebot, mogte etiwa feyn: Autonomie der 
Seeftaaten werde, fobald nur nicht mehr eine übermächtige 
Flotte Sparta’s in See ſey, manche derfelben ihm zuführens 
vielleicht ward auch auf Einfluß im Peloponnes und übrigen 
Seftlande gerechnet, wo begreifliher Weife Verwirrung nicht 
ausbleiben konnte. Won den übrigen Staaten nahm zulegt 
Theben,. ungern von der Hegemonie in Boͤotien laſſend, den 
Frieden an. 

Daß die oͤffentliche Meinung bei den Hellenen gegen den 
Frieden war, iſt zu ihrer Ehre zu glauben. Plutarch mit ei⸗ 
nem patriotiſchen Nachrufe aus ſpaͤterer Zeit nennt das Verfah⸗ 
‚ren Sparta's einen unzechtlichen und ſchaͤndlichen Verrath °°), 
und verfagt diefem gegen das gefamte Hellas geübten Hohn und 
Verrath die Benennung Frieden, da fein Krieg ein unrühms 
licheres Loos über Befiegte gebracht habe ””). Richt minder 
ſtark drückt ſich Iſokrates, der Zeitgenoffe,. aus —*). Mer 
mag dem befangenen Zenophon nachfptechen, daf die Spattig⸗ 
ten durch den Frieden noch viel berühmter geworden ſeyen °°y? 
. Der Urheber deſſelben ärndtete verdienten Lohn. Nach der 
Schlacht bei Leuftra begab er fich wieder zum Perferfönige, 
murde aber, ale Gefandter eines in großer Keldfchlacht beſieg⸗ 
ten Volkes, nicht beachtet und endite in Lebensuͤberdruß dur 
freiwilligen Hungertod ). 

So ſcheiden alſo die helleniſchen Staaten auf Kleinaſiens 
Weſtkuͤſte aus dem Kreiſe unſerer Betrachtung. Zwar erhoben 
ſpaͤter noch einige Staͤdte ſich zu Wohlſtand, Glanz und Be⸗ 





64) Plut. Ageſil. 25. Polpbios 6,49,5 faßt einſeitig nur-das Geld 

ind Auge; die Spartiaten, ſagt er, gaben die helleniſchen Städte 

in Alten preis, xapır Toü zenudıwv EVHOpTaHs.atpös. NW xarı 

ray Elinvor dvvaorelar. Ganz ſtumpf if Diodor's Anfitht 15,5, 

als fei Sparta's Herrichfucht erfi nach dem Frieden erwacht. — 

65) Xenoph. 5, 1,29. — 66) Plut. Ageftl. 25: — 67) Plut. 

Artax. 21. — * 68)-fofr. Paneg. 47: 48. — 69) Eenoph. Hell. 

— 36: noll Inıxuöcozegos Eykvorzo dx vis En’ ARE el- 
onvns ARE: — 70) Plut. Artar. 25. 
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tihmtheit, ats Epheſos, das durch Lyſander's Aufenthalt das 
ſelbſt wie in ein neues Leben gerufen worden war; aber das 
Volksthum tar nicht mehr rein helleniſch, und die Freiheit war 
unmiederbringlich verloren; das Staatsleben mwurzelte nicht 
mehr in eigenem: Boden; es geboten hie und da wieder Ty⸗ 
rannen, als perfifche Statthalter; Magiftratsnamen finden fi 
zwar reichlich genug bis in die römifche Zeit, aber fie find ohne 
Bedeutung für das Verfaffungsmwefen ’). Die Kreiheit, wel⸗ 
che in den Verträgen der mächtigen Nachbarn mehrmals, zu: 
fegt von den Römern nach Beſiegung des Antiochos ’*), aus⸗ 
bedungen wurde, war mie ein Samenforn in abgefterbenem 
Hoden und nur Wechfel des Jochs. Bon den Infeln dagegen, 
welche im antaffidifchen Zrieden für frei erfiäet wurden, hoben 
einige fih nochmals zu politifcher Gediegenheit und Würde, - 
und fo dürftig auch die Nachrichten find, die fich von ihnen 
erhalten haben, find fie der Aufmerkſamkeit wert uns follen 
weiter unten zufammengeftellt werden. - 

Im hellenifehen Mutterlande aber erneuerte nach bin ans 
talkidifchen Frieden fi) das Schaufpiel, welches nach Auflöfung 
des altföniglihen Stammbandes ftatt gefunden hatte. Wie das 
mals, fo zerftüchelten fi) nun größere Gauvereine, namentlich 
Böotien, Elis, in einzelne Gemeinden; wie damals, was nur 
von Mauern umſchloſſen war, einen Staat vorſtellen wollte, 
ſo erhoben nun eine Menge Landſtaͤdte ſich zur vermeintlichen 
Autonomie... Abſichtlich hatte die Schlauheit dee Spartiaten 
unterlaffen einen Zeitpunft zu beftimmen, von welchem an die 
Anfprüche auf Wiedererlangung unterdruͤckter Selbftändigkeit 
hergeleitet werden follten. So Fonnte au, was feit undenk⸗ 
lichen Zeiten geeint gewefen war, fich auflöfen; der Begriff 
aörıc ließ die Anwendung auf die winzigften Städte zu. Sehr 
wenige diefer neuen - Kreiftaaten mögen eine Plare Anſicht von 
ihrem Zuftande gehabt haben. inige achteten die Abhängig: 





71) Hier befonders fprehen Iufhriften und Münzen. ©: vie hierin 
Alles erihöpfenden Angaben Tittmam's, griech. Staatsverf. 420 
bis 476. Bon den Altern Schriftſtellern iſt reichhaltig van Dale 
diſt. de autiguitatib. et 'marmorib. Rom. et Graet. Amitel, 


1708. 4 — 29) Livlus 55,52. 7 VE ee 
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keit vn Sparta. für minder beſchwerlich, als das Joch, daß 
der Vorort des Gau's aufgelegt hatte, fo. Pifa, das nun von 
Elis Hersfchaft frei wurde ), und eben fo mol manche boͤo⸗ 
tiſche Städte, unter denen das nun wiedererbaute Platäd ”*) 
mitzunennen ift; : die meiften mögen die fehmeichelnden Begriffe 
von Yutonomie, Autokratie, Autodifie, Yutotelie ’”), ohne 
. Gorge;: was für Gefährde der jungen, nackten und bloßen 
Freiheit drohe und mie die von Mutter⸗ und Schwefterftädten 
fich Iosfagende Gemeinde im Stande feyn würde, Diefelbe zu 
behaupten, verfolgt haben. Auf die Orte endlich, melde in 
der Zeit. ded Auffchwunges der Demokratie zuſammengebaut 
waren, konnte der Friede nicht wohl angewandt werden; auch 
begehrten dieſe dergkichen nicht. Vor Allen, war Mantineia 
eintraͤchtig und kraͤftig. Aber auch / gegen dieſe Stadt machte 
Sparta mit empoͤrender Gewalt die Satzung des Friedens gel⸗ 
tend; fie wurde, Olymp. 98,8; 386 v. Chr., in die Ort⸗ 
ſchaften aufgelöft, ‚aus denen fie vor etwa einem Jahrhunderte 
entftanden war ’'®). Uster die Gewaltfchläge, welche Sparta 
in diefer Zeit übte, gehört endlich auch die Entwaffnung von 
Chios, das feine Trivemen ausliefeen mußte und deffen ebelfte 
Bürger verbannt wurden ’°°), . 


Aus dem antalfidifchen Frieden ging zunächft eine ftrens 
gere GSeftaltung der. ehemaligen Symmachie des Pelo- 
ponnes hervor, von der nur Argos fich gefondert hielt, wo⸗ 
gegen Achaja, mindeftens der Hauptort Pellene'), jegr für 
Sparta war und auch Korinth wieder den ehemaligen Eifer. be 
wies. Hauptfache def Bundesverpflichtung blieb die Heeres: 
folge °P). Sparta entbot duch Skytalen die Stellung von 


— — — 
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73) Xenoph. H. 714 28.'— 74) Paufan yırz — 75) Val. von 
der Iſonomie ze. oßen und ſ. einige nachträgliche Bemerfungen in, 
der fiebenten Beilage. — 756) Aıofzıoıs. Xenoph. H. 512,2 -8. 
Diod. 15,4: Paufan. 8,85. — 75c) Ilokrat. Symmach. 286, 
wo, die deit niht:amau ‚Aungegeben it. Vgl. Diod. 13, 65 u. Schnei⸗ 
der zu Renoph. Hell. 552, 11. — 76) 3 iſt nochmals zu erin⸗ 

nern, daß bald Achaͤer, bald. Pellener gengnut werden. ©. Re⸗ 

noph · 42,18. 20. 62,2, 6, 428. 6,5429, 772,2. 21. ie 77 
28. 30. Zuört. 18. 7017. — 76h) Kegorb. 2270 © 
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Mannfchaft ""), melde darauf auch wol durch Zenagen: zus 


famengeholt wurde ’”); wenn ein Bundesglied fie verweigerte, 


wurde e8 in Strafe genommen *). Während das Bundess 


heer auswärts war, durfte zwiſchen Bundesftädten Feine Sehde 


ſeyn °°). Verſammlungen der Bundeegefandten fanden in 
‚Sparta ftatt "®). Auch trat wol ein Bundesgericht zufams 
men, worin Sparta den Borfig Hatte; auf ein folches beriefen. 
fich phliafifche Slüchtlinge bei innerer Fehde °'); nicht das loͤb⸗ 
fichfte Beifpiel feiner Thätigfeit ift das Gericht über den Thebäer 
Ismenias nach Befezung der Kadmeia “”), zu melchem aus 
Sparta drei Richter, aus jeder feiner Bundesftädte, groß und 


flein, Einer gefandt wurden; ed erinnert an-das Verfahren ges 


gen die-Platäer im peloponnefi ſchen Kriege ). 
Wohl moͤgte der Peloponnes dieſes ihm nicht fremde Joch 


auf die Dauer geduldig getragen haben: aber damit geſchah 


Sparta nicht Genuͤge; auch die übrigen helleniſchen Landſchaf⸗ 


ten follten eben fo_tillig Gehorſam leiſten. Hiebei erfcheint 
Ageſilaos ald der nimmer vaftende böfe Genius feiner Vaters 
ftadt und. des gefamten Hella, als der die Herrfchgier Spar; 


ta's immerfort rege hielt und fteigerte Dazu Famen freilich 


&ufiere Grmunterungen; entfernte Städte, zerfallen mit den 
Nachbarn, oder Gefahr daher fürchtend, oder nachbarlicher 
Beſchraͤnkung abhold, fandten gen Sparta um Gewähr ihrer 
Autonomie, und. empfingen freundlich Gehör. So ward die 
Geſandtſchaft der chalkidiſch⸗ thrafifchen Städte, Akanthos und 
Apollonia, welche gegen Dfynthos Flagten, gern gehört. Ä 

Olynthos °*) war bald nach feiner Erbauung *°) mäche 
tig genug geworden, fich der Abhängigfeit von Makedonien zu 
entzichen und darauf, während weder Athen noch Sparta Mus 
Be hatten, auf Chalkidike ihre Herrfcbaft zu behaupten, hoch⸗ 
waltend in der geſamten Nachbarſchaft und mit Guͤte und Ge⸗ 





— — 2 


m Zenopb H. 513137. — 73) Xenoph. 5,5,7. — 79) Zenonb. 

52,21. — 30) So wenigftens in dem einzelnen Falle b. Zenoph. 

. 84157. — 80b) Zenoph. Sr, 11. 80. 5, 4,60. 8ı) Kenepb-. 

10 — 83) Kenoph- 52,35: — 85) Dil. überhaupt Muͤl⸗ 

fer Der. 1, 178 ff. — 84) ©. 6. 63.0. 76 ff. — 85) Thukud. 
1,58. 
Gellen, Sitertumstde 1. 2 16 
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walt bemuͤht, die Nachbarſtaͤdte zum Bunde mit ſich zu brin⸗ 
‚gen, Dagegen ſtraͤubten ſich die beiden obengenannten Orte; 
Sparta ergriff mit Luſt dieſe Gelegenheit zu einem Zuge nach 
der thrakiſchen Kuͤſte, Olymp. 99,2; 382 v. Chr., mo ders 
einft Brafidas fo Großes ausgeführt. hatte, und reicher Lohn 
auch jegt fich darzubieten ſchien. Jedoch, erft im dritten Jahre 
des Krieges, mit bedeutendem Berlufte, . felbft eines wackern 
Könige, murde eine wenig vortheilhafte und wenig zuverlaͤffige 
Demuͤthigung Olyhnths erreicht °°). 

Giftiger aber, als die Herrſchſucht an ſich, war der lei⸗ 
denſchaftliche Haß gegen Theben, welcher Ageſilaos Gemuͤth 
erfuͤllte. Die Weigerung der Thebaͤer, nach Aſien Mannſchaft 
zu ſenden, und die Stoͤrung des Opfers des Ageſilaos in Aulis 
mag den erſten Grund dazu gelegt haben. Der Anſchlag auf 
die Kadmeia von Theben ”), wenn auch vielleicht nicht eigent⸗ 
licher Auftrag des Ageſilaos an den Phoͤbidas '), war doch, 
nachdem er gelungen, dem Ageſilaos ſo wenig zuwider, daß 
er hauptſaͤchlich, der Ehre des Staates vergeflend-°’), dem⸗ 
ſelben einredete, man muͤſſe die Fruͤchte des Verraths ſich ge⸗ 
. fallen laſſen °°). Sprach Doch bei dem Verſuche des Sphodrias 
auf den Peiraͤeus bald nachher fich derfelde Sinn des Ageſt⸗ 
laos aus ). 

So Hatte rad: ſeitdem Theben, die trotzige Gegne⸗ 
rinn, durch Beſatzung und durch oligarchiſche Bande gelaͤhmt, 
darniederlag, Sparta erreicht, was des antalkidiſchen Friedens 
Zweck geweſen war; Argos und Athen waren dereinzelt, das 
ah ws feindfelig gegen Sparta gefinnt, das erftere arm 


— 
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0: Benoph. 9. 6311-84 37 ff. "Brött=9. 18-20. Nach De⸗ 
—— moſib von truͤgl. Gef. 425, 18: obad (zur Zeit des Krieges mit 
Sparta) Xalıdlov nayıwv eig Ev ovvpxıoutvoy — zu fchließen, 
folgte auf den Krieg fernceres Wachethum Olvnths. — 87. Eu 
noph. 5,2, 25-50. — 83) Put. Ageſ. 24: "Hy ulv oVv ebfüc dx 
roizwy-unovore, Borßldov ulv £oyov eivar, Aouletpe-d’ "Ayn- 
‚ahdoy m) Kempaypulxov. — 89). Dies fühlt und geftcht-fclöR Re⸗ 
nophen⸗ Hell 41. —.- 90) Plut. Agafil:. 25. — 91) Mut. 
im Agefil.. 06! Venoph. 5 4,25 fle. Aush Bier gefteht. Eenaphon, 
Hell. 574,24: mad rrokloig dbofe alım e &v Apntdaıerlo adı- 
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und ohnmächtig; Mantineia und Elis kaum noch Gemeinden. 
In Dften war der Perferfönig, in Weften der m Dionps 
Kos mit Sparta verbündet. | ‚ 


Sparta's Charakter im äußern politifchen Verkehr leuch⸗ 
tet aus ſeinem Handeln genugſam hervor. Zu herrſchen war 
ihm Beduͤrfniß, die Herrſchaft zu vergroͤßern, die vorwaltende 
Sorge ”), Gewalt, fo weit dazu die Kraft vorhanden war, 
Zmeideutigfeit, Lift und Verrath die Mittel zum Zwecke, und 
der Befig der Herrfchaft felbft Mittel zu Befriedigung des Fre⸗ 
velmuths und zum Weiterftreben °). In Sparta ſelbſt mogte 
die Kunft, nach entflohenem Wefen den Schein hinfort zu bes 
haupten, mit einigem Erfolge geübt werden; außer der Heis 
math aber, von der eine Menge Bürger durch Befagungsdienft,, 
Harmoftien ı xc. auf die Dauer fern gehalten wurden, irrte der 
Lafedämonier, fobald er nicht mit Krieg und Schlacht befchäf: 
tigt war, aus feinem Gleiſe und wurde den übrigen Hellenen 
durch Anmaßung, Barfchheit °*) und Bedrücdungen, für eis 
gene. öder des Staates ne unerträglich ; was einft Paus 
ſanias geuͤbt, wurde vielfältig wiederholt und feines ‚Gleichen, 
ein Klearchos, Thimbron ıc., eben fo häufig gefunden, als ein - 
Kallifratidas felten war. on der ftrengen (yEurgifchen Zucht 

mar .der del gewichen, der Milde der Humanitaͤt aber war 
der Spartiat nicht theilhaft geworden. Daher Sparta's Zwing⸗ 
herrſchaft nicht minder unguͤnſtig beurtheilt, als dereinſt 





92) Plut. Agefil. 37: Aendsininer — oüre — Re Enl- 
orayıqı Ilxwıov. Elio, nliv riy Zrndernv abksır yowlkovder, 
fann in ber ihlimmfen Bedeutung gefaßt. werden. Wohl mit Recht 
fagte Iphikrates von den Spartiaten: öri iorıv av olerar yerk- 
‚adaı uorynv, ei delseıev, önws, Ev adızeiv Bouluvros, un du 
vroovıe* Adnet, örı y’ del Bovinaovıeı, eu eldevoi. Demoſth. 

9..Arifſtokr. 659- — 95) Ariſtot. Pol. 2,6,232: — anullurso di 
— dia ro ur drtltoraodaı ayolageıw , undE Noxnxerau un- 
 demlay Kaxnaıy Er£gny xzugtwrigev ins nolsurns. — 94) Dros 
- „bungen’ mit. der Aaxrnole, ſchon von Eurpbiades gegen Themiftor 

» «Fled-verhrtht Plut. Themiſt. 11), werben. häufige erwähnt. So 
dor Aſtvochos gegen den edeln Dorinus, Chuf: 8,845 Kallibiok ges 
aen den Athener Autolykos, Piut. Lyſand. 15; ARuajE os auf Kers 
fyra, Renoph. » 6,2, 19 u. f. w. | 
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- Athens °’®). Wie wahr dies fen, ergiebt ſich aus der nähern ‘ 


Beleuchtung des. Verfahrens von Sparta bei Einrichtung von 
Verfaflungen in den von ihm abhängigen Staaten. Faſt als 
die einzige edelfinnige Staatshandlung ift die Losfprechung des 
Byzantiers Anarilaos, welcher dem Alkibiades die Stadt uͤber⸗ 


geben hatte °°), anzufuͤhren. 


2. N von aan eingerichteten Verfaſ— 
lungen. 


| 9. 69. 


Schon waͤhrend des peloponneſiſchen Krieges war Sparta, 
wie oben dargethan iſt, bemuͤht, wo es nur konnte, oligarchi⸗ 
ſche Verfaſſung einzurichten; Herakleia Trachinia, Sikyon, Ar⸗ 
gos ꝛc. geben davon Zeugniß. Died Beſtreben erhielt einen 
neuen Charafter feit dem Auftritte Lyſander's, und fnüpfte 
‚eine Zeitlang fi an deſſen Perſoͤnlichkeit. Lyſander ift dad Ges 
genbild des Alfibiades auf fafonifcher Grundlage, der vollendete 
Patteiftihrer, gefickt und darauf ſinnend, Geſetz, Brauch 
und Behörden einer Gemeinde zu zerrütten, Parteien aufzus, 
rufen, diefe von ſich und feiner Bunft abhängig zu machen, Die 
. Gegner dur heuchlerifche Freundlichkeit und Eidſchwuͤre, mit 
denen er die Maͤnner, wie die Knaben mit Wuͤrfeln betruͤgen 
hieß ), ſicher zu machen und dann durch Verrath und Mord 
zu verderben. Er eilte der politifchen Gefinnung feiner Vaters 
ftadt voraus, fand,jedoch Willigfeit genug, fein Thun zu uns 
terſtuͤtzen und, als man Ihn ſelbſt laͤſtig fand, doch’ die Früchte 
ſeiner Sincichtungen zu aͤrndten. In den Gemeinden aber, wo er 
Verfaſſangen einrichtete, kam ihm di ‚Heer von’ geidenfepaften, 





945) Der Komiker Theopompos — ———— den faͤl⸗ 
ſchenden Weinſchenkerinnen, da fie den ſuͤßeſten Trank, den der 
Freiheit, zu Poften gegeben und darauf Eſſig eingegoflen hätten: 
Put. Lyſ. 15. Zu den Berläumbdungen mag indeflen gehören; was 
bie thebaͤiſchen Geſandten in Athen anführten , felbft Heiloten feyen 
su Darmoften gefegt worden. KURS H. 5, 5, 18. — 95) Put. 
Alkib. gı. 

ı) Plut. Loſ. 8. 
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Selbſtſucht und Rachgier an der Spige, zum Beiftande. Das 
Wefen feiner Einrichtungen war demnach von-dem Gifte der 
Parteiung erfüllt; die gewöhnliche Form war Defardie 'P) 
unter-dem Vorſtande eines fpartiatifchen Harmoſten. Das böfe 


Spiel wurde von Eyfander in Ephefos, feinem :Standlager im 


Feldzuge gegen Alfibiades, begonnen; dahin berief ee die Haͤupt⸗ 
linge der oligarchifch Sefinnten, oder vielmehr die Fühnften Rot⸗ 
tenführer ”) aus den. Gemeinden umher und bildete Die Pars 
teiung. Der Umfturz der Demofratieen, die Athens Hegemos 
nie bis dahin geftügt hatte, erfolgte nicht ohne die längft bei 
dergleichen gemöhnlichen Greuelthaten, und Lyſander war das 
bei mit Hinterlift und Gewalt behuͤlflich. In Milet wurde 
auf fein Anfiiften ein gräßliches Geniegel gegen die demofratifch 
Gefinnten angeftellt °); eben fo in: Thaſos); aus Samos 
wurde der gefamte Demos ausgetrieben; die heimgekehrten 
olig archiſchen Zlüchtlinge machten die Bürgerfchaft aus *). 
Nicht minder fürchterlich wurde in andern Städten gehauft und 
Sofander war bei: manchem Blutbade felbft gegenwärtig: ° 
Schrecklich dabei war, daß bei der weitreichenden Herrſchaft 
Sparta's das Enteinnen felten gelang, und Lyſander der vers 
ruchten Helfershelfer in Ueberfluß Hatte; der böfe Wille der 
Dekarchen überbot ſicherlich den feinen ’). 

Als Lyſander das Vertrauen feiner Vaterftadt verloren. 
batte, mar diefe bedacht, die Defarchen, welche dem Lyſan⸗ 


3 : = 
sb) Ben dem Worte und dem bamit hie und da (3. B. Harpofr. de- 
i zadapyia; dgl. Valeſ. daf.) verwechlelten dexadaorla (Vorſtand 


über eine, Decurie) f. Schneider zu Ariftot. Pol. B. 2, 146. 147. — 


2) Put. Lyf. 5: — oüs Eupu udlıora raig Te Tolunıg za) Toig 
yoornuasıy üntp tobçg nollois öyros. Dal. Euf. 15: ouse yap 
doiozivönv ovre nlourtvönv anedelrvvs Tols apyovzas, @AR Erai- 
elaıs za Eevlaıs zagılousvos Ta nonymare zal xuglous NOW Tı- 
päs ze zul zolnoews x. 1.4. Mol. Eap. 39. Diodor bat die Gas 
che nicht begriffen; es heißt von Lyſander 14, 13: dv. als ulv de- 
zanylas, 89 is BR ölıyapylas zaraoınoas. — 5) Put. Loſ. 8. 
319. Diod. 15, 104: — 4) Polyan 1,4574. Bol Wellel. zu Diod. 
15,104 — 5) Plut. Lyſ. 14. Zenoph. H. 215,6. — 6) Put. 
of. 15. — 7) Iſokrates Panatb. 407 von den Defarden: or 
_Inıyeıgnoas av Tıs xaınyopsiv zpeig 7 Tertapas Nulons OGuveyaig, 
ebdiy Gy ufoos einmaevar dokeıs row Anelvors Auaptnußven. . 
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der anhingen, zu befeitigen, damit .fein Einfluß gefchrmächt 
würde. Außer Athen, wo befondere Umftände zufammentras 
fen, wurden die Städte An.der MWeftfüfte Kleinaſiens, woſelbſe 
Lyſander die meiften Anhänger hatte, durch Sparta von den 
Dpnaften befreit ). Daß aber nicht Demofratieen eingerichs 
tet wurden „ und Eintracht und Stücfeligfeit in den Städten 
einfehrte, wie Zenophon ſich auddrüdt.”), giebt er ſeibſt 
kund °P). Wenigftens wurden die flüchtigen Demofraten aus 
Chios, welche ſich in Atarnens feftgefegt hatten, nicht mit 
Gunſt heimgeführt,. fondern mit Gewalt bezwungen '’). ' Uns 
ter Agefilaod mögen Austreibungen und Ermordungen nicht 
ſtatt gefanden haben; doch war auch er von der Luft der Pars 
teiführung befangen, und übergefällig gegen Lieblinge .'); fparz 
tiatifche Harmoften endlich in den Städten Aſiens Hinderten 
während der Hegemonie Sparta’d freie Bewegung des —— 
lebens. 
Von den Staaten des Mutterlandes, deren Berfaffung 
fi) unter Sparta’s Einfluß umgefaltete, verdienen ſotgende 
einer beſondern Eroͤrterung. 


1. Athen Die Anarchie ') 


Die Einfegung der Dreißig "), ihre Befchügung durch 
Lyſander und ihr Verfahren, geben ein anfchaufiches Bild von 
dem Wefen der Berfafjungen, welche yfander einrichtete. , Hier 
ift zupörderft an die obenerwähnten Umtriebe des Theramenes 
und deffen Einverfiändniß mit Lyſander zu erinnern '*), och 

in Lyſander's Gegenwart, alfo im Frühjahr 404 vor Ehr., 





8) Kenoph. Hell. 5,412. — 9) Zenoph. H. 5,2,9. — 9b) Val. 
unten 9.75. R.ı. — 10) Zenoph. H- 32,11. — ı11)-Plut, 
Ageſ. 5. ı5. Iſokr. Br. 9,764. — 12) Weil das Jahr keinen 
Archon hatte, XRenoph. H. 2,3, 1. Pythodoros hätte folgen follen 
Diymp. 94 1. Ueber die Zeitrechnung f. Taylor Leb. d. Lyſ. 6, 138. 
159 R.A. — 18) Go, nicht aber dreißig Tyrannen, fas 
gen die Alten der guten Zeit. Diod. 15,63 2c können nicht zur 
Norm dienen. Dynaſten würde der politifche Kunſtausdruck 
ſeyn. Ariſtot. Pol. 45,1. Bol. 55,8 und 12. Doc Renophon 


H. 5,4, 13 nennt die Dynaſten in ne — — 14) Bol. 
$. 65 Ede. 


* 
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Olymp. 93, 4,- machte Theramenes öffentlich den. Vorſchlag, 


die Höchfte Gewalt dreißig Männern zu übertragen "), zumächft: 
nur, damit fie zur kuͤnftigen Staatsordnung die heimiſchen Ge⸗ 
ſetze aufzeichneten““). Dies iſt alſo ein autokratiſches Triginta⸗ 
virat, wie, das Decemvirat in Rom, nach der ſchon erwaͤhn⸗ 
ten.“) alterthuͤmlichen Anſicht, daß die mit Abfaſſung von Ge⸗ 
ſetzen beauftragte Behoͤrde waͤhrend ihrer Arbeit die hoͤchſte Ge⸗ 


walt haben muͤſſe. Doch wurde der von Drakontides abge⸗ 
faßte“) Volksbeſchluß dazu nur durch die Furcht vor dem. 

umftehenden feindlichen Kriegsvolfe erpreßt "), Theramenes 
hatte die Einrichtung einer Oligarchie betrieben, um darin der 


Erfie zu werden; aber fein Treiben war niemal® großartigz: er 
feldft niemals Eräftig genug, um entfchieden als Haupt einer 
Partei vorzutreten; er fuchte durch eine Partei. zu herrſchen, 
aber .diefe hob ihn nicht, und noch weniger fonnte es derſelben 
mächtig werden} er —— die Mittel, und keins war ihm 
gewiß. 


Verwandter des Soloniſchen Haufes””). Gleich dem Alkibia⸗ 
des war er dereinft Schüler des Sokrates geweſen ”'), um pos 
litiſche Anſichten und Fertigkeiten von dieſem zu fernen, und- 
gleich jenem, von dem, Lehrer bald abtrünnig geworden ). 
Ireffend tourde er daher Laie unter den ua Bund 





15) Buflad g. Eratotb. 430. Bol. Diod. 14,8, wo es aber heißt: „Die 
Athener (!) hotten den Lyſander zur Einrichtung einer Verfafs 
fung” — und Theramenes ald Demokrat dargeftellt wird. — 
16) XRXenoph. H. 2,3,3: — ol roðs nerglovs vouovs Fuyygarypovas 
x0% oDs nolızeicovon. — 17) S. Abth. 1,204. — 18) Schol. 
Arift. Wesp. 157. — 19) So erkläre ich die Nedensart Zdofe 19 
daup b. Zenoph. Hell. 2,3,2. — 20).Bon feinem Geſchlechte f 
Schol. zu Plat. Zim., Ruhnk. 201. Eine Berichtigung des Stamms 
baumes f. b. AR, v. Plat. Leb. u. Schrift., ©. 17. N.; vgl. Heins 
dorf zu Mat. Eharmid. $ 3, und Schleiermaher Plat. 2, 394 
Im Charmid. 154 E. u. 155 A. heißt es vom Sefchlechte des Chars 
mides, eines Gefchwifterfindes und Muͤndels von Kritias (Char⸗ 


mid. 155 A. 154 A): nodbwsEr 16 xalov dulv ünapyeı ano TIME - 


Zolwmvos auyyersias. Bol. ı57E. — 21) Zenoph. Denkw. 2, 
2,16, — 22) Diog. Laert. 2,19. Aelian V. G. 4/ 15 a 


Der bedeutendſte unter den Dreißig, neben Therqmenes 
und bald über ihm, war Kritias, Sohn des Kallaiſchros, 


* 
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unter den Laien genannt ”°). - Er war in aller Act fein gebil⸗ 
det; Fiötenbläfer **); nicht gemeiner Dichter *); politiſcher 
Schriftfteller, nehmlich Bevfafler eines Buches über die Staates 
ordnung Sparta’s *°); Icböpferifch in der Wortbildung ; mehre 
von ihm neugeprägte Wörter haben fich in Undenfen erhalten ””). 
Seine politifche Thätigkeit hatte er unter Anleitung feines Was 
ters Kallaiſchros begonnnen. 88 ift nicht unwahrſcheinlich, 
daß er einft zu Alkibiades Kreife gehörte; ‚feine Flucht aus Athen 
mag in die Zeit des Hermolppidenprocefies fallen °°). Ron 
feinem Talente und Hange zu politifchen Umtrieben zeugt, daß 
ee waͤhrend feines Aufenthaltes in Theſſalien die Peneften in 
Waffen zu bringen und Demokratie aufzurichten fuchte ?), wies 
derum aber den- oligachifchen Sinn der Dpnaften durch die 
- Heradmürdigung demofratifcher Verfaffungen in den fophiftis 
fhen Reden, die er dort nach Art des Gorgias hielt, befe⸗ 
ftigte ). Er ſcheint bald nach dem Sturze der Vierhundert 
nach Athen zurücgefehrt zu ſeyn; denn er fehrieb das Pſe⸗ 
phisma zur Ruͤckberufung des Alkibiades “). In feiner Ges 
walthaberſchaft erfcheint er als der habſuͤchtigſte, gewaltthaͤtig⸗ 
ſte und blutduͤrſtigſte der Dreißig ?), bis zur Vertilgung feind⸗ 
ſelig gegen Jeden, der ſeiner Selbſtſucht laͤſtig oder hinderlich 
war). Seine Gewaltſchlaͤge trafen ehemalige Wohlthaͤter, 


25) Schol. Pat. Tim. 200 Ruhnk.: Zxadeito Idınrns ulv dv yılo- 
cöyoıs, wılöaoyos O dr Idıwruus. Vgl. Philoſtrat. Leb. d. Soph. 
501 Olear. A. Bei Mut. v. Abergl. 6,654 wird er als Atheift dem 
Diagoras zugefellt. — »4) Athen. 4,184 D. — 25) Probeſtuͤcke 
ſ. Blut. Alfib. 33. Kim: 10. Athen. 10, 452 D, ff. Noch bat 
Bach's Abhandlung über Kritiag Leben und Schriften von mir 
nicht benugt werden fönnen. — 26) Athen. 12,463 F. 483 B. 
486 E. Db daraus etwa die Angabe bei Plut. Kim. 16, Kritiag 
erzähle, Kimon habe den Vortheil des Materlandts dem von 
Eparta nachgefegt? — 27) Pollur 6,51. 58- 155. 7,177. Br 25 . 
9,17. — 38) Kenoph. H. 1,2, 24 — 29) Een. H. 2,5,56. — 
30) Philoftr. 502. — zı) Put. Alf. 335. — 52) Zenoph. Denfw. 
1,2, 13: xenzlorerös re za Bıwmoraros. — 55) Bei Philoftras 
t08 so: heißt es fogar: Aovlsuuazos re Aronov rois Aaxedonuo- 

 »loıs Euvildußavev, os unAoßoros 7 "Serızn anoyavdeln, Täs 
wwy dv$oounwv dylins Earevodeioh. Demnach wäre er, gleich 
dem Theramenes, ſchon vor der Uebergabe Athens mit den Spar⸗ 


⸗ 
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Freunde, Genoſſen. Alkibiades wurde auf ſeinen und Lyſan⸗ 
der's Betrieb Schlachtopfer oligarchiſcher Beſorgniß und unver⸗ 
‚ Föhnlicher Feindſchaft des Staates, welchem er die Waffen ges 
gen feine Vaterſtadt gefchärft, nachher aber wehe gethan hatte, 
wie Keiner vor ihm “). Theramenes wurde durch ihn zu 
Grunde gerichtet, Sokrates befeindet. — Außer Kritjas und 
Theramenes waren unter den Dreißig bedeutend Charikles, 
welchen Ariftoteles das Haupt derfelben nennt °), Theogniß, 
ein froftigee Tragoͤdiendichter °), Eratofthenes, gegen den 

Lyſias noch erhaltene Rede gerichtet ift, Sophofles, Dre 
-Fontides “) x. 


Die VBerfaffung der Dreißig follte nicht aller bisherigen‘ 
Sormen ermangeln. Es wurde ein Rath, beftellt; aber nach 
Butdünfen der Dreißig ), meift aus Mitgliedern der Olig⸗ 
archie der Vierhundert °°). Im Peirdeus wurden zehn Ars 


tiaten im Einverftändniß geweſen. Das zuverläffigs aber jeher 
Anſchlag Fam nicht von Sparta; vielmehr fam derfelbe vom The⸗ 
bier Erianthos, Blut. Lyſ. 15 (Euanthos im Echol. zu Demofth. 
v. trügl. Gef. 157 R. A.); vol. Iſokr. Pat. 524, Xenoph. H. 3, 
5:35 Sparta widerſetzte fib demſelben (Juſtin 5, 18)3 fo wie auch 
Phokis (Demofth. v. tr. Geſandtſch. 361); wohl aber fcheint Lyſan⸗ 
der auch hier in Schlechtigfeit der Vaterſtadt vorausgeeilt zus ſeyn, 
denn er trua im Mathe der Bundesgenoflen auf DVertilgung des 
atbenifchen Staates an. (Paufan. 3, 8,3 von ihm und Axis: xara 
oyäs di avol xul ob uer« Znaoriarwv Tou xzoıvov 16 Bovltvum 
ds ToUs Ovuudyous kinveyzay, Exxcıyar noodöllovs zus Adnvas, 
ut. Eyi. 25 beißt es, Lyſander habe einen Vorfchlag vunto av- 
donnodısuov gemacht.) Kritias endlih kann an feinem ven bei— 

den Anıheil gebabt haben; denn er wollte in feiner Vaterſtadt res 
gieren , und dazu mußte fie fortbefiehen. — 54) Put. Alfib. 38. 
Die Angabe. dafclbft, daß anf Kritias Betrieb eine Skytale von 
Sparta an Eofander den Befehl zur Werderbung des Alfibiades ges 
bracht babe, kann freilich gegen die ganz verfchiedene des Ephoros 
bei Diod. 14, 115, Pharnabazos ſey Urheber ſeines Todes, nicht 
durch ſolche Zeugniſſe, wie Iſokr. v. Zweigeſp. 618. 619, zur Evi⸗ 
denz gebracht werden, hat aber große innere Wahrſcheiunlichkeit. — 
35) Ariſtot. Pol. 54,4: — 86) Schol. zu Ariſtoph. Ach. ar. — 
37) Das geſamte Verzeichniß f. Renoph. H. 2,3,2. — s8) Xe⸗ 
noph · D. 2153,12. — 39) Lyſias g. Agorat. 495- 
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Konten, in der Stadt eilf Beamte angeftellt *°), und ihnen 
Die Gefchäfte der ehemaligen Polizeibeamten übertragen; wobei 
mit Wahrfcheinlichkeit angenommen werden kann, daß die letz⸗ 
tern an die Stelle der ehemaligen Eilfmaͤnner traten, diefe aͤber 
nicht befonders neben ihnen fortbeftanden °P). Inter ‚jenen 
waren’ Molpis *') und Glaukon's Sohn Eharmides ). Dars 
auf murde erflärt,. man müfle den Staat von den Ungerechten 
fäubern, und die übrigen Bürger. zur Gerechtigfeit und Tugend 
anführen °); auch wurden in der That eine Anzahl Sykophan⸗ 
ten getödtet *"). Aus der gefamten Bürgerfchaft wurden dreis 
taufend aufgezeichnet *°) und nur diefen erlaubt, Waffen zu trar 
gen; alle Uebrigen, (od £Ew xaraAoyov) wurden entwaffnet, das 
Kriegegeräth nach der Burg gefchafft *°), und den Wehrlofen 
. überdies der Aufenthalt in der Stadt verboten ”). Aus den 
- Deeitaufend follte Niemand ohne Beſchluß des Raths fönnen 
hingerichtet werden; bei den übrigen ſollten die Dreißig allein 
dazu berechtigt feyn *). Zur Wehrfchaar für die Dreißig fandte 
Lyſander eine Befagung unter dem Harmoften Kallibios, zus 
gleich aber wurde aus der heimifchen Jugend eine Reiterfchaae 
gebildet und diefer ein Sold ausgefegt *), Die Beſatzung 
‚mußte — fo will es jegliche Tyrannid — von den Gefnechtes 
ten unterhalten werden. Zur Erpreflung, die Daraus hervors- 





45) Bi. Platon’e Br. 7,324 D. RXRenoph Hell. 2,458 und 19 mit 
Schneider’s Bemerkung. Bol. Put. Lyſand. ı5. Bekker Anekd. 
255.— 4ob) Bel. Ullrich: Vier Platon. Gefpräche Iw. X. Berl. 
1821. ©. 259 260.9. — 41) Harpofr. Mölms. — 22) Xe⸗ 
noph. Hell. 2, 4,19. Bon der Berwechfelung biefer zehn mit den 
Zehn, die auf die Dreifig folgten, f. unten 6. 71. NR.6 — 

43) Lyſtas g. Eratoſth. 585: zonvaı Tor adixmv xzadapay zoınamı 
tv nolıv, xal 100g Aoınods nollıas 81’ dosınv zul dıxaavınv 
zoaneodau — 44) Zenoph H. 2,5, 12. Val. Diod. 14,4. — 
45) Scltiam beißt ed Iſokrat. g. Kallimach. 655 nud g. Euthynus 
701: eis ıöv uera Ileıcavdoov zaraloyor, im Gegenſatze des Ka⸗ 
talogos der Dreißig; aber es wird darin der Zuſammenhang der 
Buͤrgerrollen der beiden Oligarchieen und die Nichtigkeit des Kas 

talogos der hergeftellten Demofratie in der Anficht der Dreißig bes 
‚zeichnet. — 46) Xenoph. H. 2,5,20. — 47) Lyſias üb. Philon’s 
Dokimaf. 876: — 48) Zenoph. H. 2,5152. — 49) Benopb. H. 
2,51 15. i 


. 


[N 


2. Von Sparta eingericht. Verfaſſungen. §. 60. 251 


ging, geſellte ſich aber bald Blutdurſt und Mordluſt. Auf eine 
entſetzliche Weiſe wurde über reiche: Metoͤken Verderben ger 
bracht; auf Vorſchlag des Peiſon und Theognis wählte jeder 
der Dreißig einen reichen Metöfen. zur Hinrichtung aus ). 
Bald fehrte der Mordſtahl ſich auch gegen die Bürger; „Men⸗ 
ſchen wurden für nichts, Schaͤtze zu ſammeln fuͤr Viel geach⸗ 
we”), Das Verfahren war eben fo unförmlich °*), ale 
rechtlos; Batrachos und Aefchplides werden als verruchte bluts 
beflecfte Ankläger jener Zeit bezeichnet ”). Es wurde fogar 
verboten, daß Verwandte der Hingerichtefen deren Leiche folgs 
en’). Die Zahl der Gerbdteten wird insgefamt, wol zu 
hoch, auf vierzehnhundert angegeben °); unter diefen waren 
. viele angefehene Männer, als Niferatos, Sohn des Nikias, 
ohne Zweifel, weil er'veich war, Antiphon, welcher zwei Trix 
remen unterhalten hatte, Leon der Salaminier °°) ıc. Um den 
Muth der Demokratie gänzlich zu brechen, mußten vor Allem 
die beiden Haupthebel derfelben,, . das Seewefen und die Rede⸗ 
kunſt, gebrochen werden. Die Werfte, deren Erbauung eilfs 
taufend Talente gekoftet hatte, wurden für drei Talente vers 
äußert ”), oder vielmehr ihre Zerftörung dafür bedungen. 
Untereicht in der Redefunft zu geben, wurde auf Betrieb des 
Kritias und Charikles verboten “); dies wol nicht fo fehr aus 
Haß des Kritias gegen Sofratet, als vermoͤge hergebrachter 
Grundſaͤtze der Oligarchie; die Rednerbuͤhne in der Pnyr, von 
welcher man bis dahin hatte auf die See blicken koͤnnen, ward 
landeinwaͤrts gekehrt, daß nicht der Unblick des Meeres ferner 
demokratiſche Empfindungen aufrege ”). | 
Während nun die Zahl der Flüchtigen außerhalb anwuchs 
und ſich zur Heimfehr mit den Waffen rüftete, zerfielen die 
Dynaften unter fich ſelbſt. Theramenes fühlte, daß in Kritias 





50) Zenoph. Hell. 2, 3,22. 40. Lyſias 9. Eratoſth. 586. Diodor, 
1445, bat fehszig. — 51) Lyſias g. Eratofth: 5387 — 52) Lus 
ſias 9-Agor. 387. — 55) Lyſ. 9. Andok. 2425 9. Eratofth. 415. — 
54) Aeſchin. g. Ktefiph. 628. — 55) Diog. Laert. 7,5. — 58) Re⸗ 
noph. H. 2,5;38-40. Don diefem Antiphon, Sohne des Lyſids⸗ 
nides, nicht dem Rhamnuſier, ſ. oben $.65. N. 137. — 57) Iſo⸗ 
krat. Areop. 259. — 8) Renoph. DER, 1,2/81. — 83) Plut. 
Themiſt. 19 


. 
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ein Mächtigerer über ihn gefommen war und begann, die Rolle 
zu mwechfeln gefonnen, wie unter den Vierhundert, Umtriebe 
bei dem Demos. Aber Kritias ſchritt rafch und frech auf der 
Blutbahn vorwärts; es Foftete Peine große Anftrengung , den 
Theramenes zu Grunde zu richten. Die Geiftesfeeiheit, mit 
der Theramenes den Tod. empfing °), kann über fein Leben 
nicht ausſoͤhnen; er äft aber darum von den Alten, die grade 
ſolche Standhaftigfeit ehrten, und daher fo oft den Schrecken 
des Todes durch Selbfimord trogten, überfhägt worden, fo 
von Ariſtoteles °') und Eicero °”), deren legterer an Sofrates 
eine wahre Ehrenſchaͤndung begeht, wenn er Theramenes 
zu ihm geſellt °°). . 

Die Geſchichte des Uebergangs der. Herrſchaft von den 
Dreißig an Zehn und der Herſtellung der Demokratie ger 
hört dem folgenden Abfchnitte an °* ) 


\ y 2. Ellis es, 


Die alte Ariftofratie war mährend des peloponnefifchen 
Krieges durch Abfall von Der Bundesgenoffenfchaft mit Eparta 
vollends untergegangen. Nachdem e8 aber, Diymp. 94,3; 
401 v. Chr., zum Kriege mit Sparta’ aefommen war, fuchs 
ten im zweiten Jahre defjelben die Angefehenen, an der Spige 
Sparta’s Gaftfreund Zenias, die Demokratie zu ftürzen °°%), 
wurden aber vom Demos, den Thrafpdäos anführte, übers 
wältigt. Indeſſen waren die gepreaten, welche im peloponnes 
ſiſchen Kriege fib an Sparta angefchloffen °) und Brafidäer 
und Neodamoden entweder zur Beſatzung oder als Epoͤken er⸗ 
en hatten ® ‚ und Mafiftiee, darauf auch andere zinsbare 


— — - 





60) Zenoph. 9. 2,5,56. — 61) Put. Nik. 2: — rosis Eyevorro 
Blluotor av nolıwv x. T. A., nehmlih Nikias, Thufndideg, 
Sohn des Milefiad, und Theramened. — . 63) Tusceul. Unterf. 
1,40: Quam me delectat Theramenes etc. — 63) Tuseul. 
1,42: Sed quid ego Socratem, aut Theramenem, praeftan- 

: tes viros virtutis et [apientiae. gloria, commemoro etc. — 
64) ©. $. 71. — 65) Vol. oben $. 59. Num. 3. — 66) es 
nopb- 9. 82427. Paul. 8,2: — Ednavkoın ao dnum oiv rois 
s& zonuara Eyovsı. Weich war befonders Zenias nach Renophon 
D. — 67) ©. oben 6.62. N. 95. — 68) Thut. 5,5% 
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‚ ®emeinden zu den Spartiaten, übergetreten. Deren argliftie 
ges Hauptbegehren aber mar Freilaffung der Periokenſtaͤdte, 
worunter eben ſo gut die triphyliſchen, zinsbaren, als die in 
Piſatis, alſo die außerhalb des eigentlichen Elis (xoA7),. gele⸗ 
genen, dienſtbaren, Orte zu verſtehen ſind. Elis mußte Frie⸗ 
den machen und in dieſem die meiſten von ihm abhaͤngig gewe⸗ 


ſelen Ortſchaften freigeben, nehmlich die. triphyliſchen, von 


denen Lepreon und Makiſtos am bedeutendſten war, Laſion 
aber von den Arkadern in Anſpruch genommen wurde, ferner 
Kyllene in Elis, Phrira, Akroreia, Amphidoloi, Marganeis, 
Epitalion, Leprina und Epeion in Piſatis °°). Doch blieb Pifa, 
feit Olymp. 50, 1; 580v. Chr., in Dorfgemeinden zerſtreut, 
nebft Olympia von Elis abhängig '”). Zugleich kam, wie man 
aus der Folge fieht, die oligacchifche Partei zur Regierung; 
In diefer Zeit feheint'zu der Kriegsſchaar der Dreihundert "°®); 
die der Bierhundert,””C), weiche wol für Eins mit. den: 


— zu hm ift , neigt worden zu fon. ME: 


bh. — a I 


2, 048 Dantineta.: u en 


"Ri “Sem Dioikismos "), Slymp. 98,3; 386 ohr 
Chr., war Einrichtung oligarchiſcher Verfaſſung verbunden; die, 
Dörfer, ‚in welche die Gefamtftadt aufgelöft wurde bekamen 


oligarchiſche und lakoniſtiſche Vorſteher, und — nach Eenos. | 


phon — Freuten fi) des neuen Zuftandes der Dinge, als nu 
die Beften (Adroro) an der FOR ftanden ’°)! 


p u 6. 
Die Dligarhen wurden um, Die zeit, des korinthiſchen Krie⸗ 


ges ausgetrieben; darum — Phlius den Spartiaten zu je⸗ | 


a Renoph. H- 8,2, 50. — 70) Zenrpb. 8, 2,31. Sparta achtete 


die Pifaten, als zwolzas, nicht: für tauglich zum Vorſitz bei der 


olympifhen Feſtfeier. — 7ob) Diefe nennt ſchon Thukodides — 


tæ ins xollns "Hlıdos roLaxoolovs Aoyadas, 2,35. — 700) Ben. 
Y:ımı5: 16. — 70d) ©. unten 5. 75. N. 4. — 71) 5.68. 
Pt. 7s d. — 79) Benoph. H. 5, 2,7:2 — doyvro rols nenpayud- 

vo — fureoreertorto d’ ix ro ouon wokd — 
ssgor, 7 ürs ddnkoxonzourro. 


\ 
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nem Kriege nicht die Heeresfolge ”). Die Flüchtlinge wandten 


fi) an Sparta, erlangten aber feinen Beiftand zu ihrer Heims 


kehr; felbft ald Phlius, aus Zucht vor Iphikrates Einfällen, 
feine Thore den Spartiaten öffnete, ließen diefe Verfaſſung und 


Geſetze, wie fie diefelben vorgefunden, beftehen und räumten 
ohne Gefährde wieder die-Stadt '*). Mach der Yuflöfung ven 
Mantineia aber. entboten die Ephoren den Phliaſiern, die Fluͤcht⸗ 
linge in Güte wieder aufzunehmen. Dies gefhah; man vers 


hieß, ihnen die Güter zurückzugeben, die Käufer derfelben aus 


dem oͤffentlichen Schatze zu entſchaͤdigen, und was ſtreitig bliebe, 


rechtlich zu entſcheiden). Aber es kam nicht zur Suͤhne; die 
Fluͤchtlinge wollten vor einem unbetheiligten Gerichte zu Recht 


ſtehen, dee Demos aber ſelbſt das Gericht bilden*). Dies 
führte zu neuen Klagen der Slüchtlinge in Sparta, zu neuen 
Geſdbußen, endlich ,. als ſchon die Kadmeia in Sparta’d Hand 
mwaf,:.zu einem Heereszuge der Spartiaten, wobei Agefilaos 
feine Befriedigung fand "), · Phlius widerſtand mit Hartnaͤckig⸗ 
feit; der Demagog Delphion hielt auch bei fehr druͤckendem 
Hunger die Wehr aufrecht; Olymp, 100,2; 379%. Chr. uns 
terwarf ſich Phlius; Ageſilaos ließ Befagung zuruͤck, bis hun⸗ 
dett Männer, als hoͤchſte Gewalt eingeſetzt, halb Fluͤchtlinge, 
halb Heimgebliebene, uͤber Tod und Leben ihre Spruͤche gethan 


"und neue Geſetze eingerichtet Haben wuͤrden '*). Daß nun Olig⸗ 


archie eintrat, begreift ſich von ſelbſt; dieſe wurde auch im boͤo⸗ 
tiſchen Kriege aufrecht erhalten. a = 


5. Korinth 


Seit Herftellung des guten Vernehmens mit Sparta nach 
dein Frieden bes Niklas ſcheinen in Korinth, nicht ſowohl durch 
deffen Berfaffungsfoftem 'allein — denn in Korinth mag durch 


die gegenfeitige Abhängigkeit des Handels der Reichen und der 


Gewerbe und Handwerke der Geringen von einander nicht die 
gewoͤhnliche — der Stände und Staͤndehaß O6gewaltet 





x . 


1 Renoph. H. 44/ er 43, i16. — 74) Ben PN — 16, — 
75) Kan. 9. 5,2, 8-10. — ,76) Zen. 9. gr 5 10. — m Em. 
H. 53, 11-17. — 78) Een. H. 21-25 — 
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haben, wenn gleich mehr Oligarchie, als Demokratie war ’’) — 
als durch Haß gegen Athen die Lafoniften die Regierung gehabt 
zu haben, Nach dem: peloponnefifchen Kriege wuchs eine Ges 
genpartei Auf, die darauf den Abfall von Sparta bewirkte. 
Ihre Führer wagen Timolaos und Polyanthes °°) Seitdem 
war entfchieden Demokratie, ‘und hauptſaͤchlich Argos ihr Ans 
halt"). Nach- Agefilaog Siege bei Koroneia und feiner An⸗ 
Punft im Peloponnes hielten die Lafoniften °*) Zufammenkünfte; 
die Gegenpartei wurde argmöhnifch und faßte einen gräßlichen 
Mordplan, Um legten Tage des Feftes Eufleia. wurden die 
Lakoniſten überfallen; in dem. Gemegel wurden feldft die zu den 
Heiligthuͤmern Geflüchteten nicht verfchont, Hundert und zwanzig . 
wurden umgebracht ); fünfhundert’chtfamen und führten nun 
mit Spärtiaten ze. Krieg gegen die Baterftadt ); diefe aber - 
unterhielt eine Befagung von Argeiern und andern Buͤndnern 
und die Söldner des Iphikrates; Lechaͤon fiel durch Verrath 
und Ueberfall in die Hand der Feinde '), auch beſetzten dieſe 
eine Zätlang Krommyon, Epieifia und Sidus, Forinthifche 
Orte, und Korinths Gebiet war faſt auf die Stadt allein be⸗ 
ſchraͤnkt. Der antalkidiſche Frieden ſcheint jedoch dieſen Orten 
nicht Autonomie gebracht zu haben; wahrſcheinlich kamen mit 
Sparta's Huͤlfe und Gunſt die Oligarchen wieder ans Ruder; 
die argeiiſche Beſatzung von Akrokorinth mußte heimziehen. 





79) Dies erhelit aus Renoph. H. 446% — 80) Zen. 9. 3,511. — 
81) Ken. 9. wu6 die Dligarchen ! aladouercı ayarkoulny ür 
roAıy dia TO xal.Hg0u5 (gen Argos) Arnondadaı zal Apyos avıl 
Kogiv3ov ıny narolda alrwv Övoualsodaı au nolıtelas ulv 
avayzalousvor rn Bv Apyeı ueikyew x. 1.2. — 82) Bei Een. 
4/ä,5 toieder 08 Addzıoror und dazu ol nAcdoros (??). Die Art, 
wie Kenophon ihre Umtriebe darftellt, ift überhaupt ein Mufters 
ftüf von Geſchichtsverderbung turch Firniß der Parteianfiht. — 
85) Mit Zendph. a. O. vgl. Diod. 14,86, der hier mit wenigern 
Worten mehr befriedigt. — 84) Zen. H. 4 45ff. 45,19. — 
85) Zen. 9.4.47. Deutlicher Diod. 14,86. Darauf geht dv 
—* agodooig, Hat. Diener. 245.E., Andok. vom St ‚mit 
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| | 6. Theben. | 
Parteiung wird hier fogleih nach dem peloponnefifchen 


Kriege erkennbar. An der Spige der demokratiſch Sefinnten 


fanden Jsmenias, ‚der Freund des Thrafpbulos *°), und Ans 
drokleides, zu welchen fpäterhin ſich Pelopidas gefellte ); der 
Haß gegen Athen ließ nah, der gegen Sparta trat an feine 
Stefle; mit dem Ausbruche des Forinthifchen Krieges, den jene 
Häuptlinge bewirfen halfen °°), mar die Herrfchaft der demo: 
kratiſchen Partei entfchieden. Die Form der Verfaffung mag 
feine Abwandlung erlitten haben; fie. paßte wol von jeher zur 
Demokratie und war nur dur) die Dynaften gehindert worden 
ins Leben zu treten. Diefe fanden am Spartiaten Phoͤbidas 
ihren Mann; die Einnahme der Kadmeia hatte den Untergang 
der Demofratie zur Kolge; Jsmenias twurde hingerichtet °°); 
Häupter der oligarchifchen Regierung wurden Archias, Leontias 


des, Philippos und Hppates °°) Ahr Sinn und Verfahren 


war wie dad der Dreißig in Athen, zwingherrlich fres 
velnd, hHalbfüchtig und blutdürftig. Die Form der Verfaſ⸗ 
fung ward auch jet, wie es feheint, nicht geändert; die Dy⸗ 
naften herrfchten durch Uebernehmung der üblihen hohen Aem⸗ 
ter, namentlid als Polemarchen °’®); aber Bürgerthum und 
Dürgerleben gab ed nicht mehr im Theben. 


Auch in den Städten, welche feit dem antalfidifchen F Sties 
den von Theben abgefommen waren, als in Thespiä, richtete 
Sparta Dynaftien ein: »), Die Verfaſſung von Orchomenos 
KORE vor Allen oligarchifche Stetigfeit gehabt zu haben. 


Bon den übrigen Staaten, die bon Sparta abhängig 
waren, behaupteten Epidauros, ‚ Hermione, Troͤzen, Halieis 


die angeftammte, feftgerwurzelte Ariftofratie, Sikyon und Achaja 


—e. 





86) 96. N. 15 Dal. Schleiermacher plat. 2,1,587 u. dazu Gos 


her (db. Platon's Schr.) zum Menon. — 87) Blut. Pelop. 5. 
Plutarch nennt fie drarpelav — pılelsudegov au Kal dyuorzare 
. eivaı doxoücar. — 88) Een. H. 3,5,1. Paul. 5,9,5. Plut. 


uf. 27. — 89) en. H. 5,2,05. 36. — 90) Put. Belop. 5. 11. 
Ken. 51412. 713,7: — 90b) Leontiades war Polemarch ſchon 
als Phoͤbidas die Kadmeia nahm. Ken. 5,2,580. Epäter waren 
es Archias und Philippos. Plut. Pelop. 7. — 91) Een. Sı44& 








die von Sparta eingerichtete Oligarchle; von Tegea und Phokis 

iſt nichts Naͤheres bekannt. 

| In allen Staaten aber, wo Oligarchie gewaltſam einge⸗ 
fuͤhrt wurde, galt fuͤr die Zwingherren auch in der Regierung 

Das Geſetz der Gewalt, und Sparta leiſtete dem Unweſen-Ge⸗ 

währ ”). Daher. entflohen feeigefinnte Bürger und Demagos 
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gen, Fluͤchtlinge ſammelten ſich zu zahlreichen Schaaren, be⸗ 


reit, bei der erſten Gunſt der Umſtaͤnde gegen die Dynaſten der 
Heimath und Sparta loszuſchlagen; aus manchen Gemeinden 
war die Mehrzahl der Buͤrger in der Fremde. Dieſe Zwing⸗ 
herrſchaften mußten bei dem naͤchſten Anſtoß zuſammenſtuͤrzen. 


3. Sparta's Inneres. 
$. 70. 


Das Thema diefer Darftellung giebt eine fchon oben ans ” 


geführte Bemerkung des Thufpdides '): „Fir einen Friedens⸗ 


ftaat find ftetige Bräuche recht gut, die aber Vieles zu verſu⸗ 


hen genöthigt find, bedürfen auch vieler Erfindfamfeit.”: Nun 
aber war Sparta aus der Bahn feiner Politif ind Weite hins 
aus gefchritten. Alfidiades, der Sremdling, hatte dazu anges 
führt; nur Gigenfchaften, wie die feinen, Fonnten auf ihr Er⸗ 
folge bewirfen; altfpartiatifche nicht; wiederum mußte, bei 
der Betretung der neuen, ungewohnten Bahn einer Seehege⸗ 
monie, das Altfpartiatifche vollends zu Grunde gehen. Dems 
nad gilt das Dbengefagte von Sparta nm fo mehr, da die 
natürliche Kraft und Fülle des Bürgerthums fortdauernd in 
erfchrecdendem Maafe abnahm und der von außen dazufoms, 
mende feindlihe Anftoß die feit Jahrhunderten erzwungenen 


unnatürlihen Berhältniffe im Innern aufs empfindlichfte zer⸗ 


rüttete. Zwar fuchte man durch Erhebung niederer Gattuns 
gen von Staatögenofien zu höherem Rechte den Abgang zu ers 


— 





93) Der Athener Autofles bei Eenoph. H. 6,5,8: — rovrwr rör 


aggevıoy Inıusleiode oüy Önws vouluws kpywpır, all nes 
divarraı lg xariyew rag nolsıs. Bgl. Dicdor 1575. 
ı) Thuf. 1,71. ©. oben 9.55. N. 5. 
Sellen. Alterthumekde I. 2. 17 
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gaͤnzen; ‚aber, wie.fchon oben bei der näheren Bezeichuung der 
verſchiedenen Arten ſolcher Erſatzmannſchaft bemerkt worden 
iſt?), diefelbe wurde nicht des Vollbuͤrgerthums theilhaft, auf 
welches doch die Lykurgiſchen Staatseinrichtungen gegründet was 
ren, durch welches fie erhalten werden und in. dem fie fich er⸗ 
füllen ſollten. Mit der Abnahme der Bürgerfchaft alter Her: 
kunft aber ging .gleihen Schritt der Verfall der Ordnung des 


Grundbeſitzes, einer Hauptgrundlage des Lykurgiſchen Bürger: 


thums. Es entſtand durch dad Recht der Erbtöchter eine fehr 
ungleiche Vertheilung der Güter; an die Stelle der Altbuͤrger, 
die durch den Krieg Bingetilgt wurden, ſcheinen nicht etwa Neu: 
bürger in Befig von Grundftücten, nach alter Bürgerordnung, 
gefegt toorden zu feyn; der Staat griff, aus engherziger Eifer: 
fucht auf die Eingebürgerten, nicht Durch Aneignung des Ueber: 
maaßes und Vertheilung an verdiente Bürger ein, wie der Sinn’ 
des Geſetzes gebot; Privatbeſitzthum befam eine früher nicht 


gekannte Gewaͤhr und häufte fich bei den Weibern ’). Mit dem 
Reichthume trat deren Zügellofigfeit und läftiges Laͤrmen greller 


hervor *), und Vernachlaͤſſigung der Weiberzucht, dem Lykur⸗ 
908 mol mit Unrecht vorgeworfen °), wurde mit dem Verfall 
der gefeglichen Einrichtungen bösartiger. Gar unheilbar wurde 
die Gefähede der Guͤterordnung in dem Zeitalter des Ageſilaos 
feit des Ephoren Epitadeus Gefeß, das die Verfchenfung 


des Geundbefiges an einen Beliebigen geftattete °) und fo dem 
Staate die ſchon verfümmerte Befugniß, das Verdienft der: 


Neubuͤrger durch Befisthum zu fohnen, ganz raubte und.den. 
Grundbeſitz gänzlich feiner Verfügung entrücdte. In Wechſel⸗ 
wirfung damit ftand die gleich verderblihe Erlaubniß der uns 
beſchraͤnkten N edein Metalle’), nad) einem u 





2) S. §. 66. — 5) — Pol. 2,6, 11. = 4) Derf. 2,6, 7. 
Pal. Kenoph. H. 6,5,28. Put. Ageſ. 52. — 5) Ariftot. Bol. 
2,6,5: — 6) Put. Agis 5: — 2Eeivor 16V 01x09 avroü xal zör 


xinpev, w rc 2Idloı, zei lüvıe dovvan, za) zarelınev dıen- 
Iduevovr. Dal. über dag Geſetz Manfo Sparta 1,2,152. 8,1, 
265 ff. Tittmann griech. Staatsv. 650. N. 94. Mäller Dor. 2, 
194 ff- — 7) Plutarch Lyſand. 7. Doch ift zu bemerken, daß 
ſchon vor Lyſander's Beute, Schägen Bold und Silber in N 
war. 


\ 
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lichen Orakelſpruche das unheilbringendſte aller Uebel von Spar⸗ 
ta’). Seit Uebernahme der ehemaligen Seeherrſchaft Athene 
empfing Sparta auch die uͤblich geweſenen Steuern, über taue _ 
fend Talente jährlich”); Kriegsbeute brachten Lyſander und Age⸗ 
ſilaos in veichlicher Menge; der legtere weihte dem delphiſchen 
Apoll hundert Tatente, als Zehnten feiner aftatifchen Beute’), - 
Dies laͤhmte die Mannskraft, das Vertrauen zu ihe und die 

moraliſche Kraft des Geſetzes, gab aber dem ‚Staate Beinen 
Zuwachs von Thatkraft. Ya felbftnicht die Mittel, diefe im 
fremder Mannfchaft leicht zu erfaufen; denn bei großem Ein: 
kommen ward dennoch die Staatsfaffe nicht. weich"); hier vor 
Allem mangelte Gefchicklichkeit, die Verwaltung dem neuen Zus 
ſtaude gemäß einzurichten, und — Redlichkeit; Gylippos zu: 
erſt befleefte den Ruf Des Heldenthums dutch Unverſchaͤmtheit 
im Raube Öffentlichen Gutes*). Was half das Geſetz, wer 
ches den Einzelnen edeted Metall zu befigen verbot ")! Ans - 
fange. gaben, aus Furcht vor Strafe, die Befizer edeln Me: 
talls ihre Schäge im Auslande, befonders in Arfadien, in Bess 
wahrung ''); bald erfannte der Staat felbft das Befigtöum an, 
indem er hohe Geldbußen auflegte, fo dem Phöbidas von nicht‘ 
_ minder denn hunderttaufend Drachmen "). . Mit deu Gelegen⸗ 
heit zu gewinnen vermehrte fich ferner Luſt und Drang zu ver: . 
thun, um Lebensgenuß gu erlangen. Dadurch noch mehr, als 
durch die Habgier , wurde die Öffentliche Zucht: untergraben und . 
die innere Kraft und der Kern des Bürgerthums zernagt. Ges’ 

fegenheit, den Lüften zu fröhnen, fand der Krieger. bei dauern: 
dem Aufenthalte aufer Landes’ genug; bei der Beſchraͤnkung, 
welche in der Heimath bei der Fortdauer der äußern gefeglichen 
Erſcheinungen ſtatt fand, erzeugte ſich eine geheime Entfvem- 
dung der Gemüther von dem Gefege; im Yuslande wurde um 
fo gieriger geſchwelgt, in der Heimath im Verborgenen den Lü- 





um 


8) Schol. zu Ariftopb. Fried. 623: a Yiloypnuarla IZruttorev ökel, 
alla di oüder. — 9) Diod. 14,10. — 70) Zenopb. Hell. 4 
gar. — 11) Ariftot-P. 2,6, 25, der freilich wol von feiner Zeit 
dies zu berichten noch größeres: Recht hatte. — 12) Blut. Lyſ. 16. 
Diod. 15,106. — .ı5) Mut: Lyſ. 16. — 14) Athen. 235 F. — 
15) Put. Belop. 6. Vgl. Muller Dor. al, - 
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ſten nachgegangen "*). Dazu ſchwand endlich auch die Gewähr 

und Heiligung bed Gefeged, die Beziehung des Staatslebens 

auf das Göttliche wurde unkraͤftig, Glaube und Vertrauen ent⸗ 
wichen. Vermogten doch bei einer Friedensverſammlung in 
Delphi die Spartiaten Rath zu pflegen, ohne das Orakel zu 
befragen ")? Ageſilaos, des frommen Zenophon Lieblings⸗ 
held, hatte bei der Wahrung des Scheins feinen Götterdienft 
der Politik '%), mie diefe feiner keidenſchaftlichkeit, unterge⸗ 
ordnet. 

Bei dieſer Zerruͤttung der Geſinnung und Sitte mufte 
das Mifverhältniß, das fih im Rechtäftande der Staatsgenoſ⸗ 
fen gebildet hatte, mehr und mehr dag Gefühl der Kränfung 
aufregen. Die Staatögewalt blieb bei den Ueberreften der Alta 
bürger; Die Anfprüche derfelben .beitanden in vollem Maaße 

fort; die Ephoren übten mit immer empfindlicherer Ungebühe: | 
ihre angemaßte Gewalt und ſtreckten ihre Polypenarme aus zur 
Nichtigung jeglicher felbftändigen Regung eines Beamten in feis » 
nem Beruf und. zur Niederdrücung freifinniger Urtheile über 
das Unmwefen im Staate; Ephoren felbft, oder Abgeordnete,’ 
begleiteten den Feldherrn, oder famen zur Unterfuchung, mie 
ſchon früher ”). Nichts gefchah dagegen von ihnen, .die dazu 
doch Beruf und Gewalt hatten, die Kluft, welche die verſchie⸗ 
denen Beftandtheile der Bürgerfchaft von einander trennte, zu 
füllen und Werth, Leiftung und Rechtögenuß in Ebenmaaß zu 
fegen. Daher ‚denn fteigender Unmuth der Gedrücten, Zus 
vücgefegten; Kinadon rief aus, die Homoler würden von 
ihnen fo gehaßt, daß man fie roh verſchlingen mögte ). im: 
MWiderftreben gegen die Anmaßungen des entarteten Standes der 
‘ Benorrechteten Fam aber von mehren Seiten. Seftlich und 


16) Ariſtot. Pol. 2,6, 16. Eine Anfpielung auf die — des 
Zuſtandes in Sparta ift unverkennbar bei Platon Staat 8, 547- 
548.°— | 17) Zenoph. H. 7, 1,27: — 16 ulv Yeh oudlv Exoı- 
yooayıo — oörol dR 2Bovlcvovso. —. 18) Ageſilaos hatte aus 
Olympia ein Drafel nach Wunfch empfangen ; die Ephoren hießen 
ihn auch in Delphi fragen; er fragte, ob dem Sohne chen bag 
gut ſchiene, was dem Vater? Plut. Apephth. 6,775: — 19) Xe⸗ 
noph. H. 5,42 u. 0. — 20) Senoph. Hell; 3,3 20: — oudeye 
Nivaode: AQUnTED | rò un oly ndens üy za) aumr: Jodleır UI Y. 
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haupiſachlich von den braven Emporkoͤmmlingen, die dem — 
Großes geleiſtet, dafuͤr aber nicht das gebuͤhrende Maaß von 
Recht zum Lohn erlangt hatten, und daher zu Brechung der 
ihnen feindfeligen Schranfen geneigt waren. Zmeitens vom den 
urfprünglichen Obervorſtehern der Verfaſſung, den Königen, 
Deren Macht gänzlich verfallen war, und denen die Gewalt⸗ 
übung der Ephoren häufig bittere Kränfung, ja Halsgerich⸗ 
te”), bereitete. Doch hat vor Agis 3. feiner von diefen eine 
Herſtellung der alten Verfaſſung verfucht. Eigenſchaften der 
zuerſt bezeichneten Gattung, wenn gleich nicht boͤſen Willen zu 
Berſuchen gegen die Verfaſſung, ſo wie nicht den Grund zum 
Unmuth, der fuͤr die Neubuͤrger beſtand, hatte ſchon Bra⸗ 
fidas; nach ihm Derkyllidas, eben fo ſchlau und erfind⸗ 
fam ”*), als jener regſam und tatkräftig. Reifer wurde der 
Gegenfag gegen das Beftehende in Eyfander, einem nur in 
Enthaltfamfeit bei Sinnengenuß und in Hinterlift Takonifchen 
Charakter ”), Nachfolger des Alkibiades, im Bemühen, die 
Spartiaten mit dee See zu befreunden, Neuerer und Verfühs 

. zer für:das Volk, das fich ihm vertraute, fo lange es feiner 
bedurfte. Wohl mag man :mit Pauſanias urtheilen, daß er, , 
ungeachtet feiner Siege, feinem Vaterlande mehr Ungemach, 
als Vortheil gebracht habe ꝰ). Zum Schmeichler gegen Mächs 
tige gefchaffen °°), erlangte er von dem Pöniglichen Juͤnglinge 
Kyros reiche Beiſteuer; aber Sparta erniedrigte fih; Kalle 
kratidas edler Unwille bei des Föniglihen Juͤnglings Uebermuth 
‚gegen ihn, den Oberfeldheren und Bertreter feines Staats, 
des Barbaren gegen ben Hellenen w_ bezeugt Sparta's Ents 





sı) Die Angriffe auf das Koͤnigthum begannen fchon vor dem Pers 
ferfriege; Eiferfucht und Raͤnke der Könige und Königlichen begüns 
igten fie. Daher eine Reihe gemißhandelter Sürfteng, Demaratos 
Hüchtig , Leutychidas im Eril zu’ Legen Diymp- 77,47 Pleiftoanag 
verwiefen Olymp. 83,4, fein Sohn Pauſanias zum Tode verdammt 
"und üchtig in Tegea Olymp. 96,2. — 22) Ephor. b. Athen. 11, 
soo C: qᷓu yag oudtv Ev ra Toonp Aazwyıxov old’ anlouv kywr, 
dal nold 16 nayoügyov x. 1. A. — 25) Theopomp b. Athen. 18, 

. 545 B. Manfo Sparta 5, 2,44 fl. — 24) Paufan- 953,6. — 
25) Put. Luf. 23 Yeganevruxos rwv duwverov. — 26) ©. die 
treffliche Dorftellung bei Plut. 2uf- 6. Bol. za; 1,6,6. 7, der 


— 
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wuͤrdigung; dazu fam, daß mit der Befriedigung des Bebärfe 
niffes die Geldgler in den Spartiaten erwachte, ein Abgrund, 
den keine Schaͤtze Perfiens zu füllen vermogten. Jedoch Dusch 
dies Berderbniß des Bolfsthums konnte Lyſander nicht eme Um⸗ 
geftaltung der Form der Berfaflung bewirfen, die ihm, dem 
Hervorbringer der Mittel zur Hegemonte, die Oberleitung des 
Staates in der Heimath verfagte; man nahm feine Gaben an, 
fuchte ſich es damit in dem alten Gehäufe bequem za machen, 
und fand es bald befchwerlih und bedenflih, dem amfpruches 
vollen Schaffner noch länger viel Raum zu geben. Alſo trat 
der Gegenfaß zwiſchen dem beftehenden Staatswefen und Ly⸗ 
fander ein; König Paufanias ), noch mehr Ageſilaos arbeis 
teten ihm entgegen, der letztere bereitete mit dem in Spatta 
heimifchen Hohne ihm Demürhigungen ?), Lyſander follte ſchlich⸗ 
ser Bürger werden. Da foll Eyfander auf Umfturz der Vers 
faffung gedacht haben ?”); mwenigftens wollte er, heißt es, da® 
Königthum zugänglichee machen. — Das volle Bürgerthum 
dagegen zu erringen und feinen Standesgenofien zuzubtingen, 
war das Vorhaben des Kinadon, der, von edlerem Sinne, 


-als Lyſander, erfüllt und mit altfpartiatifcher Tugend ausge⸗ 


süftet,, des Verdienſtes fih bewußt, Keinem, der nicht mehr 
als er gethan, in Recht nachftchen wollte. Aber er war nicht 
von den Homoien. Darum wollte er mit Solchen, die, gleich 
tie er, volle Recht entbehrten, Die Vorrechte Jener mit Ger 
wait brechen; aber ehe noch fein Plan zur Verſchwoͤrung ;gereift 
war, wurde er entdeckt und Kinadon ftarb mit feinen Genoſſen 
eines fchmählichen Todes ’°), Olymp. 95,4; 397 v. Chr. 
Beiden trat, ſcheinbar als Verfechter des damals beftes 
henden innern Zuftandes, entgegen Agefilaos, mehre Jahr⸗ 
zehende Hindurch Das bewegende Element des Staates. In alts 
ſpartiatiſche Zucht geübt, die noch in Kraft ftehenden geſetz⸗ 





freilich nur Kyros Beſcheid, Kallifratidag folle ziwei Täge warten, 
anführt, aber auch dieſer genügt fhon. — 27) Zenoph. H. 2, 
4,29. — 38) Put. Lyſ. 25. Ageſ. 8. Ageſilaos machte ihn zu 
feinem xgewdalıns. — 29) Plut. Eyf. 24. 25. 51. Ageſ. 20. Las 
fon. Apopbtb. 5 796. 797. Diek: 14,5. — 50) Renoph. 9-5 
8, 11: Haotıyouuevos, xal xeyroduevos autos Te zul — ur al- 
100 xur& ımy nolıy nepınyorro. 
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lichen Meußetlichkeiten ſtreng beachtend ”') And mit. diefer Strenge 


der Sitten, perfönlicher Zapferfeit und Feldheerenkunſt, eins . 


gehmende Milde gegen Untergebene und kluge Fuͤgſamkeit gegen 
die. Ephoren verbindend '"), war er der Mann, Allen zu gefal⸗ 
fen. Noch nicht ein Jahr König, trug er bei zur Unterdruͤckung 
von Kinadon's Verſchwoͤrung; darauf arbeitete er dem !yfander 
entgegen. Lyſander hatte feinen Anhang außerhalb Sparta 
in den Defarchien, deren einige fogar ihm Altaͤre errichten und 
Dpfer bringen ließen ”), und fo lange Sparta den erweiterten 


Bereich feiner Hegemonie behaupten weilte, ſchien Lyſander und 


feine Einrichtungen umentbehrlih. Agefilaos dagegen, fcheint 


es, hätte Sparta's politifhe Stellung: auf ihre ehemalige, . 


fichere Grundlage zuruͤckfuͤhren ſollen. Aber nicht ſo. Er 
mar bemüht, Lyſander zu befeitigen, um den Raum, den deſ⸗ 
fon Perſoͤnlichkeit erfüllt Hatte, ſelbſt einzunehmen, das aͤußere 
Reich zu behaupten, uad:; in — den — 
zu eee — — 


Die Kette von Unheil, die dadurch über Sparta — 
men ift,- wurde don dem Klitterglanze der Siege des Ageſilaos 
nug. ſchlecht übertüncht.. Die foldatifche Tugend deflelben, wel 
che den Zenophon beftochen hat, mar für den Staat, welcher 
innerer Beſſerung und Befruchtung bedurfte, die Lockung, ſich 


in böfes Spiel zu begeben , das mit gänzlicher Krafterfchöpfung | 


endete. Zur Befriedigung der Kriegsluft, Ruhmfucht und bes 


ſonders des Haffes genen Theben führte er Sparta, das bereits 
dem Scheine mehr, ale dem Weſen, nachjagte, und von dem 
der Sinn, durch Bhrgertugend innerhalb feiner Naturgrenzen 


ſich zu befeftigen, entflohen war, über die Bahn, des Bluts 


und Verraths auf einen Gipfel, too der Boden unter ihm weg⸗ 
fanf. Seine Stellung im Innern war dabei keineswegs flecken⸗ 
rein, wie nachher des Agis, welcher Anmaßungen zuruͤckwies 


oder vernichtete: er war Gunſtbuhler bei den Ephoren, damit 


31) Plut. Ageſ. 5. 19. — 532) Mut. Ageſ. 4. — 35) Plut. Loſ. 18 
aus Duris. Hier iſt nur an Heroenehre, gleichwie eines xzioıns, 
wie bei Braſidas zu denken und darnach das ncöνρ — ixelvp — 
es HE zu ——— 


⸗ 
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fie ihm nicht hinderlich toären 2; ee wurde von den Ephoren 


wegen Gunſtbuhlerei bei den Bürgern geftraft ). Dennoch 


hatte er die Meinung fo für ſich, daß ihm, wider den beftehens 
den Brauch, auch über die Flotte der Oberbefehl anvertraut 
wurde °P) Daß jedoch eine Gegenpartei beſtand, ift aus eis 
nigen erhaltenen Aeuferungen zu entnehmen ’°). Bei feinem 
Zuge gegen Phlius, Dem er die vertriebenen Dligarchen wieder ' 
aufzwingen wollte, fagten Manche, es fei nicht mohlgethan, 
daß man fich um einiger Slüchtlinge willen eine Stadt von mehr 
als fünftaufend Einwohnern verfeinde ). Auch ſprach Antal⸗ 
kidas ein gutes Wort von dem Lohne, den Ageſilaos, in einem 


Treffen gegen die Thebaͤer verwundet, durch den Unterricht in 


der Kriegskunſt, den die Thebaͤer vermittelſt ſeiner Heereszuͤge 
empfingen, fich bereite °’). Aber dennoch hing die Menge ihm 
an; er hatte den Geift des Zeitalters für fih. So führte ex 
denn ducch raſtloſe Händelfucherei und ‚gewagte Unternehmun⸗ 
ven feinen Staat den heftigften Erfchütterungen entgegen, daß 


‚ biefer duch Stoß und Gegenftoß immer mehr aus dem Gleich⸗ 


gewichte Fam und, nachdem er feinen hegemonifchen Zwinger 
hatte zufammenftürzen fehen, auch die heimifche Srundvefte vor 
Einbruͤchen nicht bewahren Fonnte. Und eben diefer Ageſilaos 
lehnte nach Befreiung der Kadmeia den Heeresbefehl ab, damit 
es nicht heiße, als ob er, den thebaͤiſchen Dynaften Hülfe zu⸗ 
führend, feinem Staate Händel errege — 





PN Auf ihn bauptiächlich mag fich beziehen Ariftot. 9. 2,6,14: dr 
neywyeiy adroos (die Ephoren) Arayxalorıo za of Baorkeis. — 
65) Plut. Age. 4. 28. — 555) Zenoph- Hell. 5,4, 27. Plut. 
Ageſ. 10. — 86) Ueberh. f- Plnt. Agef..26. — 57) Renoph. 5 
sıı6.— 58) Put. Ageſ. 26: ’H xurc dıdaozalır napc Onpator 
snolaußarsıs, un Bovkoufyous avzous und‘ Enıosauelvovs a- 

 xe0daı dıdafas. ‚Bol. £afon. Apophtd. 6,801. — 59) Renoph. 

65418: — ev eldasz, Orı, ei orgarnyoln, ifkaıny ol noli- 

. su, os Aynallaog, Önes BonInagıe vols Tygavvors, mosyuare 

sa'nolsı 
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B. Die Demokratie im Stegen über Sparta’s Hegemonte 
und oligarchiſches Spftem. 


1. Athens neue Demokratie von ihrer. Here. 


ftellung bis auf Philipp’s Zei. 
.. 71. 


Bir verließen Athen unter der Zwingherrſchaft der Drei⸗ 
ßig. Die Zlächtigen und Ausgetriebenen ſammelten ſich zu 


Schaaren; die kuͤhnſten derſelben unter Thraſybulos ſtanden 


zum Kampfe gegen das Kriegsvolk dee Dreißig und die Anfänge 
waren gluͤcklich; fie fetten fi im Peirdeus, fehlugen den Ans 
griff der. Dreißig ab und tödteten den Kritiad und andere Häupts 
linge?). Damit wich von den Ztoingherren das Vertrauen, 
. von der Menge die Zuccht; fie Fündigte den Dreißig den Ges 
horfam auf. Diefe, mit Ausnahme des Pheiton und Eratos 
fihenes ”), begaben ſich nach Eleufis; von hier und von Gas 
lamis waren fchon früher die feeigefinnten Einwohner, dreis 
“ hundert an der Zahl, fortgeführt und hingerichtet worden ’). 
In Athen erfolgte nun aber nicht fogleich Herftellung der Des 
mokratie; vielmehr wurde durch die zahlreichen Anhänger der 
Oligarchie und die Zucht vor Sparta die hoͤchſte Gewalt zehn 
Männern, Defaduchen genannt ’P), übertragen, die 
aus den zehn Phylen gewählt worden waren *), und infofern 


— 


ſich mit Strategen pie andern Beamten der ehemaligen Des _ 


mofratie vergleichen ließen, auch geſchworne Seinde der Partei 


des Kritias hießen, aber bald nur gar zu fehr Fundgaben, daß - 


fie eine Defarchie in Lyſander's Sinne feyn wollten. Einer von 


ihnen, Pheidon, hatte zu den. Dreißig gehört‘). Sie verftäns 


digten fich zwar nicht mit den Dreißig in Eleufis, fandten aber 
um-Unterftügung nach Sparta und zum Lyſander. Wie wenig 


König Pauſanias und die ihn begleitenden Ephoren geneigt was - 


ven, des Legtern Anhang aufzurichten, ift oben erzählt worden; 


ı) Zen. H. 9141-19. — 2) Lyſias g. Eratofiß. 420. — 5) Zen. 
D. 2,4,8- 10. Diod. 14,50. Lyſias g. Eratoſth. 4185 3. Ago⸗ 
rat. 450. — sb) Harpokr. Axa, aus Androtion und Lyfias. — - 
u) Zen. D. 2,926 — 6) Luk 9 Eratoſth. 420. 


\ + 


\ ‚ — / 
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es kam vielmehr durch Vermittlung derſelben zur Saͤhne zwi⸗ 
ſchen denen aus dem Peirheus und denen aus der Stadt. Kür 
Keinde des Staates galten nun nur die Dreißig in Eleuſis, nebft 
den Cilf und dew Zehn ans dem Peiraͤeus, welche ihnen dahih 
gefolgt zu ſeyn ſcheinen ). Die Erſtern ruͤſteten, ;aber ihre 
Hauptleute felen bald bald in die Hände der Athener und wur⸗ 
den getödtet ’). 

Naun wurde duch Theaſpbu 08 °) und. feinen Rathgeber 
Archinos ' ) die Erklärung einer Ämneftie,.. von welcher nur 
bie. oben Genannten ausgenommen waren, 'und auch diefe nur, 
wenn ſie ſich weigerten, Rechenſchaft zu geben '°), bewirkt; 
daß die Athener dies uͤber ſich vermogten, iſt, bei der Gereizt⸗ 
heit der großen Zahl Gemißhandelter und bei helleniſcher Rach⸗ 
fucht überhaupt '°P), allerdings der Aufmerkſamkeit werth, 
mit welcher die Alten, ale einen äußerft feltenen Fall, es bes 
richten '). Befonders ehrenwerth ift, daß die Amneftie: auf 





6) Zen. H. 2,458. Die zehn Dekaduchen und die zehn Beamten 
“ Am Peirdeus während der Herrſchaft der Dreifig werden mit eins 
ander verwechfelt.. Es heißt b. Eorn. Nep. Thrafyb. 3: — ne 
qui praeter triginta tyrannos et decem, qui poftea praetores 
creati [uperioris more crudelitatis erant ui, aflieerentur exi- 
lio etc. Dagegen aber zeugt Zenoph. 9 2,4458: — anıkvar de 
‚In 14 davımy Exaarovus, ulm TWv TOLıdzovıa, xal ruv Erdexe, 
zul ray dv 1@ TTeıgauei äpfavımy dexa, Von den Gram⸗ 
matikern irrt Harpofration unter Mölnıs - 4 zöv &9 eioeuet 
di o — uETa Tols Toiaxovıa dere Öpyovses noyov 2A Ie.- 
guıei x.1.4.; eben jo Photios unter MoAnns, vol» Bekk. Anekd. 235, 
in welchen Stellen nur xara ben rechten Sin giebt,. denn nach. 
den Dreißig gab es im demokratiſchen Veirdeus Feine Behnmänner. 
©. Zenoph. H. 2,4425 ff. Den Irrthum haben bemerkt: Taylor 
Leb. d. Lyſ. 186. 157. Morus zu Xenoph. H. 2,41. Wyttenb. 
"ad eeclog. hiß. 410 ff. — 7) Kenoph. H. 244,45. — 8) Eorn. 
Mey. Thramb. 5. —. 9) Taylor Leb. d. Lyſtas 8,141. 142. — 
e.. 29) Anudok. v. d. Myſt. 43 hat deu Doxos: Kal-ov. urnaxauenge 
ıuy nolızay ovderi, Ay tV Tguxovıa acl ray Evdexa (es 
noph. H. 2,4,38 hat dazu noch die dexu, f. oben und dies iſt bins 
zuzufuͤgen; vol. Ullrich vier Pat. Gefpr. 260) oudE Tovzar, ös 
äv 33&loı ziduvag dıdovar ing Apyis; ns neker. —. ıob) Kris 
tias b. Renoph. H. 2,3,52 erklärt: Kal elol ulv dimou nücas 
.  Beraßolal nolızaay Javarnpopo» — 12) ©, die Stellen b. Tay⸗ 
lor £eb. d. Lyſ. 145. N. 11. ER 
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die Kinder der Dreißig ausgedehnt und diefen der Aufenthalt in 
chen geftattet ward ") Es follte, wurde zugleich feſtgeſetzt, 
feine Endeixis, noch Apagoge, wegen der bisher geſchehenen 
Dinge von der Bule angenommen werden; Died wurde Zufag 
zum Eide der Buleuten ’). Aehnliches mußten die Richter 
ſchwoͤren“). Die, welche den Dreißig ald Reiter gedient hats 
ten, mußten ihren Sold zurächzahlen '*) und ihre Rama wurs 
den auf Tafeln öffentlich ausgeftellt '*). Später achtete der: 
Demos es für einen Gewinn, fie zum Heere nach Aſien zu ſen⸗ 
den ). Durch Archinos war, zu färferer Wehr gegen Sy 
fophantismus in Bezug auf das Amneſtiegeſetz, dem Beffagten 
eine befondere Gunſt der Rechtsmittel zu geben, beſchloſſen wor⸗ 
den '*)s aber das konnte die Händelfucht der Mthener nicht abr 
ſchrecken; eine Menge gerichtlicher Händel beurkundet die bald 
eingetretene Unfräftigfeit des Amneftiegefeges; elbſt gegen die 
ehemaligen Vierhundert traten Anklaͤger auf*); auch gegen 
Sokrates murde ” Anklage vorgebracht, daß er. * Kritias 
unterrichtet habe *). 


Herftellung der Demokratie. 
Eukleides Archontat ?°b). 
Schon vor der voͤlligen Ueberwaͤltigung der Oligarchen 


und Amneſtie waren Archonten, Eukleides als Eponymos, er⸗ 
wählt worden ), Olymp. 94, 23 403 v. Chr. Eukleides 





18) Demoſt. v. Bbot. Mita. 1018,4. 5: — obdè roðs Tüv TeIdxorra 
vieis yuyadsvocı Ex ıns nolswg nsmoare. — 15) Andof. v. d⸗ 
Myſt. 44 — 14) Andol. a. D.; xal oð Aynomaxıam oudè Alle 
(Meisters Eonj.) .nelseun‘ Ypnpioüuas dt xar& Toig xefvovg 
vouovs. — 15) Lyfiad g. Mantith. 574. Bol. Boͤckh Staatsh. 
1,269. — 16) Lofias über Euand. Dokim. 795 — 27) $.68. 
N. 28. — 18) Hofr. 8. Kallim. 618: vouor 891098, vr zıs dı- 
hun: «ga Tous öpxous, Bkeivar ı$ Yauyorz negaygayaoda, 
‚vous dE üpyorıas wegl rovrou no@ror slsayeıy, Akyyır da n0- 
TEeQoOV 1b» napaypmyıauenov 4. 1 4 — 29) Lofiad g- Nikom. 
84. — 30) Aeſchin. 9. Timokr. 169. — ob) Ueberhaupt vgl. 
Zaplor Leb, d. Lyſias 140 fr — 21) Xenoph. H- 245. Die 
vöohige Ausföhnung fcheint erſt im Boedromion zu Stande gekom⸗ 
men zu ſeyn. G. Vlut. 9 Ruhm d. Ath. b. Taylor Leb. d.£yk 159. 
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Archontat bildet eine höchft Hedeutfame Epache für.das gefamte 
Staatsleben ‚der Athener von Verfaſſung und Gefeggebung bis 
zum Alphabet; es enthält das Gepräge der Wiedergeburt; was 
deffelben nieht theilhaft wurde, ging unter; der Zuftand vor 
Eukleides, und was feitdem gültig war, werden wie alte und 
neue Zeit einander entgegengefegt ’”). 

Durch die Dligarchie war Alles in Zerrättung gerathen; 
die Herftellung der Demokratie war nicht leicht; die Anhänger 
der Dligarchie zahlreich und durch die Zuccht vor der Rache des 
Demos bedacht auf Beibehaltung irgend oligarchiſcher Zormen 
zur Sicherung gegen demofratifche wre ann Daher 
brachte Phormifios den Vorfchlag, - man folle nur die Lands 
beſitzer Theil an der Staatsregierung nehmen laſſen. Hiedurch 
wärden fünftaufend Bürger von der Theilnahme ausgefchloffen 
worden feyn; der Vorſchlag ward verworfen ”). Dagegen 
wurde das von Tifamenos vorgefchlagene Pfephigma angenoms 
men, - einftweilen zwanzig Männer zur vorläufigen-Einrichtung 
‚der Staatsverwaltung einzufegen ?); dann wurde eine Bule 
beftellt und zue Aufrichtung oder etwanigen Umgeftaltung der 
Solonifhen Verfaſſung und Geſetzgebung fünfhundert Nomos 
theten erwählt. Darauf ward die Solanifche Verfaffung und 
Geſetzgebung mit den demofratifchen Zufägen, die fie feit Kleis 
ſthenes erhalten Hatte und mit neuen dergleichen hergeftellt. 
Zu größerer Sicherung der Demofratie wurde durch Demos 
phantos Pfephisma auf Streben nad) Tyrannis der Tod ges 
ſetzt?); dies vielleicht feierlicher und ausdrädlicher durch den 





as) An’ Eüxlsldov koyovros, Demoſth. g. Makart. 2067, 14 u. o., 
ſollte eigentlich bei jeglihem Geſetze hinzugefügt feyn. Von ber 
Zeit vor Eufleides als alter Zeit f. Aeſchin. 8. -Zim. 65: xal for 
<aure üxvoa, @rneo t In} ror roꝛixovta ‚Ara xed Evxieldov. 
Bl. Demoſth. g. Timokr. 741,29: roöe udy odv ob Eüxleldou 
goxrövsos ö, xal zods ayöden nalawus. — 323) Dionpf. Halif. 
üb: Wſ. 8. 52. ©. 271 Tauchn ˖ A. Lyſias ſchrieb eine Rede das 
gegen. In derſelben Zeit mag eine Vertheilung von Laͤndereien 
an die fluͤchtig Geweſenen, zur Entſchaͤdigung für ihre vom dem 
Doynaften eingezogenen: Güter, ſtatt gefunden haben. Iſokrat. v. 
Geſpann 650, — 4) Andok. v. d. Myſt. 59. 40. Mol: votur 8, 
u! 2: ot Blxocı. =" s5y-Andof. a DO: 47. Vgl. '5. 2 
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Schwur dee Phyleten und Demoten, einen ſolchen Frevler td , 
ten zu wollen ?), als bis dahin; auch das Vergehen, ein Amt 
über die gebährende Zeit hinaus zu verwalten, follte mit dem 
Tode befteaft werden ”). Zur Sicherung der Geſetze gegen 
ftürmifche Volkslaune wurde dagegen. der Beſchluß gefaht, es 
fölle Fein ungefchriebenes Gefeg gebraucht werden, Fein Pfes 
phisma des Rathes oder der Gemeinde mehr als das Gefeg 
gelten ”°). Dahin gehört auch die Verwahrung der perföns 
fichen Freiheit und Sicherheit ducch das. Geſetz, daß gegen kei⸗ 
nen Einzelnen ein Befchluß gelten folle, wofern nicht fechstaus. 
fend Bürger .mit geheimer Stimmgebung dazu geſtimmt häts 
‚ten ?°); wodurch freilich in gerofffer Act der Oſtrakismos her⸗ 
geftellt wurde. Ihre Vollendung befamen diefe Reftaurationss 
befchlüffe durch das Gefeg des Diokles, welches wol erft im 
Jahre nach Eukleides Archontat gegeben: wurde ’°), aus der 
Zeit vor Eufleides follten gelten alle Geſetze, fo viele nicht durch 
die Dligarchen gegeben worden feyen, dann die aus Eukleides 
Archontat; fpäter ‚gegebene aber. nur von dem Tage an, wo 
fie eingeſetzt worden ſeyen, wofern nicht etwa der Tag, von 
wo an, befonders hinzugefegt toorden ſey '). Soloniſch 
heißen 'bei den Rednern uͤbrigens fämtliche Geſetze der neuen- 
Demofratie eben fo oft, als der Zufat von Eufleides Archonz 
tat an weggelaſſen zu werden pflegt. 

Nikomachos, melcher ſchon vor den Dreifig eine Art 
Acchivar war ’”), murde zum Antigrapheus der Sofonifchen, 
Drafontifchen und übrigen Gefege der neuen Demokratie bes 
ftellt °). Mit diefem Auftrage war die Emführung des ionis 
ſchen Aiphabers verbunden °*), welches nehmlich bei der Nies 
derfchreibung der Gefege von Stame wegen follte geltend gemacht 
werden. - Nikomachos hatte den Befehl, fein Werk in vier 
Monaten zu vollenden; aber er BERaUDE dazu ſechs Er ), 


26) Andok. a. O. 47. 48. — 27) Andof. 47. Bol. eolurs. — 
225. — 23) Andok. aD. 42. — 29) Anbok. a.O. — 30) Mes, 
tit v. d. att. Bel. S. 196 Weflel. A. — 31) Demoph. g. Timokr. 
713. Bol. Meier de bon. damn. 71. N. 255. — 82) Lyſias g 
Nifomad. 847: — 55) Lyf. a. D. 857 ff. — 54) Eitate ‚dazu 
ſ. Taylor Leb. d. Lyſ. ©, 141, vol. noch Suidas Saulov 6 d#- 
nos. — 85) Loſ. g Nikom 864. J 
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und mar gab ihm allerlei Verfaͤlſchungen, beſotiders im Fefts 
kalender die Hinzufuͤgung Foftbarer Feſte, ſchuld '). 

: - Wie nun von dieſer neuen Grundlage aus das atheniſche 
Staateteben: in der nächfifolgenden Zeit fich geftattet habe, laͤßt 
fi ‚nur unvollftändig erkennen. - Die Quellen find fehr duͤrf⸗ 
tig. Lyfias und Andokides ſtehen nur wie am Eingange; XRe⸗ 
nophon Hat nicht Luft gehabt, in der helleniſchen Gefchichte viel 
von dem Innern Athens zu fagen, ‚die Abhandlung vom Staate 
der Wihener it, was die Zeit betrifft, hieher paflend, aber ihre 
Gehalt noch verdächtiger., als der Name des Verfaſſers; der 
nachterne Diodor hat weder Eimficht, noch Vermögen zu Darr _ 
ſtellungen eines Staatsweſens. Der Zuftand des öffentlichen 
Weſens in der Zeit bis zu Philipp's Auftritt, in welcher Athen 
ame: in äußern Verhältniffen nicht im Vorgrunde erfcheint, ift 
im Altgemeinen als ſchwankend zwifchen gut und fchlecht zu 
fHänen; die Berjüngung der Demofratie brachte nicht Lauter: 
keit und Kreäftigkeit des Volksthums zuruͤck; der Kampf der 
wenigen hervorragenden Edeln gegen den zunehmenden Berfalf 
der Sitte war zu ungleich; im Anfange des Philippiſchen Zeit 
afters erfcheint Athen als dem Ende feines erhifch : politifchen 
Kreislaufs nahe gefommen und der Heilung nicht mehr empfängs 
ih. Im Einzelnen’ läßt fih aus diefem Zeitraume hier nut 
das hervorheben, was während deffelden entfchieden umgebildet . 
wurde; zu einem Geſamtuͤberblicke des Staatsweſens ift in dem 
folgenden Zeitraume mehr Stoff vorhanden. 


Der Perfonenftand. 


Im Laufe des peloponngfifchen Krieges waren dem Vuͤr⸗ 
gerthume allerlei unedie Beftandtheile zugentifcht worden. Zu 
den erften Gefetzen der Herftellung unter Eufleides Archontat 
gehört das von Ariftophon dem Apenier in Vorfchlag ges 
brachte, daß für unächt alle die gelten follten, die nit von 
einer Buͤrgerinn gebören wären”), in Folge welches Geſetzes 
Ariſtophon fetbft nachher ald Bater unächter Bürger angeflagt 


36) Lyſ. 8. Nik. 859. 854. = 57) Athen. 19 577 B. N Meier 
de bon, damn. 72. 
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ward. Der äshten Bürger Zahl mogte uͤbrigens in jener Zeit 
nicht gar groß ſeyn; den Stolz auf Autochthonie theilten ſicher⸗ 


lich aber alle, die im dritten Geſchlechte (dx royo»lac) Bürger 


waren. Plataäer“) blieb Bezeichnung einer Act Neubuͤrger. 
Die Einwohner der zerſtoͤrten Stadt wohnten ohne Zweifel auch 
nad) dem peloponnefifchen Kriege eme Zeitlang in Athen, viel⸗ 
leicht ſchon vor Einnahme der Stadt von Sfione dahin gefluͤch⸗ 
tet, oder nad) vergeblichen Verfuchen ; ihre Stadt aufzubauen, 
dahin zurückgekehrt. : In Loſias Rede gegen Pankleon find 
mehre Angaben, die zur anfchaulicheren Erkenntniß der Art 


des Aufenthafts der Platäer in Athen beitragen °). Ale aber 


die Plataͤer nach dem antalkidifchen Frieden ihre Stade wieder 


- aufgebaut und bevölkert hatten, blieben fie ohne Zweifel im 


Verhaͤltniß der fopolitie, bis fie nach dee abermaligen Ber⸗ 
treibung in Athen aufs neue Wohnort und Buͤrgerthum fans 
den °) Died Berhältniß Hat zu der weitläuftigeen und un⸗ 
eigentlichen Bedeutung des. Worts, eines Bürgerthums: gleich 
dem.der Plarder, geführt; ungefähr wie in Rom von dem 
Stande der Eäriten fich ein cäritifches Recht in weiterer Bedeu⸗ 
tung bildete. — Ueber fortdauerndes Einſchleichen der Skla⸗ 
ven ins Buͤrgerthum klagt Anaxandrides, ein Dichter der mitt⸗ 
leren Komödie ).. — Kleruchien gab ee auch im. diefem 
Zeittaume ), doch ohne Dauer; bei dem neuen Bunde der 
Seeftäaten mit Athen, Olymp. 100,4; 377:0. Ehe., wurde 
es ausdruͤckliche Sagung, daß fein Athener außerhalb Attika 
Land bebauen folle *”) (nehmlich im Verhäftnig eine Klerus 
Ken); doch wurden die Bewohner von Lemnos, Imbros und 
Skyros hinfort für atheniſche Bürger geachtet; ſo im antal⸗ 
kidiſchen Frieden. 

Was die hoͤheren Stände im Buͤrgerthume betrifft, fo 
bedarf es Faum der Erwähnung, daß nach den bitteren Erfah⸗ 
ungen, die der attifche Deinos unter den Dligarchen Bemage 





53) Bol. 9.64. N. ı5. — 89) Eu. 728-758. Die Matder vers 
fammelten fi am erften jedes Monats bei dem grünen Käfe, 
&.751. — 40) Ungenan nennt-Diodor 18,46 dies 150 loonolı- 
selas Eryyov. Vol. Meier de bon. M. 165. 166. — 41) Athen. 
6,263 G.— 48) Diod. 15,25. — 43)‘ — undeve var Adıralur 
yswpyeiv ixtös rijc Artızns. Diod. 18,929. | . 


273 IX. Siegesſtand u. Verfall der Oligarchie. 


hatte, Eiferſucht gegen Ale, die ſich durch Geſchlecht, oder 
Befitzthum, oder Kriegsehre auszeichneten,, vorherrfchend war. 
Wilderum wurde es für die letztern zue Sicherheit nothwendig, 
fih durch möglichfte Gleichſtellung mit der Menge der Eifer 
ſucht derfelben zu entziehen. Umtriebe oligarchiſch Gefinnter 
wid dagegen eiferfüchtige Aufwallungen der Menge fanden das 
her nicht mehr in dem Maafe, wie früher, ftatt. Geltung 
des Gefchlechtsadels erhielt ih in den. Priefterthümern bis zu 
‘den leiten Zeiten des Freiſtaates. Im Gefamtleben galt das 
gegen nur die Unterfcheidung der Stände, welche auf der 
Schatzung beruhte Aus dem Vetluſte der Seeherrfhaft ging 
große Dürftigfeit hervor; der oben erwähnte Vorfchlag des 
Phormiſios giebt zu erkennen, daß viele Taufende von Buͤr⸗ 
geen ohne Srundbefig waren; aber auch die übrigen Vermoͤ⸗ 
gentzuftände waren gänzlich zerrüttet. Die Solonifche Schagung, 
ſchon in der Zeit der Herrſchaft und des Reichthums ficherlich 
nieht mehr anwendbar, konnte bei ruͤckkehrender Dürftigfeit 
nicht wieder ins Leben treten, denn Beduͤrfniſſe, Anfprüche, 
Vertrieb und Werth des Geldes hatten ſich umgeftaltet; unter 
Eukleides Archontat mag fie, wenn auch nicht ausdrücklich auf⸗ 
gehoben, doch nicht hergeftellt worden feyn; die Klaffeneintheis 
lang jedoch vermwifchte fi nicht *). Eine neue Schagung 
wırde, Olymp. 190,3; 378 v. Chr., durch Rauſinikos 
ingerichtet; mit ihr Spmmorien *°). Sie ift aber wöl nur 
üchficht auf dad Steuerweſen von Bedeutung geweſen; auf 
bürgerliche Geltung ſcheint fie wenig Einfluß gehabt zu haben. 
Das Recht zum Archontat, welches Arifteides auch den niederen 
Klaſſen gegeben hatte, blieb diefen auch. jegt *°), mie denn der 
Begriff von Freiheit und Gleichheit ſich immer unbefchränfter 
ausbildete. Je mehr nun aber die Auszeichnungen, die früher 
Geburt oder Schagung gegeben hatte, in Schatten traten, 
defto häufiger murden außerordentliche Ehrenbezeugungen durch 
Kraͤnze, Bildfäulen "’) ꝛc. Wiederum eben fo häufig die 

Atimie. 
44) Bol. Boͤckh Staatsh. 2,42 ff. — 45) S. Böck a, so ff. — 
46) Lyſias üb. den Gebrechl. 749. — 465) ©. oben $.536, N. 86. 


Yeber die Bekraͤnzung f. hauptſaͤchlich Kanlır'd Einleit. zu — 
p. Kranze. 
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| Im Zuſtande der Metoͤken, Iſoteleis und Sklaven ſchel 
nen A Veränderungen: ftatt gefunden zu haben. Der legtern: - 
Unverfehämtheit ruͤgt der Verfaſſer des mes vom — 

der Athener — 


Der Demos als geſetzgebende und eigtende ; 
| Gewalt, 


& 


Der Sold für das Erſcheinen in der Volksverſammlung 
wurde durch Agyrrhios, Olymp. 96,3; 394 v. Chr., auf. 
drei Obolen erhöht"); fichere Buͤrgſchaft, daß die Verſamm⸗ 
lungen nicht ſelten und in ihnen die Kopfzahl nie gering ſeyn 
wuͤrde. Aber damit wuchs nicht auch Herz und Hirn der Menge 
zu. Die Volksverſammlung war nicht mehr der Schauplag, . 
auf dem lieber, als irgendwo , jeder Befte feine Bürger s Weiss 
“ heit und Tugend befundete; ſchon begann die Zeit, two das dos 
litiſche Treiben der Menge Diele. der Edelften und Wackerſten 
anefelte, und diefe zum Theil fich in die Räume der geiftigen 
Forſchung zuruͤckzogen, und dem politifchen Drange hier durch 
Meditation uͤber Staat und Geſetz und Ausbildung der Theorie 
nachhingen, zum Theil, von der vaterlaͤndiſchen Gemeinde ſich 
losſagend, das Kriegshandwerk ergriffen und ihre Heimath im 
Feldlager unter gemiſchten Schaaren fanden. Dies mußte den 
Verfall der Menge beſchleunigen. Wenn nun die Weisheit das 
Stetige im menſchlichen und bürgerlichen Leben vermittelt und. 
das Staategefep ihr hoͤchſter Triumph ift, fo tritt die Volkes 
faune, als das Bewegliche, vernunftlos: Kreifende, feindfelig 
ihr entgegen. In Athen hatte die letztere die Oberhand. Die - 
Beſchraͤnkung derfelden durch Gefeg und Förmlichkeit war nicht 
kraͤftig genug; die Thätigfeit der Bule ward.fehr verfümmert; 
das Probuleuma blieb oft weg ); der Areiopag follte nach Ti⸗ 
famenos Pfephisma auf das Beftehen der Gefege achten ");. 
doch fcheint fein Eingreifen nicht nachdrücklich getvefen zu ſeyn "). 
— — 

47) Xenoph. (?) 1,120. — er Boͤckh Staatsh. 1,247. Schoͤmann 
de comit. 65 ff. — 49) Bol. Tittmann griech, Staatsof. 144. 
177: 178. — 50) Andofid. ib. d. Myſt. 40. — 5.) Dal. Schoͤ⸗ 
mann de com. 268 ff. Das Unweſen in feiner Vollenduns gehört 
ing Philippifche Seitalter. z 

Bellen, Alterchuniskde 1. 2. Ä 18 
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Die Salenifche Kinrichtung der jährlichen Nomotheſie dauerte 
fort ), und bei Ahfafjung eigentlicher: Gefege fand wol Ums 
gehamg jener Ferm wicht ſtatt; aber die Pfephismen der Volkes 
verfammlung häuften ſich zur Gefährde der Gefege, mit dem 
Wachsthum der Zahl der Verordnungen ward auch die Uebers 
ſicht ſchwierſger ·und ſchon dies trug bei zum Verfall der jaͤhr⸗ 
lichen Nomotheſie ). — .Daß die alten Untugenden auch aus 
den Gerichten nicht entwichen, wird aus einzelnen Yndeus 
tüngen erkennbar *%), im Phitippifchen Zeitalter aber vollends 
klar. ‘Eine bedeutende Veränderung des Gerichtswefens trat 
dadurch ein, daß Hader und. Einfommen feit Auflöfung der 
Seeherrſchaft weniger reichlich geworden waren. Fedoch dar⸗ 
um verminderte ſich nicht die Luft zu richten und das Maaß der 
darauf verwandten Thätigkeit; zur Zerrüttung des Staates 
wurde der Sinn für Ehifane nun im.engern Kreife gegen den 
E Mitbürger . und Naͤchſten um. fo eifriger geübt, und mit gänz- 
fiihem Schivinden des Großartigen in der Gefinnung durch Er⸗ 
Örterung von Armfeligkeiten ) befriedigt. Dabei ruhte nicht 
die Grauſamkeit; Juſtizmorde waren Häufig. Sokrates Hin: 
richtung zeugt von der Gier, mit welcher Anklagen auf den Tod 
betrieben wurden. Und dennoch iſt dabei nicht ſowohl gaͤnzliche 
Entartung des ethiſchen und rechtlichen Sinnes bei dem Demos, 
als Macht des Sykophantismus zu erkennen. Nach Sokrates 
Tode befiel bittere Reue die Athener; Palaͤſtren und Gymna⸗ 
ſien wurden —— , mehre ſeiner Anklaͤger vertrieben, ’ Me: 
litos geröbtet =. 


Die Magiftrate, 


Die Magiftrate wurden hergeftellt, wie fie zuletzt in der 
Demokratie. gervefen waren; die Hellenotamien fielen von ſelbſt 





* 52) Andof. üb. d. Myſt. 40 u. Demofth. g. Timokr. 708. — 55) Schoͤ⸗ 
mann de com. 272 meint, es feyen auch wol außerordentfiche No⸗ 
motbeten erwählt worden. Widerlegen läßt die Anſicht fich eben 
fo wenig, als durch Belege fiher Helen. — 54) Ariſtophanes, 

Plut. 1166, rügt den Unterfchleif, dag Einer fiy Buchſtaben zu 

. mehren Gerichtshöfen geben lich: — 66) Bl. 564. N. 48. — 
56) Diog- Kaert. 2,45. 
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weg, eben fo die Episfopen und was fonft zur Austbung der 
Seeherrſchaft gedient Hatte *b), Das Wefen der Magiftrate 
vernichtigte fih immer. mehr vor dem überall eingreifenden Wals 
ten der Gefamtheit, der Eiferfucht, mit der fie das Walten ' 
ihrer Edeln umfpähte und der Undanfbarkeit, mit welcher fie 
dem Verdienfte feine Anerfennung verſagte. Was einft ſchon 
Nikias andeutete), daß, wenn etwas fchlechten Erfolg habe, 
man Wenigen die Schuld gab, wenn gut, das Volk den Ruhm 
nahm ), paßt auf diefe Zeit noch mehr, als auf die frühere, 
Oſtrakismos wurde nicht mehr förmlich geuͤbt; dafuͤr wurde 
aber der gerichtliche Sykophantismus um ſo ſchlimmer. Der 
Demos wuͤthete gegen ſich ſelbſt und beraubte ſich einer Stuͤtze 
nach der andern; der Neid war maͤchtiger, als die Gunſt und 
die Erkenntlichkeit )); man mogte lieber, um mit Iſokrates 
zu reden, die loben hoͤren, von denen man nicht wußte, wer 
fie wären, als die eigenen Wohlthaͤter °°). Daher denn kam 
es, daß, bei der allerdings im Allgemeinen noch vorhandenen 
Sefchicktichkeit des Demos, zu einem Amte, befonderg der Stras 
fegie, tüchtige und befähigte Bürger auszumählen, dennoch die 
mit richtigem Urtheil des Demos über ihre Ausftattung Gewaͤhl⸗ 
ten nachher in Halsproceffe verwickelt wurden, als Iphikrates, 
Timotheos, Chabrias. Daher Fonnte e8 auch im Anfange des 
Philippiſchen Zeitalterd den Rhetoren gelingen, den Timotheos 
und Iphifrates zu verdrängen. Greuelgerichte über Feldherren, 
wie nach der Schlacht bei den Arginufen, mangeln auch in dies 
fem Zeitraume nicht; die Feldherren, welche mit dem Willen 
des Volkes den Thebäern zu Hülfe gezogen waren, tourden, 
als Eiferfucht gegen Theben und Furcht vor Sparta auffam, 
der eine verbannt, der andere hingerichtet ”). Doch geſchah 
auch, was früher nicht ungeftraft Hätte gewagt werden koͤnnen, 
daß Iphikrates mit ſich ins Gericht Soldaten brachte, welche 
bebeutfam Hand an a Schwerdter legten — 





56 b) Soovopapyos, Commandant atheniſcher Beſatzung, in Inſchr. 
bei Boͤckh theſ. p. 110. — 57) Thukyd. 7, 14. — 58) RXenoph. 
Staat d. Ath. 2, 17. — 9) Demoſth. Briefe 1481. — 60) Iſo⸗ 

krat. Euagor. 506. = 61) Xenoph. H. 5,4, 19. — 63) Polyän 
915 9129. 
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Die Demagogie. 


Der oben ) andedeutete Gegenſatz der verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gen Magiſtrate und der in der Mitte des Volkes verkehrenden 
formloſen Gewalten beſtand fort, und dazu wurde die Sonde⸗ 
rung zwiſchen den Wackern, welche als Feldherren den Degen 
fuͤhrten, und den Zungenhelden, welche daheim ſaßen, mehr 
and mehr ausgebildet, fo daß Staatsverwaltung (moAırevecHa) 
und Feldherrenthum (oreurnyeiv) als zwei verfchiedene Dinge 
einander entgegengefegt werden konnten. Daß hiebei Ausnah⸗ 


men ftatt fanden, verfteht ſich. Einige ausgezeichnete Strates 


gen fehen wir auch wol mit demagogifchen Eigenfchaften auss 


geruͤſtet; fie kamen zum Theil aus den Schulen der Philoſo⸗ 


phen, als Chabrias und Phofion aus der Afademie °*), oder 


aus Iſokrates Schule, ald Timotheos °). Auch dem Sphis 


rates, der fich wol von Lyſias eine Rede fertigen ließ °°), und 
wegen feiner Redeuͤbungen verlacht wurde “), mangelte e8 nicht 
„an teeffenden Wigtworten und Kräftigfeit des Vortrags °°). 
Auf die innere Staatsverwaltung aber hatte Feiner der großen 
Feldherren fo bedeutenden Einfluß, als früher "ein Themiſtokles 


oder Kimon; dieſe ſchafften durch ihre Siege Reichthuͤmer, und 


in Ausſicht auf Gewinn bot ihnen der Bürger fich willig zum 
Werkzeuge dar; nun aber war die Menge unkriegeriſch und 


wollte dennoch empfangen. Keinem der großen Feldherren die⸗ 


ſer Zeit gelang es, die Schatzkammer Athens reichlich zu ver⸗ 
ſorgen; Einmifhung derfelden in die Verwaltung konnte ſchon 
deshalb nicht erheblich ſeyn; faſt wie zum Scherze gab Iphi⸗ 
krates einen Rath, von den Beſitzern der zu weit in die Stra⸗ 
fen vorgebauten Haͤuſer Steuern einzuheben °°), Dagegen aber 
herrſchten die Poriſten, welche dem Demos Geld ſchafften 
vor den Feldherren, welche Ruͤſtgelder begehrten, und nur ſel⸗ 





63) S. 64. — 64) Plut. g. Kolot. 10,629. Don Timotheos Em⸗ 
pfaͤnglichkeit für Lehre der Akademie vgl. Aelian v. ©. 2, 10. 18. 
Plut. ſymp. Ir. 8,75% Athen. 20,419 G. — 65) Pf. Put; Leb. 
d. zehn Redner 9,330. — 66) WM. Blut. a.D. 326. — 67) Put. 
Vorfchr. d. Staatso. 9,258. — 68) Put. Vorfchr 9, 1995 Der 

moſth ˖ 9- Timoth. 1287,6. Val. Wyttenb. zu Plut. 2095.. abet. 
h. or. Gr. LVIL'— 69) Polyan 3,9,5% 
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ten, tie Timotheos °P), die Kunſt verftanden oder übten, 
den Krieg durch den Krieg felbft, ohne Aufwand des Staates, 


zu führen; als endlich dee wuͤſte Sinn des Demos überhand . 


genommen, hatte, ein Polterer, als Chares, mehr Einfluß, 
als die hochverdienten Helden Iphikrates ꝛc. 


Von einem Gegenſatze politiſcher Grundſaͤtze und Anſichten 
alter Art, und einer ariſtokratiſchen und demokratiſchen Partei, 
iſt wenig Spur in der Demagogie; und eben ſo wenig mag man 
daraus das Auftreten des Iphikrates, der von niederer Her⸗ 
kunft war, gegen Konon's Sohn Timotheos ”°) erklären wol⸗ 
en. Wol gab es noch jegt fogenannte Lafoniften, aber fie 


waren, wie fhon längft, Modes Geden ?'). Aus dem Streben - 


Athens, als dritte, vermittelnde und zufchlagende Macht fich 

geltend zu machen, ging zwar ein mehrmaliges Anfchliefen an 
Sparta, aus Eiferfucht gegen Theben, hervor; aber Einfühs 
rung oder Durchführung lakoniſcher Grundfäge in Sitte und 
Zucht -lag fern. Wohl aber, wenngleich ftändifche Parteiung 
nicht vorhanden war, machte fich Alles durch Zufammenrottis 


zung. Das Gefindel ftellte ſich leicht dem Rufe der Demago⸗ | 


gen und Spfophanten und nannte dann die, welche ihm. ents 
gegen ftanden, Dligarchen oder afoniften ”) ;: minder bösartig, 
aber nicht minder verderbt, waren Die Genoſſenſchaften, heu⸗ 
tigen Clubbs zu vergleichen, welche aus dem Kreiſe des Bakchos 
und Komos ihre leichtfertigen Luͤſte und Scherze in den politi⸗ 
ſchen Verkehr uͤbertrugen. Daß endlich die Rhetoren Fein ges 
ſchloſſenes Collegium bildeten, ift fchon früher *) bemerkt wor» 
- den; nicht durch collegialifchen Geift wurden fie fo bedeutend; 
aber fchlimm genug, daß die Macht der Rede allein bewirken 
fonnte, daß die damit Begabten vorzugsweife ald eine Buͤr⸗ 
gergattung angefehen werden konnten. 


a 





‘ 


.6gb) ©. Boͤckh Staatshaush. 1,516. — 70) Demoſth. 9. Timoth- 
118715. — 71) ©, von ihnen oben $. 64. N. 23; dazu Platon 
Sorg- 515 E.; Protag. 342 und Heind. daf.; Demoſth. v. Kranze 
2267; Plut. Bo. 10; Schol. Ariftoph. Plut- 84. — 22) Jokr. 

übe die a 600. — 75) Abth. 11258. 254. 
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Die Demagogen einzeln. 


Das Verderbniß der Menge und ihrer Führer ging nicht 
ganz gleichen Schritt miteinander; jenes eilte bei weitem vors 
aus. Es ift unwahr, daf die „Demagogen mit jeglihem Ges 
fehlechte unedler geworden feyen '*); die vorliegende Zeit bietet 

einige großartige Erfcheinungen. 


Miederherftellee der Demokratie, durch kuͤhne Fahrung 
der Waffen gegen die Dynaſten, hießen vorzugsweiſe Thra⸗ 
ſybulos und Archinos. Das Benehmen des Erſtern vor 
und nach Eukleides Archontat iſt keineswegs ganz fleckenrein“); 
doch erſcheint ſeine Demagogie zur Zeit der Herſtellung der De⸗ 
mokratie im ſchoͤnſten Lichte. Spaͤter ſuchte er ſein Leben als 
Heerfuͤhrer zu erfuͤllen, leiſtete dem Vaterlande im Seekriege 
weſentliche Dienfte ’°), und richtete in Thafos "”), Bpzanz’*) ꝛe 
die Demokratie auf; feinen Tod fand er, Olymp. 97,3; 890 
v. Chr., bei Afpendos in Kilifien ’). Archinos Name und 
Verdienft bei Herftellung der Demokratie ift durch den det 
Thraſybulos verdeckt worden; ihm mangelte Feineswegs Felds 
herrntalent; die Gefchichte des Innern aber hat e8 mehr mit 
ihm, als: mit Thraſybulos zu thun ”P), Es haben fich eine 
Menge rühmlicher Zeugnifle der Alten von feiner Wirkſamkeit 
erhalten. Der Borfchlag zur Amneſtie Fam von ihm nicht mins 
der, als von Thrafpbulos "°); von ihm der Antrag auf Eins 
führung des ionifchen Alphabets "); aus einer von ihm gehals 
tenen Leichenrede foll viel in Iſokrates Panegyrifus übergegans 
gen ſeyn *). Als Thrafpbulos wider das Gefek auf Bekraͤn⸗ 





74) &0 Heyne opusc. 4403? deteriores in dies deterioribus loca 
cedere. — 75) Lyſias g. Ergofles sıg ff. — 76) Zenoph. H. 
4825-30. — 77) Demofth. g. £ept. 474,26. Ariſtid. Panath. 
212 Jebb A. — 78) Zenoph. a. D. — 79), Xenoph. aD. — 

2796) Demoſth. 9. Timokr. 742,25 ff. Movpwrtöns, 6 "Aoxlvou 
vios, tod xaralaßovrog puliv xzal nera ye Tols Heods-alsienie- 
zov övrog rjs xadodov ru dnum, xar ülle nolla xal zaulk me= 
noltevuevov zal orgaynxoros nollaxıs. Vgl. Deinarch. g. Des 

mob. 54: — 80) Aeſchin. v. truͤgl. Gef. 558: — Br) Guid, 
Zoulov 6 danos. — 83) Phot. Myriobl. Cod. CCXL. Rgl. 
Platon Mener. 234. 


/ 

1. Athens neue Demofr. bis auf Philipp. $: 11. 279 

zung eines ſeiner Se Antrug, — Aechinos fein Shs 
Möge”). 

. Wie diefe beiden ‚ fo find zufammen zu nennen Heifor 
phon, ber Azenier —— und Kephalos, ‚der Alte 
(6 nohaıds) **) oder Kolytter **P), welche beide am Ende eines 
thatenreichen Lebens einander die Zuerfennung des größeren Bers 
dienſtes ftreitig machten °).. Ariftophon konnte neben Ke⸗ 
phalos die Probe nicht beftehen. An nimmer raftender Thätigs 
feit, während eines faft fiebenzigjährigen politifchen Lebens *°), 
mag er ihm vielleicht übertroffen haben; aber diefe trägt nicht 
den Charakter Patriotifcher Lauterfeit. Inter den Vierhundert 
war e= für diefe ald Gefandter nach Sparta gegangen ”), bei 
Herftellung der Demokratie brachte er das oben erwähnte Ges 
fe von den unächten Bürgern, gegen welches er felbft verftieß ; 
im Wettftreite mit Kephalos ruͤhmte er fich fünf und fiebenzig 
Male wegen gefegmwidriger Vorſchlaͤge angeklagt worden zu 
feyn °*), wobei die Kortdauer feiner Geltung in der That auf 
große Geſchicklichkeit im Herausreden fchließen laͤßt; in hohem 
Alter, Olymp. 106,3; 854 v.Chr., Flagte er mit Chares ges 
gen Fphifrates und Timotheos *b), woraus die Entfernung 
des letztern aus der, feiner nicht werthen, Vaterſtadt hervor⸗ 
ging. Leptines Vorſchlag unterſtuͤtzte er "°). In den Ver⸗ 
haͤltniſſen nach außen war er den Boͤotern zugethan Ein 
zweiter une, der Kolytter (Korvrreig) . gar ir 





85) Aeſchin. g. Ktefiph. 584. — 84) Aeſchin. a. O. 585: 6 na- 
Anus Exeivos, 6 doxcy dnuorizurarog REM Kephalos, der 
Vater des Lyſias, war nicht Buͤrger; auch nicht Lyſias. Von die⸗ 
ſem Kephalos, wie von dem im Zerte erwaͤhnten, vgl. Taylor Leb. 
d. Lyſ. 1203 ff. — 84b) Dein. g. Demofth. 54: — 85) Aeſch. 8. 
Ktef. 585. — 86) Seine Gefandtihaft nah Gparta fit ing 

IJ. 411, feine Anflage gegen Timotbeos etiva ine J. 854. — 
87) That. 8,86..— 88) Aeſchin. a. D. — 83h) Dein. g. Phis 
Ioft. 100. Iſokr. üb. d. Antidof. 75 Drela. Bol. Diod. 16, 21. 

. . Eon. N. Tim. 5. Voivaͤn 3/9,29. Timotheos ſagte ihm: à Ixa- 
voy obdey, alkı zourwye aloyobv audev. Aelian v. ©. 14,5. — 
88 0) Demoph. 6. Lept. 501,24. — 89) Aeſch. g. Kiel, 552: nlei- 
aroy xgovoy nv toũ Boiwrialev Unoueivas alilav. — 90) Nur 

‚einmal wird er mit diefem Beinamen bezeichnet, Demoſth. vom 

Kranze 350, 18; Reiske im ind. hiſt. hat Bedenken, da er U Proedros 


⸗ 
“ 
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eine Weile gleichzeitig mit ihm -und nachher im Philippifchen 
Zeitalter; auch diefer als einflußreicher Demagog und von jes 
nem bei den Alten wol nicht überall genau unterſchieden °). 
Kephalos ald NRedekünftlee ausgezeichnet, angeblich zuerft 
Verfertiger von Prodmien und Epilogen ), tagt bei weitem 
iiber Ariftophon hervor; alle, Zeugniffe über ihn lauten ruͤhm⸗ 
ih; das befte ift ohne Zweifel, daß er im MWettftreite mit 
Ariſtophon fih rühmen fonnte, nicht Ein Mal wegen gefehs 
widriger Vorfchläge angeklagt worden zu ſeyn ”). Auch er 
war den Böotern getwogen; er ſchrieb, Olymp. 100,2; 379 
v. Chr., das Pſephisma, daß den Thebaͤern Hilfe gefendet 
würde °*);. ald Sparta's Feind erfcheint er ſchon Olymp. 96,15 
395 vor Chr., wo er den perfifchen Eingebungen die Hand 
öffnete °°). 

Unter den demokratiſchen Flüchtlingen zur Zeit der Dreis 
‚Big. war auch Epifrates °°), fonft-aber weder in der Ju⸗ 
‚gend, noch im Alter durchaus ehrenwerth. Als Sakesphoros 


% 


ift ee uns ſchon unter den Stugern jener Zeit befannt gewors 


DS 


genannt wird in der Prytanie der Hippothoontig, als Kolytteut 
‘ober. zur Aiantis gehöre. Aber das loͤſt ſich durch die ſeitdem ind 
Klare gebrachte Verschiedenheit der Proedrie contribules und non- 
contribules. S. Schoͤm. com, 85 ff. Bel. Boͤckh thef. infcer. 
..Pe 150.145. — In der Inſchrift daſelbſt ©. 129 moͤgte wol grade 
der Kolptter zu verftehen feyn. — gı)' Bei diefem fcheint Aeſchi⸗ 
nes Schreiber geweſen zu ſeyn. Anon. Leb. d. Aeſch. S. 10 R. A. 
Die Stelle b. Pi. Plut. Leb. d. zehn R.9,358: Agıoropüruos d' 
non mv noooraoluv die yrocs KaTeÄLOVTog zul yoonyöos Eyevero 
(6 Anuoosevns) , ift aber auf den Azenier, nicht (mit Ruhnken 
hiſt. or. Gr. XLIV) auf den Kolotter zu beziehen. Won feiner 

. Gewalt fagte Hyperides (Schol. Pat. b. Ruhuk. h. or. XLVM): 
olde yap avın dedouevnv ädeıav xal ngaızeıy za) yocpay 6 1 


. 52) Suid. Keyalos. — 93) Aeſch. g. Ktef. 583. Vgl. Demoſth. 
v. Kranze 310,28; Dein. g. Dem. 50. — 94) Dein. g. Dem. 51. 
Einen Borfchlag von ihm, den Parier Phanofritosy der zum Siege 
bei Naxos, DI. 201,2, beigetragen hatte, betreffend, f. ind. Infchr., 
Boͤckh thef. infer, p. 123. — 95) Pauſan. 3,9,5. Del. oben 
$. 63. 1.55: — 96) Demoſth. v. untr. Geſ. 450,4. 5: ap — 
onoudato- xcd nolla yonoınos tj noleı, zul ray dx Ilsıpmes 

—— 10, Inuor, zo) üldmg dnuorixög. 


&v Eußouyu Bovänzen, Die Stellen ber Redner f. Beilage. — | 
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1. Athene. nene Demokr. bis auf Philipp. 9.71. 281 
„den *by; als Antilakone empfing er von Timokrates perſiſchem 


Gelde ); reicher noch war ke Erndte, ald er Gefandter bei 


- dem Großkönige war °); feiner Beftechlichkeit 'entfpricht die 


Unverholenheit, mit der er die Bortheile von dergleichen Sens 
dungen vor dem Volke rühmte; ungeachtet der guten Auf⸗ 


nahme aber, die fein Vorſchlag, jährlich ftatt der Archonten _ 


arme. Bürger ald Gefandte zum Großfönig zu ermählen, bei 
dem Volke fand °°), Fonnte er in der Rechenfchaftsahnahme 
nicht beftehen, Fam in Gefahr, wegen Untreue bei der Ges 


fandtfehaft zum Tode verurtheilt zu werden, wurde flüchtig und ' 


ſtarb im Auslande '°). Verrufener als er war Thraſybulos 
Nachfolger in der Befehlshaberfchaft zur See '"), der Porift 


| Agyer hios °°), von dem fich auch nicht Eine wackere Hand⸗ 


dung im Andenken erhalten hat '”) 

Der berühmtefte unter. — Rednern jener Zeit war 
Kalliſt ratos, Sohn des Kallifrates aus Aphidna '°*), Feld⸗ 
here mit Timotheos und Chabrias Olymp. 100,4; 377 vor 
Chr. '°), Archon Olymp. 106,2; 355 v. Chr.; fpäter zwei 
Male zum Tode verurtheilt '°), flüchtig, und nach feiner uns 


berufenen Ruͤckkehr hingerichtet ”’). Er war Freund des Iphi⸗ 


krates '°°) und trat mit diefem als, Anfläger des Timotheos 
auf’). Seine Thätigfeit war befonders auf die aͤußern pos 
litifchen Werhäftniffe gerichtet; er rieth zur Befegung von Thas 


ſos "°),, und, kurz vor der Schlacht bei Leuftra, zum Frieden . 


mit Sparta "'), wohin er felbft als Gefandter ging I Auf 


96 b) ©. oben F. 64. N. 70. — 97) Pauſan. 3,9,5. — 98) Plut. 
Pelop. 530. Bol. Hegefander b. Athen. 6, 251 B. — 99) Put. 
a. O.: !ydlaoer 6 dnuos. — 100) Demofth. v. untr. Gef. 430, 
2.5. — 101) Zenoph. H. 4,8,51. Diod. 14,99. — .ı02) ©. 
v. ihm Boͤckh Staatsh. 1,246. — 1053) Demofthened Lob, 9. Ti⸗ 
mofr. 742,17. 18: — ürdon zonorov xal dnuotıxov xzal neoi 15 
nlndos 16 Vueregov nolla anoudauerte — ift wol nicht ganz uns 
befangen. — 104) ©. Ruhnk. h. or. Gr. LVIII, Boch Staatsh. 
1,246. — 105) Diodor 15,29. — 106)’ Demoſth. 9. Polykl. 
2221728. — 107) &yfurg. g. Leofr. 298. — 108) Zenoph. 9. 
6, 2,39. — 109) Demofth. g. Timotb. 1187,7. — 110) Zenob. 

. prov. 4,34. — 111) Zenoph- 6,5, 105 dgl. Pſ. Demofth. 9. Neaͤra 
1553,19. — 112) Zenopb. H. 6,5,5. 10. Don feinem Zufams 
mentrefen mit Epaminonbas dafelbft ſ. Dodwell ann. An 
XXXIX und Put. Vorſchr. d. Staatsv. 9, 251. 


0 
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ſeinen Betrieb wurden Kriegsvoͤlker nach dem Peloponnes ge⸗ 
ſandt, die darauf in dee Schlacht bei Mantineia fochten by. 
Bon feiner Friedfeligfeit gegen Theben zeugte auch die Rede, 
weiche er hielt, als, Olymp. 103,3; 366 v. Chr., Oropos 
durch den Eubder Themifon mit Hülfe Thebens den Athenecn 
entriffen worden war ''"), und welche einen tiefen Eindruck auf 
den jungen Demofthenes machte "*). 

Minder bedeutend, als die genannten, und zum Theil 
nur dem Namen nad) befannt, find: Melanopos, unwürs 
Diger Gegner des Kalliſtratos*), von dem er jedoch nicht ver⸗ 
ſchmaͤhte, oft Geld zu nehmen "0, Leodamas, der Achar⸗ 
ner, Anfläger des Kalliftratos ""), auch des Ehabrias "e); 
ſelbſt aber von Thrafybulos angeflagt, war Schäler des Iſo⸗ 
rates"); nach Aeſchines, nicht zuverläffigem, Urtheil als 
Redner gewaltig wie Demofthenes und dem Yefchines lieblicher, 
als diefer, den Thebäern befreundet °). Undrotion, Schuͤ⸗ 
fer des Iſokrates“), Greis, als Diodoros mit Demoftheneß 
Mede ihn anflagte “b)y. Autofles '"<), Kephifodos 
to8, Archedemos, Kallias der Daduh, Thrafpbus 
{08 der Kolytter *), Demvftratos, Ariftophon’s Sohn, 
Ariſtokles, Lykanthos, Deinias (Egyızss); die mei 
ften von diefen werden, Olymp. 102,15 372 v. Chr., als 
Gefandte, in Sparta den Frieden abzufchließen, erwähnt '); 
Autokles galt für fehr gewandt '"*); Kephifodotoß entwarf fpäs 
ter die Bedingungen des Waffenbundes zwifhen Athen und 
Sparta"), und wird noch fpäter, DI. 106,2, als Syn⸗ 
dikos des Gefeßvorfchlages genannt **b)y; Deinias unterftügte 





112 b) Pf. Demoſth. g. Neaͤra 1855. — 113) Diod. 15,76: Bes 
noph. Hell. 7,4, 1 und Schneid. daf. — 114) Put. Demoſth. 5. 
Gellius att. N. 3,13. — 115) Mut. Demoſth. 13.— 116). Put. 
a. O. — 117) Ariſtot. Rhet. 1,36 Schwid. U. — 118) Des 
moſth. g. Lept. 501. — 119) Pi. Plut. Leb. d. zehn. R. 550. — 
120) Aeſch. 9. Ktef. 551. — ısı) Suid. ’Ardoor. — 121b) Des 
moſth. g. Andr. 613,24. — ısıc) Autofles Führer einer Flotte 
Dlymp. 105,1 f. Diod. 15,71. — 122) Dem. g. Timokr. 742, 18. 
Aeſchin. g. Kteſ. 551. — 125) Kenoph. H. 6,5,2. — 124) Xe⸗ 
noph. a. D.6,5, 7: uele doxwv Emiorpepis eivar Öntao. — 
195) Xenoph. H. 7, 2,12. — 1256) Demofth. g. Lept. 51,24. 
Einen Vorfchlag des Kephifodotod, dem Könige von Sidon, Stra⸗ 


Toebens Demekr, u. Rümpf 9. Charta. 6.22. zus: 


Beptines Geſetzvorſchlag mit dem Menier SeiRöphen, Yodas 
mas und Kephiſodotos0). Fiese 


I 


2. — Demokratie und Bunt gegen 


Be 


Sparta. 
72. 
Kenophon ſchatt kraft ſeines Lakonismus, Spartars 
Herrſchaft nachdem Lhebe in Feſſeln gelegt worden war, 
fuͤr ſchoͤn I fider ), und doch reichten, nach deffelden Ger 
ftändnig, ſteben Männer bin, Diefelbe zu ftürzen )! Die 


Einnahme der Kadmeia ward durch die Folgen für Sparta ein 
Fadmeifcher Sieg, nach hellenifchem Sprichworte. Thebaͤiſche 
Fluͤchtlinge erfüllten die Drtfchaften umher, und diefe waren 
eben fo bereit, diefelben aufzunehmen, als eigene Bürger aus⸗ 
zutreiden. Bor Allem bewies Athen feine von den Rednern fo 
oft gerühmte Baftfreundlichfeit, und in Athen wurde von Per 
fopidas und feinen Sreunden der Entwurf zur Befreiung The⸗ 
bens von dem Joche der Oligarchen und Sparta's gemacht 9 
Peſlopidas war aus einem der erſten Geſchlechter Thebens ); 
die von ihm eingeleitete Verſchwoͤrung aber war fern vom Geiſte 
des Standes und der Faction. Als er, Olymp. 100,2; 379 
v. Chr., nach der nächtlichen Heberwältigung des Wuͤſtlings Ars 
chias, des gewaltigen Leontiades, des Hypates und Philippos, 
zur Freiheit rief, fuͤhrte der, Drang des herrlichſten Gefuͤhls 
ihm zahlreiche Genoſſen zu; aus der Stadt ſammelte ſich Mann⸗ 
ſchaft, die Kadmeia von der Beſatzung Sparta's zu befreien; 
auch aus böotifchen Nachbarftädten Fam Hülfe *’). An Athen 


ton, für ein Geſchenk Ehre zu. ertveifen (Zw. A. 101-103) ſ. in 
der Inſchrift b. en me p. 126. — 126) Demofth. g. zar 
5014 25. 

2) ‚Kenoph. 9-5 8.27: narıanaoıy ijon als —— 

n doxyn Bdoxeı abrois xureoxevaodaı. — 2) Kenoph. H. 5,41 1. 

Der Berfchwornen waren übrigens acht und vierzigu Plut. Pes 
lop.. 9. — 3) ©. überh. , außer Eenoph. , Diod. u Eorn. Nep., 
Mut. Pelopid. und v. Gening des Sokrates. — 4 2. Des 
kop. 8. — 4b) Diod. 15,26. 
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bewirkte Kephalos den Beſchluß der Hälfsfendung °). Den 
zum Entſatze der Burg hecanziehenden Plataͤern eilten thebäifche . 
Meiter entgegen und fchlugen fie in die Flucht )). Die’ Bes 
fagung der Kadmeia beftand geoßentheits aus Bündnern Spar⸗ 
ta's und dieſe hatten wenig Luſt, ſich fuͤr Sparta's Herrſchaft 
in Gefahr zu begeben; ſie raͤumten die Burg, ehe ſie ernſtlich 
bedrängt wurden ’). Der Rachluſt ward in der erſten Hitze 
manches Opfer gebracht; felbft Kinder von Lafoniften wurden 
nicht verfchont °), Amneftie überhaupt nicht fo förmlich, wie 
in Athen, ausgefprochen. Zufluchtsort oligarchiſch Gefinnter 
wurde Orchomenos; umſonſt aber machten ſie von hier aus 
Verſuche zur Heimkehr °). 

Die Verfaſſung Thebens ſcheint nach dem Sturz der Olig⸗ 
archie nicht durchgehends umgeſtaltet worden zu ſeyn; mit dem 
Aufhoͤren jener traten gewiſſe ſtehende Formen, welche auch von 
den Dynaſten nicht getilgt worden waren, indem ſie vielmehr 
ihre Herrſchaft in ſie hineinzufuͤgen geſucht hatten, nament⸗ 
lich das Amt der Polemarchen °P), wie von ſelbſt wieder ins 
Leben; doch tritt nun die Demokratie entſchiedener vor; die Be⸗ 
freier, ſagt Xenophon, ſorgten dafür, dem Demos Befriedi⸗ 
gung zu verſchaffen, und wollten fuͤr dieſe Verfaſſung lieber in 
den Tod gehen, als noch einmal fliehen ”). Die Perſoͤnlichkeit 
der edeln Männer, Pelopidas, Epaminondas, Gors 
gidas, Pammenes, deſſen Aufſicht nachher Philipp von 
Makedonien übergeben ward "°), Ismenias, Mellon, 
Charon ꝛc., trieb die Verfaſſung nicht aus ihren Fugen; nur 
war die Fuͤllung der Formen, die Seele im Staatskoͤrper, jetzt 
eine andere, und das hob Theben“). Das Feldherrliche 
blieb Hauptgegenſtand der Staatseinrichtungen, und wie in 
Athen machte das darauf bezuͤgliche Oberamt, die Polemarchie 
oder — damals eineret mit ee war. — die Boͤotar⸗ 


Ve 
6) Dein 9. — zi. — 6) Zenoph. H. 5,4110. — 7) Derſ. 
Sein. Plut. Pelop. 15. — 8) Een. H. 5,4, 12. — 9) Died. 
15,79." 9b) ©. $. 69. N. gob. — 10) Zen. H. 6,46. — 
0b) Wut. Pelop. 26. Dagegen nennt Diodor 16,2 den Epamis 
nondas. — 11) Ob Lyſis, der Puthagoreer aus Tarent, Epamis 
nondas Lehrer (Eorn. Nep. Ep. 2), großen Antheil an dem poli⸗ 
tiſchen Aufſchwunge — hatte? 
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2. Thebens.Demofr. u. Rampf g. Sparta. $..72. 285 
die 2), ſich am meiften für das Innere geltend: Eben fo im, 


Bürgertum die heilige Schaar. (icpös Adyos) von deeis 


hundert Auserlefenen , errichtet durch Gorgidas), als Bes 
fogung der Burg von der Gemeinde unterhalten '*), zufams 
mengehalten durch Vaterlandsliebe und, wie dereinft Sparta’& 
Männer und Yünglinge, durch gegenfeitige Liebe der Einzel 
nen") Bis zur Schlacht von Ehäroneia knuͤpft ar fie ſich 
Thebens Adel und Hoheit. Ueber ihr Verhaͤltniß zur Verfafs 
“fung ift nichts Näheres befannt. Daß fie dem Gorgidas, Epas 
minondas, Pelopidas ꝛc. vorzugsweife ergeben war, läßt fich 


kaum bezweifeln; für ihre Baterlandsliebe zeugt, daß fie, im: 


Befite der Kadmeia, feinen Berfuch machten, Dynaſtie zu ers 
richten. Auch gegen jene Hochragenden behielt das Gefeg immer: 


fein Anfehen ; auch beftand gegen fie eine Partei, an deren Spige: 


ein Rhetor, Menefleidas, welcher felbft auf Umfturz der Berfafs: 


fung fann '°); fie mag die Anklage gegen Epaminondas betries 
ben haben, deren Ausgang “) freilich an des Altern Scipio's 
Seiumph über Cato's niedrige Parteiung '”) erinnert. . Aber 
ein anderes Mal foll. Epaminondas, zu abfichtlicher Entwuͤr⸗ 
digung, das.niedrige Amt eines Telmarchen '”) haben übers 


nehmen muͤſſen. in thebäifcher Gefeßgeber Diagondas (Pas. 
gondas?) hob alle nächtlichen — auf ” 3 ob in die⸗ 


ſer Zeit? 
Die uͤbrigen bdotiſchen Städte waren durch den antalfis 


diſchen Zrieden frei von Thebens Borftande geworden. Dis 





N 


as) Schneider zu Ren. H. 5, 41 2 nach Dodwell.  "Aoyovres kommen 
Ken. 715,5 nebſt der Bovin von. — 18) Plut. Pelcp. 18. 19. Po⸗ 
Ivan. 25, 1... Kenophon, 7, 1,129, ſcheint fie unter dem Worte Zuı- 
acærotę zu verfieben. — 14) Plut. Pelop. 18: — 7 mölıs olxnorv 
xal diaay Ev 15 Kadusla oroatonsdevoufvors nageiye, xal dıa 
roũro 6 dx nolsag Aoyos dxalouvıo. — 15) Put. Pelop. 18. — 
16) Put. Pelop. 25. — 17) Eorn. Nep. Ep. 8. ©. die übrigen 
Eitate b, Wyttenb. zu Plut. Apophth. 2114. — 18) Liv. 38.50. — 
19) Mut. Vorfchr. d. Staatsv. 9, 232: YIovm za) ngös Üßgır 
anodayses Telduoxros, wo wol zu lefen iſt TeAuapyost von 
Telum Pfuͤtze denn die releagyia beſchreibt Plutarch als megl Jo0g 
otsſvonoòg de Polis xongluv xad deuuarwuv dnorgonis Enuue- 
dsay Tıyd, — ‚9b) Cicero v. d. Gef. 2,15, — 


- 
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Komenos, wo noch ein Ritterftand ſich erhalten hatte '"<), 
eat nun als oligarchifp dem demokratiſchen Theben entgegen; 
gtvei fpartiatifche Moren lagen dort zur Befagung ”°). Plas 
tä& war wieder aufgebaut worden; die Abneigung gegen die 
von Sparta dafelbft eingerichtete Dligarchie war vielleicht nicht 
geringer , als die angeftammte Feindfchaft gegen Theben; aber 
mit Thebens Wahethum und der Entfremdung Athens von ihm 
wollte Platäd ſich wieder an das legtere anfchließen; darauf 
wurde es im Dritten Jahre vor der Schlacht bei Leuktra, DI. 
401,4; 873 d. Chr. ”), zum zweiten Male von den Thes 

baͤern -zeeftört; die Bürger fanden ihr Unterfommen in Athen. 
Auch Thespia hatte Dynaſten unter Sparta’s Hoheit ges 
Habt, und fi) bei dem Sturze der Dpnaftie in Theben geräs 
fret °”); die Abneigung gegen Theben führte zur Auflöfung der 
Gemeinde, gleich wie in Plataͤ). Auch Drchomenos mußte 
fih beugen; es wurde, Dlymp. 104,15 364 v. Chr., er⸗ 
obert, die Männer hingerichtet, Kinder und Frauen geknech⸗ 
tet ”*). Theben herrſchte über Böotien gewaltiger, als je 


As num Theben um feine Selbftändigfeit einen langwie⸗ 
rigen Kampf mit Sparta beftehen mußte und zur Bildung einer 
Bundesgenoſſenſchaft das Banner der Demokratie erhob, ers 
folgte Feineswegs wieder, tie dereinft, eine Theilung der hels 
kenifchen Staaten in zwei Gegenfäte auf den Grund der beiden 
Verfaffungsfpfteme, Dligarchie und Demofratie, fondern az 
vafteriftifches Merkmal der Politit des bannerführenden des 





190) Aus Diob. 15,79: Toüs zWv "Opyousvian Inzeis övres roi- 
xoulovs, laͤßt ſich auf eine aefchloffene Zahl, wie in Eli, Argos ıc., 
fließen. — 20) Put. Pelop. 16. — 21) Pauſan. 9, 1 Ende. 
Diod. 15,46 , der dies unter das Archontat des Sofratided, Olymp⸗ 
201,5, feßt; Zen. H. 6,3,1. — 28) Put. v. Sof. Gen. 8,5185 
wie es dort heißt, fchon drei Tage vorher. — 25) Diod. 15,46. 
Aelian v. ©. 11,6 erzählt eine Gefchichte, wie ein Ehebrecher ges 
‚bunden über den Markt geführt, dann von feinen Freunden bes 
freit und viele Menihen umgebracht wurden; war das Dynaftens 
frevel jener Zeit? — 24) Diod. 15,79. Pauf. 4 27,5: 9, 19,24 
wo es heißt, daß die That in Epaminondas Abweſenheit geſchah 
‚and diefer fie höchlichft mißbilligte; 9,55,5, Kol. Müller Or⸗ 
chom. 419 - 421. j BE - ö 
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mofcatifehen Staates, Athens; in jener Zeit ift das Bemühen, 
nachdem Sparta’ nicht mehr zu fürchten war, fich gegen Thes 
ben zu fisbern und als dritte Macht felbftändig oder auch gebies 
tend den Kampf zmwifchen Theben-und Sparta zu feinem eigenen 
Vortheile zu bedingen. .Sparta’s Politif verfannte eine Zeitz 
lang: den Bortheil, der von Athen Durch aufrichtige. Sühne zu 
ziehen war ;. fie blieb tuͤckiſch; der fehlecht angelegte Plan des: 
Sphodrias, fich des Peiräeus zu bemaͤchtigen, mißlang ?) und 
fühete Athen auf einige Zeit wieder der Bundesgegoffenfehaft 
mir. Theben zu, Olymp. 100,35 578 v. Chr. Bald darauf, 
Dfnuip, 100,4, gelang es Athen, eine neue Bundesge⸗ 
moffenfhaft.der Seeftaaten zu Stande zu bringen. 
Der Urheber derfelben war Timotheos. Schon vor dem Bers 


ſuche des Sphodrias auf den Peirdens waren Chios, Motilene, 


Byzanz und Rhodos, melche unter fpartiatifch = perfifcher Hes 
gemonie nicht zu voller Freiheit, tie der. antalkidiſche Friede fie 
ausſprach, gelangen fonnten.”°), mit Athen in einen Bund.ges 
treten”); bald nach jenem wuchs die Zahl der Bundesftaaten 
bis auf fünf und ſiebenzig ”°).. Alle follten autonom feyn, Athen 
aber die Siegemonie haben, in Athen das Synedrion ſeyn, jedem 
der Staaten, groß und Hein, gleiche Stimme zuftehen ”°). 
Zur Verwahrung gegen athenifche Kleruchien tourde nachher 
npch das oben erwähnte Bundesgefetz gegeben, daß Fein Athes 
ner außer Attika Land befigen follte °°), 

Sparta’s Bündner im Unfange des großen bdotiſchen Krie⸗ 
ges waren: die Arkader, Eleer, Achaͤer, Sikyonier, Phlia⸗ 
ſier, die von der Akte (Hermione ꝛe.), die Korinthier, Leu⸗ 
kadier, Ambrakioten, Zakynthier, Megarer, Phokeer, Lo⸗ 
krer, Akarnanen, Olynthier“). Schiffe lieferten von dieſen: 
Korinth, Leukas, Ambrakia, Elis, Zakynth, Achaja ”). - 
Wie ſehr Sparta's Zwingherrſchaft und die von ihm einge 
richteten oder geſtuͤtzten oligarchiſchen Verfaſſungen den Willen 
‚mehrer von jenen Staaten beſtimmten, bedarf Feiner Eroͤrte⸗ 

Ess j 


25) Zen. H. 5,4120. a1. — 26) Daher dies ald Abfall von Sparta 
bezeichnet. Diod. 25,28. — 27) Diod. a.D. — 28) Aeſchin. v. 
‚untt. Gef, 247. Diod, 35,55: — 39) Diod. 15,28. — 50) Diod, 
15,29. — 51) Diod. 15,51. — 82) Ken. H. 6,2,5- 
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rung. Der Sieg der atheniſchen Flotte bei Naxos unter Cha⸗ 
brias, Diymp. 101,15 876 v. Ehr.“), iſt mit dem von 
Knidos unter Konon zu vergleichen; er vernichtete, und zwar 
ohne Theilnahme der Barbaren, zum zweiten Male die See⸗ 
herrſchaft Sparta's. Athen wurde dadurch in feiner Politik, 
die dritte Macht zu bilden, beſtaͤrkt; ſein Haß gegen Sparta 
war gekuͤhlt, die Eiferſucht gegen Theben erwachte; Athen er⸗ 
kannte deſſen jugendliche Kraft als feiner nicht mehr beduͤrftig, 
vielmehr als ihm überlegen; dazu war es durch Thebens Vers 
fahren gegen Platad und Thespiaͤ beleidigt worden; Athen be⸗ 
gehrte zunächft, zue Stärfung feiner Kräfte und zur Einhenis 
mung der Kortfihritte Thebens, Frieden. in zwifchen Athen 
und Sparta, Olymp. 101,3; 374 v. Chr., gefchloffener Vers. 
tcag hatte Feine Dauer ’*); neue Unterhandlungen Athens und 
der fämtlichen andern Staaten begannen, Olpmp. 102,1; 
371 v0. Chr., in Sparta”). Athen ſetzte zur Bedingung: 
“ Autonomie der heflenifchen Staaten, Abberufung der. fpartias 
tifhen Harmoften °). Die Hartnäcdigfeit des Epaminondas 
im Begehren, für Böotien folle daſſelbe Recht gelten, welches 
Sparta über Meſſenien übe,. und Agefilaos Teidenfchaftliche 
Heftigfeit gegen Epaminondag ”’), mobei des friedlich gefinns 
: ten Öpartiaten Prothoos gutgemeinte Vorftellungen von der 
Einrichtung .ächter Autonomie unwirkſam wurden ”*), führten 
noch in demfelben Jahre, zwanzig Tage nach dem Abfchluffe des - 
Friedens zwiſchen den übrigen Staaten °P), zur Schlacht bei 
Leuftra. Sparta’ Anmaßungen wurden durch fie geftraft, 
die Autonomie, welche der antalfidifche Friede wollte, von der 
Seite. nicht mehr "gehindert; gegen neues Aufftreben Sparta’s 
beftand Kraft in Fülle; Hellas Eonnte, ſcheint es, nun zue 
‚ Ruhe fommen: aber der Anftoß war gegeben, der Sieg ward 
nicht von Verföhnlichfeit, fondern von Eroberungs = und Rachs 





33) Diod. 15,54. Demoſtb. üb. d. Syntar. 172,27, 9. Lept. 480, 
5 ff., Aeſchin. g. Ktefiph. 635 , Plut. Phok. b. Polyan z, 12,21. — 
54) Zen. H. 6,2,1 ff. — 35) Derf. griff. — 86) Def. 6, 
8118. 19. — 587) Put. Ugefil. 27.28. — 58) Een. H. 6,2: 
ng Exeinole aXrOVIAOE TaUTa Exeivov ulv pivageiv Nynoato 
Ndn.yao, wg one, 16 damorıoy NY, — er Put. Ase⸗ 
ſil. 28. 
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luſt gefolgt, der böfe Stern der Hellenen füßete zu immer ties 
fer zerruͤttenden Umwaͤlzungen. 

Bei der Geſchichte von Thebens Ringen ndch ber Seges 
sinne iR es hoͤchſt beklagenswerth, Plutarch's Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Epaminondas entbehren zu muͤſſen. Renophon geht 
aus Parteilichkeit für Sparta ſchneidend kurz über Cpaminon⸗ 
das Großthaten hinweg, nennt ihn bei der Schlacht hei Leuktra 
gar nicht und ſtellt ihn auch ſonſt moͤglichſt in Schatten. Epa⸗ 
minondas ſteht hoch als Buͤrger, hoͤher als Feldherr. Sein 
Antheil an Thebens Rathſchluͤſſen gegen Sparta und deſſen Sym⸗ 
machie muß bedeutend geweſen ſeyn; doch grade dies iſt der 
minder edle Theil ſeines Wirkens. Pelopidas, wackerer 
Sireitgenoſſe des Epaminondas und nicht minder edler Buͤrger. 
Im Streben nach außen nahmen beide eine verſchiedene Rich⸗ 
tung; Pelopidas nach Norden, Epaminondas nach ‚Süden, 
Die Großheit dieſer beiden Männer deckte eine Zeitlang die Kbeln 
Eigenſchaften zu, durch weiche die Thebaͤer den übrigen Helles 
nen Anftoß zu’ geben pflegten. Liebenswerth find die Thebäer 
auch in diefer Zeit ſchwerlich geworden; "doch ift wiederum ber 
Haf der Athener zu fehr thätig gemefen, jenen Boͤſes anzudichten. 
Ein edler Schein der thebäifchen Politik blickt hie und da durch s 
Pelopidass war ſich eines guten Strebens bewußt, als er gegen 
den Tyrannen von Pheraͤ, Alerander, auszog, zu derſelben 
Zeit, wo diefer mit den Athenern in Vertrag ftand und Sparta 
dem Dionyfios von Syrakus Hülfe fandte I. . Daß nun The⸗ 
ben fogleih nach der Schlacht bei Leuktra fein Gluͤck verfolgte, 
iſt unbedingt nicht tadelnswerth. Konnte es wol fich beſcheiden, 
feine Waffen ruhen zu laflen, bie es aufs neue von Sparta ans 
gegriffen würde? Bei Ageſilaos Kriegs s und Rachwuth war 
feine fichere Verbürgung des Friedensſtandes zu ertvarten, 
- Star hat fih eine Nachricht erhalten, Theben habe nad) der 
Schlacht. bei Leuktra den Achdern den Schiedsrihterfpruch fiber 
innere Kriege hellenifcher Staaten übertragen *’); aber. ed mans 
‚ gelt der Rachricht an Beſtimmtheit. Man kann annehmen, 





59) Plutarch Beton 1 — 40 Siradon 9584: gend div 
Aꝛvuroois nuynV eneroesyav.Onfßaitı robtoıs nu dire eg 

169 dvukeyoylilvav rals noleei ngds Kalnlko. 
Selten. Alteschuntoföde I. 2. 19 
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daß nach der Schlacht bei Leuktra bei den Thebaͤern Kriegsluſt 
die vorherrſchende Stimmung war "®P), Sobald nun aber 
Theben feinen nervigen Athletenarm über feine Grenzen hin⸗ 
aus geſtreckt hatte, wurde fein Ringen ungeftüm durch den 
Drang nad Herrfchaft und von feinem Sinne wich der Geiſt 
"der Weisheit und Mäßigung. 

" Sparta war mehr im Innern erſchöpft, als ihm aͤußerer 
Anhalt zu mangeln ſchien *°°); aber treu und auf die Dauer 
hielten weder Nachbarn, noch Stammgenofien, noch durd 
Berfaffung ihm ergebene Staaten bei ihm aus; das pelopons 
nefifche Buͤndniß, fein heimathlicher und hachbaruicher Hort, 
wurde in ſeiner Grundveſte angegriffen; nur wechſelmuͤthige, 
von den Eingebungen der Hoffnung und Furcht des Tages ads 
haͤngige, Politik führte ihm wieder Bündner zu, unter denen 


Die beiden Dionyfe,. voll Begier, Einfluß auf die Händel des 


Mutterlandes zu bekommen, einige Male Kelten und Iberer 
zu Hülfe ſandten 9). . "Athens Politil, den Ausgang dee, 
Kampfes von fih, als zuſchlagender Macht, abhängig zu mas- 
. den, war nicht.unmeifes aber über Wahl und Anwendung der 
Mittel zum Zwecke konnte Stetigdeit der Anfichten und Gis 
herheit des Verfahrens ſich weder entwickeln, noch behaups 
ten. So ſcheint es, wenn man Xenophonv Darſtellung trauen 
darf, als habe Athen nach der Schlacht bei Leuktra, um Sparta 
zunächft noch mehr zu ſchwaͤchen *'), fich bemüht, die Waffens 
genoflenfchaft des Peloponnes gänzlich aufzulöfen und an fich zu 
ziehen; es ſchickte nehmlich Botſchaft an die Staaten dafelbft 
mit dem Entbieten, fie foliten den antalfidifchen Frieden beach» 
ten und als autonom in die athenifche Bundesgenoflenfchaft tres 





40b) —— 5. 6,5,23: al vöio of uiv Bolurol Eyvuvalorto 
zavtes ep 1a Onla, Ayallouevor ıij 89 Asüxıpors plan, — 
40 e) ©, b. Xen. 6,4117. 18. die (umvolltändige) Angabe der 
Biindner, die zur Fortſetzung des Krieges Mannfchaft fteliten. Val. 
v. Epitaurog 7, 1,25 u. von andern 7,272. — 4od) Diod. 15,70. 
Ben. 71 1,80: 28. 7, 4, 12. — 41) En. H. 6,5,1: — brsvun- 
Bivus ol Adıaia, on — oinw diextowto oi Aaxedauorıor, 
doneo roüg "Admvalous dıddscay — dab war wol nicht mehr 
‚Athens Politik; fchon bangte man vor. Theben; an Sparta Vers 
geltung au — konnte ſchon deshalb nicht er Beer 
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ten.” Nach Kenophon ſchworen alle (7?) Staaten, außer Elis, 
welches die Marganeis, die Skilluntier und Triphylier nicht fuͤr 
autonom gelten laſſen wollte, zu Athens Bundesgenoffenfehaft ). 
Doc hatte Athen wenig Frucht davon; die Verhältniffe im Pe⸗ 
loponnes wurden bald durch Auftauchen eines der Voͤlker deſſel⸗ 
ben und durch feindlichen Einfall gänzlich umgeſtaltet. 
Der große Name Sparta's, die Furcht vor ihm und die | 
. Anhänglichfeit an daffelbe, waren in gleichem Maafe bei- feinen, 
naͤchſten Nachbarn und uralten Kampfgenoffen geſchwunden:? 
daffelbe, mas Theben, zu thun, fühlten ſich berufen und tüche: 
tig de Arkader. Sie zuerft unter den Peloponnefiern ers 
hoben fi) zum Aufftande gegen Sparta. Mantineia's Ort⸗ 
fhaften, His dahin durch oligarchiſchen Vorſtand an Sparta ge⸗ 
kettet *), ſchuͤttelten das laͤngſt druͤckend geweſene Joch ab und 
bauten die Mauern der Geſamtſtadt wieder; Elis gab dazu drei 
Talente). In Tegea wogte Gaͤhrung auf; Kallibios und. 
Proxenos, im Einverſtaͤndniß mit Mantineia, machten den 
Vorſchlag zur Errichtung einer arfadifchen Geſamtheit 6); dee 
Lakoniſt Stafippes widerſtand; es fam zum Aufſtande, die La⸗ 
koniſten wurden mit Huͤlfe der Mantineer uͤberwaͤltigt, eine 
große Anzahl erſchlagen, die uͤbrigen achthundert an der Zahl, 
entflohen nach Sparta *). Der Plan eines arfadifchen Ges 
ſamtſtaates wurde num meiter bearbeitet; mit Thebens Hülfe 
- formte er vertirfliht werden. „Da erhob fich der edle Mans, 
tineer. Lyko med es. ), bie Rn zu betreiben. za 





En Ken. sg. a Nach Diodoe 18,68 — nach Enlchtua 
‚dar arbadifchen Geſamtheit von dieſer, Argos und Elis, Geſandte 
nah Athen geſchikkt, um einen Bund zu fliehen, Athen aber 
‚Iehnte dies: ab. Beides kaun waht ſeyn. — 437 569. N. 72: 
Koch nach der Schlacht bei Leuktra: ——— — &x 10V zwi 
‘ Oureorgnzevovio‘ Goiotoxgatovuevos yüp Ütvyxgavov; 

Een. 9. 6,4128: — 44) Zen. H 6,514; 5 Nach Pauf. Hays 
. führte Epaminondas die Sache aus: — cc mv ügyalar dvrnyayer 
«ugs noir. Hier iſt wol nur Aufriunternng und Rath deffeiben 
zu verſtehen. — 445) Nach Pauf. a. O. auch dies Epaminondag 
Betrieb. Zenophon’s Stillſchweigen iſt Fein Zeugniß dagegen: — 
45) Zen. H.6,5,6-16. — 46) Een. 9. 7, 1,35. Paufan. 8, 
„azu2:, Diod. 15,634 welcher vorher, 18,591 itılg den Epfomiedes 
zum Leseaten nad: - 

2 419% 
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Thebhern wurde die Hand geboten und: BE jum —— 
in den Peloponnes gebahnt. 

Bon Norden her ſuchte um diefetbe Zeit Faf on von- 

Pheraͤ, Tagos der Theſſaler, mit: größerer Zahl von Strei⸗ 

tern, einem’ Heere, wie einft Gelon gehabt, aber wol mei 

ſtens Sötdlingen, Herrſchaft in Hellas zu erringen; fein: feüher 


Deb befreite die Hellenen von der Sorge vor feiner Tprannis *”), 


die jedoch mol nie fehr ernſtlich geweſen ſeyn mag. Wohl aber 
zogen mit Theben tapfere Stämme des Nordens nach dem Pe⸗ 
loponnes, und der Norden von Hellas waltete dafelbft wieder, 
wie dereinft zur Zeit der doriſchen Wanderung; dies Mal aber 
nicht als befruchtendes, verjuͤngendes und geſtaltendes Element; 
nur zerſtoͤrende umwalzungen ohne ſebopferiſche Kraft bezeichnen 
feine Bahn. 

Mit Theben zogen nach dem Peloponnes Phokeer (ge 
zwungen) *°), Softer:Beider Landſchaften, Malier, Akarnanen 
. (eichtiger wol Henianen) ), Theſſaler, Herakleoten “), Eu⸗ 
boͤer; im Peloponnes traten dazu Argeier, Arkader, Eleer. 
Die beiden erſten Einfälle in den Peloponnes, Olymp. 102, 8; 
3700 Ehr., und Diymp. 102,4, waren bon dem hoͤchſten 
Einfluſſe auf den geſamten politifhen Zuſtand deſſelben. 

1) Die Arkader, nach Diodor ſchon vor Ankunft des 
Epaminondas im Peloponnes geeint “), traten u. zu er 
nee engperbundenen Waffengenoſſenſchaft (xordr, 10 Aoxadı- 
Ar). Ungeachtet geoßer Epaltungen bei den Rathſchluͤſſen und 
der thätlichen Zeindfeligfeit von Orchomenos und Heräa gegen 
Mantineia ”), wurde eine Gemeinderath eingerichtet. Als be: 
rathende und befdliegende °P) Gefamtheit der Arkader traten 





47) Zen. H. 6,4,27-32. — 48) Een. 6,5, 23: Unnzoor yeyern- 
ufror. — 49) Auch hier in in Een. 9. 6,5123 anwendbar, was 

oben 6.68. N. 58 bemerkt worden if. Die Afarnanen hatten, 
Diymp. 97,25 39a v. Ehr., Friede mit Sparta gefchloffen, Ken. 
H. 4,7115 als deſſen Bündner zählt fie Diod 19,51. — 50) Nach 
Diod. 15,57 zerfiörte Jaſon von Pherä im Fahre der Schlacht bei 
Leuftra die Stadt Herakleia. Nach XRenoph. H. 6,4,27 warf er 
nur die Mauern nieder; die Bemeinde beftand demnady fort. — 
61) Diod. 15,59. — 52) Kcnopb. H- 6,5: 11. Diod. 15, 62. — 
52 b) Nach Diod. 15, 59 ſollten fie itouoler ev ‚negt tod n0- 
Äfuov xab elonvag Boukeveodan, 
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mn auf die My rioir wicht noch genauer Zahl der Nopie ſo 
benannt, ſondern ale Maſſe der Kriegsmannſchaft, die darin 


eyahaften mar,. , Mpch Am Jahre der Schlacht bei Leuktra wurde 
das Vedürfnig ‚einer. .befefigten Geſamtſtadt fuͤhlbar und Dee 


halb, unter dem Schuge tauſend thebäifcher auserwaͤhlter Krie 
ger, awelche Pammenes hefehligte ) Megalopaoſfis:ex⸗- 
baut,“); vollendet wurde die Befeſtigung) erſt nach der 


thraͤ nenloſen, Schbicht, Olhpwp. 108, 15 867.0. Chriz 


dahin wurden/ gum Theil mit Zwang, Stämme uerpflange, 
die bie dahin Pi in ne Moak:von: Selbſtaͤndigkait de⸗ 


Habe, Hatten, Mänalien;n. Eutraſier, kicpytier, Parrhaßer, 


Konurier. Bon den Ortſchafter, die Damals ganz oder zum 


Zeil anfaslöft: oder: td nemenswenth: Pallantion (7), 


Eutaͤa, Trikolenoi, Lokaͤnn, Aliphera, Goriys, Alba, Ore⸗ 
ſtaſion d), Dipaͤa, Parorea, Akakeſion, Methydrion, Tri 
polis). Die Trapezuntier wurden beirähter Weigerung, bie 
alte Heimat; zu veddafien, zum Theil von den ergrimmten Ara 


kadern umgebracht, ‚die übrigen zogen förf aus deni Peloponnek 


nach der gleichnamigen Stadt Trapezus am Pontus ”). 2 
koſura, deſſen Bürger gleichfalls der: Verpflanzung widerſtreb⸗ 
ten, wurde wegen des Heiligthums der Demeter und Dedpotan 


verſchont ). Aber. auch die Pallantier kommen im Jahre den - 


Schlacht von Mantineia ald felbftändige Gemeinde vor *®); 
Usperhaupt löfte die Erbauung dieſer Geſamtſtadt keineswdegß 
das befondere Interefle der einzelnen Gemeinden, am wenigſten 


derer von Tegea und Mantineia, auf; Orchomenos, von dem 


einige Gemeinden, Thiſoa, Merhydrion, Teuthis,. abfielen, 
um nach Megalopolis zu ziehen ®), beftand, wahrſcheinlich 
wit dauernder Feindfeligfeit gegen Mantineia, for. Eben fo 
- Herda Pb), das bis kurz vor der Schlacht bei Leuktra eine 


Gemeinde mehrer Dörfer gewefen war, damals aber vom Kös. 


4 





| 55) Pauf. 8,27,2. — 54) Pati. 427,6. 55) So iſt wol Diob. 


15472, der bie Erbauung in Olymp. 103,1 feßt, zu deuten. — 
55b) Die Hälfte der Stadt hieß "Opeouas, bie Bürger Oocorioi. 


Steph. Byz. Aleyalm — 56) Pauf. 8,27,5. Bol. dazu Muͤlle 


Dor. 2,448 ff. — 57) Pauſ. 8,2774. — 58) Paula. D. = 


586) end. 7,165. — 59) Paul. 6, 27,)5. — 9b) Bm 


6, 51 3% 
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mige Eh, — Kiremiscotoß , zue Stadt zuſammengebuut 
ward *H. Die Magifträte in. Megalopolis’fcheinen doppelter 
Nix: gewoſen zu ſeyn: fhe die Gemeinde: an fich und fuͤr die 
Waff engenoſſenſchaft; die-legtern, ein Bundecrath/ wo: Mehr⸗ 
heit der Stimmen goltenſollte °°), ! den Hellanodiken in. Süs 
zu ˖vergleichen, aber ſicherlich nicht aus Megalopolitanern allein 
erwaͤhlt. Ueberhaupt nehmlich erſcheint Megalopolis mehr als 
ein von Tegea und Mantinein abhaͤngiger Ort, wie als ein Won 
ort mit dem einem ſolchen gebuͤhrenden Anfehen. : : Bon ihrer 
befondeen: Berfaffung wird im folgenden: Abfchnitte die Rede 
fem. . Von den Myrioi, als Gefamtheit, und den Megalos 
"polen, ale einzelner Gemeinde, verfehieden waren die &pas 
ritoi by, eine von den Bundesſtaͤdten imterhaltene, befols 
dete Bundesmannfchaft ©) Bon fuͤnftauſend Kriegern), wels 
che'aber vielleicht Megalopolis vorzugsweife zum Standlagee: 


Ä 


hatten. Sie. wurden, : ald der. Gefamtheit zugehörig, gegen 


jeglichen einzelnen Staat gebraucht, fobald es erforderlich war *). 
Daß dieſe Schaar befoldet war **), darf nicht auffalleny ‘nme 
‚wenige Arfader waren im Stande, felbft fi im Felde zu uns 
gechalten;. der olympifche Raub wurde eine Zeitlang zur Be⸗ 
foldung verwandt; ald.die Heue über Mantineis am und dar⸗ 
auf auch die Gefamtheit befehloß, die heiligen Schäße nicht mehe: 


fo zu verwenden, verliefen ficd von den @pariten, fo viele-ohne 


Sold nicht: dienen konnten; daher ließen gutgefinnte Arkader fich 
darin — , am den: N und. bie — en — 


— 


09% Strabon 8,232. — PR su ber e Sutäritt, ‚thef. infer. _ 
— P-27. = 60) Ben. H.6,5,6: — OT vızun. dv To zoıvD, Toüıo 
ı mögioy eivaı zur Twy nolemw. Ken. 714155 heißen. bie Bundes⸗ 
boaͤupter COXOvIE, die Magiftrate in Mantineia ngogtarar, — 
— 6ob) Eine Abhandlung von Bejet, fur les Eparoetes, in den 
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miém. de l'ac. des infor. T. 32, macht eine neue ausfuͤhrliche 
Behandlung des im Terte nur angedeuteten Gegenſtandes nicht 
Kberhuͤſſig. — 61) Heine. "Erapöntos — raypa Aozadızov uE- 

. Xıuwiarov‘ zul ob apa "Agscdaı Önusoroı pülexes, was für eis 
nerlei gelten muß. Steph. Byzaut. Zrrapfımı ſpricht von einem 
vos, deſſen Stadt nicht gefunden werde! — 62) Diodor 15 
62. 67. Erneunt fie Tous xalouudvous ZnılExtous; dag was 

‚ ren fie, aber.nicht fo wurden fie genannf. — 65) Beiſp. Fan. 
d. 7155 — ee Ken. H. a. O. 


wma 
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2. Thebens Demokt. u. Kampf B. Spatto. 9.72. 296 
ſichern ). Beben diefen Epatiten beſtenden ohne Zrogiel.and 


WMannſchaften der. einzelnen Gemäinden, etwa im Verhaͤltniß / des 
gweiten Aufgebots zum erſten. — Das erſte Auftreten der 
Myrioi war aͤußerſt kraͤftig; ihre Waffenführung °°)- erinnert 


an. die Heldentage der Appenjeller a Speicder, am Stoß ce 


ander Wolfshalde. 
| 2) Meſſenien wurde, — 102,85 853 n.Chr, 


im zweihundert und fieben und achtzigften Jahre nach Eira's Falle, 


hergeftellt . Gleich nach der Schlacht bei Leuktra hatte Epa⸗ 
minondas die nach Italien, Sieilien, Kyrene ic. zerſtreuten 
Meſſenier „aufgefordert, nach dem Peloponnes zuruͤckzukom⸗ 
men °°) Zur Hauptftadt des Landes wurde Meſſene erbaut, 
Dadurch twatd Sparta eine unheilbare Wunde geſchlagen. Zu⸗ 
gleich wurde auch die urſproͤnglich arkadiſche Landfchaft Skiritis 


von Sparta losgeriſſen °°), 


Gegen ſolches Weh brachte dem erſchoͤpften Staate keine 
Höfe von aufen Heil der Genefung und Kräftigung ; hoͤchſtens 
Nothwehr gegen. die wild anftürmenden Feinde. Ginen Bund 
mit Sparta ſchloß aber Athen, Bedingung war, daf dee 
Oberbefehl zu Waller und zu. Lande wechſeln ſollte'“). Jetzt 
ermachte der böfe Geift in Thebens Politik; es fuchte mit uns - 
lauterer Gier umher, wie es feine Macht ftärken und mehren - 
koͤnnte und wandte feinen Blick auf Perfin. Es gingen cz 
femdte zum Großfönige, erinnerten an die alte Freundſchaft und 
begehrten Beiftand ”), Den Weg dahin fanden bald auch ars 
kadiſche, argeiifche, athenifche und elifche Gefandte, bon, dez 
nen, neben Pelopidas und Ismenias, welche des Hellenismus 
wur durch Entwärdigung vor dem Varbarenthrone fi fi ® ent⸗ 





6) Ken. H. 714154: Onms un aurol In’ huetvon, 4 all’ lxeivar Ent 
oyloıy eley. — 66) Zen. 9. z1 1125: önov di Boulmgeisn 1 Zu 
eldelv, oV vuF > od ‚zupav, ob uMxos ödob, oum den dvaßare 
anexwAvey alrous’ ste £y ye ⁊ꝙᷓ xoovo Exelvp noku dovrg xod- 
zıoror elvan — 67) Diod. 15,66. Pauf. 4,37,5 ff. — 68), Pauf. 

426,4. — . 69) Bfi Sparta werden die Sfiriten erwaͤhnt, Xen- 
H. 512,24. 5,452; nach dem thebaͤiſchen Einfalle wird Skiritis 
von Sparta als feinbliches Land behandelt. Zen H.74, a23. — 

70) Een. H. 7 1 1214. Sin: 15, — nn) &m.D.a 
1,85. 5% 


J 


208 -:IX. Siegesfland u. Werfall der Ofigarkhie. 
. hehe), deu trotzige Arkader Autlochos mit feinem veeer⸗ 

jaͤndeſchen Kraftgefuͤhl uns erfreut. Der Ting, berichtete er 
‚an die Myrioi, habe Baͤcker, Koͤche, Schenken und Thuͤr⸗ 
ſteher in Menge, ader Dänne, die mit Hellenen zu ſtreiten 
beeindaten, feyen, dort nicht zu finden; \ auch bei dem Gerede 
von den Schäten fey viel Wahn; die vielgeruhmte goldne Pla⸗ 
‚ tane fen nicht einmal taugfih, ‘einer Grille Schatten zu ge 
ben ?), Der eine der athenifchen Sefandten dagegen, Tima⸗ 
gerad, Hatte fi der Beftechung aufs unverfehämtefte hingege⸗ 
ben und ward deshalb bei der Heimkehr hingerichtet 9. The⸗ 
beit trat in Sparta's Fußſtapfen; es verkuͤndete einen Brief des 
Großkoͤnigs: Sparte folle auf Meſſenien verzichten, Athen feine 
Schiffe abtakeln9. Alſo das Gebot noch ſchroffer, als ders 
einſt im antalkidiſchen Frieden! Aber Theben war nicht geeig⸗ 
net, die Gegner einzuſchuͤchtern, noch ſich zum Vororte einzu⸗ 
ſchmeicheln; die Antworten lauteten nicht befriedigend ’°). Der 
dritte Einfall der Thebaͤer in den Peloponnes. war ohne Nach⸗ 
druck; ‘doch hatte er Aneignung Achaja's ducch Einrichtung von 
Demoftatie, und Friede mit Korinth und Phlius zur Frucht ”). 
Hiicht feſtern Fuß konnte Theden- im Norden faſſen, den es fe 
gern von ſich abhängig gemacht hätte, In Theſſalien war 
Phera der Hauptort und deſſen Tyrann, Alekander, den Athe⸗ 
neen befreundet. Theben verband Lariſſa ꝛc. mit ſich. . Die 
Unternehmungen gegen den nichtswuͤrdigen, tuͤckiſchen Feigling 
Ylerander ’*) koſteten ihm feinen Heros Pelopidas, der Bund, 
zu’ welchem bald darauf der Tyrann gezwungen wurde, konnte 
wie nicht entfhäbigen; auch hat — keine Frucht davon 
gehaht. 
Waͤhrend die drei Hauptſtaaten von Hellas, Athen, The⸗ 
pen. und — nach Wiederbezwingung der Peridken und Heilo⸗ 

ten, weiche bei. Epaminondas Einfalle in Lakonien aufgeftanden 
waren BR — auch ms den Anblick dei Einheit darbieten, 





72) Blut. Belop, zo. — 22. — 75) 2.7, 488. = 74) Plut. 
Artar. 22. — 75) Zen. 156. — 76) Ben. 7/ 158hf. — 
77) Ren. 1414-12. — 78) Diod. 15,67 ff. Plut. Pelop. 36 ff 
Paul, 9, 1611. — 79) Ale Bewohner Karvaͤrs wurden EN: 
Ren, 7) 1128. 

















* 


2. Thebens Deimelc. n. Kampf 4. Gpatta. C. . 807 


| murden die meiften ‚Abeigen Staaten, welche an. dem KRampie 
jener Theil nahmen, durch innere Spaltungen und bintige:&ehl 
den verehrt; dies txifft vorzuͤglich Arbadien unbı@ilik 
DOndurch wurde boͤſes Gift zu dem allgemeinen Kriege genkifcht 
Aradiſche Fluͤchtlinge nahmen von Elis aus den. Gremort das 
fion °°); darüber brach ein Krieg aus zivifchen Arkadien nah 
Elis; eine arfadifche Partei in Elis befegte die Burg — 
ein arkodiſches Heer fiel ein in Piſatis und ‚pfündente, d 
kigthum des olympiſchen Zeus "). Dies führte - Wie pet 
der Waffengenoſſenſchaft mit Theben’*”y mieder zu Sparta. 
Zugleich zerfiel die arfadifche Gefomtheit in Solche, die über 
Diefe Frevelthat Reue fühlten und den Raub zurückerftatten 
wollten, und Solche, "die ihn herauszugeben⸗ſich wälherten, 
Jene waren die Mantincer, dieſe die Tegeaten).Abs dar⸗ 
auf der thebaͤiſche Beichlähaber in Legen die Gefandien der 
beſſer gefinnten Arkader eine Zeitlang in Haft gehalten Hasse:®); 
ſprach Cpaminondas, nicht zu feiner Ehre, ſich mißbilligend 
über die Freilaſſung der. arkadiſchen Gefandten und Deohentdi ide} 
gen die Mantineer und ihre Fremde aus’) Dies brachee 
-den Peloponnes in neue Gaͤhrung. Mantineia, Eid mb 
Achaja ſchloſſen Bund wit Sparta und Athen ). So har 
Epaminondas bei feinem vierten Zuge nach dem Peloponnes The 
ſiebh mus Urgeier, Megalopoliten, Aſeaten, Pallantier, Ze 
geaten und Meſſenier °°%)... Von den "Staaten im noͤrdlichen 
Hellas Hatte Phokis die Heeresfolge verweigert. Die Schlucht 
bei Mantineid, Diymp. 104;2;5 362 v. Chr., unenifchies 
ven auf dem Schlachtfelde, konnte den politifchen Zuſtand yon 
Hellas nicht entwirren. Epaminondas Frage, als der Tod 
auf feinen Lippen ſchwebte, ob Zollidas und Daiphautos ges 
blieben feyen und der auf die bejahende Antwort folgende Rath, 
Frieden zu machen ”), geben Fund, wie ſehr Thebend Aufs 
ſchwung nicht dee Geſantheit, fondern einzelnen Hervorragen⸗ 


i 





80) Diod. 1177. Kat. u 12-18. — 8ı) Diod, 18,88. Del‘ 
Ken. 7,4119 ff. — 8ıb) Ken. 6,5135. Zrirı8. 7, 301. — 82) Een. 
74 35 ff. — 85) Zen. 7, 436 ff. — 84) Zen. 71440. — 
85) Ken. Zıö1ı-3. — 86) Ken. 21315: — 87) Plut. Apophtb- 
6, 255. Aelian v. G. 12,5» 
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208 IX. Cirgesflanb u. Vetfell der Oligordiie 


den gebuͤhete. De kehzte: Jeit der helleniſchen Selbſnaͤndigkee 
kuͤndigte ſich uwerkennbar an; die Großheit des helleniſchen 
Waſfenthums ſank mit Epaminondas ins Grab; mehre Bels 
leniſche Geſchichtſchreiber, Zenophon, Pholiſtos, Anaxime⸗ 
mes, ‚fehlofien bedeutſam mit der Schlecht von Mantineia ihe 


— 


| R Die Verfaffungen ber übrigen Staaten, 


"bie am Kampfe Theil nahmen. 
a ws 


— "Die Abwandlungen dei offentlichen ·Wefens in > helle⸗ 
—— , welche an dem Kampfe zwiſchen Sparta und 
feinen Feinden Theil nahmen, wurden meiſtentheils durch Ein⸗ 
wirkung des Kampfes bedingt. Die Säfte der politiſchen Gaͤh⸗ 
mung. wurden aber. zugleich innerlich ſchaͤrfer, Umwaͤlzungen 
folgten raſcher auf. einander und wurden ſtuͤrmiſcher; die Pars 
teiung wurde wüfte und verlor. das Bewußtſeyn ihres Wollens; 
die Bezeichnungen derfelben- find mit dem Gehalte nicht mehr 
vereinbar. Oligarchie indeflen erfchien überall ald unnatuͤrlich 
und während Sparta’s Hegemonie ald ein von aufen aufge 
zwungenes Joch; der Begriff Politeia bildete fih um zur eins 
feitigen Bezeichnung, nehmlich der Demokratie '); wiederum - 
aber wat der Demos ſelbſt, durch, die große Zahl derer, die 
aus feiner Mitte ſich zu Dimaften erhoben hatten, aͤußerſt zer⸗ 
rättet, in fich zerfallen und in feinem Thum ohne Sinn für ges 
ſetzliche Drdnung und Wohlfahrt; daher denn bei feinem Aus⸗ 
ſchreiten aus allem Maaß ein Gegenſatz fortwährend fich wieders 
erzeugte und Sieg und Niederlage mit einander wechſelten. 

Schon vor Athens Auftauchen im forinthifchen Kriege und 
Konon’s hilfreihen Seefohrten hatten in manchen Gemeinden 
die Defarchen Lyſander's ihre Herrſchaft eingebußt, doch ohne 
daß förmliche Herfiellung der Demokratie darauf gefolgt 


88) Diod. 19,89. 


2) Demoftb- v. Greif. d. Rhod. 195,20. Vgl. Meier de bon. SL. ı. 
Anders freilich im philofophiihen Sprachgebrauch b. Ariſtoteles. 








8. 3. Ber. 00 Seife igelin- taste. 6:13. 99 


wa: P)y (ba: Bonen’s. Flotte: erſchiennfiel Niho do⸗mvon 
— ab, Olymp. 96,15 395 vp. Chri) Darand. ging Fins 
xijchtung einer demokratiſchen Verfaſſung hervor '), Die Nier 
lgar. der fpartiatifihen Flotte bei Knidos hatte mit dem Abs - 
Tele mehrer Seeſtaaten bon Sparta auch den Umfturz ber Hligs 
archie in ihnen jur Folge. So Fam Demokratie auf in Koe 
und, Ehips X), und, wie auch ohne hamentliche Anführimg 
angünehmen ft, in Mytilene, Erythraͤ, Teos ꝛc. Am diefe 
aͤt. mag der eben fo kluge als menſchenfreundliche Kath des 
& iet 8 Onomademos gehören, nicht Alle bon der Gegenpartei 
iu vertreiben , damit nicht, nach Entfernung aller Feinde, Haͤn⸗ 
del ünter den Freunden begönnen ), In Ehios foll Tfofrates 
- (üfigetoiß ift ed, ob jetzt, oder zur Zeit des neuen Seebundes) 
erfaflung und Magiftrate, nach dem Mufter der athenifchen; 
eingerichtet haben ). Auf Thafos ) und in Byzany*) 
richiete, dort bon einer demokratiſchen Partei unter Ekphantos 
sinterftägt, Thraſybulos, Olymp. 97,5; 390 v, Ehr., De 
moftatie ein. Stetigken gewann dieſe aber wohl nur in By— 
ja n3,. wo Archebios und Herqkleides Führer des Veſtes wa⸗ 
gen); in Rhodos behauptete der Demos ſich nur! bis 
Ölymp, 97,2; 390 9. Chr, "); die Demagogie dafelbſt war - 
von der böfeften Art; es wurden Befoldungen (für die Beſuchet 
ber Volksverſammlung 3 ausgeſetzt, boͤſe Rechtshändel’ ange „ 
fp onnen Re; die Dynaſten hatten ſogleich nach ihrem Sturze 
nad ‚Sparta um Höfe geſandt ) in dem genannten —* | 





vb) Ken, 6. IE - ÖTE ouvreugaynkrar dv rœr( nölso, zo» 
nolureıwv zul ovte dnuoxoatlas Erı ovans, osrneo In’ A Invälay, 
obre dexaoylas, Ögreg Int Avodvdgov, "Bl. $.69: N. 9. 10. — 
0) Divd. 14,79. — - 3) Ben. 418,20. — 4) Ariſtot. P. Her 
5) Von der Aufldfung der damaligen Dligarcie ſcheint zu fprechen . 
Ariftot.P. 5,5, 12, — 6) Plut. v. Nutz. d. Feind. 6,543. Xelian 
vB. 4,35 — 7) Bi. Mut. Leb. d. 5.8. race — 8). Demonih, 

.. *’ 8. £ept. 474, 26. Ariſtid. Yanath, 112 Jebb. A — 9) Demonp,\ 
Ar 47515: ERenoph. H. 4 8,27. — 10) Demoſth. a. O. — 
21) Diod. 14,97. — 12) Ariſtot. P. 5,412: ‚ud opogav. TE ya 
ol Inueyoyol Enöpilov, zul dxulvor arodıdoruu 1a Öptılöuera 

. Tois ıpmpagyors, ol dl dia rüs dnıpegoulvas Ölans Avayxd- 
OOd nocvy Düotavıts zarclügns voy dauor, Dil, 556. —. 
23) Kenoph. 48, 20. 2 . \ 


son .:IX. Sictecmann u. Berfat per. Ollbarchie. 


Belarigoeß hnen, den Domds ‚zu —— due⸗ 
vwuzutreiben. ben fo ging es auf Koo ). 


Bon den Staaten des Feftlandes ift durch bee 
Regungen vor der Schlacht, bei Leuktra, neben Athen und Ar- 
908, ausgezeichnet Theſſalien. Kine Umgeftaltung der.pos 
ſitiſchen Berhaͤltniſſe daſelbſt folgte auf den Sieg eyFophrons 
von Pherä über die Larifaer, DI. 94,1; 404 v. Chr. 9. 
Schon feit längerer Zeit war in den theſſaliſchen Staaten der 
Demos . widerfeglich gegen die Dynaften; mit jenem Siege 
ſcheint die Macht der letztern in Lariſſa, Pharfalos, Krannon 
und Sfotufla, alfo Die der Mleuaden und Sfopaden, gebro— 
‚ chen werben zu ſeyn; als Agelilaos aus Ajien zum Forinthifchen 
Kriege heranjog, waren jene Städte, außer den Flüchtigen, 
feindlich. gegen ihn “). - Zu diefen Flüchtlingen gehörte auch 
wol Hellenokrates aus-Lariffa, welcher vorher ſchon bei Arche— 
laos von Mafedonien (reg. 413 — 400 dv. Chr.) Zuflucht ge⸗ 
fucht 7) und vielleicht Diefen veranlaft hatte, nach Einfluß, auf 
Theſſalien zu ſtreben ") - In jener Zeit mag Fariffa Demiurgen 
u Magiftvaten eingeſetzt und diefe fo freigebig. mit Erteilung | 
des Buͤrgerrechts verfahren haben, daß Gorgias fie darum 
Lariſſomacher nannte '”), - Su andern Städten, two man, zu 
ihrer Ehre ſey es gefagt, der Suͤhne Beduͤrfniß fühlte, wählte 

Ren vermitteinden Archonten (doywv juoi- 
dag)’ —* Naͤchbild der alten Aeſymneten. Dergieichen war 
wol Lykophron von Pherä. In Lariffa "war Olymp, 96, 
ein Dynaſt Medios, der gegen Enfophron Krieg führte ”): 
folite nicht dies der von den zwieſpaͤltigen Aleuaden, der Par⸗ 
teiung. des Simos, erwaͤhlte vermittelnde Archon fegn, der 
nd * derrſchaft bemäghtigte EZ ; as Fe re 





m Hrifet. p. PR A 12— —— —⁊T0 —E — 
ner Önueyoyar. — 15) Zenoph..2,8,4- — 16) Xenoph. 4, 
Sı5 — 17) Artſtot. P. 578,12. — 18) Dahin.gehört eine Stelle 

: au8 einer Rede ded Gophiften Thraſymachos, erhalten b. Elem. 

Alex. Strom. 6,624 C.: Aoyelap bouleuoouer , "Ellnveg Övres 

"Pappaop; — 19) Ariſtot. Vol. 3,1,9. Gorgias lebte noch in 
Jalones Zeit. Pauſan. 6,1715 — 20) Ariſtot. Pol. 51519 _ 
21) Died. 1483 — 22) Ariſtot. Pol. Sid 9 x 


! 








8. Verſcd. uͤbr nm Kemofe theilm Btaoten, 5:78. Or 


ſpartiatiſche Befagung,: eroberte 39 In Pharfsiokimmp, 
nach Aberftandenem fchtveren Dranpfal Polodamas, ein æecht⸗ 


ſchaffener Verwalter öffentlichen 'Ehiteh, “als ſolcher erwoͤhlt; 


er Herrfchte Olymp. 4101,15 376 6. Ehr. ); zur Berathung, 
niit dem vermitteliden Archonten dafelbft wurden Bürger betus 
fen’). Doch follte der theſſaliſche Demos weder zu politiſcher 
Freiheit, noch zu ethiſcher Wuͤrde gelangen; gen Rune 
bald ein Fruchtlond fuͤr die Tprannid MD = 


Der antalkidiſche Friede erneuerte, wie oben be— 
merkt worden iſt, das Vorwalten der Oligarchie; znun wurde 
dieſe auch uͤber Staaten, die nach dem Falle Athens ſie noch 
nicht angenommen hatten, ausgedehnt. Um fo vielfältiger die 

Umsälzungen feit dem Freiwerden Thebens, beſonders aber 
ſeit der Schlacht bei Leuktra. Theben, von feinen Dynaſten 
befreit, machte Ausbreitung demofratifcher Verfaſſungen zu ei⸗, 
ner der. Aufgaben feiner Politif nach außen. Doch vberruͤckte 
Thebens Streben nach der Hegemonie, und Athens dadurch 
geweckte Zuneigung zu Sparta die fruͤhern Verhaͤltniſſe und den 
gewohnten Anhalt der Parteien; der Ungeſtuͤm Thebens aber 

mehrte die Verwirrung. Die unlauter und leidenſchaftuich die 
Einmiſching Thebens in das Verfaſſungsweſen mar, — 
aus feiner heilloſen, von Sparta's Politik entlehnten7), Ex 
loͤrung daß die Fluͤchtlinge von uͤberall her auszuliefeen-fegn 
ſollten). Mußte Doch jegliche böfe Richtung helleniſcher Pas. 
litik, Anhalt-an Barbaren, Ausrüftung des antalfidifehen Suies 
dens ꝛc., mehr als Sin Mal vortommen und ſchlechte Beiſpiele 
die eifrigfte Nachahmung finden! Auch der. Tyrann Euphroͤn 
in Sikyon, grade Peiner der fchlechteften,. wurde von heben 
begtinfigt 9), Daß übrigens nicht überall die Parteung für 





.23) Diod. 14, 82. päter wurden Medio⸗ Soͤldner in-Pharfalos ers 
fhlagen, und bie Raben, felbft aus Attika und dem Pelsponner, 
wie Ariftoteles Thiergeſch. gr gr) bemerkt, zogen dahin zum Fraß. 
Damit begann die neue Verfaſſung von Pharſalos, welcher Poly⸗ 
damas angehört. — 24) Een. 6,12,2. — 25) Siſyphos 387. — 
6) ©. 5.75. — 3) 8.68: .R. 144 38) = Toig-giyddas 
asoylnovg alvaL?x neowr rüy: GOHHERIOST, Zeus. Sr. — 
29) RÆenoph. 7, 2, 44. arte . :. in u a 
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ober wider Theben und Sparta die bon dem einen und dem an⸗ 
dern dieſer Staaten vertretenen Verfaſſungẽformen verfolgen 
konnte, erhellt aus dem Bunde Athens mit Sparta; hie und 
da war ur wilder Umtrieb der Parteiung in Bezug auf dem: 
äußern Anhalt‘, fo auf Eubda für Theben oder für- Athen?). 
Freilich bezeichnet Renophon die Lakoniſten gern als die Beſten, 
fv in Sikyon) und in Elis. Die oͤchte Grundſaͤule der De⸗ 
mokratie blieb immerfort Athen mit feiner auch die Hefen aus⸗ 
ſchoͤpfenden Stufenfolge der gefamten Abwandlungen derfelben; 
noch Demofthenes machte geltend '?), Athen müfle demofras 
tiſche Verfaffungen aufrecht zu halten fih bemühen; jedoch 
- harte Athen durchaus nicht mehr den Einfluß auf das Innere 
fetter Bundesftaaten, wie ehemals; wiederum hatte Abfall vom: 
Arten nicht geade Umſturz der Demokratie in dem abtruͤnnigen 
Eiaate zur Folge. Bei folcher Gehaltloſt gkeit dee innern Zus: 
ſtaͤnde darf es nicht auffallen , wenn die Aufzählung der Staa⸗ 
ten, im welchen Umwaͤlzungen ſtatt fanden, des oben anwend⸗ 
baren Scheidungsgrundes, "in vligarchiſche und demokratiſche 

GSeſtaltungen „ermangelt und faſt willkuͤhrlich erſcheint. 


Argos blieb ſeit dem Sturze der Otigatchie im pelopon⸗ 
neſtſchen Kriege durchaus demokratiſch; zur Zeit des antalfidie 
ſchen Friedens war es Freiſtaͤtte vertriebener Parteigaͤnger der 
Demokratie der Nachbatſtaaten“). Aber die Demagogie wurde 
ruchloß ; ihre Frevel gegen die Reichen brachte diefe dahin, eine. 
VBerſchwoͤrung zum Umfturze der Demokratie anzuzeddelin; diefe 
wurde entdeckt und die Menge überließ fich den wildeſten Aus⸗ 
bruͤchen poͤbelhafter Wuth; uͤber zwoͤlfhundert der Reichen und 


ihres Anhanges wurden umgebracht; dieſes graͤhliche Bluibad 


hieß der Skytalismos (fukuarium) ’'). : Die Üthener, über die 
Greuelthat, welche alle bisherigen zu übertreffen ſchien, ent⸗ 
fegt, ließen zur Abwendung der Nemefis, die fie fonft mit der 
verbündeten Stadt zu theilen beſorgten, ihren Markt weihen °). 

Huch nach jenem Morden mag der argifche Demos nicht zur 





86) Died. 16,7. = 81) Renodh. 7,5,4 — 46) Dem. üb. Syn⸗ 


2 tar⸗ 208. 6) Diob. 25, 40. — 64) Diod. 35,67: SE. — 


35) Mut. Borfhr. d. Gtaatsv. 9249. 


L 
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8. Verf. d. uͤbr. am Kampfe theiln. Staaten. 5.73. #08 


Ruhe gefommen ſeyn; doch wiſſen wie nue von feier wilden 
Sinnesart*), ‚nicht von ihren einzelnen Verirrungen ”’). 


Korinth fah duch oligarchiſche Parteiung und dagegen 


- fi erhebenden Grimm. der Menge zwei Male Buͤrgerblut flies 
Sen. Ron dem, Dlymp. 96,3; 393 v, Chr., am Feſte Eu⸗ 


kleia, angeftellten Morden ift oben 2) die Rede geweſen. Ob 
die mit. dem antalkidiſchen Kricden heimkehrenden Lakoniſten ihre 


Gegner austrieben, wird nicht erzählt; während des große 


bpoͤotiſchen Krieges aber, Olymp. 101,25 875.0. Ehr.,. als 


Korinth ed. noch treu mit Sparta hielt, waren Forinthifehe 


Fluͤchtlinge in Argos, verfuchten non dort fich. Korinths zu be⸗ 
mächtigen, fanden aber Hinderniß und. brachten nun feldft ſich 


ums Leben ’°). Das könnten doc wol nur antilafoniftifche ges 
wefen ſeyn; auch find fie wol für demokratiſche zu halten, denn 
in Korinth war Oligarchie; jedoch mag diefe, wie fchon früher, 
ſehr gemäßigt geweſen feyn:*”). Korinth hatte fich bald nach⸗ 
her des reinften Republikaners jener Zeit zu rühmen: Timoleon 
fhonte des eigenen Bruders Timophanes nicht, als dieſer mit 
vierhundert Sölönern, Ol. 108, 8 366 v. Ehr., Tyrannis 
aufgerichtet hatte“). 


Sik yon behielt feine im — ſchen Kriege durch | 


Sparta eingerichtete Verfaſſung bis zum großen böotifchen Krie⸗ 
ge; Diymp. 101,25 375 d.Ehr., verfachte eine antilakoniſche 


"und demofratifche Partei 2) umſonſt, die Verfaſſung umzuſtuͤr⸗ 
zen; fie wurden hingerichtet ; bald darauf aber, bei fortdauerns 


den innern Spaltungen, ftürzte @iner der Dpnaften, Euphton, 


die Dligarchie und machte fich zum Tprannen 9 Pens 


— — 
86) Aoytlu ood, Diogen: —— 3,79: Bol. Moͤller Dor. ⸗, 16 — 
57) Diod. 15, 58 ſchließt die Geſchichte des Skytalismos: als 179 

. .ApOUNROXoLOaY Evyoray anoxarlorn (!). — 58) 9.69. Num. 5. — 
39) Diod. 14,40. — 40) Plut. Dion 55: — Tode Xoocbtouc 
Slıyugyızazegov te nolıtevouevoug xal un rolle ıwr zorvar dv 

18 dnug mgaTzortag, Dabin gehört, daß das Blutgericht- ber 


Kimofeon im Rathe gehalten (Died. 16,65) und fpätır Timoleon 


vom Rathe nach Gyrafus gefandt wurde (Diod. 16, 81). — 
41) Blut. Timol: 9. We Ariftot. Pol. 4,7. : Died. 16,64. — 


43) Diod. 18,40, der freilich in diefem Eapitel- nur von ollgars 


chiſchen Umtrieben ſpricht / aber faͤlſchlich auch die 5 da⸗ 
bin rechnet. — 45) Zen. 7,144 I 


n 
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we Ehbis. Die Oiligarchie, von’ Sparta aufgezwungen, 
wankten feit- Thebens Einfalle in den Peloponnes. Cine demo 
Iensifche Partei Enupflk Verſcoͤndnih mit den Arkadern, damals 
Feinden des Staates, an, und ſuchte ſich der Burg zu. Eli⸗ 
zu bemaͤchtigen; dies ward durch die Dreihundert und. die Rit⸗ 
tot. (wotſcheinlich einerlei mit den oben b) erwaͤhnten·Vier⸗ 
bundert) verhindert, und darauf dieſen Durch Achaͤer von 
Helene Beiſtand geleiſtet. Nun aber fieten die Piſaten ab und 


wveollten die olhmpiſchen Spiele unter ihrem Vorſtande halten 


kafen;;: auch gegen: Diefe waren. Die Eleer glüclich **. Patons 
Schüter Phormion fol. (nachher) den eligarchifgpen Rath ber 
ſehaaͤntt haben *). —2.: 

Achaja. Auch hier Gaͤhrung feit Anfang des großen 
Böntifchen Krieges. . Nicht untvahrfbeinlich iſt ed, daß die 
Fuͤchtlinge, welche aue:dem Tempel des helifonifchen Pofeidon 
weggeholt wurden *°),. zu einer politiſchen Parteiung gehörten. 
@6; iſt ſchon erwaͤhnt worden or daß ‚die Städte Helife und 
Bura darauf duch Waſſerfluth und Erdbeben -untergingen, 
Epaminondas dritter. Zug war ımter.andeen gegen Pellene, den 
Hauptfig der Lafoniften, ‚ gerichtet; zuerft ließ er die Berfap . 
fing‘, wie fie war; Bald davauf aber richtete er Denzofratie 

en *% Dieſe jedoch hatte nicht Beftand; Pellene, wo nice 
das gefamte Achaja, leiſtete bald darauf den Dynaſten in * 


Beiſtand — 


⸗ 


—— ‚erfreute ſich nur kurze Zeit der unter &hes 


end: Minmirkung, eingerichteten demofoatifchen :)-Berfafung, 


an deren Spige Timuchen fanden ”). 

Phlius. Die oben erroähnte Heimführung der oligat 
&ifchen Partei duch Sparta *) hatie, ungeashtet des gemäs 
— 


4b) S. $. 59. Num. 5. 4) Ren. 7,4, 18ff. — 45) Mut. 
g. Kolot. 10,629. Vorſchr. d. Staatsv. 9,215: — 46) Pauſ. 7, 
— — 42) Abth. 1,3. N. 17, wozu Pauſ. a. O. zu vgl. — 
43) Zenoph. 7,1,41-43. In Fabric. bibl. Gr. Harl. U. 2,36 
wird umter den heilenischen Geſetzaebern auch Pagondas als arhäls 
ſcher (aus Cheokaret. curat. Graec. alt. eod. IX) angeführte ter 
Name in bootiſch (Thuk. 4,92)3 gehoͤrt er und ſein Thum in-diefe 
Zeit? — 49) km 7,427. — :50) Polyb. za. = 53) Enis 
das Entaougos. — 58, $ 69..Rumı 4 
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ßigten Verfahrens bei Einbichtung dee neuen Verfaſſung, Aus⸗ 
wanderungen:zjur Folge. Phlioſiſche Fluͤchtlinge ſammelten fi 
in einer Veſte), mietheten Soͤldner, ſiegten über die in der 
Stadt in einem Treffen und erſchlugen uͤber dreihundert; nach⸗ 
her aber wurden ſie von den Wachen verrathen, und in einem 
Ueberfall ihrer über fech&hundert erſchlagen; der Reſt floh nach 
Argos ). Phlius blieb ungeachtet harter Bedraͤngniß von 


Argos,/ Sikyon und Arkadien aus, his nach dem dritten Ein⸗ 
falle Red: Epaminondas °°), treu bei Sparte ); dies. beweiſt, 


daß jene Flüchtlinge -von der antipligagchifchen Partei waren, 
Arkadien. Schon vor der Schlacht bei Leuktra war 

in Phigalia Demofratie; Olpmp, 101,2; 375 v. Chr. felen 

die Lafoniften, . welche die Veſte Heräa befegt hatten, plöglich 


über den jm Theater verfammelten Demos her, twürgten, und: 


retteten fih dann nach Sparta 7). Seit dem Abfälle von 
Sparta und der Errichtung des Gefamtftaates ift überall, au⸗ 
. fer etwa in Orchomenos, demofratifche Verfaffung anzuneh: 
men. Als Geſetzgeber in Tegea werden genannt Tyronidas und 
Pyrias *): ob fie in dieſe Zeit gehören? Der Platoniker Ari⸗ 
ſtonymos heißt Geſetzgeber der Arkader ®) Kerkidas aus 
Megalopolis wird als ein vortreffli cher — geruͤhmt 6%), 

aber die Nachrichten find weder genau, noch zuverläffig; der 


legtere mögte wol Eine Perfon mit dem unten zu erwaͤhnenden 


Philippiſten ſeyn. 


Megara. Olymp. 101, 2; 375 vor Ehr. machten, 


erzählt Diodor“), oligarchiſch Gefinnte einen Vetſuch zum 
Umſturz der Demokratie, der aber mißgluͤckte. Die Demokra⸗ 
tie muß damals ganz jung geweſen ſeyn; ſicherlich war ſie nicht 
vor Thebens Befreiung aufgekommen; ja noch bei dem Zuge 
des Ageſilaos nach Boͤotien, Olymp. 100,8; 378 v. Chr., 


56) Dis, 15,40: Lil Ts YWoas (ppevaLom öyvoor, kann wol nichts 
unders als Trifaranon ſevnz ˖ RXenöph. Hi 7,4, 12.054)’ Diod, 
a. O. — 55) Von ihren Frieden mit Theben f. Zeneph. 7,4, 
9. 10. —: :56) 'Benopb. 7,2 — em zum Lobe von Phlius deshalb 
WBeſchriebener Abichnitt. —" 57) Diod. 15,40: 58) Pauf. 8, 
vr Vol: Abth. 1,1805 — 59) Put. g. Kolot. 10, 629. — 
'60). Steph. Big: a Ar 2 God. CXC. —. N Div 
dor 15,461 53 2 
Stellen. Alterchumefde 1. 2. 20 
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war Megara in Gehorſam Sparta's *2). Ueber den nach⸗ 
herigen Zuſtand Megara's urtheilt Iſokrates günftig ”). Die 
ſogenannten Dr eihundert — als hohes Gericht be⸗ 


zeichnet . 
Euboͤa. Der Abfall von Athen brachte nur auf kurze 


Zeit Heil; unter Sparta's Hegemonie wurden, wie ſich ver⸗ 


muthen laͤßt, Oligarchien eingerichtet; nach Thebens Be⸗ 
freiung ſchwand Sparta's Einfluß auf Euboͤa; damals mag 


Heratleodoros in Oreos (Hiftiäa) Demokratie eingerichtet has 


ben °°%. Andere. ‚Städte Eubdas, befonders Be hatten 


bald darauf Tyrannen. 


Kerkyra. Im großen boͤotiſchen Kriege, 8. 101, 3; 
374 v. Chr., rief eine oligarchifche Partei Spatta um Höfe 
an °°%); der Spartiat Mnaſippos erfchien mit einer Flotte; Die 
Stadt leiftete jedoch hartnäcige Gegenwehr und eine athenifche 
Hülfsflotte Töfte fie aus der Gefahr”). Aber Olymp. 104,4 
erfchien Chares mit einer Slotte und durch ihn ta 
men die Reichen an Die Spitze ° 
a kynth war um Eu Zeit in politiſcher Zerſpal⸗ 
tung, Die Lafoniften vertrieben die Begenpartei, wahrſchein⸗ 
lich demokratiſch Geſinnte, welche durch das Erſcheinen einer 
atheniſchen Flotte in jenem Meere ermuthigt worden waren; 
auch fanden die letztern Beiſtand bei Timotheos °°). 

Von den oͤſtlichen Inſeln waren Samos und 
Chios-ohne Zweifel demokratiſch; Pyrrha auf Lesbos foll 
von Platon den Menedemos zum Geſetzgeber bekommen ha⸗ 
ben ); zu Methymna war in Iſokrates Zeit ein Tyrann 
Kleommis ’°); in Knidos wurde die Oligarchie erſt kurz vor 
Ariſtoteles geſtuͤrztꝰ), und. eine neue Verfaſſung durch den 





5) Xenophk. H. 514,41. — 653) Iſokr. Bundesgen 292. 293. — 
64) Demoſth. v. untr. Geſ. 455,29: Ileollaos dxoiuero — Ev Tois 
taazocloıs. — 65) Ariftot. Pol. 5,2,9. — 66) Diod. 15,46. 
Renophon6, 2, 4 ff. erwähnt bei der Gefchichte von Mnaſippos 
Heerfahrt nichts von Parteiung auf Kerkyra. = 67) Xenoph. 6, 
2,10 ff. — 67 h) Diod. 15,95. Xen. Poliork. 12, — 68) Diod. 
16,45. XRenoph. 642,25: — 69) Pit. g. Æolot. m,6ay. — 
70) Iſokrat. Br. 7,748: — 71) Ariſtot. 5,5,5. ia. 


04. 
& 
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großen Eudoros eingerichtet 2), auf Rhodos wurde die Olig⸗ 


archie durch den kariſchen Dpnaften Maufolos und deffen Nach: 
folgerinn. Artemiſi a aufrecht gehalten 9, auf Kos murde, 
Olymp. 103,3; 366 v. Er. ., eine Gefamtftadt, nach dem 
Mufter von Khedos erbaut ’*) und die Gemeinde ſeitdem reich 
und. mächtig; ob aber diefer Spnoifigmog — Gei⸗ 
ſtes war, wird au berichtet. 


4. Das helleniſche Volksthum überhaupt 
ſeit Ende des pefoponnefifhen Krieges. : 


$. 74 


Die zu aller Zeit vorwaltenden Grundeigenſchaften des | 


helleniſchen Volksſinnes, Selbſtſucht mit Geldgier und Genuß⸗ 
luſt, Haderſucht mit Grauſamkeit und Rachgier, im pelopon⸗ 


neſiſchen Kriege ſo reichlich genaͤhrt, verloren nachher, da ſelbſt 


im Friedensſtande durch Sparta's verderbliches Eingreifen in 
Das Innere der von ihm abhängigen „Staaten Eintracht und 
Stetigkeit des bürgerlichen Lebens fern gehalten wurde und hier: 
auf die gewaltfamften äußern Stürme folgten, keineswegs an 
- Kräften; die beſſern Eigenfchaften dagegen Fonnten nicht aufs 
fommen. Die ethifch=religiöfe Grundlage des Staats » und 
Soͤlkerrechts ſchwand aus Gemuͤth und Brauch ); die Jugend⸗ 
bildung wurde vernachlaͤſſigt, das Vaͤterliche und Angeſtammte 
perlor feinen Reiz, heimathliches Geſetz und Recht feine Hal: 
‚kung; rechtliche. Bürger wurden nicht mehr durch die Gerichte, 
Fluͤchtlinge nicht durch geweihte Staͤtten, Wehrloſe nicht durch 
Mitleid und Menſchlichkeit gefhägt. Unter den daraus her⸗ 
ai Wirkungen treten als N her⸗ 





70) Plut. g. Kolot. 10,629. Diog- Laert. 8,89. — — Inhalt v. 
Demoſth. R.v. d. Freiheit d. Rbod . — 74) Diod. 15,76. 

a) H iv Aelpois oxıa wurde fprichwörtlich. Demofth. v. Frieden 
63,25 Die Gefhichte, wie, im Kriege der Eleer mit den Arkas 
dern, leer und Pifaten um den Vorftand der olpmpifchen Spiele 
‚mit einander gefämpft, die übrigen Hellenen aber befränzt zus 
geſchaut und geklatſcht baben ſollen (Diod. 15,78)» klingt aben⸗ 
teuerlich. 

20* 
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vor die Austreibungen. und Auswanderungen Won 
den erſteren wat jeglicher Sieg begleitet; ſelten wird einer Aus⸗ 
nahme gedacht '"); die Suͤhne, wenn es zu ſolcher kam, war 
nie herzlich; wo ſie verſucht wurde und die erſte Hitze der ter 
denſchaft ohne Gewaltthätigfeiten verrauchte,, folgten bald neue 
Ausbruͤche, als. in Phlius, oder die Feindfeligfeit ſuchte durch 
Sykophantismos “fi zu befriedigen, Wo aber wirklich duch 
nicht Gewalt drängte, da wurde Gleichgültigfeit gegen die vers 
armende, reizloſe Helmath eine Mutter der. Auswanderungen; 
Geſetze gegen dergleichen, gab e& entweder nicht, oder ſie hatten 
die Kraft verloren, es Mar dahin gefommen, daß die _geringfte 
Zahl der Bürger der Berechnung der Eigenfucht am mieiften zu: 
fagte; die Rücbleibenden fanden dabei am bequemften Raum 
und Geminn für fi 6; an die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
haltens der Geſamtkraft ward nicht gedacht. Aus dem dop⸗ 
pelten Grunde der Heimathloſigkeit ging wieder eine Doppel⸗ 
erſcheinung hervor. Die gewaltſam Ausgetriebenen, oder vor 
ungeſetzlicher Mißhandlung, Unterdruͤckung und Todtung durch 


die Flucht ſich Rettenden, Fluͤchtlinge (pvuyades) 2), es 


fcheinen als im Gegenfage gegen die Heimath, welche fie aus: 
arftoßen hatte, mit beharrlichem Streben, fich den Weg zur 


‚Heimkehr mit Gewalt oder Lift zu bahnen, Sie hielten fich mol 


pn einem Drte auf, der ihrer Heimath feindlih war, befetsten 


"einen feften Plag in der Nähe der Vaterftadt, und führten Krieg 


‚gegen dieſe. Als folhe haben wir Thrafpbulos, Pelopidag, 
Flüchtlinge aus Chios, Phlius, Phigalia, Korinth zc. kennen 
gelernt. Nicht ſo die, —— die Heimath durch Mangel an 





— 


ıb) So von Timotheos auf Kerkyra: ou werro indgntodisero 0 o0dt . 
ändoas &puyadevaev, ovdE vouovs uereornoev. Xenoph. H. Hr 
4,64 — 2) Der Ausdruck Yuyadıs, gpeuyovzes fam durch die 
Vielfältigkeit der Thatiache zur Geltung eines politiihen Kunfts 
wortes, das auch wol zur Biquemlichfeit , ſtatt eines genauer bes 
zeichnenden gebraucht wurde, indem bei den politifhen Händeln 
Slüchtlinge fo gut ald niemals mangelten. So fügt Zenoph. H. 
1: 6'Newnös und zwrv Pevyoyımv xateAnpIn; genauer 
Diod. 15,76, Themifon der Tyrann von Eretria, den wahrſchein⸗ 
ih Fluͤchtliuge begleiteten. Nicht wohl kann man Ermophon’s 
Nachricht mit Schneider auf eine zweite Wegnahme beziehen. 


.* 
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Sinn für Bürgerthum zu eng oder unljeb geworden war; dieſe 
ſuchten die Fremde und. wandten im Drange, ſich ing Aben⸗ 
teuer zu werfen, hen. Blick von der Heimath ab. , Nun aber 
war der Sinn für buͤrgerfiches Leben, feſte Wohnſitze und hei⸗ 
mathlichen Anhalt, fo geſchwunden, daß nicht etwa Gruͤndung 
von Pflapzſtaͤdten verſucht wurde; die. von dem Mutserhoden, 
Getäften — vjelmehr ſich in Heimathloſigkeit. MNun aber, 
5 — Wenige zur, Uebung twandernder, Kuͤnſte des Friedens 

et; die Sodidnerei frat an ‚die Seite heimathlichen Bürz 
2 — als politiſcher Beruf, dem unzählige, Zaufende nach⸗ 
ingen „und der ſich, weil ihm die Kraft inrwoßnte, höher, als 
jenes, geltend machte. Sie wird ein Hauptgegenſtand unſerer 
Sroͤrzexung ‚nicht aus dem. Geſichtspunkte des Kriegsweſens 
ih in 7 ‚BB, zum Buͤrgerſtande und Bürgers 


AN en ge Fachteu aften fon j in frůhen Jahrhunderten 
Larer Keeter *) und Arkader. Die erftern tvaren allmähs 
fig, = dem hellegiſchen Staatenſyſtem gefondert. und nach 
ihren: Korkarhum, unhelleniſch; die Kreter gehörten. zu beiden 
faſt nat durch Ihre: Soͤldnerei; helleniſches Volksthum und 
Dennahme an den Staatehandeln des Mutterlandes und Soͤld⸗ 
jerel verbanden die’Arfaber‘, durch Neigung zum Waffenhand⸗ 
miert und Ratgheit der, ‚gehit zigen Heimath zur Verlaſſung des 
Horgerthums getzieben.: Ihte Soͤldnerei ward ſprichwoͤrtlich 
Goxofſuc peUREvor)' bezeichnet ). Unrrfreulich iſt es zu bes 
merken "wie ſelbſt dem Kerred fich Arfader zum Waffendienft 
unr’ Sotd ſtellten — Die Soͤldner,wekche von den · Tyrannen 
Peiſfſgios u und feinen Söhnen, Polyrtates Gelon 9 ꝛc., 
—— wurden, mögen ‚nicht, durchaus Hellenifeh geivefen 
ferm „-vielleicht zum: größten Theile barbapiſch. Nach Dem. gros 
Hen Perſerkriege wulde Befoldung der Bürgermannfchaften uͤb⸗ 
N; nicht immer: ift a8? ächte Soͤldnerei anzufehen, wenn im 
pelo ponnefi ſchen Kriege ein, Staat einem ‚gndern Mannſchaͤft in 
‚So Se Died mAh, AUTO sc geißtung,. Ir "bie. aug.gemeine 


% De Hi Taehr I ee Tre J J 
See Tu ki fu N: — 
—9— ‚Sl, Hk MER, —8 fon. Jj 127,0, * A © ns 
ne‘ gingen. prov. 1,29, vgl. erod. 
Dr gez Arad ı 55: —— a — 7 sc. 
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ſchaftlicher Verpflichtung der’ Bundesgenoffenfhaft hervorging 
und das Wefentliche dabei war, daß die zu beſoldende Mam⸗ 
ſchaft von dem Staate geftellt wurde und von diefem abs 
Hängig blieb. Sür dergleichen find wol die Peloponnefier in fo: 
einthifchem Solde ’) und die, melche dem Brafidas folgten 9 
zu halten. Dergleichen, kraft der Bundesgenöffenfchaft; ges 
ftellte Hüffsvölfer bezeichnete zuerft der Ausdrud Epifurdtz 
ſpaͤter auch befoldere Hülfsvölfer, zuletzt Soͤldner ſchlechtibeg 5 
Aber auch Soͤldnerei Einzelner, an deren Thun und Ergehen 
ihre Gemeinde keinen Antheil hatte, findet ſich im peloponnd⸗ 
ſiſchen Kriege; Arkader dienten um Sold dei Tiſſaphernes * 
orchomeniſche Fluͤchtlinge mietheten peloponneſiſche (arkadiſche 

Sätöner’"); auf der atheniſchen Flotte dienten Freunde ge 
Sold); Eretifche Bogenfchügen bei denſelbbn * — Sche 
Soͤldnerei war durch die Entwaffnung de er Nefioten bahn 

Athens ohne Zweifel gefördert. worden ; ‚Athen ward "öndurg 


N. Thuk. 1,60. — — 8) Thu. 480. — 9) Herob. 565; u Ifeı- 
osrgazidar — "Intxallovro dx Bkoowklns‘ Inızovolgv ei 
“ " olmto yaa vpı' avuuayin noös: adravc: 1: Dem. gemäß ift daẽ 

5 Wort in der Stelle 1,641 — eh ee re 

oæœvvldu Bnıxovoqgk zp nolkoigı x. 7. 4 ,zu;atllären. .Dag Be⸗ 
foldete verland fish. dapei nicht von felbft 3 Herod. 3145 heißt «8 

‚ Ialxovgoı wo saTot. Es ſcheint, als ob man/ ale die &h 
fchlechter wurde, doch gern das alte Wott beibehielt ui H 

Nmdoͤgte fagen, der Sdibner elb ſt Habe ſich nicht —RXXL 

dern ntæoueog genannt. Thukfpydideß bat cha, ze nen. der. agehei⸗ 

miſchen Baſqtzung iu Pptidaͤa, die man wohl fuͤr Huͤlksmansje ift 
aus dem Peloponnes zu halten hat; ferner, 84; &nızolo 

‘. 2adwn Te. al Baopaowv, wo die Sache gemein ift; “ben — 

2,50 der Akarnane Euarchos rızougous — — 

"die mptilendifchen Fluͤchtlinge miethen dx ze Ilelomormiaou — 

x‘ zovgixöv, zu) adroher Fuvayeigupres, Tiſſaphernes hat Thut 

+ Bı2ß ein devixor Enızovgixo.. Lykomedes ruͤhmt Kenoph. 9 * 

pm 1282. sg, Enıxalomv önöre dendeiky tıves, oüdeva NEOUFTO 
"avı" Aopxadwv, Hermipp · b. Athen. 1, 27 F. nennt unter den eis 

genthuͤmlichen Erzengniflen helleniſcher Landſchaften Eos Ye 
xadlus dnıxovpos. Behr üblich ftatt iadopogoüvses war auch 
‚der — Fevor, a edeutſam in Deu auf d oͤldners 
Ldſung von” der "Herhiath i — Serıfeioüag” & NZ ——— —XX 
pevans, — — io) Lhüf, 3,54. Khyut .* * 
1321. — s) hut: 6,35, — = 
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veranlaßt, -Brfsgmannfchaft in Gold zu-nehmen, bie Jugend. 
der Reſioten, auf eigene Rechnung dem Kriegsdienfte nachzu⸗ 
sehen. Am Ende des peloponngfifchen Krieges herrſchte die. 
Soͤldnerei ſchon vor zur Gefährde des Bürgerthums; die Auss 
ficht:. Auf einem. Dbolos.Goßd:. mehr Fonnte das Schiffsvolk von 
einer lotte «auf: die andere. hinüberloden. Einen auffallenden., 
Grad der VBerfhlimmerung des: Hellenifchen Staatslebens zeigt 
die Heerſchaar⸗/ welche. der ‚jüngere Kyros gefammelt hatte. 
Daß deren ſarviele feyn konnten iſt dem verderblichen Einfluffe, 
des: pele ponneſiſchen Krieges zuzuſchreiben. Wahrlich aber was 
renſie micht alle wegen Schlechtigkeit heimathlos, wie es von. 
Mebrates): dargeſtellt wird; dieſer, erfüllt. von helleniſchem 
Stolze; bemuͤht fi, jene Hingebung vieler, Laufende, manns; 
haftei Hellknen an einen Barbaren. zu beſchoͤnigen; er hätte die, 
Abentenerkäfe vor Allem. ind Ange. faflen müflen. Wie frühen. 
Arhen,::fo:- förderte Agefitaos das Sälönerwefen, als er 
den Eleinafiistiichen -Deflenen verſtottete, anftatt ‚ihrer. Perfon, 
ſich mit Stellvertretern abzufinden""). Mei; weiten. Zügen, 
voraus :über das Meer; pflegten darauf die. peloponnefifchen 
Bündnet Sparta’ Geld ſtatt Mannſchaft zugeben >), Wien 
derum warb⸗ Konon mit. perfifehem Gelde eige Söldnerfchaary. 
welibe vor aflen andern ‚von den ‚Alten: beschtet worden. ift.- 
Died fomehl :durch das Ayffallende, weſches damals auf Dem, 
helleniſchen Feſelande item. bedeutende Schaar haben-mußtg,, 
als durch dit Waffengattung der Peltaſten, welche ſich früher; 
aicht ſorgeltend gemacht hatte, durch ihre ausgezeichnete Hal⸗ 
rung: guhrung ‚und Kriegsthaten. Sie trat/ im · Beginn dei, 
kbobinthiſchen Krieges anf, Hatte, Korinth ‚som.Standiager und, 
wit! daher gewoͤhnlich das. Kenifen in Korinth. genannt: °%. 
FIphitrates und Chahrsasimaren ihre beruͤhmteſten Anz, 
führen ’);i - din Scherf: dieſem Kriege führte Ageſilgos bei dem, 
Heimzuge aus Afien in feinem Heere eine Sölönerfchaar; Hes 
— RL er RE a 
um N Wa Need a ar ame RE 
54) Gebe: Panegyr. 40: — od Aid pablösye” Dr zus adsön. ody 
6a’ near div. — 15) Em. gehrıs. — 15h) Ben; Sua,21.. 
nl. -16) Bemaör: dr Koolvse,: Ariftopk ‚Whit.ırzat und 
Bchol.; Harpolri Phot Demoſth. Pils nn 46,49. 0 37). Mars 
por. Phot. Zerıxor. ne 
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rippidas war ihr Anführer “). Als der erſte Keiegseiſer nach⸗ 

gelaſſen hatte, wurde der rieg weht ne ma alg durch) 

Bürgermannfchaft geführt ) — 
Indem die Soͤldnerei äbechand in nehmen unbdos Marf 


der hellmifchen Staaten in fie uͤberzutreten, die.ftädtifchen Manns 


ſchaften aber ſich zu vermindern beganıten, fällt eine zweite Er⸗ 
ſcheinung ine Auge, nehmlich die Errichtung. ausermählter. 
Bürgerſchadren, melden vorzugsweiſe der Waffenberuf: 
und die hoͤchſten Leiftungen darin anvertraut wurden. Dies 
war gemwiffermiaßen eine Erneuerung des alterthoͤmlichen Krie⸗ 
gerftandeg. Schon während des peloponnefifchen Krieges war 
in Argos, in Ellis und Athen dergleichen geſchehen und wie inf 
der Ritterftand zur’Ariftofratie gehörte,‘ fo ftanden:diefe fpätern 
Einrichtungen im Zuſammenhange mit oligarchiſcher Verfaſſung. 
Rachher Aber triti hie und da: dev Waffenberuf ohne Zamiſchung 
des Staͤndiſchen rein hervor. - Als dergleichen augermählte 
Schaaͤren find at bezeichnen die: heilige Schaar in Theben, die 
Cpariten in Atfadien, die Epileften in Phlius ). 1. ce: 

' Zwar: bieten außer diefen Schaaren die Buͤrgermann⸗ 
fehaften von Sparta, Theben ꝛc. nod den Anblick althelleniſcher 
Mannhaftigkeit dar⸗ - aber es ift-bee legte Schein: deserloͤſchen⸗ 
den Lichtes; die Wirkungen der Sblönerei, welche in der Phi⸗ 
lippiſchen Zeit in den Stand der--völligen Reife traf, wurden 
febon jegt in mehren Staaten, namentlich in Athen, gar fehr 
fühtbat. : Die Zahl.der twaffentragenden Bürger Tdmokg zufanıs 
men; der Sinn entwöhnte ſich von der Pflikt, für den Staat 
ſich zu ruͤſten; die Berechnung des baaren Gewinnes ward den 
heimiſchen Seicgeerütnngen eben fo verderblich *'), als dee 
Soͤldnerei foͤrderlich; ein Theit der fchönften Kräfte des heller 
niſchen Staaten: Fan in die: Hand ihrer Erbfeinde, der: gold⸗ 
raichen Vatbaren. Det fam — ——— in der ver⸗ 
— — a I. 


18) Zenoph. „3,15. — 19) Zen. 41415° ergenel uty ueyalcı 
Exareguv dıeneneuvto — MOFopogouUs yEuny Exaregoı Eyovıss 
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armenden Heimath), und daß für, Leib und Leben durch Buͤr⸗ 
gerfehde und. Sykophantismos dort kaum minder Gefahr droh⸗ 
te,„als im Kriegsgeraͤmmel, to Feder doch mit dem Schwerdte 
feinen Mann ſtehen konnte. Daher richtete. ter Sinn auch der, 
Draven ſich mehr und mehr auf die Soͤſdnerei; es ward leicht, 
große Sthaaren von Söldnesn sufammenzubringen 72 und.es. 
bildeten ch tuͤchtige Anführer. Dieſen aber war an naterz 
laͤndiſcher Manufhaft: nicht gelegenje bunter gemischt das 
Kriegspolk, defte: ‚mehe war es ang Seldlager geknuͤpft und fand 
hier feinem gemeinfamen Heerd und im Feldheren feinen Hort, 
deſto mehr erfuͤllte es fein Lehen in der Fuͤhrung der Waffen. 
Mataͤtlich war ſolchen Schaaren die von ihnen zu verfechtende 
Sache gleichguͤltig“) und ſo ward die Verbuͤrgung der Kreis 
heit, Selbſtaͤndigkeit and Sicherheit, eines Staates dem Buͤr— 
gerthum und der Licbe zur Heimath immer mehr entruͤckt und 
die Kraft nach den unſteten Schaͤtzen herechnet ). Dagegen 
konnte Beine feſte Mehr gefunden werden, mogten aucbreinige 
Staaten. alszAthen, die von ihnen beſoldeten Schaaren ‚in 
— und Pflicht durch: einen.- heimiſchen Fuͤhrer zu ſichern fu: 

*KFuͤhrte doch Iphikrates, gewiß cin treuer. Bürger „ Aus 
= Dee Branch ern, auf die Beute bloß den Namen deg Feld⸗ 
herrn zu. zeichnen ;: ftatt daß, früher, nur der Name der Stadt 
gefchrieben wurde ?’).. Ueberdies. waren ‚die Kräfte mancher 
großen Feldherren, welche Soͤldnerſchaaren führten, nicht der 
Baterſtadt allein gewidmet; Chabriqs und Iphikrates führten 
auf eigene Rechnung Söldner nach Aegypten .)., ‚Wiederum 
fehlt: es: nicht am Veiſpielen, daß SRneehanpiheHte Anſchlaͤge 


auf Herrſchaft jn einer Stadt madten ). Soldatiſche Frevel 
endlich , von ben gedungenen Panden and er Bürgerfchaft geubt⸗ 
konnten eben ſo wenig ausbleiben ). er 


- 41% "-.. 


a) ofr. "a. O. Val. Demoſth. v. B. Symmor. 186; 26-29: —8. 
Argos ſ. Ariftoph Put. Cor und Gil. — 285) Iſokr. Bricfeg. 
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Während Bärgerthum;, Staatehaushalt und Verfafſung 
durch Auswanderungen und Fluchten und durch das in gleichem 
Maaße zunehmende Entarten der Daheimbleibenden die Kraft, 
von innen und aus eigener Wurzel ſich zu verjuͤngen, einbuͤßten, 
und die Anzeichen, des Verfalls offenbar wurden, erhoben ſich 
edle Geiſter in die Raͤume der Gedanken, hier das Gegenbild 
zu der Jerruͤttung in der Wirklichkeit, den vollkomnen Staat, 
zu finden. Mit der Soͤldnerei gleichjeitig Beganit Die Auebibung 
politifcher Theorieen in den Philofophenfchulen und pos 
litiſche Schriftſtellerei. Man kann nicht fagen, daß die Pfleger 
derſelben durch Zurächgegogenheit- dem Staatsleben ſich geiſtig 
eben fo entfremder haͤtten, als die Soͤldnerei die Mannskraft 
der Heimath entlockte; doch, wenn die aͤltern Weiſen mitten 
im Staatsleben verkehrten und mit Staatsämtern beiränt ihre: - 
politiſchen Anfichten auf das Beſtehende richteten -und- fie Diefem 
‚anfehloffen , fo bildete nun fich die Specufation uͤber das Allge⸗ 
mieingüftige, über den beften Staat in der Idee, in den Schuss; 
fen, ohne durch Theifnahme an der Staatsverwaltung unmits 
telbar veranlaßt zu werden ) Ind nicht mit unmittelbarer Bes 
ziehung auf ein Gegebened. Den Uebergang von der Staats⸗ 
tweisheft' eines Thales, Solon, Demonag, Damon ⸗zu der eben 
Bezeichneten. hätten die S ophi ſt en in einem niedern Kreiſe ge⸗ 
macht; "fie 'hatten allgenteinẽ politiſche Srundfäge'geichrt ;. jer - 
boch dieſe meiſt wol hur'von dem-Beftehenden entndminen, Und 
der Haupttheil ihres Unterrichts war "Fertigkeit -m politiſchen 
Kuͤnſten, namentlich der allbewegenden Beredſamkeit; Bildung 
politiſchen Sinnes, Crörterähg- 207 Weſens der Gefehe,: Gtatitss 
erjiehung ıc. lagen ihnen meiſtens fern. Dies faßte ihr Wider⸗ 
facher auf; Sokrates, in ihren Künften Ihnen uͤberlegen und 
ohne Anfprüche auf Lohn als Lehrer mitten ins Buͤrgebleben tres 
tend.. Derfchieden aber pon den ältern Weiſen war er. darin, 
daß er nie ein Staatsamt beffeidete, von welchem aus ee pos 
litiſche Schöpfungen hätte unternehmen Finnen, daß er felbft 
ſich der einwirkenden Theilnahme an den Abwandlungen der 
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atheniſchen Verfaſſung enthielt. Wiederum zog er ſich niche 


zuruͤck wie ein Lehrer von Schulweisheit; wo er konnte, "geil 


er durch Ermahnung, Lehre und Warnung gegen Einzelne ins 


Bülrgerliche Leben ein; “aber fein Einmwirfen war nur "Auf‘ die 
Perſonlichkeit Einzelner gerichtet; er ſuchte den Staat durch 
die Bürger zu beſſern.VInſofern verjuͤngte ſich in ſeinem vers 
fänten Kreiſe eine Art Schule des Pythagoras. Auch war die 
Richtung der Thatigkeit ſeiner Schuͤler der der Pothagoreer 
nicht ganz unaͤhnlich; jedoch die Ausbildung der Idee war zu 
weit vorgeſchritten, zwiſchen Wirklichkeit und Gedanken eine 
Zu große Kluft eingetreten: und die Umſtaͤnde HberhauptAir-und 
gänftig; als daf-in einem Bloß perfönlicher Walten dur Be⸗ 
Pleidung von Staatsämtern, wie einft bei’den Pythagbreern, 
die Wirkfamkeit der neuen politifchen Weisheit fich Hätte ers 


füllen koͤnnen. Daher wurden die allgemeinen Örundfäge üder 


Staatsverfaffung und Staatsteben Für fich feftgehalten und dem 
Heftehenden gleichfam gegenuber geftellt, wodurch denn freilich 
nur der Abftand zroifchen dem‘, waͤs war, und dem, was feyn 
ſollte,* recht: eindringlich wurde.Jedoch rentſagten SHfrates 


Schüler Feinesdegs: der Verwirklichung ihrer Theorieen; Paz 


ton undEenophon find hier vor demilehrigen zu nennen: Beide 
waren bon: dem: Mufterbilde. einer ;tugendhaften ‚Staatsgefells, 
ſhaft erfuͤllt; beide ſuchten es Ber Wirklichkeit anzuſchließen 
Len ophon ſah Vollkommenheit des Staatsmeſens, in. deux 
Vorſtande eines tugendhaften Fuͤeſten; ſeitke Chtorie iſt in der 


Kyrüpaͤdie enthalten; in der Wirklichkeit fand vr im Staates 


Sparta , was ihr beftiedigte; da er hier nicht MWoͤpferifch „ge⸗ 


ſtalten · konnte wurde vo wenigſtens Lobredner det Verfaſſung 


und Waffengenoß ſpartiatiſcher Helden. Plutom °P) ſuchke⸗ 
wie Xenophon, das hoͤchſte Heil: des’ Seadtes in der Regierung 
und dem fruchtbringenden perſoͤnlichen Walten eines zu Tugen® 
gebildeten und von ihe erfüllten Königs: Dioanfidk der Jüngere 
ſollte "ein folder werden; Platon's Hoffnungen'mwaren eben fo 
ernſtlich, als vergeblich. ruchtbarer mar Platon's Thaͤtigkeit 

ia ber Vidiis der. teauken enöffen feinee Eule; ‚Dion, dev 
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Syrakuſier, iſt unter diefen ein n hochragendes Mufterbild. ‚Der 
Ruf Platoniſcher Politif war meit verbgeitet; die Kyrenaͤer ba; 
ten, den, Platon, . ihr. Gefeggeber zu..werden.’”); . von ‚feinen 
Schälern ‚fi find. Phormion, Ariftongmgs und, Menedemos oben 
418 Geſetzgeber genannt worden. Wiederum aber Hat ſich die 
Sunde, .erhalten, , daß. einige Schüler Platons Fyrannen zu 
wexden verſucht haben, ‚Euagon i in Lampſaßog, Chäron in Pel⸗ 
lene, Timäns -in, Kyzikos). Gluͤcklichex ‚ls Alle, war Arit 
ſtoteleg in Erfüllung eines aus Weisheif und Fhätigfeit geeinten 
Beruffz, en.gab-Daß:-glängendfte Beifpiel der-rziehung einee 
Edniglichen . Fünglingg, durch einen Phjlofpnhen "5: tmogegen 
feine Geſetzgebung in Stageira, ſeiner Balerſiadt, kaum der 
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a Ern — der ——— waden die Haupt⸗ 
ſcaaten des helleniſchen Mutterlandesfrei?: von Tyrannen geblie⸗ 
benz ſpaͤter als dieſes wurde davon befreit Sicilien und früher 
als dort wurzelte hier aufsrneue Tyrannis durch innere Strenge 
und aͤußere Ausdehnung: der Gewalt die aͤltere überbietend ‚dad 
- gellenifde Staatenfoftem in Weſten Hedingend und nicht of 
Einfiuf: ‚auf das Muttertland. Sie iſt die Meiheführerinn: 


Gleichzoitig wurden im äußerten Nocdoften, am kimmeriſchen 


Bospöros, Pantikapaͤon und ſeine Narhbarſtaaten von Tyrau⸗ 
wen beherrſcht, die als Koͤnigsdyuaſtie aufgefuͤhrt zu werden 
pflegen; "im Matterlande erhob fi die: Tyrarmie zuerſt wieder 
er: Theſfalien. Dat Aufkommen · derſeiben vin ‚deu genañnten 
andſchaften ‚fo wie in den minder wichtigen, Hatte, wie vor⸗ 
mats iſeinen Geunbchaupefächtihtin dem Mangef der: — 
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an Zufriedenheit mit der beſtehenden Ordnung der Dinge und 
in der Feindſeligkeit der Parteiungen: aber die Iwietracht tue 


nicht mehr auf die ehemals beſtandenen, gehaltreichen und von 
innen geſtalteten Gegenſaͤtze der Edeln undedes Demos begruͤn⸗ 
det; auch war aus dem Sinne des letztern die alterrhuͤmliche 
Borliede für koͤniglichen Borſtand gaͤnztich entwichen; Bolks⸗ 
herrfchaft weir, außer Sparta, faſt fiberall ins Leben getreten, 
und wo dies gewaltſam unterbricht oder eingkengt wurde, regte 
Vie Sehnſucht darnach ſich ungeſtuͤm; die oͤffentliche Meinung 
war der Tyrannis zuwiber; Peiner: der neueen Tpraniien aͤcht⸗ 
helleniſcher Staaten wurde fir König: geachtet: Behn- nun 
aber die Tyrannis hicht mehr am Demos folchen Anhaft- fand, 


‚wie vormald, fo bot diefen doch die Parteiung und vor Allein 
die Edidnerſchauten; ; dazu kam, daß bei der allgemeinen Zer⸗ 


ruͤttung der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe im Buͤrgerthume ſich auch 


“nicht: fo- leicht ein Gegenhalt bildete, und eben fo bei der Ver⸗ 


wirrung der Außern Verhältnifle der hellenifchen Staaten zu eins 
ander, daß pofitifche Berechnung eines Staates fi) dem Ty⸗ 
rannen eines andern befreunden hieß, demnach alſo Sparta, 
Athen und Theben nach der Reihe durch Verkehr und Buͤndniß 
dieſem oder ‚jenem einen Stuͤtzpunkt von außen boten. Das 


Letztere war von der Art, wie die Bewerbungen um Gunſt und 
Beiſtand der Barbaren, die von Allen verachtet und von Allen 
‚gefucht wurden. Während Sparta dem älteren Dionyſios ‚Sunft . 


. bewies, erhob Lyſias zu Olympia ſich gegen die Zufaffüng von 


deſſen Theoren '),. und doch ſtellte nachher Athen eine eherne 
Bildfäule Alerander's von Phera auf, als eines Wohithaͤters 
des Staates ”). Dies wirkte auf das innere Wefen der neueen 
Tyrannis. Die ältere hatte, bei der damals noch beſtehenden 
Gediegenheit des‘ Bürgerthums und befonders der Bunft des 
Demos, deren fie fih erfreute, im Bürgerthum felbſt fi fich zu 
befeſtigen nicht gaͤnzlich verſchmaͤht; daraus war bei manchen 
Tyrannen der Sinn von Vaͤtern der Gemeinde hervorgegangen: 


die neuere entſprach der allgemeinen Verſchlechterung; zum 


aus dem Soͤldnerhandwerke ————— und von der 
1) Died. 14, 109. a. au Leb. d. z. ®. 91826. — 2) Mit. pe⸗ 
lop. 51. y — 


! 
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‚Kluft zweifchen diefem und dem Berufe des Bürgers befangen, 
‚ermangelte fie des: Sinnes, Bürger nach heimifchem Gefege und 
Brauche zu vegiesen und die Künfte des Friedens in der Ges 
meinde aufblühen zu laſſen. Der Staat ward nur gleich einem 
Kriegsquartier geachtet; die Söldner, weit zahlreicher, als bei 
‚Den Altern Tyrannen, bildeten einen Staat im Staate, ihre 
Pflege war des Tyrannen erfte Sorge und der Bürger druͤckend⸗ 
Be af. So trat denn die Tyrannis in manchen Stuͤcken jegt 
in den aͤußerſten Kreis ihrer bei den Hellenen und Römern fo 
persufenen Voͤsartigkeit; die Hauptzüge des Gefamtbildes von 
ihr hat der ältere Dionpfioß gegeben; doc) war er wol nicht der 
ſchlechteſte; minder gewaltig, aber blutiger ftehen neben ihm 
Alexander von Pheraͤ und aus der makedoniſchen Zeit Apollo⸗ 
doros von Raffandreia °). 


1. en Heiden Dionyfe nebft den Beeißoaten in 
MWeften. 


Die Darftellung diefer Tyrannis hat e8 auch mit den uns 
liegenden Freiſtaaten der Sikelioten und Italioten zu thun, wel⸗ 
de, wenn auch nicht alle von derfelben unterworfen, doch ins 
nerhalb des Bereiches ihrer Wirkſamkeit lagen oder Zielpunfte 
ihres Strebens waren; zum Theil einen feindfeligen Gegenſatz 
derſelben bildeten, zum Theil durch Ruheftand derfelben förder- 
lid waren. Neben Syrafus ftehen im Vorgrunde Rhegion 
und Taras. Dazu aber treten mit gemaltfamem Eindrange 
die Erbfeinde der Hellenen in Weften, die Karthager; der 
Blick auf das weftliche Staatenfoftem ſchaut fie, als die Ver: 
derber biühender hellenifcher Staaten durch die Macht der Waf⸗ 


$en und als mittelbare Theilhaber-an den zerftörenden Abwand⸗ 


dungen der Berfaffungen. Während nun beide, die heimifche 
Tyrannis und der Außere Feind, gleichmäßig Weh über die hels 
Jenifchen Staaten brachten, fanden fie empfängliche und bie 


= Dion prof. 1, 106 ſtellt Phalaris und Apollodoros zuſammen. 

Suidas Blacos führt als gleichartig auf: Phalaris, Dionpfiog, 

. Echetos, (Apolloboros) den Tyrannen von Kaflandreia, und — 
Lingis, den Stifter von Ilios (7). 


‘ 
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- reiche Geneſſenſchaft der Werderbung indem Volksthum der Si, 
kelioten und Italioten, durch deſſen Entartung der Baum an 
der Wurzel faulte,. indeß der Sturm feine Aeſte brach. In 
Syrakus mar das Verderbniß allerdings durch die mehrmalige 

gewaltſame Miſchung der. Bewohner gefoͤrdert worden. Aech⸗ 

tes, in fish. geeintes, Buͤrgerthum hatte ſeit Vertreibung. der 

Gamworen sticht zur Reife gelangen fönnen. Wenig anders war 
«8 in den uͤbrigen Staaten *);. Zwietracht mar überall rege und 
verlor nichts von ihrer Kraft, - ‚wenn auch Die Seelen dur Sins 
- nengenuß erfchlafft waren. 

Nach dem Untergange der atheniſchen Macht vor Syra⸗ 
kus, wie oben fhon *”) bemerkt worden iſt, rief Egefta Huͤlfe 
von Karthago, Olymp. 92, 85 490 v. Chr., Helinus von 

Syrakus ). Die Staͤdte Selinus *) und Himera) wurden 
noch in demſeiben Jahre, das herrliche, bluͤhende Akragas aber, 
das van dem Hauptmanne feiner Söldner, dem Spartiaten 
Derippos, vercathen wurde, Dlpmp, 98,3; 406 vor Chr., 

‚ von den Barbaren, mit welchen ſich auch die Sikuler aus dem 
Innern der Inſel einten °), zerftdet )). Die helleniſche Bes 
volkerung ſchmolz zuſammen; die Geretteten fanden nirgends 
eine wohnliche und ſchirmende Heimath, die aber ſie aufnahmen, 
keine ruhigen Buͤrger, in ihnen. In dieſer Zeit trat der ältere 
‚Dionyfios auf. Syrakuſens Rüftung zum, Entfa der ge: 


nannten ‚Städte, war durch innere Zwietracht, Hermofrated 


Vertreibung ) ⁊x., unkraͤftig gemwefen ; jetzt wurde es ſelbſt 
bedroht; Gela und Kamarinag waren ſchwache Boſllwerke, den 


eind fern zu halten. 
Dionyſios, Sohn des Hermokrates i), ton audges 
‚geichneten Kigenfchaften, als Krieger verfucht. und bekannt .”), 


.4) Plut. Zimol. ı. — 4b) $.67 Ende. — 5) Diod. 13,45 ff. — 
. 6) Diaz ar — 7) Diod. 13,61 ff. — 8). Died. 18,60. . 

Bol. uͤberh · Benoph. H. 172787: usı2. — 9) Died, 1,91. — 

0) ©. oben S: 67 8: Ende. .— 11) Ken. H. 2,5194, doch ohne - 
2. Bufoß, ob der berühmte Hermofrated gemeint fen. Es war wol 
-- aim .suberers Dionpfiog begleitete aber allerdings jenen (ſ. oben 
u Ar. N. 75) und vermählte als Tyraun fi mit defien Tochter, 
‚Mut, Dion. — 18) Benz Aus 5061 a1 warıgr früs 





ber yonuimasevs gewefen- 


ı 
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betrat die Bahn der Demagogie, wie fo Viele vor ihm, mit 
Anſchwaͤrzung öffentlicher Beamten; er trat auf ald Anfläger 
‘der Stiöhetren, die gegen das Fatthagifche. Heer unglücklich ge: 
fochten Hatten, , fegte die Anklage, ſelbſt zum Feldherrn ge: 
wählt, gegen feine Amtsgenoffen fort, wurde Seldherr mit uns 
beſchtaͤnkter Vollmacht, bekam Leibwache und erbaute durch 
dieſe,durch Flüchtlinge und Söldner ſich die Tyrannis) 
Ein Frieden mit Karthago, dem antalkidiſchen nicht a 
gab, gegen Anerfeinung der Tyrannis, mehre hellenſſche Staus 
teır preis '*) und mit der äußeren Sicherüng der Tyrannis Die 
Muße;, ſich innen zu befeftigen. "Unter den Senoffen, welche 
"die Sıtannie vruͤnden hetfen/ war der bedeütendſte Phuiſtos, 
ihre nachheriger Geſchicheſchreiber ) undiLobredner 5 "son den 
"Staaten des Muütterlandes befreundete nit ihr fich Sparta ”). 
‘Gegen die Nachbarftädte uͤbte Dionyſios Sefön’s' oz” die 
Einwohner von Gela und Kamarina hatte er ſchon im Jahre 
“vor. dem Frieden mit Karthago nah Syrakus geführs "Y;- nach⸗ 
her unterwarf er Katana und Nagos, fitechtete die Bewohner, 
zerſtoͤrte dieſes und bevölferte jenes mit Soͤdnern *)3 auch 
Leontinoi, mohin fi) aus Syrafus die dafelbft angeſiedelten 
‘ehemaligen Bürger, und vor diefen ſchon geflüchtete Akragan⸗ 
tiner, Geloer und Kamarinaͤer begeben hatten b), " wurde 
-untermworfen und befanr zehntaufend Söldner zu Bewohnern ”°). 
Narifche Fluͤchtlinge und: Sikuler gründeten darauf die Stadt 
FTauromenion °). : Died Alles wurde in’den erften fünf Jahren 
der Tyrannis, Olymp. 93,35. 406 0. &hr.. — Olymp. 94,8, 
ausgeführt ꝛuby. Die gefamte folgende kebenszeit des Dionyſios 


sr Diod. 15/92 -96. — 14) Died. 15 114? — Akragas, 
Himera, bleiben den Karthagern; Gela, Kamarina, unbefeſtigt, 
zahlen ihnen Zins; Leontinoi, Meſſana und die Sikuler find autos 
nom; die Syrakuſier ſtehen unter Dionyfios. — 4b) Diod 18,91. 
14,8. — 15) Died. 18,105. — 16) Plut. Pop. 34. = 17) ©. 
"oben 9.68. N.7. Bon Dionpfios Huͤlfsſendungen Zen. 5; 1,26. 
612,35. 771,20. 28. Diod. 15,69. Bon einem Verfuche Athens, 
Dionyſios' von den Spurtiaten abwendig zu machen, f. Lyſias v. 
' Ariſtoph. St. 62 — 18) Did 13, 11: — 19) Died. 14,4 — 
" ıg9b)’ Bil. $.68. N. 48. — 20) Diod. 14 15. 78..-— - a). Died, 
16,7. —1 6) Die Stadt Ädranos am Aekna —— Dionv⸗ 

ſios erſt Olymp. 105,17 Diod. 14, 37: Ben ad 
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iſt von -viefeitigee Thaͤtigkeit deſſelben erfuͤllt; nimmer Nafleg 
iR ein Hauptzug feiner Gemuͤthsart?); Gelegenheit wurde ges 
ſucht, wenn fie. nicht von ſelbſt ſich darbot. Gprafus trug 
das Koch nicht von vorn herein mit Ergebung; Berſuche zum 
Uufftande wurden, mit Hülfe der Flüchtlinge und nochmals bei 


äußerer Bedrängniß durch farthagifche Heere amd Slotten, ge . 


macht I; Philiſtos und die Spartiaten Ariſtos und Pherafis 
das, jener von Sparta zu Hülfe gefandt, diefer ein Soͤdner⸗ 
hauptmann, waren dabei des Tyrannen Helfer °*). Fluͤchti 


forafufifche Ritter Hatten die Stadt Netna befept; diefe ward 
‚geobert ”). Auf Sieilien war.nur noch Meffana außer des 


Tyrannen Hand; mit Meflana verbündet war Rhegion, das 
fih den Fluͤchtlingen aus Syrakus ꝛc. zur Ftriſtaͤtte eröffnet ”°) 
und Dionyfios Begehren einer Gemahlin mit Hohn abgewieſen 
hatte ). Meſſana fiel baid in Dionyfios Hand ?); gegen die 
Ktalioten aber ſtuͤrmten zugleich mit ihm an die Lukaner; die 
Stalioten °°) fchlofien dagegen, Olymp. 96,4; 2. v. er 





ss) — — 11005 Töv au3öusvor, el oyolaleı, undenore, el- 


. ev, Zuol roũro ovußefn. Plut. ob d. reis ac. 9) 165. Vgl. des 


großen Scipio’d Urtheil Polyb. 15,55: — 25) Diod. 14,7. B. 


"u. 24) Diod. 24,8. 10. 71. — 85) Did 14,4. — 


“ #6) Diod. 14, 40. — 27) Diod. 14, 107. Strab. 6, 258. — 
‚=, 88) Diod. 14,78. Doch nach 14,57 war. es vorher von ben Kar⸗ 
‚ „thagern genommen worden. — 29) Nach Diod. 14,91. 101. 103. 
die ſaͤmtlichen Italioten (2). Der Bund war zunaͤchſt gegen die 
Lukaner gerichtet; wenn eine hellenifche Stadt von diefen angegrife 


fen würde, follten die Übrigen zu Hülfe ziehen, und, wenn ihr 


Kriegsvolk nicht bereit ſey, die Feldherren mit dem Tode beſtraft 


werben. Diod. 14,101. Won ber alten Panegyris bei dem Tem⸗ 


pe der Here Lafinia f. Abth. 1,207. Einen befondern Bundess 
vertrag fchloffen, zur Zeit der Sühne nach Verfolgung des Pyt ha⸗ 
aoreiſchen Bundes, Kroton, Sybaris (? das mar ja zerſtoͤrt und 
Thurioi noch nicht erbaut; auch der frübere Aufbau von Sybaris 
-r durch Theſſalos fälle Diymp. Bı,dr ſ. Heyne op. 2,1885 ift bier 


etwa an Zxruiinzıor zu benfen, das ziwifchen Kroton und Kaulon 


- . 89% und Kaulon, um ein Heiligthum des Zeus Homarios, defs 
. ſelben, den Mchaja verehrte (Abth. 17 115. N. 26). Polyb. 2,59. 
- Einem Kriege zwifchen den Tarantinern und Thuriern beugte die 
Erbauung von Herakleia am Siris, Olymp: 86,45 455 v . Ehr. 
vor; dies warb in ſpaͤter Beit Gig einer Bundesverſammlung 
zellen, Alterthumotde I. 2. 21 


E 
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unter fi einen Bund, Dionyſios aber trat in Waffengenoſſen⸗ 
ſchaft mit jenen ’). Aber es fam nicht zu einmüthigem Hans 
deln der Italioten; Lokri war für Dionyſios); die Lufaner 
Siegten im Felde, Olymp. 97,8; 390 v. Chr. ; Dionyfios ers 
oberte Kaulon, Hipponion und endlich, Dlymp, 98,2; 887 
v. Ehr., auch das fefte Rhegion“); die Einwohner aus Kau⸗ 
fon wurden nach Syrafus verpflanzt. Krotons Burg wurde 
durch Lift genommen ”), ein Theil feines Gebiets den Lokrern 
geſchenkt, doch der Plan des Dionyſios, uͤber die Landenge 
vom ſkylletiſchen nach dem hipponiatiſchen Buſen eine Mauer 
zu ziehen, durch Anzug der übrigen Italioten », eine Unten 
nehmung gegen Thurioi aber durch einen Seefturm ’*P), ver 
hindert. Dionpflss Abfichten richteten fich nun über die Lande 
fehaften der Italioten hinaus auf Niederlaffungen im Bufen des 
ionifchen Meeres; er gründete dort Liſſos) und fchloß einen 
Bund mit den Illyriern. Seine Kriege endlich mit Karthago führs 
‚sen zu: feinem fichern Ergebniß für ihn; ein Drafel foll ihn ver- 
anlaßt haben, diefelden ohne ernftlihen Nachdruck zu führen ’°); 
für die helleniſche Bevoͤlkerung Siciliens aber wurden die Greuel 
und das Elend dadurch’ vervielfacht. — Das Innere feines 
Waltens ift mehr, als irgend eined Andern, zum Spiegel der 
Tyrannis für alle Zeiten geworden. , In Verachtung und abe 
fichtlicher Vernichtigung des Buͤrgerthums ſtand er keinem der 
helleniſchen Thrannen nad. Gleich im Anfange feiner Herr⸗ 
ſchaft ließ er Sklaven frei, die darauf Neopoliten genannt wur⸗ 
den, vertheilte an ſeine Anhaͤnger, ausheimiſche und ſtaͤdtiſche, 
Lecker und gab dem Poͤbel Wohnungen“), an die Neopoliten 
aber Töchter. von Altbürgern °°). Die Verpflangungen erhöhs 
ten die Mifhung; die Bewohner von Syrakus erfannten ein⸗ 
ander nicht mehr; die Altbürger, in fremden Maſſen fich ver⸗ 
lierend, Fonnten Gemeinfinn nicht nähren; manche der Neu⸗ 





(Strab. 6,280), wahrſcheinlich ber gegen die Lukaner und Dionv⸗ 
fios errichteten. — 80) Diod. 24, 9. — Sı) Died. 14, 107. 
Strab. 6,261.— 32) Diod. 14, 106. 107. 210. 112. — 9) Kin. 
245 — 54) Strab. 6,361. — g4b) Aelian v. Geſch. 22, 61. — 
ss) Diod- 25,13. Das Etym. M. Adotas ſpricht von einer Stade 
Adrias, die Dionpfios am ionifchen Meere gegründet babe. — 
. 86) Diod. 25,74 = 37) Diob. 142, = 58) Polpaͤn 542,20. . 


.7 
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baͤrger wurden begimpigt; ſo befamen-.Die Kaulonier Freiheit 
non Abgaben auf fünf Jahre). Dennoch verkehrte der Tyh⸗ 
zarät.nicht in der Mitte der Staͤdter; Söldner, Burgen *°) 
und Rriegegerhth, umgaben ihn; jene aus hellenifchen.und bar⸗ 
basischen Völfern, Lakedaͤmonier "), Campaner ), Ibe⸗ 
wer”), Kelten“); fein Mißtrauen.“ *) iſt wie zum Sprich⸗ 
wort geworden; die Otakuſten und Potagogiden -aus Hieron“s 
Zeit“) genuͤgten nicht, Aufpaſſerei zu uͤben; der Tyrann ſelbſt 
horchte · an des Mündung des akuſtiſch gebauten Kerkers, dag 
Ohr genannt. Sein Bruder Leptines wurde Opfer des Auge 
wohne *°); fein Sohn wurde durch nichtswuͤrdige Beſchaͤfti⸗ 
gungen- von jeglichem Adel und. Aufſchwunge der Geſinnung ent⸗ 
woͤhnt, daß der Vater ſicher vor ihm ſey 7). Nicht minder 
veerufen find feine Kunſtgriffe und Unverſchaͤmtheit in Erpreſ⸗ 
ſungen, und feine Grauſamkeit; in fünf Jahren hatte er das 
geſamte But der ihm untergebenen Hellenen in ſeinen-Beſitz ge⸗ 
hbracht?); Tempel pluͤnderte er ohne Bedenken 2); grauſam 
war er jedoch nur, mo er fuͤrchtete und Schrecken erregen wollte, 
nicht qus Genuß am Anblick von Qualen; wiederum aber war 
ſeine Guͤte nur berechnet. Mit Nero endlich hatte er die Kuͤnſt⸗ 
lerlaune gemein; auch dieſe nicht zur Freude, ſondern zur Qual 
ſeiner Umgebungen; der Dichter Philorenos mußte ob des Ta⸗ 

eſe der ſchlechten Verſe des Tyrannen in die Latomien ware 
den). | a 
Dionyſios der Jüngere folgte, Olymp. 105,1; 367 
v.Chr. *), feinem Vater. ‚Die Tyrannis war durch eine Dauer 
son acht und dreißig Jahren feftgenietet; zahlreiche Soͤldner⸗ 
ſchaaren hielten Wache um fie”); ihren Vortheil fanden bei 


x 





89) Diod. 14, 106, — 40) Sprafufiens Örtliche Beſchaffenheit warb . 
durch Dionyſios bedentend umaeftaltet, durch die Befeftigung der 
Naſos, die Mauer von Epipolä ze. Wal. Goͤller de Gtu et orig. - 
urb. Syracular. 1818..— 41) Diod. 24,5% — : 42) Diod. 14, . 
9.15: — 45) Diod. 14,75. — 49) RXenoph. Hel.7,1,20. — 
4+b) ©. Put. Diongu.a. —. 45) Ariflot. P. 5,9,8. . Vgl. 
agosaywyeis Put. Dion 2 u. 28. — 46) Aelian v. ©. 13,45. — 
a47) Mut. Dion 9. — 48) Ariftot. P. 5,915. — 49) Aelian v. 
©. 1,20. — 50) Gein anaye ift befannt. ©. Suidas Silo, 
yonım. — 51) Diod. 15,75. — 52) Plut. Dion 24. Diod. 


16,9. Aelian v. ©. 6,12. BEP 
21* 
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der Tyrannls Schrangen in Maſſe; Feine Regung Feeigefimmted 
GSemuͤther bei des alten Tprannen Tode, : Des jaͤngern Gemärh 

war verwahrloſt, aber nicht ſchlecht "P), Guͤtes und Boͤſes 
kampfte darin; dem ketztern redeten das Wort die Schranzen, 
die ſich des Juͤnglings bemaͤchtigt Hatten und ihn zu wuͤſrer 
Schlemmerei *°) anfuͤhrten, unter ihnen Phitiſtos "I; das 
Erſtere ſuchte Dion einporzuheben, Bruder der ſhrakuſiſchen 
Gemahlinn bes aͤltern Dionyſios, Ariſtomache, deren eine Toch⸗ 
ter Sophroſyne dem jüngeren Dionyfios, die andere, Meete, dem 
Dion vermiählt watd; "Platon ward gerufen, den jungen Herr 
ſcher mit dem ethiſchen Gehalte des Koͤnigthums zu erfüllen °*). 
Platon kam mit großen Hoffnungen °), wurde fürftlih und 
herzlich empfangen und die Studien begannen *°%). Aber bald 
ward Dion verbannt; des Torannen Zuneigung zu Platon Hatte 
eiwas Abenteuerliches: ; vorherrfchend war die Eiferfucht auf 
Platon's Liebe zum Dion ”); wenn irgendwo, fo hat in Gy 
takus Hofpöbel den Herrfcher verderbt und in ihm feine beſſere 
Natur getödtet *). Platon's politifcher Unterricht ) und die 
durch Ihn bewirkte Befreundung des Tyrannen mit den Pytha⸗ 
goreern °J waren fruchtlog; bei feinem zweiten Aufenthalte in 
Syrakus tvar er Faum vor Mißhandlungen fiher °). Indeſſen 
waren die Bande der Tyrannis locker geworden; Dion räftett 
ſich zum Befreiungszuge; die Ummälzung erfolgte gleichzeitig 
mit neuen heftigen Bewegungen im Mutterlande. 


: Die Berfaffungen der italiotiſchen —— 
—— der —— der beiden Dionyſe find nur duͤrftig 





er 


| 's=b) Pi. Plat. Br: 7,338 D.: 6 d2 otre allos dordv Ayuis — 
iv Tod kavsaveıv divanır qılorıuös TE Iavuacrüc. — 
520) Der junge Gewalthaber zechte neunzig Tage nach einander. 
 - Blut. Dion — 55) Blut. Dion 21... Sıovvoroxölaxes Athen. 
6, 249 F. 10,455 B.— 54) Put. Dion 10, 122. — 55) Di. Mat. 
Brief 71454 Blut: Dion a2. — 56) Mut. Dien 15 ff. Aeliau 
.- ©. 418. Plin. N. G. 7,50. — 57) Plut. Dion 16. — 48) Pf. 
. Wat. Br. 7,445. — 59) M. Mat. Br. 3,410. — 60) Pf. Plat. 
Br. 7,454. Plut. Dion 16. — 61) Pf. Mat. Br.:7,426. Wie 
. Auch. Ariftippos fich am Hofe einfand und dem Platon entgegens 
wirkte f. Plut, Dion 19. 
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befannt., doch Fann man Demofratie als uͤberall zur Reife gei 
kommen vorausfegen. ‚Die Parteiung zu Gunften Sparta’g 
ſetzte ſich wol ſchwerlich über den peloppunefifchen Krieg hinaus 
fort. .. Die Demofratie.in: Taras °) hatte, ‚mie überhaupt 

die Drmokcatiten jener Zeit, Strategen als hochmwaltende und 
einflußreiche Beamte %°®), und prongt mit dem Ruhme, - feis 
nen gdeiften Bürger, den Pothagoreer Archpytas, Platon’s 
Freund, fiehen Mat mit dieſem Amte betraut zu haben ). 
Derfelbe wurde von den verbündeten Italioten zum Anführee 
ewählt‘). In Thurxioi °) beftand ein Gefeg, das Amt 
des Strategen dürfe von demfelben Bürger mehrmals nur nach 
fünfjährigen Zwiſchenraͤumen verwaltet werden °°). Zugleich 
war, fcheint es, eine Anzahl Bürger vorzugsweiſe zum Waf⸗ 
fendienfte unter dem Namen Wächter (geovgol) ausgefondert 
worden °). Bei diefen erwarben thatfräftige junge Bürger 
aus worragenden Gefchlechtern Gunft, beugten dad Gefeg und 
gelangten durch oft wiederholte Strategie zur Dynaftie‘’). Nun 
wurden die Magiftrate nach einer Schatung befeßt ; "dazu. aber 
waren faft alle Grundftüche im Befig vornehmer Gefchlechter. 
Dennoch wurde die Dynaftie durch die Menge, . welche Selbftz 
vertrauen durch Kriegsthaten getvann, gebrochen und das Bes 
fisthum der Reichen ernläßigt “). Die Geſetze, Heißt es, find 
duch übermäßiges Streben nach Genauigkeit unfeft gewor⸗ 
den”). — In Kroton beftanden achdiſche Inſtitute fort ); 
in Rhegion war, nach Vorübergehen der Spaltungen, wahr 
ſcheinlich Charondas Verfaffung wieder in Kraft getreten; eben 
fo.auch wol in Lofrei die des Zaleukos. Von Herafleia 
am Siris und Metapont find. nur, aus fpäterer Zeit die 





"63) ©. 6.59. Num. 16. — 6256) Demofth. erot. R. 14159 bes 
zeichnet den Archytas (doch wol als Strategen) als znr "Fapevıt- 
vor nolıy — xelüs xal. pılavdaurus dLouzjoasre. — 

: 65) Diog. 2. 8,79. Ael. v. G. 7,14. Gtrab. 6,280. — 64) Sui⸗ 
das Aox · — 65) &. 8:59. Rum. 11. — 66) Ariſt. P. 5,6,8. — 
67) Ariſt. a. D., wo ſchwerlich an Söldner zu denfen it. — 
68) Ariſt· a.O. — 69) Ariſt. P.5,6,6. Dal, Henne op. 2,148, 

welcher mit Grund die Thatjache b. Ariſt. D- 5, 6,6 als Folge von 
der 5,6, 8 aunimmt; "minder gluͤcklich Schneider zu 5, 6,6. — 
70) Strab. 6,860 aus Ephoros. — 71) Polyb. 2,59- - 
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Namen von Masiftraten bekannt ?°). : Richt mehr: wiffen wir 
von dem innern Zuftande von Kyme, Palaͤopolis und 
Meapolis, und Maffalia. Die erſtern indeſſen wurden 
ſchon durch Samniter und Römer bedroht; in dem legtern war 
vermuthllich die auch in fpäterer Zeit drärfende Herrſchaft edler 
Befchlechter. ”’) in voller Kraft. - Auf Lipara endfih war 
zu der Zeit, als die Römer nach Veji's Eroberung ein Weih⸗ 
geſchenk nach Delphi abfandten, ein wackerer Strateg Timas 
fitheos "*); doch war die Inſel ſchon vorher einmal, Ofymp. 
96,1; 396 vor Er. , in die vanı der Karihager gefal⸗ 
len — 

Das Volksthum der Sikelioten und Italioten, ſchon vor 
der Zeit der Dionyſe verfallend, ſank raſcher durch die Einwir⸗ 
fung von dieſen, wenn auch wol nicht überall gleich raſch. 
Verrufen vor Allen ift forafufifche Unfitte, :Schlemmerei und 
Wolluſt*); Taras ftand ſchwerlich Höher, fanf aber bald 
nachher noch weit tiefer; Trunkenheit, Zeftfchwelgen, Kleider⸗ 
prunf ıc. wurden ihm zum Vorwurfe gemacht"). Bon dan 
fonft fo wohlgefitteten Lofrern endlich heißt es, bei ihnen feyen 
die Mädchen. der Luſt eines Jeglichen m geroefen - — 


2. Die Tyrannen von Pheraͤ. 


Pheraͤ, bis zu Ende des peloponneſiſchen Krieges wenig 
bebeutend ‚ het ſid a Tyrannis uͤber alle theſſaliſche Staa⸗ 





272) "Die tab? Heracleenf, hat eine alle, Ephoren, einen Poliano⸗ 
mos ıc Ein, Tyrann v. Herakleia wird b. Parthen. Erot. 7 ers 
waͤhnt (aus Phanias dem Ereſier). — 73) Cicero v. St. S. 74 
Stuttg. A. u. daſ. Majo. — 74) Liv. 5,28. Diod. 14,93. Plut. 
Camili 8. 75) Diod. 14157: — 76) Zıxeluah roanda Athen, 
12,518C. 327 0. Vgl. Platon’s Staat 5,40% Briefe 7,353 E. ff. 
V. Mithäfos Kochfunft f. Sorgias .sı8 B. — 77) ©. Platon Ges 

letze 1,j6573 Theopomp b. Ath. 4266 D. ff. Klearch b. demſ. 12, 
532, D.; -Gtrab. 6) 280; Yelian vo. B. 12,505 Plut. Pyrrh. 16. 
Bol. Heone, opusc. 2, 224 ff. Heindorf zu Hor. Sat. 9, 2, 34- 

WMerkwuͤrdig ift die Menge barbarifcher Wörter , die bei den Taran⸗ 
tinern in Gebrauch waren (bei Heihch, in A allein gegen dreißig); 
ein Zeichen vielfältiger nn der oskifchen ıc. Rachbarn.· — 
\77b) a 12,426 A, $ 


| en PET 





C. Die jüngere Tyranuis ıc. in Weſten $.r5. ser 


ten empor, Diefe fpeint hier aus dem Amte des vermitteladen 
Archen ’’I hervorgegangen zu ſeyn Vielleicht war ſchon Bys . 
kophron Tyrann. Jaſon, fein Sohn 7), Schüler des Gors 
gias *°), rüftiger Kriegsmann,, folgte ihm. Durch-ihn-murde: 
Pheraͤ bald den übrigen theflalifchen Staaten überlegen ") und, 
nachdem Polydamas van Pharſalos einen Vertrag mit ihm ges 
ſchleſſen, ward Jaſon Tagos von Theflalien °°)., - Dadurch bes . 
fam feine Herrfchaft den Schein des Rechtes; ihre Uebung war 
fräftig und Flug, aber gätig ”). Sie reichte über Theffalien 
hinaus; in Epeirog gehorchte ihm Alketas); mit dem Mafes 
donen Amyntas fchloß er einen Bund "). Die Schnellkraͤftig⸗ 
keit zu Unternehmungen und bei ihrer Ausführung war bewuns 


derungswerth *). Stuͤtze der Tprannis waren Söldner; Ja . 


ſon Hatte auch ald Kriegsmann- eine-günftigere Anſicht von ihnen, 
. ale von ſtaͤdtiſcher Mannſchaft ”), und verftand, fie.zu behans 
dein *°), von Bürgerfinn war bei ihm nicht die Rede. Do 
mifchte er die Bevoͤlkerung nicht fo, mie der ältere Dionyfiog; 
er ordnete den: Zins der Periöfen wieder fo, . wie einft Skopas; 
Peneften beftanden fort). Herrſchen mar ihm Bedürfnif, 
gleich der täglichen Nahrung °); im Geringen Unrecht zu thun, 
ſchien ihm erlaubt, damit man im Großen Gerechtigkeit übe"); 
. Gelderpreffung fol et ſelbſt gegen feine Mutter geuht Haben sy, | 
Im Luftgenuß war er enthaltfam “). Seinen. Zod fand er, 
Dlymp. 102,85 370 v. Ehr., ‚Durch ſieben Juͤnglinge aus der 
Reiterei des Landes °*). 

Seine Brüder »), Polydoros und Polyphron, 
wurden. nach ihm Tyrannen von Pheraͤ und Tagoi von Theſſa⸗ 
lien; jener wurde nach au eines Jahres © von m dieſdan ermors 





ı 78) Bol. 5. 73. N.20. — 79) Dies laͤßt fh (tiefen aus Zen), 
6, 4, 24 und daraus, daß’ einer von Jaſon's Söhnen Lykophron 
hieß. — 80) Pauſan. 6, 177,5. — 81) Renoph. H. 6, ug — 
82) Derſ. 6,1,6. — 83) Diod. 15,60. — 84) Æen. H. 6 1,4. — 
85) Diod. 18,60. — 86) Ken. 614,21. — 87) Ren. 6, 12,4: — 
8) Def. a. O. — 89) Darf. a. D. — 9). Arift. Pol. 52,6: 
- dur Kpn newnv öde un Tugavyyoi. — 91) Mut. v . Bewahr- d. 
Geſundh. 6,514. — g92) Polyaͤn 6,1. — 95) Em; H. Orr, — 
-94) Zen. 5,4451. 58. Minder gut Diod. 15,60. — 95) Lem. 


H. 6,4155, 
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ver und nım die Tageia gewaltſamer, der wadere Polydamas 
in Lariſſa getödtet und viele Lariffäer ausgetrieben ). Schlim⸗ 
mer wurde Alles dies unter Polyphron’g Neffen °”) und Mörder 
Alerander, der eilf Jahre lang °*) das Land drückte und die 
Nachbarn befchäftigte. Die Alenaden von Lariſſa fuchten Huͤlfe 
gegen ihn bei Alerander von Mafedonien , der auch einige Zeit 
im Befige von Lariſſa und Krannon war °°), nachher bei den 
Thebäern '”°); aber erft, als die fegtern, um Pelopidas Tod 
zu rächen, mit Heeresmacht nach Theffalien ‚gezogen twaren, 
wurde der Tyrann auf Pherä befchränft, und auch aus den 
Landfchaften der phthietifchen Achaͤer und Magneten feine Bes 
faßungen entfernt '). Die Einwohner der Staͤdte Skotuſſa 
und Melibda hatte er niederhauen laſſen“); zu Hinrichtungen 
ordnete er qualvolle Todesarten an ); des⸗Mitleids, das cine 
Tragödie bei ihm erregt hatte, ſchaͤmte er fich '"*); Vertrauen 
hatte er zu Niemand '”°), Seinen Tod fand er durch feine &er 
mahlinn, Jaſon's Tochter '°°), und deren Brüder, Olymp. 
105,4; 857 vor &hr.'”). Die legtern, Tifiphonos, 
Peitholass und Lyfophron "”), bemächtigten ſich der 
Herrſchaft; der erfte herrſchte zuerft, als der äftefte °®); in 
der Zeit des heiligen Krieges kommen Lykophron und Pei⸗ 
tholaos vor?) Von einem Tyrannen in Krannon, Dei: 
nias, der fich vom Vogelftellee zum Herrſcherthum emporges 
ſchwungen haste"), ift Mäheres nicht befan. ': 


a 2. 


95) Renoph. P. 6,4134. — 97) Put. Pelov. 29. — . 98) Died. 
3561. — 99) Diod..D. — 100) Put. Pelop. 26 ff. — 
101) Diod. 15,80. Plut. Pelop. 35. — 102) Plut. Pelop. 29. 
Diob. 15,75. Bauf. 6,5,2. — 103) Put. Pel. 29: larıas ir 

2 Erdgeinaus. ACtWovILeN, i toos di deouata vor ‚Ayglor za 
üpurom negıtidelg xAl -Tovs ſMnocuicxoðs — 
æ. 1. Aä. 104) Plut. a. O. — 208) Cicero v. d. Pfl. 2,7. — 
a06) Mut. Pelop. 28. — 107) Xenoph. 6,4,85 ff» Plut. Pel. 55. 
Died. 16,14. — -108) Plut. Bel. a.D. Hier wird Zudolaov 


geleſen; Died. 16,39 hat Zle9olaov, pol. 16,52. — 109) Een. 
614187. — 130) Diod, ıd, 59. Bol. unten 5. 78. — Po⸗ 
lwãn ar 32° ee 
er : — 


230, Gy 


u 
be } 
. . 
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C. Die jüngere Tyt annis ꝛe. in Weſten. 9.78. 529 


„3. Die Tyrannen am Pontus, - Di 


Ceitdem Milets Macht durch innere Tyrannis und durch 
perfifhes Joch gebrochen war, hörte fein politifher Einfluß anf 
Die Pflanzftädte am Pontus auf; bald mögen in mehren Staas 
ten dafelbft Tyrannen fi erhoben haben; das Volksthum mar 
wol nirgends mehr Acht helleniſch, noch die Demokratie in fü 
gediegen und gereift genug. Daher hier allein noch dig Tyran⸗ 
nis als Königehum vorgeftellt. Nehmlih am fimmerifcheg 
Bosporos, in Pantifapaon, Phanagoria ꝛc., herrfchte dig 
Donaftie der Archaͤanaktiden zwei und vierzig Jahre, 9 
Diymp. 75, 1 — 85, 355 480 — 438 vor Chr.) . Sig 
neues, berühmt gewordenes, Geſchlecht begann mit Eipare 
tokos db), der bis Olymp. 86,4; 433 vor Chr. regier⸗ 
te’); nach ihm folgte Seleukos "*), bie Olymp. 87,4 
Luͤcke“*) bis Satyros, der von Olymp. 93, 2:96,43; 
407— 393 v. Ehr. herrfchte "*), und, wie ſchen feig Bater 
(Spartafos 2.9), den Athenern geneigt war”). Deflen Sohn 


und Nachfolger Leufon, bis DL. 106,3; 3854 0. Chr. "), 


Handelsfreund und Bürger Athens ''”), Erbauer von Theodo⸗ 


fia ”°), wird als kriegeriſch ) und edel '*?) gerähmt ; doch. 


mangelten Söldner '*),; Schmeichler '’*) und Erpreffungen 9 





212) Diod. 12,51. ©. uͤberh. Boze in memi. de l’ac. des infer. 


T.IX; Gouciet’s dilfertat. Par. 1756 Qu. Cary hik. dies rois 
de Thrace et de ceux du Bosph. Cimmer. Par. 1758 Qu. 
Raoul s Rochette antiquites Grecques du Bosphore Cimzudrien. 
Par. 1822, nebſt den Kritiken v. 9. v. Koͤppen (Niterth. ann Nord 
geſtade des Pontus. Wien 1823) und v. Köhler. — 112!b) Daß 
fo, nicht Spartafos zu fchreiben ſey, ergiebt fich aus Tinfchrifs 
ten. S. Bhdh thelaur. infer. p. 147. — 115) Diod. 12,51. — 
214) Diod. 13,56. — 125) Boze fest hicher einen Spar takos 2. 
mit zwanzigjähriger Regierung. — 116) Diod. 14,95. Lıyflas für 
Mantith. 71. 117) Iſokrat. Trapezit. 646. — 22:8) Diod. 
16,51. — 119) Demofth. 8. Lept. 466. 467: — 120) SDemofih. 
a. D. Gtrab. 7,509. — 121) Polyan 6,9,3- 4. 15:2) Plut. 
v. MWiderfpr: d. Stoik. 10,514. — 123) Aeneas Pol. Don 
Skythen ſ. Polyaͤn 6,9,4- — 124) Er fagte zu einem ſolchen, der 
gefrevelt hatte: Andxıuıva av ge vn Tous Beovus, ei un NOYnoWw 


. adenv 7 wuearrig Edeito. Athen. 6,257D. — 15) Polyaän 


6,91%. 
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auch unter ihm nicht. Seine Nachfolger. Hiegen außer dem 
re unferer Betrachtung. 

In Sinope gab es einen Tyrannen Timefileos in 
Periteh'geitälter; er murde mit Hülfe arheniſcher Kleruchen, 
Oiymp. 83,4; 445 v. Chr., geſtuͤrzt *). 

— 5 ſeit ſeiner Gruͤndung durch ——— 
gwiſche Demos und, Vornehmen gerrüttet *), fiel, Olymp. 
104, 15 364 vor Chr., unter die Tyramis des Klear⸗ 
ch o ð —* eines Schülers des Iſokrates ), als man ihn an 
die Spike von Söldnern geftellt und ſich von einer Partei be 
fteit hatte”). Seiner Verachtung des Menfchenlebens 9 
entſpreich die argwoͤhniſche Hut, mit der er fein Leben zu ſichern 
fuchte ); doch ward er, Olhmp. 106,4; 353 v. Chr., er⸗ 
mordet: ”). Sein Bruder Satyros behauptete, als Bormund 
feinee Reffen, die Thrannis. Timotheos ftarb nach funf- 
achmäkrigee Herrfchaft im Jahre der Schlacht von Chäroneia;z 
Dionyf io6 herrſchte nad ihm zwei und dreißig Jahre ). 


4. Binder bedeutende Tprannen. 


| In Sikyon war ſeit Epaminondas erſtem Einfalle in 

den Peloponnes Parteiung fuͤr und wider Sparta und Theben; 
Euphron bewirkte Olymp. 103,2; 366 v. Chr. durch den 
Demos und duch Söldner den Uebertritt zu Theben, trieb viers 
3ig angefehene Pafoniften (Börzoro, bei Xenophon) aus und übte 
Syramnie.”). Doch Fonnte er ſich nicht lange behaupten; die 
Vertriebenen befegten Hafen und Stadt, in der Burg lag thes 
baͤiſche Befagung '*). Euphron holte Söldner aus Athen, ging 





| 
N . 


.. 236) Put. Berifl. 20. — 127) Abth. 1,179. N. 74. G. uͤberh. 
. Mamnon b. Phot. Eod. 224 und die übrigen Angaben: der Alten in 
Drelli’s Ausg. d. Memn. S. 119- 124. — 128) Died. 15,81. — 
229) Iſokrat. Br. 7,749: — 150) Polyan 2,50, Bol. Aen. 
Pol. a2. — 131) Theop. b. Ath. 5,85 A. Be — 132) Plut. an 
e. nicht unterr. Fuͤrſt. 9, 1253 Eis zıwröv Evrduöuevos asnEp dpır 
dxa$evdt. — 135) Diod. 16,36. — 184) Diod. 16,88. Bon 
feiner Schlemmerei und Fettheit f. Athen. 22,549 A. B. Seine 
Gemahlinn Amaſtris gründete die Stadt gleiches Namens. Gtrab. 
m 2 - iss) Xen. De 70144546: Zuge Diode IS 
= Ren 15 





%- 
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€ Diefingere Torannis ꝛtc. in Wefſten. $ 78. ss 


aber Pen nad Theben um Beiftähte: und ward. hier von einigen 
ſeiner Gegner aus Sifyon ermordet’). -Der Demos chrte 
fein Andenfen **). — In Korinth wurde Timophanes 
Tyrann vermittelft der Söldner, : um-Dlämp. 103,3; 866 v. 
Ehr. 5 Timoleon, fein Bruder, murde Befreier der Vaters 
ftadt, — In Deanthe, einet Stadt der ozoliſchen Lokrer, 
war um Olymp. 101,4; 373 v. Chr. ein Tyrann Phriko⸗ 
demos '*). — Auf Eubda wurden befonders Sretria und 
Dreos (Hiſtiaa) Sige der Tyrannis; in die Zeit vor der Abs 
hängigfeit der Inſel und ihres politifchen Zuſtandes von Philipp, 
wovon unten, gehoͤren: Neogenes Tyrann in Dreos '), 
Themifon in Eretria, welcher Olymp. 103,35 366 v.Chr. 
Oropos befegte '”); von Plutarchos, zu deffen Zeit Phis 
lipp's Einfluß überhand zu nehmen begann ), ift im Folgenden 
zu reden. — Auch auf Lesbos gab ed, doch mol erft in 
Philipp's Zeit, wenn gleich außer Zufammenhange mit feiner: 
Politik, Thrannen: Kleommis oder Kleomenes in Me⸗ 
thymna, welchen Iſokrates fehr ruͤhmt '**) ; Sffentliche Diez 
nen ließ er, gleichwie Periander, erfäufen ') In Myti⸗ 
‘fene war Rammes in Demofthenes Zeit ''%). Später gab 
es dort Tyrannen, die von Perfien abhängig waren‘). So 
find auch zu fchäten Hekatomnos, Maufolos, Wetemifia, 
Idrieus und Ada in Halifarnaffos **). Nicht mehr, als 
diefe, gehören dem hellenifchen Staatenfuftem an Euagoras 
und Nikokles in Salamis auf Kyprod. An Kyrene 
endlich befand fih um Olymp. 94,4; 401 v. Chr. Arifton an 





137) Zen. H. 71314 5. — 158) Ken. 7ı 8.12. — 159) Swanzig 
Jahre vor Timoleon's Heerfahrt nach Sicilien, Put. Timol. 7. 
Daraus ift Diod. 16,65 zu berichtigen. — 140) Polyin 8,46. 

Doch klingt die Erzählung mythiſch. — 141) Diod. 15,30, wo 
fälfchlih auch Oropos ale ihm gehürig genannt wird. — 142) Diod, 
15,76. Vgl. Weflel. und oben $.7ı1. N. a113. Auch Demoftheneg, 
v. Kranze 259, 20, erwähnt der Sache, nennt aber mit Themifon 
auch einen Theodoros. — 143) Blut. Phof. 11. — 144) Iſokr. 
Br. an Limoth. 748 (gefhr. nach Olymp. 107,1). — 145) Theop. 
b. Ath. 10,442 F. — 146) Dem. v. Mitg. d. Böot. 1019. — 
147) Arrbian. 2,7. — 148) Bon diefer Dynaftie f. Saintes Eroig 
ia ders mom. de l’infitut, claſſ. d'hiſt. Vol. II. 
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ber: Spitze einer ſiegreichen Partei 2.0)3damals⸗ kamen Meile 
nier aud Naupaktos dort'an, die Parteien lieferten einander ein 
Lreffen und darauf erfolgte Ausſoͤhnung. Tyrannen hatte ne 
ænt in der Zeit ben rang —— | 


r 


249) Did 14 56.. — 








——— des innern. Borteronifſen | 
. und Hmpat} Ber äußern ————— 


Das Betitter philippe 8 von ; Mafedonieni J 


‚Der innere Zuftand und die äußern polis 
— Verboaͤltniſſe im Allgemeinen. | 


7... 


Ks in den —— Zeitraume beſteht kein enger 
fänmienhang zwiſchen den Staaten des Mutterlandes und. den 
Staaten in Weften und im fernen Dften; die erfteren aber, 
nur durch räumliche Bedingungen zuſammengeſellt, verharrten | 
tn politifchee Zerfallenheit, fern don Bildung einee Gefamtheit, 
welche einzugehen Fe um fo mehr verfihmähten, je druͤckender 
die einenden Zteingherrfchaften nachempfunden wurden. ins 
heit des Geſichtspunktes, welche bei Hiftorifcher Betrachtung 
begehrt wird, Bieten die hellenifhen Staaten in diefer Zeit nicht 
in ſich dar, fondern, außer ihnen, Philipp, der Feind und 
Verderber aller.- Innerlich zwar ſchrint Das Verderbniß, . ‚die 
gänzliche Bernichtigung der Baterlandsliebe, der Wehr und Kraft 
und Tugend, gleihmäßig fort, und fo fallen auch die nicht 
von Philipp bedingten Staaten in den. Kreis gemeinſchaftlicher 
Entwickelung. 
Als Philipp von Makedonien auftrat, Olymp. 105,1; 
3860 v. Chr., waren die ethiſchen und politifhen Bande famts 
Slicher Staaten locker geworden und die nährende und erhaftende 
Kraft Achten Bürgerthums entwichen, Die Haupterfcheinungen 
find ae le Luſtſchwelgen and Käuflipfeit 
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zum Berrath. Maffenmuth und Kriegsluſt waren Feines 
wegs den Hellenen fremd geworden, aber wohl dem &inzels 
nen der Sinn, die Waffen für das Vaterland zu führen, den 
Staaten das Vermögen und Geſchick, die Sefamtheit für fih 
aufzubieten. Längft ſchon waren viele taufend Streiter im Ty⸗ 
zannendienft zu Sprafus, bei dem Großfönig und deffen Sas 
trapen; nad der Schlacht bei Mantineia zerftreuten große 
Schaaren der noch “Übrigen Kriegsmannſchaft ſich nach allen 
Gegenden hin. Ein, Hauptfammelplag derſelben wurde Phos 
kis feit Beginn des heiligen Krieges, Gegen den Perferfönig 
führte, Olymp. 106,4; 353 v. Chr., Pammenes, der The⸗ 
bäer , fuͤnftauſend wackere Streiter dem perſiſchen Satrapen 
Artabazos zu '); Agefilaos jog, Olymp. 104,35 361 v. Chr., 
als Führer einer Soͤldnerſchaar, von dreißig fpartiatifchen Sym⸗ 
bulen begleitet, zum Aufrührer Tachos nach Negypten'?); eben 
dahin Chabrias ); aus Aehhpten zogen, Olymp. 107,25 851 
v. Ehr., viertaufend Hellenen unter dem Rhodier Mentor den 
rebellifhen Phoͤniken zu Huͤlfe); dagegen erhielt Artaperge® 
Ochos gegen Kypros helleniſche Huͤlfsſchaaren unter Phofion *), 
thebäifhe unter Lafrates °) , argiſche unter Nikoſtratos, dem 
herkuliſchen Rrieggmanne ”)... Fa ſelbſt im.Solde der Karthas 
ger fanden .hellnifche Wannen ’°). Dadurch fchied vollends 
die Kriegsehre von den ſtaͤdtiſchen Bannern; die Zahl der Bürs 
ger bei. Mufterungen ) und Heerfahrten (odxixot Övraseıg) 9 
ward unbedeutend, die der Soͤldner mehrte fi '); der Blick 
der Staaten. richtete fih mehr und mehr auf das Geld, für 
welches fremde Kraft fell war, dies aber förderte die innere 
Uufloͤſung in gleichem Maafe, als der Staatshaushalt dadurch 
jerruͤttet ward, daß ein bedeutender Theil des oͤffentlichen Eins 





2) Diod. 16,84. — 0) Put. Age. 56, wo das Unwuͤrdige dieſes 
Zuges treffend gefhätt wird. Wal. Diod- 15,92. — 5) Plut. 

a. O. 37.· — 4) Diod. 16, 42. — 5) Diod. a. O. 16,45}, und 
Weſſel. — 6) Diod. 16,44: — 7) Derf. a. O. u. 16,48. Bol. 
über die Menge der außer der Heimath befindlichen Hellenen, die 

den Kriegshauptleuten für Gold feil waren, oben F. 74. N.25. — 
7b) Put. Timol. 30. — 8) ©. oben $.74 N. 22. — 9) Aeſch. 

9 . Ref. 483. 657: — 10) Bon Athen f. Iſokr. Symmach. 267. 
+ Mefhin: v. truͤgl. Geſandtſch. 249g. ⸗560. | 
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Sommens Fremdlingen zufid. Das üppige Leben’ der Sdidnet 
aber,. weiche nicht, wie Streiter für den heimiſchen Heerd, 
auf Erhaltung der. Güter bedacht waren, fondern, nicht tik 
fend, wie viel Zeit zum Genuſſe Abrig fe, und. nicht geneigt, 
Gelegenheit dazu am nächften Tage zu verlieren, dee gewiſſen 
Luſt der Gegenwart den Blutfold opferten ''), trug nicht we⸗ 
nig bei zur Vermehrung der Genußſucht der Bürger, Je frem⸗ 
der diefen das Schwerdt wurde ,! defto tiefer verfanfen fie in 
Schwelgerei. Die Athener führen hier in’ Berfpillung der 
Staatseinfimfte zu Zeften, Schauſpiel und Schmaufereien den - 
eigen '*)s wegen Böllerei, Leckerei und Zrefferei aber waren 
„verzufener, als fie, die Bewohner von Byzanz, Chalfedon 2 
Zafynth "*), Syrakus, Taras '') ꝛc. Dieſe Luſtbuhlerei, 
unmännlih fie war, tilgte nicht den Trotz und Hader = 
feplimmer aber, als Died, war:bei dem Mangel an haushäte 
terifchem Sinne und der überhand nehmenden Verarmung, das 
-wüfte Umbergreifen nach Mitteln zur Befriedigung der Luſt, 
und deſſen ſchmach⸗ und wehvollſte Richtung auf ſchnoͤden Ber⸗ 
rath des Gemeinweſens an den goldſpendenden Auslaͤnder. 
Zahlreiche Liſten von Verraͤthern find der Nachwelt: überliefert 
worden ). Diefe Rotte ward nicht etwa, tie dereinft im 
Wogen der Parteiung, von leidenſchaftlichem Haß der Gegner 
getrieben; - der get Staat war u: gleichguͤſtig vor dem 





11) Bon der ——— des wartiahſchen —* Archidamos in Te 
ras f. Theop. b. Ath. 12,556 C. — 12) Iſokr. Areop. 224. ang. 
Demoſth. Phil. 1,50. v. Svnt. 169. Aıhen. 4,166 E, Juſtin 6,% 

Plut. ſympoſ. Br. 8,896. Ausfuͤhrlich Boͤckh Staatsh: 1, 252 ff. ' 

23) Athen. 38,526 E. aus Theodomp. — 14) Agatharchides 8. 
Ath. 12,528 A, — 15) ©. oben 5. 758. N. 76 ff. — 16) Krates 
hielt das Schwelgen fuͤr eine Hauptquelle der Zwietracht, But.» 
Bewahr. d. Geſundh. 6,478. Mer denft bier nicht an modernen 
Hader bei Tanz, Trunk und Spiel! Doch mangelte von den Gür 
tern der Pandora den Hellenen der. Zweikampf zur reparation 
d’honneur. — 17) Demoftb. Phil. 5, 125, 115 126,17. 285 ©. 
Kranze 241 ff. 5245 dgl. Harpofr. Müpris. Diob. 10, 55. 54 
Dazu Himerios 4 Wernsd.: TO Maxsdorwy ypvalor xal rim bi- 
Alanou yılfay youous xad narplda uud nolıtelan xal noyıa aà 
zıuorasa noulsouss Polpbios Entfchuldigung (22,14) iR ein⸗ 
feitig. ee Yu u 
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garförtichen Gewinn. Was frommten da einzeine Ahndımgen, 
abdes, daß von Staats wegen ein Verbot erging ‚ von Dynaften 
Geld zu nehmen, wie in Korinth gefchah “)? Won der übris 
gen. geringen Zahl der Bürger guten, alten Sinnes war Muth 
und Weutrauen, es könne aus innerer Kraft des Staatslebens 
Gutes auffproffen, gewichen; Iſokrates, welcher mit Sorge 
auf die_drohender werdende Stellung Perfiens blickte, meinte, 
zur in · dem Vorſtande eines heimifchen Zürften, für welchen er 
HPhilipp ſchaͤtzte, Fönne das Heil gefunden werden. Und in dee 
That, wie Philipp verftand, ſchlechte Bürger zu Faufen und 
Zungenhelden in Pacht zu nehmen, fo hatte er bfendende Ei⸗ 
genfchaften genug, um auch wohlgefinnte Hellenen in ihrer 
Berzweiflung an fich felbft mit Vorliebe für ihn zu befangen, 
Bei ſolchem Zuftande Fonnte auch im Berfehr der Staas 
ion unter einander Feine Eintracht, Treue und, Genoſſenſchaft 
beftehen. Darin fand Philipp eine zweite große Huͤffe. Das 
Berhältnif der Staaten zu einander nach der Schlacht bei Mans 
‚Kiveia. ‚war ohne Licht und Ordnung; mer in jener Schlacht ger 
Kegt hahe, war unentfchieden geblieben; aber am Täge lag, 
dob keiner der ſchlagenden Theile ferner einen Waffenvorſtand 
über die Geſamtheit behaupten koͤnntebD)y. Von den drei 
‚Hauptftaaten, Sparta, Athen und Theben, fchien auch feiner 
Luk zur Kortfegung ded Kampfes um allgemeine Hegemonie zu 
haben, wohl aber vegte ſich, bei der erften Erholung von dem 
‚großen böotifhen Kriege, die Herrfchfucht derfelben in minder 
ausgedehntem Kreiſe. Sparta bemuͤhte ſich, den Pelopon⸗ 
nes wieder zur Waffengenoſſenſchaft unter ſeinem Vorſtande zu 
einen, und verſuchte ſich gegen die alte Feindinn Argos. Auf 
die Niederlage der Argeier bei Orneä “), Olymp. 106, 4; 
EFT Chr., folgte eine Kriegsgenoſſenſchaft der Megalopoli⸗ 
ten, Sikyonier, Meffenier und Thebäer mit Argos ""), welche 





28) ut. Apophth. 6,672. — 18b) Als Grund des Verfalls von 

CThebens Macht giebt Ephoͤros an. (db. Strab. 9401): rö Aoyar 

æcel Qudlas ins agös aydgwnous Ölıywansaı, 

« Andivar ıns ara noleuor aperäs. Dazu Strabon: zouro (nehms 

‚ lich was bie Thebaͤer vernuchläffigten) noös Ellmwas utlıwıa yon-. 

Gruow dquı, Enel ngös ye vovs Paoßapous Pla köpov xotlıtor 
toi — 9) Diod. 16,54. — 20) Diod. 164 59. 
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äber bafd einen Waffenftilftand mit Sparta einging. War es 
nun bloß ungeftümer Drang nach Waffenführung, oder Abs 
ſicht, locker getvordene Stammbande wieder zu Enüpfen, Sparta . 
ließ nicht nach, ſelbſt in überfeeifchen Händeln thörichter Weife - 
feine Kräfte zu vergeuden; nach Syrafus ward Gaifplog ges 
fit, um, . wie dereinft Gylippos, die Afführung zu übers 
nehmen, aber von Dion zuruͤckgewieſen?); nach Lyktos auf 
Kreta zog Hülfsmannfchaft ); fp&ter zog König Archidamos 
felbft gen Italien und fand im Kampfe für Taras gegen deffen 
barbarifche Umwohner feinen Tod an demfelben Tage, ale des - 
Mutterlandes Freiheit beiChäroneia unterging °). — Athen 
gewann über Theben die Oberhand, als beide, Olymp. 105,35. 


' 358 vor Chr., fih in die Händel von Eubda gemifcht hats 


ten ”®), hatte aber bald nach Bildung des neuen Bundes der 
Seeftaaten begonnen, feinen Borftand zu Plackereien zu mißs 
brauchen. Kleruchien waren, Olymp. 106,4; 355 v.Chr, 
auf dem Eherfoned, Olymp. 197,1 (mo niht Olymp. 104,45 
361 v. Chr), auf Samos eingerichtet worden ”*); Mißhands 
Sungen und Bedrücungen zu üben und Athens Namen über 
Inſeln und Küften verhaßt zu machen, war vor Allen geeignet 
Chares ), der vierfehrötige Luftling, dem jegliche Feld⸗ 
herrntugend gebrach, und den Timotheos nur fuͤr tuͤchtig ſchaͤtzte, 
‚dem Feldherrn das Gepaͤck zu tragen ?). Seines Gleichen was 
ren mehr da ”P). Die Buͤndner ſetzten ſich in Wehrſtand, 
wenn ein anderer Anführer, als Phokion, ſich nahte ). Der 
Ausbruch davon war dee Bundesgenoffenfrieg, Olymp. 
105,3 — 106,1; 358 — 356 v. Chr., der mit abermalis 


‚ger Auflöfung der athenifchen Seeherrſchaft endete. Die Städte 





21) Put. Dion 49. — 22) Diod. 16,62. — 25) Diod. 16,88. — 
23 b) Diod: 16,7. Dal. Boͤckh Staatsh. 2,88. — 24) ©. Boͤckh 
Staatsh- 1, 460. — 25) Diod, 15, 95. — 26) Plutarch ob d. 
Greis ꝛc. 151? — Axılalovre To „goparı xal bwudleoy x. T. Aı 
Diod. 16,85: — oUdlv Iıeyege TOYV Tuyörrwr lWdıwroy xara rip 
dv 10 oronınyeiv Evkoyaıarxar Boulnv. Vol. Theop. b. Ath. 12, 
553 C.D. Dagegen fagt Demoith. Brief 1481,5, Chares fei dn- 
potıxös, wenig. — 265) Aeſch. v. trügl. Gef. 250. — 27) Plut. 


hof. 11. 


Selen. Alterthumotde I. 2. 22 
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des Cherfones kamen in des Thrafers Kotys Hände ”’P), — 
Theben fuchte Herrfchaft über die Nachbarftaaten in Norden, 
Weſten und Oſten; doch weder Euboͤa, nach Theffälien vers 
‚mogte es von ſich abhängig zu machen; der elende Kunftgeiff, 
feine Verbündeten, die Lofrer und die Bergoölfer um Theifalien, 
als Amphiktyonen aufzuftellen, und politifche Geltung von die 
fen zu borgen, trug bei zum Ausbruche des (dritten) Heilis 
gen Krieges, durch den darauf Böotien felbft ſchwer Hein 
gefucht wurde. 

So mar bei einer nicht geringen Zahl minder bedeutender 
Staaten die Selbftändigkeit, welche der antalfidifche Friede ges 
boten hatte, eingetreten; Meffenien war frei von Sparta, Pels 
lene geföndert von Achaja ”’°), Elis Perioͤken frei, Athens Sees 
bund vernichtet, Thebens Vorſtand in Böotien im Verfall, 
Pheraͤ in Theffalien nicht mehr übermächtig ꝛc., aber wenn in 
alter Zeit Vereinzelung und Selbftändigfeit die Gunft der Ums 
fände und die Unbefümmertheit dee Nachbarn um einander für 
fi) gehabt hatten und die Glieder der hellenifchen Gefamtheit, 
wenn gleich ungefüg gegen einander, doch, in fich wohlgeruͤndet 
einer gewiſſen Ganzheit und Vollftändigkeit fich erfreuten, fo 
war jet Hellas gleich einem gewaltſam zecriffenen Körper, defe 
‚ fen einzelne Glieder nicht für fich beftehen Fonnten, aber, ftatt 
fi zu einen, durch Angriffe auf einander, das nur noch noth⸗ 
dürftig vorhandene Mark vollends aufzehrten, Die Staaten 
blickten weniger auf Ordnung ihrer felbft, als auf die Mittel 
und Gelegenheiten, anderen toehe zu thun; Zwietracht und 
Hader war durchweg ”). Der Sinn, ehemals beftandene 
volksthuͤmliche Genoffenfchaften Herzuftellen, offenbart fich faft 
nur in Korinths Streben, feine Pflanzftädte wieder mit fich zu 
befreunden °°), und feine Theilnahme an dem Schickſale von 
Sprafus gereicht ihm zur Ehre; wiederum aber mar auch diefe 





27b) Demofth. g. Ariftofr. 663,8 ff. Den Verfolg der dortigen Häns 
def unter Kotys Söhnen , Kerfobleptes , Amadokos und Berifades 
ſ. Dem. g. Arift. 625, 17 ff. und 676,24. ff. — 27c) Acihin.g. 
Kteſiph. 555. — 28) Demoſth. v. Pr. 231,8: — didd zus wm 
üxgıros — nagdk — ünaow’Ellncıw Eoıs za tepeyn. — 29) Plus 
tar) Zimol. 5. 25. 24. 53. 
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Zerfplitterung der Keäfte des Mutterlandes bei dem gefahrvol⸗ 
len Stande gegen Philipp unzeitig und es erwuchs Feine Frucht 
darqus. Hellas war reif für fremde Herrſchaft. Das Vers 
häfthiß zu Perfien war unſtet durch Soͤldnerei geworden ; diefe 
uͤberhob den Großfönig der Bundesverträge mit Staaten, 
oder diefe beftanden doch nur in der Berilligung eines Staates, 
bei ihm werben zu laſſen; daflelbe aber ward auch wol rebefs 
liſchen Satrapen erlaubt ””P), und fo. wechfelt der Schein zwi⸗ 
ſchen Freund s und Feindfehaft, etwa wie bei den Schweizern 
und Frankreich in Kaifer Marimilians Zeitalter; übrigens ers - 
ſcheint Theben als dem Großfönig am nächften befreundet ?<jk 
fpäter einte diefer fih mit Athen gegen Philipp. | \ 

Philipp von Mafedonien ”&), deſſen Stamm 
feit Alexander dem Philellenen für helleniſch galt ’°), er ſelbſt 
hellenifeh gebildet, lange genug in Theben gemwefen, um den 
unheilbaren Zuftand des hellenifchen Staatsweſens zu erkennen, 
in Mafedonien auftretend Diymp. 105,1; 360 v. Ehr., und 
nach harten Kämpfen in Furzer Zeit Herr des väterfichen Reiz 
des und benachbarter Landfchaften, war ganz geeignet, Hel⸗ 
las in doppelter Art, durch äußern Angriff und durch Wucher 
mit dem innern Verderbniß, unter feine Herrſchaft zu bringen; 
die Gefchichte Fann nur wenige Fürften in planmäßiger und be- 
harrlicher Verfolgung eines Ziels ihm. gleichftellen. Unfere Auf⸗ 
gabe ift indeflen nicht, feine Politik, als die Einheit, aufzufafs 
fen und von.ihe aus das Panorama der Zwietraht, Berräther 
zei und Erſchlaffung, welches die Hellenifchen Staaten darbieten, 
zu beleuchten, fondern, einerfeits darzuthun, mie die helfenis 


‘ 


agb) S. oben N.ıff. — 290) Theben befam Huͤlfsgelder zum 
“  phofiighen Kriege, Diod. 16,40. — 294) Vogl. Olivier hift. de 
' Phil. 1740: 2. 8.5 Leland hiftory of — Phil. 1761 A.; Waldes 
naer orat. de Phil. in den opusc.; Weiske de hyperbole erro- 
rum in hißt. Phil. commiffor. genitrice 1518, — 30) — kæoc- 
97 (von den Kampfrichtern zu Olympia) — eivaı Tm. Herod. 
5,22. Anders freilich Demoſthenes Phil. 3; 118: od uövor or 
"Ellnvos övros, oudE mgosnxovrog oböR» Tois "Ellnoıw, AR odd} 
Bupßagov Evreüdev, OFev zalov elneiv, All 6l£9oov Maxsdd- 
vos, ö9ev obd’ irdganodov aonoudaior oUdEv jr nE0TEpov hola. 
oda. Vol. Olynth. 5,55, v. d. Symmor. z386. v. Kranze 290. 
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ſchen Staaten der Politik Philipp's zu ihrer Zerruͤttung willig 
ſich hingeben, andrerſeits, wie von zwei Punkten aus derſelben 
Widerſtand geleiſtet wird. Dieſe ſind Athen und Phokis, 
jedes mit einer Anzahl theilnehmender Staaten. 


Philipp's erſte Sendung an die Athener konnte nicht an⸗ 
ders, als guten Eindruck machen; ſie hatten dem Argaͤos, 
Philipp's Gegner, Huͤlfe geſandt, er dieſe geſchlagen und die 
gefangenen Athener ungefaͤhrdet heimgeſandt, mit der Erklaͤ— 
rung, er wuͤnſche ſich mit Athen zu befreunden ). Seine 
Unternehmung gegen Amphipolis faͤllt in die Zeit, wo Athen 
durch den Bundesgenoſſenkrieg beſchaͤftigt wurde und auch bei 
dem beſten Willen nicht viel haͤtte leiſten koͤnnen, Ol. 106, 8; 
357 v. Chr. Ueberdies war damals die Politik Athens noch 
zu fehr von dem ungeheuren. Machtbereiche des Erbfeindes in 
Afien befangen, um große Anftrengungen gegen irgend eine ans 
dere ausheimifhe Macht für nothwendig zu halten und fchnell 
eine neue Richtung zu nehmen. Iſokrates ift als der Bedeus 
tendfte unter den fo Gefinnten zu nennen; in ihm wirkte der 
boͤſe Eindruck vom antalfidifchen Frieden her for, Es bes 
durfte mehrer Jahre und wiederholter Wigigung, ehe die Athe⸗ 
ner für Beforgniffe vor Philipp recht empfaͤnglich wurden "'®), 
Bei der Beſchickung Athens von Philipp, während der Belas 
gerung von Amphipolis, offenbart jenes eine fo vollendete Bes 
thörung und Leichtgläubigfeit gegen Philipp’s Verheißungen und 
Einflüfterungen °*), daß dem fehlauen Berücer wohl der Muth 
mwachfen mußte. Died um ſo mehr, da Athen den wackern 
Chabrias im Bundesgenoffenfriege verlor”), feiner edeln Kriege: 
| geführten Pe: des Sphifrates und — ſelbſt ſich be⸗ 





3) Diod. 16,5. Demofth. g. er 660,18 ff. — gıb) S. die 
Mahnung 6. Demoſth. v. „Sreib. d. Rhod. 197, 25ff. — 33) Des 
moftd. a. D. 659,4: — öze ulv Ennolıcoxeı Aupinoliv, Iv’ dulv 
napado, nolıopxeiv Eyn’ Bneıd d’ Eluße, zul Horldaıay noos- 

apellero. Die Athener waren flarf in politifchen Ahnungen; die 

Vorſpiegelung geheimer Bewilligungen war aͤußerſt lockend fuͤr ſie. 
Dem. Olynth- 2, 19 24: — ip uiv nusıegay eündEıay — 18 
76 Houllouuevory nore EnoßbnrToy Exeivo XuTaoxzevaoas 


mr. — 855) Diod. 67,7. Corn. Nep. Chabr. 4. 
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eaubte ’*), fo daß nun nur zwifchen Phofion und Diopeithes, 
Chares und Charidemos ’‘) die Wahl blieb, von denen fie leis 
der zu oft die letztern beiden °P) traf. — Wie hier durch 
den. Bundesgenofienfrieg, fü wurden auf dem Feſtlande durch 
Thebens Händelfucherei. Philipp die Anfänge leicht gemacht. 
Thebens und der fogenangten Amphiftyonen ’°) Klage gegen 
Phokis, Heiliges Land bebaut zu Haben, giebt Paufanias dem 
alten Haffe der Theffaler gegen die Phokeer ſchuld “). Jedoch 
mehr und befonders ift Theben zu beachten. Phokis Hatte dies 
ſem im Kriege gegen Sparta die Heeresfolge verweigert; dies 
der Hauptgrund der feindfeligen Gefinnung Thebens. Wenig 
zuverläffig ift Duris Angabe, ein Phokeer habe ein thebäifches 
Weib, Theano, geraubt und dadurch den Krieg veranlaßt.’”)5 
doch fpricht auch Ariftoteled von einem Handel über eine Erb: 
tochter °). Der Krieg brach aus Olymp. 106, 2; 855 v. 
Chr. Gegen Phofis erhoben mit Theben die Baffen die Los 
krer, Theſſaler, Perchäber, Magneten, Aenianen, phthietis 
ſchen Achaͤer, Dolopen und Athamanen '). Bei den Theflas 
lern ift Pheraͤ auszunehmen. Fruͤher allerdings hatte Phokis 
gegen Jaſon Krieg geführt und ziwar, nach dem, auf jener nie 
befriedeten Nachbargrenze, beftehenden Brauche, ohne Hes 
rold *'); jegt aber war Pherä für Phofis. Kür daffelbe, uns 
geachtet des greulichen Eharafterd, den der Krieg durch Bes 
raubung des Drafels *) annahm, auch Athen *) und Spar⸗ 
ta; beide aus Haß gegen Theben, der bei erfterem duch die 
Beſorgniß über Thebens Hinneigung zu Philipp, bei dem legs 


34) Diod. 16,21. Aelian V. G. 145. — 85) Bon diefem Wichte, 

„ven von einem Demagogen Eharidemos zu unterfcheiden mir nicht 
Grund genug da zu ſeyn fcheint, ſ. Theop. b. Athen. 10,456 Cs 
befonders Demoſth. g. Ariftofr: 669,20 ff. Bol. Rumpf de Cha- 
ridemo Orita, Gießen 1815. — 555) Bebdeutfam ift das zum 
Sprichworte gewordene a5 Xepnros Unooykoss, Diogen. 24 1. 
Das Volk fchien bei ihm die Klage gegen Volksbetruͤger nicht zu 
Fennen. — 56) ©. Zittmann v. d. Amphikt. 170 ff. — 87) Pauf. 
10,2,1. — 58) Athen. 15,560. — 59) Arift. Pol. 5,5,4. Ein 
anderer Vorfall fcheint der 5,5, 3 angeführte zu ſeyn, fo wies was 
Put. Vorſchr. d. Staatsv. 9,280 erzählt. — 40) Diod. 16729. — 
41) Kenoph. Hell. 6,4,21. — 42) Diod. 16,50. — 45) Diode 
26,25. 57. Demofd. v. Kr. 350,38 ff, Pauſ. 5,10,4 
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teen durch die Auflegung einer Geldbuße von dem Gerichte der 


Amphiktyonen für die Befeßung der Kadmeia **) genährt wurde, 


aber, obgleich noch Archidamos Gemahlinn, Deiniha, durch 
Beftehung für Phokis gewonnen wurde *°), mit Ausnahme 
einer: einzigen Heerfahrt des Archidamos mit unbedeutender 


WMannſchaft *°), thätige Theilnahme Sparta's am Kriege nicht 


erzeugte. Von böotifeben Städten kamen im Laufe des Krie⸗ 
ges Koronein, Orchomenos und Chäroneia in die Hände der 
Phokeer “). Die Heimifche Kraft der Phofeer war gering; 
die Orakelſchaͤtze aber reichten lange Zeit aus, zahlreiche Schaa⸗ 


ren von Miethlingen in Sold zu nehmen. Die Einmifchung 


Philipp's, der fih durch Eroberung der Feſte Methone in Pier 
rien, Olymp. 106,4; 358 v.Chr. *®), den Kuͤſtenweg nach 
Theffalien frei machte, wurde herbeigeführt durch die innere 
Zwietracht in Theffalien. Wie fehon früher Archelaos, Amyn⸗ 
tas und Alerander gerufen worden waren, fo jetzt Philipp, den 
Aleuaden von Lariffa gegen Pherä, die Buͤndnerinn der Phos 
Peer, Beiftand zu leiften *). Dies-hatte mehre Niederlagen 
der Phokeer und Pheraͤer und endlich die Abhängigkeit des ges 
famten Theffaliens von Philipp zur Folge °P). 

Indeſſen mar Athens Aufmerkfamfeit auf die thrafifce 
Kuͤſte und Euboͤa gerichtet und in diefer Richtung entwickelte 


ſich, fo wie Demofthenes Größe, eben ſo die aͤußerſte Nichtig⸗ 


feit der Gemeinde. Athen fuchte durch Eroberungen auf den 
Cherfones ſich die Kornftraße des Hellesponts zu fihern, Cha⸗ 
res nahm, Olymp. 106, 4; 355 v. Chr., Seſtos ein ); 
der thrakiſche Koͤnig Kerſobleptes uͤberließ den Athenern den ge⸗ 
ſamten Cherſones mit Ausnahme Kardia's 9). Philipp wandte 
ſich darauf gegen Heraͤon in der Naͤhe von Byzanz; dies rief 


Athens Sorge auf. Jedoch Athens Ruͤſtungen wurden, bei 
. » der Nachricht von einer Erfranfung Philipp’s und der daran 
‚gefnüpften Erwartung feined Todes, matter und matter, ald 





“ 44) Diod. 16,29. — 45) Theopomp. b. Paufan. 3, 10,45 Diod. 
16,30. — 46) Dior. 16,58. — 47) Diod. 16, 55. 35. 59. — 
47b) Diod. 16,3% Demofth. Olynth. 2, 12,28. — 48) Diod. 

36, 14: 55, — ı 48b) Diod- 16,55 — 49) Divd. 16,54. — 
50) Diod. a. O. Genauer d. Arg. zu Dem. g. Ariſtokr. 618 f. 
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1. Innerer Zuftand ü. aͤuß. polit. Verhaͤltn. $.76. 848 


ob man verlegen geweſen wäre, wie bie Gunft der, Umftände: zu 
benutzen ſeyn moͤgte. Der Muth zum Angriffskriege wurde 
durch die Luſtſucht, welche den Aufwand fuͤr Soͤldner, noch 
mehr die perſoͤnliche Theilnahme an den Heerfahrten ſcheute, 
gelaͤhmt, und Stumpfſinn offenbart ſich in der Fuͤhrung des 
Krieges überhaupt und in den einzelnen Unternehmungen by. 
Einige Zeit nachher wurden, ftatt der zur Ausfendung beſtimm⸗ 
ten vierzig Schiffe und fechzig Talente und der Heerfahrt aller 
Bürger bis zum Alter von fünf und vierzig Jahren, zehn leere 
Schiffe und fünf Talente für Olynth aufgebracht "). Ueber: 
Haupt wurde jegliche Rüftung der Athener erft nach langem uns 
nuͤtzen armen in der Berfammlung °”), gewöhnlich nachdem 
der günftige Zeitpunkt ſchon vorüber mar, und nur zu einzelnen 
Unternehmungen, nicht zu dauernder und zufammenhangender 
Fortſetzung des Krieges zu Stande gebracht; Philipp dagegen 
hatte zu der Nafchheit in Entfchluß und Ausführung noch die 
Gunſt des Dertlichen für ſich und führte feine Heere, bald au 
feine Flotten aus, mann eben’ die Etejien der Athener Schiff: 
fahrt gen Norden erfchwerte ”) Daher, mogten auch die 
Athener den, Dlymp. 107,1; 352 v.Chr., zu früh von ihm 
verfuchten Durchgang durch die Thermopylen verwehrt haben 
und ſich deflen Hoch erfreuen “), wurden bald ihre Sorgen ver⸗ 
doppelt. Auf Euboͤa hatte Bhilipp’s Gold bei den dortigen 
Uneinigfeiten Eingang gefunden; es erhoben fich durch feine 
Gunſt und für ihn mehre Tyrannen ). Indeß ward Olynth 
von Philipp, der ihm früher, um es zum Bunde gegen Athen 
zu gewinnen, Anthemus und Potidäa geſchenkt hatte °°), ber 





50 b) ©. Demofth. Phil. 1,51,20 ff. — 51) Demofth. Olynth. 5, 
29,20 ff. — 52) Demoftf. Dlynth. 5,29,235: nollov di Aoymr 
xal Fopußov yıyvoußvov nep’ vuiy x. T. A. Xefchin. dv. trügl. Ge 
ſandtſch. 2513 — 2xxinoıaleıy uera Woßov xal Jogußov 1. a. O. — 
53) Demoftb. Phil. 1,48,24: — Tois nveuuaoı zal Tais wenig 
god Kovs ra noll& noolaußevwoy diengparreron bllınnos‘ xab- 
Qulgkas tous Zinolas, 1 109 yeuwva dnıyeipei, Mıx &y nueis 
un Suvausda &xeıoe apıxdodar. Bol. 44 25. — 54) Diod. 16,58. 
Bol. Demoftb. v. Ar. 356,15; v. trügl. Gef. 367,21 ff. Ulpian oz 
Wolf X. ©. unten $.77 von Diophantos. — 55) ©. $.78. — 
56) Argam. zu Demoftb. Olynth. 2. ©. 7. 8 u. 10, Demofth- 9- 
Ariſtokr. 656, 9. | 
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droht, und rief Athens Huͤlfe an, Olhmp. 107,4; 349 v. 
Chr. ). Drei olynthiſche Reden des Demoſthenes hatten drei 


Hüffsfendungen zur Folge ); aber was leifteten dieſe? Chares 


309 aus mit dreißig Schiffen und zweitaufend Mann, preßte 


von den Phofeern fechzig Talente und plünderte auf Chalki⸗ 


dife 9); fein Nachfolger, Charidemos, war ein Wüftling, 
nichtswuͤrdiger, als Chares °°), Endlich wurde befchloffen, 
ein Heer von Bürgern, zweitaufend Schwerbewaffneten, dreis 
hundert Reiten °'), zu rüften; doch umfonft; Olynth war 
. durch heimifchen Berrath zur fiheren Beute Philipp's gereift °”), 
und fiel Olymp. 108,15 348& v. Chr. in deſſen Hände. Dies 
fer knechtete die Bewohner ), zerftörte Olynth, Apollonia und 
zwei und dreißig andere Staͤdte auf Chalkidike und der benach⸗ 
barten thrakiſchen Kuͤſte, die er ebenfalls durch Verrath im 
Laufe Eines Jahres b), einige, als Torone und Mekyber⸗ 
na °*), vor Dlunthos Fall, in feine Gewalt brachte, derge⸗ 
ftalt, daß man faum die Stätte wiederzuerfennen vermogte °°). 
Hierauf fölgte eine Landung Philipp's auf Lemnos und Im⸗ 
bros °b), ja felbft in Attifa bei Marathon, die Wegführung 
‚der falaminifchen Triremen °°), und abermalige Feftfegung auf 
Euboͤa. Der dadurch und durch Demofthenes zweite Philippis 


fche Rede °) aufgeregte Zorn der Athener, welche gleich nach 





57) Argum. zu Demoſth. Olynth. 2. Dionyf. v. Hal, an Ammäns, 
3.6, ©. 6 Tauchn. A. Juſtin 8,35. DI. Plut. Leb. d. zehn N. 
9,561: — 58) Philoch. im Schol. Demofh. B. „25 R. A. — 
59) Theopomp. b. Athen. 22,552 C.D. Philochor. b. Dionyf. 
an Amm. B. 6,14. T. A. — 60) Theop. b. Ath. 10, 456 C. — 
61) Dionyf. an Amm. 6,14. — 68) Demofth. Phil. 5, 125,10 ff.; 
ab. Eherfon. 99, 225 v. Kranze 241,25 20, — 65) Diod. 26,55, 
Demoſth. v. trügl. Geſandtſch. 459,5. — 655) Dem. a. D. 426, 
14 ff. — 64) Diod. 16,55. — 65) Demoftd. Phil. 5, 117, 
19 ff. — 656) In diefer Zeit fand die Sendung der Athener 
zur Auffuchung des Chares ſtatt; Antiochos ſollte Inteiv zör oroe- 
tnyby — x&v tvrixy nov poalerv, ot dayualeı ö dnuos rer 
Aynralwoy; ei Dllınnog udv Ent Xidbornoov av Asdnyaluy no- 
oeverar, -A9nvaioı dE odök röy orparnyoy laaaıy, 
oVd! ryv duvanıy, Yv Eieneuyar, önov Larlr. — 
66) Demoſth. Phil. 2,4925 ff- — 67) Ich fondere mit Dionys 
ſios v. Halikarn. (an Amm. 6,15 T. A.) den zweiten Theil der fos 
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4. Innerer Zuftand u. auf. polit. Verhaͤltn. 9.76. 345 
der Einnahme Olynths den Aeſchines nach dem Peloponnes ge⸗ 


ſandt hatten, um Megalopolis zu gewinnen °°), wurde durch 


zwei von Philipp beftochene Schaufpiefer, Reoptolemos und 
Ariftodemos, welche zuerft zum Zrieden mit Philipp riethen °°), 


beſchwichtigt "°), gänzlich aber niedergefchlagen duch die Mits 


theilungen, welche Phrynon, den einige mafebonifche Krieger 


beraubt hatten, von der ihm twiderfahrnen Senugthuung und 


gnädigen Behandlung machte "), und nun, nidt auf den 
Grund eines Friedensfchluffes, fondern der Hoffnung, den Frie⸗ 


den als eine Frucht der gütigen Gefinnungen Philipp's Foftenfrei : 


zu erhalten, alle Rüftungen eingeftellt. 

Indeſſen hatten, DI. 108, 2; 547 v. Chr., die Thes 
Däer den Philipp gegen die Phofeer, von denen fie hart bes 
drängt wurden, zu Hülfe gerufen ’”), deſſen Rüftungen aber 
die erfhöpften Phofeer geſchreckt. Athen hoffte, der Frieden, 
welchen man mit Philipp zu fehließen geneigt war, werde auch 
den Dhofeern zu Theil werden. ' Zwei Gefandtfchaften an Phis 
lipp, von denen die erfte ihm den Aefchines, Philofrates ꝛc. in 
das Goldnetz führte”), den Demofthene® aber, welchem bei 
Philipp's Anblicke und Rede das Wort gebrach, befhämte und 
entmuthigte ’*), die andere aber, wobei Xefchines und Eubulos, 
als auferordentlicher Begleiter aber Demofthenes ’*P), der vers 
gebens die verrätherifh Säumenden fpornte, drei volle Mos 


nate aueblieb, während weicher Zeit Philipp den Kerfobleptes "‘) 


Pa no ne y 


genannten erften, als fpätere, für fich gehaltene Rebe zeol rüc 
yvlaxs ray vnowruv (Lemnos, Imbros, Skiathos) xal zur 
tv Ellnsnovıy noltov. Dal. Fr. Jacobs: Demoftbenes Staates 
reden 1805, ©.46 ff. — 68) Demoſth. v. trügl. Gef. 844, ı2 ff. 
439,5 ff. Aeſch. v. tr. Geſ. 257. — 69) Dem. a. O. 544,7: 21. 
Dal. 442,27: Dllinnos — Tois 14 yıldvd)onna Akyoyrag dxei- 
vous aneoreılev Uno avroü, Töy Neontölsuor, öv Aguorddn- 
Kor, Toy Krıyaıyarıc. — 70) Arg. Demoftb. v. trägl. Gef. 
334, 16 ff. — 71) Arg. a O. 885/ 12 ff. Aeſchin. v. truͤgl. Gef. 
196 ff. — 72) Diodor 16,58. — 75) Dem. v. truͤgl. Gef. 459, 
28 ff, das Argum. der Rede zc- — 74) Aeſchin. v. trügl. Gef. 
219 ff. — 746) ©. Kaylor zu dem Arg. 0. Dem. R. v. truͤgl. 
Geſ., S. 540 R. A., über das feltfame odx Anflser, das mol 
sur durch Nachfendung, oder außerordentliche Mitfendung zu ers 
klaͤren iſt. — 75) Drmofd, d. Mranze 355,27 ff.3 Phil. zu148, 


ur 


- 
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und die thrafifchen Orte Serrion, Doriskos, Hieron Oros ’°) ıc. 
untertwarf ""), empfingen glatte Worte ’*), aber keine feſte Zus 
ſicherung uͤber guͤtliche Beendung des heiligen Krieges. Aeſchi⸗ 
nes jedoch unterhielt das Vertrauen der Athener zu einem guten 
Ausgange der Sache, denn ihm, ſagte er, habe Philipp ins 
Ohr geſagt, er duͤrfe nur wegen Theben ſich nicht offen fuͤr die 
Phokeer erklaͤren, ſie duͤrften nicht ausdruͤcklich in der Frie⸗ 
densurkunde genannt werden ) ꝛc. Die Enttaͤuſchung folgte 
bald, und ehe noch eine dritte Geſandtſchaft zu Philipp gelan⸗ 
gen fonnte °°); Philipp's Heer nebſt Theſſalern, Thebaͤern x. 
309g Olymp. 108,2; 346 v. Chr. ohne Gegenwehr ein in Pho⸗ 
fit, wo man dem Frieden entgegenfah, und deshalb den zur 
Hülfe Heranziehenden König von Sparta, Arhidamos, zuruͤck⸗ 
wies °°b); der fogenannte Amphiftyonenrath fprach über die 
Dhofeer, als Tempelräuber, das Urtheil “); alte phokifche 
Städte wurden zerftdrt, die Bewohner in Flecken zerftreut, 
viele nach Makedonien gefchleppt *), Dlyınp. 108,85 3460, 
ehr. *). Philipp wurde in den Bund der Amphiftyonen an 
die Stelle der Phofeer aufgenommen, befam die Promantie 
bei dem Drafel und die Auffiht über die Feier der pythiſchen 
Spiele *“). Dies Alles nicht ohne den eifrigften Betrieb The⸗ 
bens*). An unthätiger Reue blieb Athen nicht lange ; zunächkt 
erhob es Widerfpruch gegen Philipp’s Eintritt in den Amphiktyo⸗ 
nenbund, bewies den phofifchen Fluͤchtlingen Gaftlichfeit und 
dachte auf Befeftigung der Beften und des Peirdeus °) 
Das Mal eilten die Athener dem Demofthened voraus, der | 











76) Demofth. Phil. 3,114, v. Kranze 234, 12: — 97) Die Zeit 

-  beftimmungen f. b. Taylor zu Dem. v. Kranze 196-205 R. A. — 

78) Arg. Dem. v. Srieden 55,6 ff; Dem. v. Fr. 59, 12 ff.; Arg. 

Demoſth. Phil. 2, 65, 4 ff.; Dem. v. trügl. Gef. 546, ı2 ff. — 

29) Dem. v. trügl. Gef. a.D. u. Arg. dazu 557,127. — 80) Dem. 

v. truͤgl. Gef. 579, 18 ffe — Bob) Demoſth. v. trügl. Gef. 365; 
Aeſchin. 302. men 81) Diod. 16, 60. Pauf. 51 10, 2, Demoftb- v. | 

truͤgl. Geh. 362,19 ff. Wal. Beilage & — 82) Juſtin 8,5. — 

83) So Diodor; Paufanias 10,5, 1 giebt Diymp. 208, ı , Archons 

tat des Theophilos an; Corſini (Olymp. CVIII, 3) erflärt fich 

mit Recht für dag Erftere. — 84) Diob. 16,60. — 85) Demoftb. 

». trügl. Gef. 445,25: Onpaioı d’ 700» 08 ZUTROXENTOVEES. — 


66) Denond. v. Fried. 61,37 ff. Ulpian 94 Wolf a 
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1. Innerer Zuſtand u. aͤuß. polit. Verbaͤltn. §. 726. 847 
dem Friedensbruche entgegen war er), Doch bald riffen Phi 


lipp's raſtloſe Angriffe auch ihn wieder auf, zum legten, vers 


zweifelten Widerftande, 


Philipp fpannte fein Netz weit aus; es galt dem Pelos 


ponnes nebft den Staaten an dem ionifchen Meere, auf der ans. 


dern Seite den Staaten am Cherfones und thrafifchen Bospo⸗ 
- 708; then follte vereinzelt, umſtrickt und endlich ausgehungert 
werden. Im dritten Jahre nach dem Friedensſchluſſe, Olymp, 
109,1; 344 v. Ehr., murden feindfelige Anfchläge deflelben 
Gegenftand von Demofthenes Abmahnung. Er Hielt gegen Phis 
lipp felbft die gewaltige zweite Philippifa °°); darauf, Olymp. 
109,2; 343 v. Chr., ‚erhob er ſich zur Anklage gegen den ins 
nern Feind, Aeſchines 9), Hpperides aber gegen den Philos 
krates ”°b); aber nun wurden die Athener durch Gerichte bes 
fhäftigt und Philipp ward nicht gehindert, feine Entwürfe auf 
Staaten im Peloponnes und am meftlihen Meere zum Theil 
auszuführen. Die Vorbereitung dazu war durch Beftechung 
in Elis °°), Sikyon ”), Megara 7 und durch Befreundung 
mit Argos, Arkadien und Meffenien °’) zum gemeinfchaftlichen 
Angriffe auf Sparta gemacht worden. Noch bevor Demo⸗ 


⸗ 
2 


ſthenes Klagerede gegen Aeſchines gehalten ward °*), brach in 


Elis ein graͤßliches Blutbad der Parteien fuͤr und wider ihn 
aus °°); darauf folgte ein Verſuch auf Ambrakia und Leukas °°) 
und die Befegung von Naupaktos, Kaffiopeia und Pandofia ). 
NMun begannen ernſtliche Angriffe Philipp's auf die empfindlichſte 
Seite Athens, die Pläge an den nördlichen Meerengen; Phis 
fipp befegte das von den Aa durch den wackern Diopei⸗ 





837) Die Rede vom Frieden. — 88) Dionyſ. an Amm. 6,15. — 
89) Dal. Taylor bei Neisfe appar. ad Demolth, 1,550. — 
89b) Demoſth. v. trügl. Gef. 376,16. — 90) Pauſ. 4,28,5. — 
91) Demoſth. v. Fr. 242,2. — 92) Dem. a.D. Bol. Bhilipp. 
Sr118,6. — 95) Arg. zu Phil. 2. — 94) Dies ergiebt fih aus 
Dem. v. trügl. Gef. 424,24. Wal. aber Weisfe de hyperbole ı, 

55 36. — 95) Dem. Phil;4r 135,29, v. trügl. Gef. 42424 
(züs Ev’Hdıdı opayas). Bel. Pauf. 4, 28,5: — 96) Dem. Phi. 
Zr 119, 29 ff. Vol. Weiske de ee: 2,4% — 97) Pſ. Dem. 
üb. Halonn. 84,23. 
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thes bedraͤngte Kardia auf dem Eherfones “). Dies regte hohe 
Thaͤtigkeit in Athen auf; Demofthened wurde, DI. 109,8; 
342 v. Chr. ”),. durch die dritte Phitippifche und die Rede 
über den Zuftand der Dinge auf dem Cherſones, des Eindrucks, 
den ein. Schreiben Philipp’® zu machen drohte '%), und aller 


gleißneriſchen Einflüfterungen der Beftochenen, Meifter; Diopeis 


thes behielt die Anführung der Kriegsvoͤller auf dem Cherſones; 
Phokion aber vertrieb die Tyrannen von Eubda, Kleitarchoß 2c., 
DI. 109,4; 341 vor Chr. '). Philipp wandte fih nun, 
DI. 110,1 '°), gegen Perinth und Byzanz; Demofthenes hielt 
die vierte Philippifche Rede; von dem erfteen Orte fchlugen 


Philipp die von Artaxerres Ochos gefandten Söldner ab '*); 


zwar fiel Diopeithes bald nachher im Kampfe auf dem Eherfo: 


nes, aber der DI. 110, 1 gefandte Brief Philipp’s an die 


/ 


Arhener, worin er Rechtfertigung feiner felbft und Vorwürfe 
über Athens Verbindung mit dem perſiſchen König ꝛc. mifchs 
te , that nicht die berechnete Wirkung; Demofthenes be- 
hielt die Stimmung für ſich und die Sortfegung des Krieges 


‘wurde eiftigft betrieben. Chios, Rhodos und Kos fandten 


Hülfe °P), Freilich war es ein Fehlgriff, daß man dem Cha⸗ 
red die Anführung vertraute; dieſer richtete nichts aus '°°); 
aber Phokion machte dies gut, er rettete Byzanz ), und die 
Byzantier und Eherfonefiten beurfundeten ihre Erkenntlichkeit 
gegen Athen durch öffentliche Befchlüfle zu Vortheil und Ehre 
dee Athener 0), Der von Philipp zur Anzündung der Werfte 


und. Slotte im Peirdeus gedungene Brandftifter Antiphon ward 


indefien, nach ſchon geſchehener kosſprechuns, von Demoſthenes 


aufs neue zum Gericht im ‚reiopagod geftelle 9. 


98) Dem. Phil. 8120,55 Gb. d. Eherf. 104 5. 105,16. Arg. d. N. 
üb. d. Eherf. 883. — 99) Dionpf. an Amm. 6,16. — 100) Arg. 
Demoſth. üb. d. Cherſ. 89 — 101) Dem. Phil. 5,129, 16. — 
103) Diod. 16,74. Plut. Demofth. ı7. Bol. Boͤckh Staatsh. 
2,111. — 103) Go Philochoros b. Dionyf. an Amm. 6,18; Dior 
dor 16,74 hat DI. 109, 45 beides Bann richtig fen. — 104) Dem. 
ab. Phil. Brief 153,20 ff, Bgl. Diod. 16,75. Pauſ. 1,2977. — 
205) Demoſth. ©. 153 ffr — ı105b) Diod. 16,77. — 106) Plut. 
Dhof. 14. — 107) Plut.a.D. — 108) Demoſth. v. Kranze 

ıs55 ff. — 109) Dem 0. O. 261,6 ff. Plut. Demoſth. 14, 
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1. Innerer Zuſtand u. aͤuß. polit. Verhaͤltn. F. 76. 849 
Die Entſcheidung wurde durch einen neuen Krieg auf dem 


Feſtlande, den letzten der ſogenannten heiligen, herbeige⸗ 


führt. Die Lokrer von Amphiſſa hatten delphiſchen Acker für 
ſich bebaut, wie früher die Phokeer; Aeſchines trat, Olymp. 
110,1; 339 v. Chr., als Kläger im Amphiftyonengerichte 
gegen fie auf "*); ed Fam zu Gewaltthaͤtigkeiten und zum Kries 
ge; ein a) der Amphiftyonen hatte feinen Erfolg; dars 
auf wurde Philipp zum Feldherrn erwählt. Dagegen fandte 
Athen den Amphiffeern zehntaufend Söldner zu Hülfe ) 

Der Verrath des Thebaͤers Prorenos, der die Söldner 4 
Amphiſſa befehligte“), bereitete Philipp die Bahn zum Siege, 


Darauf gab die plögliche Befegung von Elateia "*) durch Phi⸗ 


lipp das Vorzeichen des gegen Athen gerichteten Anzuges. Athen 
wurde gefchrecft, aber nicht entmuthigt; Demofthenes drohte, 
den, der von Frieden fprechen würde, bei den Haaren ind Ges 
fängniß zu führen ""P), und brachte einen Bund zwifchen Athen, 
Megara, das fchon athenifche Befagung und deffen lange Mauern 
Phokion wieder gebaut hatte ''*), Eubda, Korinth, Achaja, 


Kerkyra und Leukas zu Stande”), ja felbft Theben wurde 


durch feine Beredfamfeit, Die hier mit des gewaltigen Redner 
Python aus Byzanz Kunft zu Fämpfen hatte ''*), vermogt, von 


Philipp zu laffen und fich unter das vaterländifche Banner zu _ 


ſtellen“). Die Schlacht bei Ehäroneia, Dlymp. 110, 85 
338 v. Chr.“), gab Philipp die Herrfchaft über Boͤotien; 
gegen Athen, das zu meiterem Widerftande ſich rüftete “, 
war Milde eine erfolgreiche Waffe und mit der Einftellung der 
Küftungen dafelbft der Krieg beendet. Faſt alle hellenifchen 
Staaten erfannten thatfächlih Philipp’s-Hegemonie an, einige, 
als Theben, empfanden deren Druck’). Sparta wurde 
durch einen Einfall Philipp’s Heimgefucht und gegtwungen, dem 


130) Xefchin. g. Ktefiph. 505 fe — 111) Aeſchin. a. D. 556. — 
113) Deinarch. g. Demoſth. 52. — 115) Aeſchin. g. Ktef. 552. 
Diod. 16,84. — 1135) Aeſchin. g. Ktef. 59. — 114) Put. 
Phok. 15. — 115) Plut. Demoſth. 17. — 116) Dioͤd. 16,85. — 
217) Plut. Demoſth. 18. — 118) Diod. 16,86. Put. Demoſth. 
18. 19,20. — 1219) £pf. g. Leokr. 164. 170. — 130) Juſtin 

9 9% 
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Waffenvorftande im Peloponnes zu entfagen ,. den Argeiern, 
Tegeaten, Megalopoliten und Meffeniern denfelben ehemals 
entriffene Orte zurückzugeben ''). 


2. Athen. 


$. 77. 


Die im Dbigen vorgetragene Öefchichte des politifchen Treis 
bens der Athener im Verhaͤltniß zu Philipp hat genug Blicke in 
das Staatsweſen derfelben thun laflen, um das mehrmals außs 
gefpeochene Urtheil von dem fich dort vollendenden Verderbniß ') 
zu beftätigen. Doch aber bietet auch diefe wuͤſte Demokratie ”) 
noch die Geftalt eines verfaffunggmäfigen Zuftandes dar, und 
der Geſchichtſchreiber, wie der Politifer, hat deshalb hier einen 
weit reichern Stoff, als bei der Zergliederung einer Tyrannis, 
wo Geſetz und geſetzliche Behoͤrde duch die Gewalt der Pers 
fönlichfeit gänzlich in Schatten geftellt werden. Die Entwicke⸗ 
fung hat einen innern Zufammenhang; die Athener behaupten 
auch in der Entartung die Grundzüge ihres Charafterd; gänzs 
fih war der Tugendftoff daraus nicht entmwichen °); nur mans 
gelte Kraft und Ausdauer, ihn zur Thätigfeit zu beleben. Bon 
der Berfaffung beftanden aber allerdings manche Formen fort, 
denen wirklicher Gehalt mangelte, und manches Gefeg diente 

faft nur, bemerflih zu machen, wie man ungeftraft freole. 

Die Geltung des Bürgerthums frügte ſich noch im: 
mer hauptfächlich auf die Herkunft der Eltern, die das Dür: 
gerthum befeflen hatten ’°). Die Beweisführung vermittelft 


121) Polyb. 9,28. 17,14. Dal. Manfo Sparta 3, 1,245 N. 

1) Bol. $.76. N. 12. — - 2) In Ariftoteles Stufenfolge vewzazn — 
Polit. 5,4,6; vearızararn — 44918; auch Zoyarn. Grundftriche 
zu ihrer Zeichnung f. bei demfelben 4,4,4-6. 5,9, 6. 6,2,9. 4, 5,4- 
6,2,12. — 3) Daß ein aufgefingener Brief Philipp’s an die 
Olympia unerüffnet urüdacfondt ward (Put. Demetr. 225 Vor⸗ 

ſchr. d. Staatsv. 9, 291), ift unbedingt chrenwerth: Den Genens 
faß gicht Eicero’d Verfahren; f. Briefe am Atticus 1,15. 6,8 
21,9 — 3b) Aeſchin. g. Ktef. 559, wo auch zu leſen ift, was 
für Eigenfchaften fonft ein wackerer Bürger haben müfle- 
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‚der Phratoren dauerte fort *); doch ward Betrug dabei auf 
das unverfchämtefte geübt ). So mie aber bei dem Einzelnen 
der Stolz auf altes und reines Bürgerblut feines Geſchlechtes 
- fortdauern mogte, fo bei der Gefamtheit die dünfelvolle Eins 


bildung ‚der Autochthonie )). — Bei Einbürgerungen blieb . 


mefentlihe Bedingung, daß der ins Bürgerthum Aufzunehs 
mende ſich um den Staat verdient gemacht habe. Die eigene 


Entartung der Athener erzeugte nicht grade größere Freigebig⸗ 


feit mit dem Bürgertum gegen Einfaflen; doc fchloß dies 
nicht Leichtfertigfeit bei Ertheilung defielben an Auswärtige 
aus 35 mehr aber, als diefe, wurde trügerifches Linſchleichen 
geuͤbt °) und dieſem von Seiten der Bürger durch Beſtechung sy 
Vorfchub geleifter. Wiederum entfprach diefem der greulichfte 


Sykophantismos, duch welchen, da der Sinn für Gediegens _ 


heit und Gruͤndlichkeit eined Beweiſes faft gänzlich mangelte, 


das Achte Buͤrgerthum der Gefährde eben fo fehr bloßgeſtellt, 


als der Betrug wenig geſchreckt ward e). Uebrigens befanden 
unter denen, die das athenifhhe Bürgerrecht erhalten hatten, 
fi), wie ſchon früher Perdiffas ") und Eitalfes '*), mehre 
mit Athen befreundete Herrfcher, als Leukon“), vom fimmes 
rifchen Bosporos, Kotys '*), Kerfobleptes und Teres '), Koͤ⸗ 


4) Demoſth. 9. Eubul. 13055 g. Mafart. 10745 9. Leoch. 1098; g. 
"Boot. üb. d. Nam. 95. Iſaͤos S. 40. 163. 170 R. A. ꝛe. S. die 


Stellen der Nedner geſammelt b. Platner Beitr. z. att. Recht 


.&,72; vgl. 85. 105. — 5) ©. Demoſth. g. Eubul. 15317, 173 vgle 


1306,22, — 6) Die Redner druͤcken hier den Sinn der Geſamt⸗ 


heit aus. Demoſth. v. trügl. Gef. 424,29, wofern dort nicht Eins 
ſchiebſel iſt. R. g. Neaͤra 1570, 14. Leichenr. 1590, 5. Lyk. g. 
Leokr. 170. Euripid. Sragm. b. Lyk. 204. Bol. Iſokrat. Sym⸗ 
mach. 268. — 7) Demoſth. g. Ariſtokr. 637,17: od uovor d’ 
adın Ts nolewg 7 dwpek noonennlazoren xal pavin yeyovey 
x. 1.4. Darauf folgen Beifpiele. Iſokrat. Symmad. 268: ddor 
d2 ueradldouen Tois Rovkouevors Tavıns rn eiyerelas, 7 Tot- 
fPullod xal Atvxavob ın5 avıwry dusysvelas. — 8) Vgl. Meier 
de bon. 77. — 9) Pf. Dem. g. Neaͤra 1317,5. — 10) Auch 
hierüber ſ. Meier a. D. 87, und, über das Verfahren, 57. — 
22) Dem. g- Lept. 687, 12; doch nach der Rede üb. d. Syntax 173,7 
hatte er nur drilsıav. — 12) Philipp's Brief b. Dem. 161,5. — 
18) Dem. 9. Lept. 466,15. — 14) Dem. g. Ariſtokr. 659, 22. — 
25) Philipp’s Brief b. Dem. 160,20. Vgl. Dem. g. Ariſtokr. 689,8. 


/ 
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nige in Thrakien, Euagoras von Salamis und Dionyſios yon 
Syrakus ’°), Klearchos, Tyrann von Herakleia am Pontus). 
Von dem Gewichte, das die Athener auf die Mittheilung ihres 
Buͤrgerrechtes legten, zeugt, daß ſie dem phoͤnikiſchen Fuͤrſten 
Straton, der ihnen eine Wohlthat erwieſen hatte, zwar reich⸗ 
liche Ehrenbezeugungen zukommen ließen, aber nicht auch das 
Bürgerthum '*); von einer Regung der Scham über geſchehe⸗ 
nen Mißgriff, daß dem Meſſaler Peitholas und dem Olynthier 
Apollonides das ihnen ie Bürgerrecht wieder genommen 
wurde '°). 

Abſtufungen im Buͤrgerthum nach der Schatzung be⸗ 
ſtanden fort; Demofthenes‘ Einrichtung der Symmorien war 
darauf gegründet. Kleruchien zur Verſorgung von Buͤr⸗ 
gern, namentlich auf Samos und dem Eherfoned ”°), gab es 
auch nad den bittern Erfahrungen im Bundesgenoſſenkriege. 
Geſchlechtsadel kann nach der, wie oben bemerft, laͤngſt 
erfolgten Entfleidung deſſelben von den vormaligen Rechten, 
auch felbft bei den daran gefnüpften Priefterthümern, kaum 
noch in ausfchließlicher Geltung geweſen feyn ; jedoch blieb nicht 
bloß die Erinnerung an erlauchte Ahnen, fondern auch wohl 
genaue Befchlechtöregifter ”) und Dünkel darauf. Ehrens 
bezeugungen an verdiente, oder doch für folche angefehene, 
Bürger kamen häufiger vor, als dereinft;; neben der Bekraͤn⸗ 
zung ?) nun auch die Aufftellung einer Ehrenſaͤule, welche Aus⸗ 
zeichnung nach Harmodios und Ariftogeiton zuerft wieder dem 
Konon zu Theil geworden war ). 

Darteiung nach politifcher Gefinnung, Gegenfat der-Hptis 
maten und Populare, Fonnte nach völligem Entweichen aller 
Reſte der Ariftofratie nicht mohl da ſeyn; der. ſchon erwähnten 
Lafoniften ”*) gab ed zwar noch immer, die Richtigkeit ihres 
Treibens aber blieb dieſelbe. Wohl kann man indeffen eine 


16) Phil. Brief 161,12. — 17) Dem. 9. Lept. 482,27. — 18) ©. 
die Inſchr. in Boͤckh thefaur. infer. p. 196 und dazu Bödh. — 
19) Pſ. Dem. g. Neära 1576,5. — 20) ©. oben $.76. R.25b. — 
sı) Von Lykurgos f. Leb. d. 3. Medner , Plut. 9,355. — - 22) Das 
Nähere bei Demoſth. v. Kranze und Aeſchin. g. Kteſiphon. Vgl. 
Tavlorꝰs Einl. zu Aeſchines Rede. — 25) Dem. g. Lept. 478/5. — 
24) ©. $.71. N. 71. Bol: Blut, Phok. 10. 
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Verſchiedenheit auffinden zwiſchen Freunden des Geſetzes und 


der Verfaſſung und anarchiſtiſchen Bauchfroͤhnern, die die Ders 


faſſung nur als eine Milchkuh für fih anfahen; desgleichen zwi⸗ 
ſchen patriotifhen Zreunden der Freiheit und Selbſtaͤndigkeit 
des Staates, eifrigen Bertheidigern des Freiſtaates, als fol 
hen, und gedungenen Philippiften einerfeits, andrerfeits Freun⸗ 
den.der Monarchie °°); unter den Patrioten überhaupt aber zwi⸗ 
fhen Antiperfiften und Antimafedoniften. Endlich gab es, wie 
fchon oben bemerkt worden ift, vielerlei Genoflenfchaften ohne 


politifden Charakter, zum Theil nur zur Luft vereinte, und. 


nur etwa duch Muthwillen ſchaͤdliche, dergleichen die Gefell: 
ſchaft der Sechzig ”°),. die nach der Schlacht bei Chäroneia 
zur Förderung des Kriedensfchluffes mit Philipp thätig geweſen 
su ſeyn fcheiut, zum Theil aber zu allerlei fchändlichen Um⸗ 
trieben und Buͤbereien, Spfophantidmus ꝛc. zufammenge: 
ſellte =), ' 


Im Zuftande der Nichtbürger feheint. feine Veränderung 


Rattgefunden zu haben. Die Frechheit der Sklaven im Res 
den ward hinfort ‚geduldet °°); das Beifpiel der Herren war 
anfteddend ; . wiederum mogte der fteigende Sykophantismus und 
die damit gleichen Schritt haftende Unfähigkeit des Richter, Wah⸗ 
ces und Unwahres zu prüfen, eine größere Zahl jener Ungluͤck⸗ 
lichen, als früher, . auf die Folterbank zur Erpreffung wahr: 
haften Ausfagen (!) bringen. Loskauf feheint auch wider Wil: 
fen des Herrn geftattet gemwefen zu feyn ). Daß Fein Sflav 
Harmodios oder Ariftogeiton” heißen durfte °°), ftammt mol 
fhon aus alter Zeit. — Metöfen maren bei dem noch 
immer fehr bedeutenden Handelsverfehr in Athen zahlreich, wie 


25) Iſokrates vielleicht allein war Monarchiſt und Patriot zugleich ; 
vonm festern zeugt fein freiwilliger Tod nach der Schlacht bei Eha: 
roneid. Pſ. Put. Leb. d. zehn RK. 9,5330. Bat. Paufan. 1, 18,7. — 

26) Athen. 14,614 D.E, — 27) Demoſth. g. Zenothem. 885, 1: 
Zorıy $oyaoııjgıa uoydngWrv AvydeWnwv Ovveoınxorwy £v To Ileı- 
enıei. — 28) Dem. g- Phil. 3, 111,7: vueis av nagönolar 

in) ulv ıwv Glory ovıw xoıynv oleode deiv eivoı nüoı 1015 &v Ti, 
NOoAEL, WSTE al Toig Evors zab Toig douloıs auzas uerade- 


⸗ 


darare. — 29) Wenn aus Plautus Caſina 2,5,7 cin Ruͤckſchluß 


zu machen if. — 50) Gellius A. N. 972. 
Selten. Alterthumefde T. 2. 25 





u 
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ſchon ehedem, unter ihnen die Wechsler (roanetiza), oben an 
Paſion "), dem das Bürgerrecht, mit Recht, wenn irgend 


Einem, ertheilt ward. 


Das Walten des Demos in der Gemeindever— 
fammilung wird von den-Rednern mit geellen Karben dar: 
geſtellt. Ernſt, Ruhe und Stetigfeit waren ihre fern; Wars 
kelmuth, Aufmallungen der Zornmüthigfeit und det Luft zu 
fpaßen lenkten von der Bahn der Beſonnenheit unaufhörlich ab. 
Zur Erhaltung der Ordnung in der Gemeinde, zunächft um uns 
gebehrdige Redner zur Ordnung zu bringen, mar feit Timars 
chos Fauſtkampf mit dem Gegner eine neue Einrichtung getrofs- 
fen worden *); aber fchwerlih hat. died mehr Ruhe und Ans 
ftand in der Verfammlung erzeugt, als bis dahin beftanden 
hatte: das Vollk überließ fich einmal gern dem Ungeſtuͤm und 


- Lärm ”); Demofthenes vergleicht das Unftete der Verſamm⸗ 


fung mit den Meereswinden ’*). Neugier und Sucht nach Uns 
terhaltung führten die Bürger hin zu ihr; die Srage, ob es 
etwas Neues gäbe °'), mwaltete vor. Diefem Fam entgegen die 


. unendliche Leichtgläubigkeit in Schäßung der Wahrheit und die 


gleich große Leichtfertigfeit in Erwägung der Bedeutfamfeit eis 
nes Gegenftandes °*). Der Frage nach Neuigkeiten folgte das 
tathlofe: Was ift nun zu thun “)? Bei der Berathung ward 


jegliche Anregung zu Scherz und Spaß ergriffen ), Spaß⸗ 


macher wurden artige Leute genannt ), das Lachen der Vers. 





sı) Boͤckh Staatsh. 2,12. Andere: Kittos, Dem. 9. Phorm. 908, 
a2; Darnios und Pamphilos, Arg. Dem. g. Dionpfod. 1281, 1; 
Zenon, Euphraͤos, Euphron, Kalliſtratos, Dem. 8. Phorm. 
948, 16. 175 Soſikles 955, 15 u. ſ. wm. Bol. Boͤckh taateh. 13 
ıs9 fe — 33) Schömann de comit. 88 (auf dem Bogen ©). 
‚Bol. Demoftd. 9. Ariftog. 797, 15. — 55) Aelcbin. 9. Tim. 100: 
audüs — Hogvßeite vueis. — 54) Dem. v. trügl. Gef. 383,4 f.: 
— 6 ulv düjuos dorıy Oxlos, GOTRJuNToTaToy ngäype Tov inav- 
ey za) aowderTaroy, Ösreo &v Jaldııy avevua Axardoraroy, 
Ws Ay TUyoL, xıvoVuevor. = 55) Demofth. zum Briefe d. Phil. 
156, 27f.: —e ıı Alyeraı veorepov. — 86) Posvula. — 87) TE 
oiy xon nöeiv; Dem. üb. d. Eherf. 99,20, 9- Phil. 45 ff- — 
58) Aeſchin. g. Tim. 106. 128. — 39) Siofrat. Areiop. 235: 
— ToUs eurgandlous di xal Oxwnzeıv duyautvous, oüs vũv t i- 
ꝙ vsig AROKRYOREUOVOLY. 


\ 
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fammfung fohnte und mehrte fie *); Phokion murde wegen 
feiner ernfthaften Haltung von Ehares verhöhnt ”). Kein Wun- 
der alfo, wenn unter-den dergeftalt fih Häufenden Unterbrechuns 
gen der Aufmerffamfeit und ‚der Willigfeit, fich ihnen hinzu⸗ 
geben, den Kunftgeiffen und Tücken der Redner und Volks⸗ 
fhwäger **), sdie Dysbulia an der Tagesordnung war und die 
Stetigfeit des Gefeged vor dem Wanfelmuth der Laune zu 
Geunde ging und man fich zur Erörterung, oder. felbft zur 
Beachtung der Geſetze, neben welchen Pfephisnten. in Unzahl 
aufmwucherten *”), wenig Zeit nahm **), daß zwifchen Reden 
und, Handeln eine weite Kluft war *'), dag man zu Haufe vers 
gaß, mas in der Verſammlung berathen und befchloffen wor- 
den war *°), oder daß wol gar die Berathung erft nach dem 
"Handeln erfolgte”). 

Die Gerichte wurden nicht minder gern, als vordem, 
beſucht; die Gier, ſich an Rechtshaͤndeln zu weiden, vermin⸗ 
derte ſich nicht; Ränfe- und Haͤndelſucht lieferten hinlaͤnglich 
Stoff. Hiebei ergoß ſich denn die Leidenſchaftlichkeit der Athe⸗ 
ner in ihrer ganzen Fuͤlle. Immerfort iſt von racherfuͤlltem 
Sinne des Klägers *) und von dem zu erregenden Zorne der 
Richter *°) die Rede, Jener fpeicht feinen Haß offen aus *°) 
= Dem. 6. tägl. Gef. 548. (Philofrates und Eonforten) : Eco, 

EEengovör ut, televrwvres $ykevafov« üueis d’ Eyelöüre, zu) 
old” Axovsıy nIllere x.T. A. Del. 555,22 f. Philokrates erhebt 
fih, es ſey fein Wunder, daß er und Demoftbenes verfchiedener 
Meinung feyen, oüros ulv yüp Udmep ,. 2yw dk olvor zivu' zu) 
vucis dyelöüre. — 4») Plut. Phok. 15. — 42) Dem. g. Ti⸗ 
mofr. 704, 29: — æurò ı7v dyopav Loyonoıoüs zasleıay. — 
48) 8.9.71. 0.5 — 44) Schol. Ariftoph. Wolf. 1188: — dn- 
Tögas, 08 16 iv Övouaza ıüv vonoderov loaoıy , Od uEyTos Todc 
vöuous — paßt hieher. — 45) Dem. üb. d. Eherf. 98,10 ff. — 
46) Dem. g. Phil. 4, 151, 10 ff., v. trügl. Geſ. 585,9. — 47) Dem. 
üb. d. Fried. 57, 10: ol ulv yüo ülloı navres avdownor 706 ıwy 
ngayuarov elmyacı yoyjadaı to Bovleveodaı" Vvusis HL uerd 1% 
‚noayuare. Bol. üb. d. Cherſ. 92,25.ff., 9. Phil. 4,137, 1 ff. — 
48) Dem, 9. Nifoftr. 1246,16; 9. Theokr. 1322,55 9. Neaͤra 
134517. & ſchon Lyſias g. Agor. 497: 4695 g.Alfib. 519. 569. — 


49) Dem. g. Phorm. 913,6: ögyn meyain; Lpf. g. Leofr. 158. 
252 u. 0. — 50) Dem. & Timokr. 702, 11: ee ——— 


Ayovun. 
235 * 
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und ſucht nicht ſowohl durch einfache Darftellung des Frevels 
und feines Verhältniffes zum Geſetze, als durch Heftigfeit und 
 Schmähungen die Richter gegen den Beklagten einzunehmen, 
So fehr nun der Buchftabe des Geſetzes durch die Belebung der 
Gefühle der Humanität feine rechte Deutung bekommt, fo fehr 
empören jene Sachführer dad menfchlihe Gefühl-mit ihren An⸗ 
traͤgen auf Tod und Verderben; Menſchenleben erſcheint bei 
ihnen im Spottpreiſe. Aber auch hier finden wir Spuren von 
Unactfamfeit der Verfammlung °), Geduldigkeit bei dem Tor - 
ben der Sachführer,, Aufgeregtheit bei Witz⸗- und Schmutreden 
und Empfängfichfeit für das Geheimtreiben derer, die auf krum⸗ 
men Wegen Eingang fuchten ”) Der Sykophanten Nieder⸗ 
Arächtigkeit aber fteht auf gleicher Stufe mit der Unverfchämts 
heit der Redner *). Was hiebei durch vermefiene Ruchlofigs 
feit erzeugt ward und in der Verderbtheit des Richterrhums feine 
Nahrung, in den trefflichften Verfaffungsformen aber nicht ſelten 
einen Anhalt fand, geht über unfern Sinn hinaus. Neben dies 
fer Brut ſtehen Sokrates Antläger als ein beſſeres Geſchlecht 
da. Ahnen entgegenzuarbeiten war aber nicht Mittel noch 
Rath mehr. Wie dereinft der Hochragende felten dem Oſtra⸗ 
kismos entging, fo war jeßt die reinfte Unſchuld nicht ficher vor 
gerichtlichen Anklagen, fo daß wohl wackere Bürger, die ihren 
Frieden Tiebten, als Lykurgos, fich überwinden konnten, die 
Spfophanten durch Geld vom Auftreten, gegen fie abzuhal: 
ten ). 

Die Birkfamkeit des Rathes der Sünfhundert 
und im Areiopagos twarh im Ganzen armfelig. Doch war 





51) Zu den PEN gebdren Redensarten wie Dem. 9. Kal⸗ 
lifl. 1271 112 AAl& nooseyere, d ürdoss Ayıpaioı, zagös dıös 
xar Hewv 109 voov. — 52) Dem. g. Ariftofr. 689,4 ff.: Uneis — 
roᷣ⸗ & ueyıoı Üdınoüvıog za) waregüs Releyyoulvous, av Ev 
7 dvo aoreia elnocı , 20 naoG TWV.ıpvlst@y Tıves jonufvor OvY- 
dıxoı dendoow, aplere. — 655) Pf. Dem. 9. Neaͤra 1559, 15: 
— Ovxoyavıns, av nagafonyıoy nap& To fruc, xal yaago- 
uevoy Auosoũ x... 4; Dem. 9: Eubul. 1509, 112 toũto Yap_ 
dotıv Ö Ovxoyayıns, alrıdaaodau ulv navıa, E&elkykoı di un- 
dev. Hieher gehört auch die Androhung von Klagen und die Woͤr⸗ 
ter dvaosliw, Enavaoelo, dıaselo, worüber die Mörterbächer 
nachzufehen find. — 54) Plut. v. Selbfll. 8, 143. 
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der Areiopagos nicht ganz zum Schatten geworden; er hob ben 
Volksbeſchluß, kraft deflen Aeſchines zum Sachführer Athene 
in den Anfprüchen auf Delos ernannt worden mar,- auf und 
fegte ſtatt deſſen den Hpperides ein ): aber wie Hätte ein ethi- 
fches. Einwirken deffelben auf’ die verderhte Maffe fortdauem 
fönnen, und wie endlich mögte bei dem fo weit verbreiteten 
und tiefgedrungenen Verderbniß ber: ethifche Gehalt der Areio⸗ 
pagiten noch für denfelben, als dereinft, geſchaͤtzt werden? 
Wie mın aber bei dem Areiopagos die Kraft feines Eingreifens 
gelaͤhmt war, fo war der Rath der Fuͤnfhundert den Eingriffen 
dev Menge bloßgeftellts nie ftörend allein, daß mol das Rathe⸗ 
gebäude von’ amtfofen Bürgern. angefüllt war ‘°); dies erinnert 
an die Tribünen des. frangöfifchen National: Eonventd. 
Unter den Aemtern ftiegen für Bewerber im Preiſe 
alle, die auf die Staatstwiethfchaft gerichtet waren, und nicht 
felten wurden diefe, als Mittel, Reichthuͤmer zu erwerben, ges . 


“Bauft ”) und dazu benutzt °). Dies um fo leichter, je mehr 


ducch das Untvefen der Poriften die gefamte Staatswirthſchaft 


im Argen lag; doch.bfieb, bei der unverfchämteften Uebung des 


Unterſchleifs, Aufſpuͤrung und Beſtrafung deſſelben Lieblings⸗ 


ſache der Athener. Das dereinſt fo hochgeltende Umt der 


Strategen aber war tief geſunken durch die Entfremdung 
der Buͤrger von dem Waffenthum. Der Drang der Einge⸗ 
bornen nach der Heerfuͤhrung fiel weg, als die Buͤrger daheim 
blieben, doch aber die Luſt, einen Feldherrn anzuklagen, im⸗ 
mer ſich gleich blieb“ꝰ). Die Geſchichte dieſes Zeitraums hat 
nur wenige Maͤnner zu nennen, die als Strategen gern den 
Launen des Volkes ſich preisgaben, wenn ſie nur den Feinden 


zum Schrecken werden konnten. 


| Phokion, der brave Mann °°), herbe wie Perikles und 
Sokrates, Schüler des Platon und Zenofrates °'), ohne La⸗ 





55) Demofth. v. Kranze 271,20. — 56) Dem. v. trügl. Gef. 546, 
18: To yap Bovlsvengiov ueoröv nv Idımzar. Bol. Heldin. 4: . 
Ktef. 516: elseAdwv Eis Tö Boulevrnguov wa) uEeraoTnoduevog Tobg 
Idwens. — 57) Aeſchin. g. Tim. 136. — 58) Aeſch. a. D. — 
69) Dem. üb. d. Cherſ. 97,12. — 60) Xonozös. Yelian v. Geſch. 
5147 15. 13,45. — 61) Put. Phok. 4. 
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chen und Weinen, abgehärtet gleich den Marathoniern, ward 
fünf und vierzig Mal zum Strategn erwählt ). Er ift auch 
Dadurch ausgezeichnet, daß er fi) von den Geſchaͤften des 
Staatsmannes nicht fern hielt und zur Strategie Einwirfung 
auf das Volk in der Heimath gefellte ®), ohne doch Demagog 
ſeyn, oder duch Demagogie das Volk an -fich ziehen zu. wollen. 
MNicht Redner, aber Meifter Förnichten Ausdrucks, und in defs 
fen Gebrauche Keinem nachftehend ꝰ), in Rede und Antlit ein 
Sindenfpiegel des Demos und mehr bemüht, durch rauhe Mah⸗ 
nung dem Volke feine Gebrechen zu ‚vergegenwärtigen, als es 
zu- der fittlichen Weberlegenheit und Wirede, deren er fich bes 
wußt war, zu. erheben, ftieß er das Volk von fich zurück und 
bildete zwiſchen diefem und fich eing Kluft, die jeglicher Annäs 
herum wehrte, außer wo das Volk feinen Kopf und Arm ges 
gen ausheimiſche Feinde aufbot. Der Tadel faͤllt nicht auf den 
Demos allein; Phokion ermangelte in der That des großher⸗ 
zigen Schwunges der Humanitaͤt und Vaterlandsliebe, welche 
durch einwirkende, fortreißende und erhebende Kraft die Schwaͤ⸗ 
chen der Andern auszugleichen und zu ſuͤhnen ſucht; er: vers 
wundete, ohne daß die ſcharfen Schnitte zu einer SMODHUNG 
der Schäden hätten führen koͤnnen. 


Bon hoher Geltung war endlich dag Amt der G ef andten, 
al8 der Demagogie nahe verwandt. Seit Öorgias im peloponnes 
fifchen Kriege zu Athen als Gefandter der Leontiner geredet hatte, 
waren die Athener bedacht, Die gefchickteften Redner mit Sen 
dungen an andere Staaten zu betrauen. Sb erfchienen Kalli- 
ftratog 2c. in Sparta; fo wurden Demofthenes, Aefchines, Ly⸗ 
furgos, Hpperides ausgefandt. Darin ahmten andere Staa: 
ten den Athenern nach ; felbft die Eurzen Kraftfprüche der Spar: 
tiaten dehnten fich wol feit Brafidas, Lufander und Antalfidas. 
Wie haͤtte auch ein hellenifcher Staat damals der Redekunſt, 
dieſes gewaltigen Hebel8 der Diplomatie bei hellenifchen Ver⸗ 
handlungen, denen die Schrift fo gut als fremd war, ents 
behren mögen! 


63) Plut. Phok.5. — 63) Put. Bhof 7. — 64) Hut. Phok. 
30 ff. Bol. g. EreR: 6,7113 v. Vermeid. d. Scham 8, 110; 
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Die Demagogen im böfen Sinne bes Wortes, jetzt, 
wie ſchon früher, in der Regel den Behörden entgegenftehend, 
übten ihre gefeglofe Gewalt auf diefelbe ſchmaͤhliche Weife, durch 
Schmeichelei.und Luftförderung, wie ihre Mufter in der Vers 
gangenheit., Wie fehr aber Würde und Hoheit in Rüdficht 
auf die Redner überhaupt von dem Demos getvichen waren, das 
von zeugt Die Art, wie auch die beſſern Redner, namentlich 
Demofthenes, welcher mit den fehlechten Demagogen nichts ges 
mein haben will °), zu dem Volke von feinen Gebrechen vedes 
ten, und die Straflofigfeit, mit welcher dergleichen gefchehen 
konnte. Es ift als ob man, mit dem Schwinden der Fomifchen 
Licenz, den Beruf zu Stachelreden den Rednern habe überlafe 
fen wollen, und das Volk, wie dereinft in der Komödie, uns 
befümmert,, ob die Vorwuͤrfe, die es Hören mußte, wahr feyen 
oder nicht, fich daran ergößte, derb gefchmäht zu werden. 
Aus Demofthened und Aefchines ‚Reden läßt fich mit leichter 
Mühe eine Blumenlefe von Kraftausdrücden fammeln °°), die 
Alles übertrifft, was in neuern Zeiten von irgend einer Red⸗ 
nerbühne mag gefprochen worden feyn. Wenn man fich aber 
toundert, wie dergleichen ertragen werden Fonnte, fo ift doch 
noch mehr Anlaß zue Verwunderung, wie dabei auch Einfhärs 





65) Dem. g. Ariftofr. 687, 19: — dic 179 Tüv xarapasey zul Heois 
&xdoov Önropay — riovnolar. . Bol. 9. Ariſtos. zza,2 ff. So 
fpricht er auch g. Ariftog. 782,7 von Kvwv tod dnuov. ©. Lept. 
508,6: moAdd yag vusis, @ ündoges Admvaioı, nollaxıs oux &di- 
doydnte, ws korı dlnasa, Gl GpnolInte ind rs var ksyov- 

Twv xgavyis xal Blas zul ivamayurılas. — 66) Dem. v . Kranze 
281,13 — nolu Tı 0xöros, ös Zoıxey, Bor) nog vuiv oo Tic 
dindelas; 9. Phil. 2,72, 16: ovzws 4 zapavrix’ ‚don zu Ön- 
oroyn peilov doyusı Toü 109° Ucrepoy Ovyolocıy wellovzos; $- 
Phil. 4, 195,1: allc naydgayöga» NIENOKxGON , 35 ri poonaxov 
&llo zooürov, Bolxauev vSpwnors; baf. 236,285: — yehoıs dorır, 
Ws XowuEda Tois nodyuaoıy; daf. 140,9: ziv aßeiteolav; g. Ans 
drot. 618, 1: Vusis d’ els roõũto — noonydnte eindelag xal dasv- 
ulas; 9. Phil. 5, 124,25: eis roõũto dyixde uwolas I napavolas q 
odx Eya ıl Alyaıv x. 1.1. Stärker noch als dergleichen find Auss 
drüde, wie die folgenden: 8 — avdgunuv pavlsiaror, R. 
uͤb. d. Eherjon. 98, 225 © sıdägeor, Aeſchin geg- Kteſ. 544 u. 
dergl. 


* 
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fung fo herber Wahrheiten noͤthig ſeyn konnte —). Dabei 
begreift es ſich nun leicht, daß es der Volksverſammlung und 
der Heliaͤa eine herzliche Freude war, wenn die Redner auf ein⸗ 
ander wacker ſchimpften °”), wovon, fo wie von Schmaͤhungen 
gegen andere Hellenen, Beifpiele gleichfalls in Menge vorhan⸗ 
den find ). Die Unterftägung der Sache durch Angriffe auf 
die Perfon des Gegners ward felten unterfaffen; in der That 
war auch hiebei, wenn gleich nicht geichlichen, fondern gepol⸗ 
tert wurde, arger Sykophantismus, und auch die edferen — | 
ner davon nicht frei. 

Bei der Aufführung der Demagogen im Einzelnen er 
die Doppelrichtung der Politif des Zeitalters, od für oder 


67) Bat. Huperibes Wort ‚But. hol: 10; Avdges Asypaicı, Fr) 
Gxoreite Movor, Ei TIıxQos, Aid Ei 7I0Lx0 — uuxoẽög = 68) Du 
mofth. g. Phil. 5: 1241: 26: — Aoıdoplas 7 PIovov 7 Oxwuuaros 
2 nstuvos Ey tuyne Ever’ alılas, &vdownovs wosaTois — U- 
yEıy xehevere na) yelöte, ar Tıcı Anndoondooı. — 69) Demofih. 
v. Kranze 297, 21: G zarapare ka) yoruuatoxriper; 256, 28: 
16V XuTantuoTovy Tovrovl; 8 Dimokr. 768,8: & xarapazs; yon 
trügl. Gef. 345,1: zör uıagoy zo) avaıdn — Sıloxgeznv; ; baf. 6: 
dıepdapufvos xal TENGRKWS &aviov; 23; TOoV zarantuctov Bi- 
Aoxgarovs; g. Phil. 41 150, 29: coL (dem Ariftodemos) ur yap 
xAEnens ö Aa, eineo nv Öuoros 001; g. Ariftog. ı, ‚7721 5: 
navTe 16 rorwüre Imola (Demagogen); daf. 788,9 utaooy, ua- 
oöv 1ö Imolov, od üvdoss’Adnveios, Toüto zal &uıxtov; 9. Mas 
fart. 1678,29: Und av nıcp@v Tovrov Inolov, vgl. g. Lafrit. 
925, 14, Nicht minder liebt Aefchines das Wort Inolor, fo v. 
-Demöfthenes 70 Imolov Toüro, dv. trügl. Gef. 2195 ngl. g. Kteſ. 
571 und Deinarch g. Dem. 9. Kivados f. b. Aeſch. g. Kteſ. 6571 
und fchon b. Andof. v. d. Myſt. 49: Antroıntov xlivados. Kara- 
eoro: und xasanıvoro find Lieblingenusdrüde des Demofthenes 
für Sheflaler, v. Kranze 230, 105 Megarer , g. Ariſtokr. 692,4; 
Thebaͤer, v. Kranze 240, 205 Eubder, v. trügl. Geſ. 564,24. — 
Welch feltfamer Abftand von der damals im Sprachgebrauch aufs 
„gefommenen Verfeinerung des Ausdrucks, nach Plutarch Sol. 15: 
— tous Adnvalovs Afyovoı Tas TOP NERYUOTaOY Öusgegelas 0v0- 
uagı xonotois zul yılavgownoıs VN0X0- 
ollsodaı, tüs utv noovas, Eraloas, röUs di pogovs, ovvrafeıs, 
pulcxèc BR 1ds Yoovpds av nöltwv, olxnue ÖL Tö desuwTngsov 
xelovryrag. Vgl. oixnur bei Dein. g. Dem. ı7 flatt zopveior, 
welches Antipbon 612 noch hat. 
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gegen Philipp, eine faſt durchweg ſondernde Mark; auch 
ſind in den uns erhaltenen Nachrichten die Beziehungen auf Phi⸗ 
lipp vorzugsweiſe beachtet, und, was ſonſt zur politiſchen Ges 
ſinnung gehören mogte, iſt jenen faſt gänzlich untergeordnet. 
Demoſthenes, geboren OR 98,45 385 v.Chr. “), 
Sohn eines braven Bürger "'), doch aus der Waffe, mit koͤr⸗ 
perlichen Gaben nur dürftig ausgeftattet ’”), Schuͤler des Pas 
ton ”’), duch Kalliſtratos Rede über Oropos zur Uebung der 
Deredfamfeit angefeuert ’*), gebildet -dusch Iſaͤos, Iſokrates 
and den Schaufpielee Satyros), ehrenwerth durch die Ans 
ſerengung, natürliche Gedrechen und den höhnifchen Empfang 
bei dem erften Öffentlichen Auftreten ’) zu überwinden, richt 
durch Gunſt der Natur ”’) oder der Unmftände, fondern durch 
. Die Kraft des Willens und abs ſolcher durch Vaterlandsliebe, 
Lauterkeit und politifche Einficht glänzend. Was er durch feine 
Worte vermogt hat zu einer Zeit, wo die Geſi innung der Athe⸗ 
ner ihm durchaus nicht entgegen kam, und wie die Athener ihn 
um feiner geoßen und trefflichen Eigenſchaften willen ehrten, iſt 
bewundernswerth. Seine Feinde find geſchaͤftig geweſen, Ihm 
Boͤſes anzudichten, vor Allem, er habe nicht verſchmaͤhhr/Eols 
vom Perſerkoͤnige*) und von dem, DL. 118,3; 326'0.Ch9 
flüchtigen Schattwärter Alexanders, ' Harpalos —* — 
men; feine der beiden Beſchuldigungenl iſt klar erwieſen, Die 
zweite ſchon im Alt erthum ernſtlich — und en ® 


— — — 12h 


270) &o nad Pf. Piut: 9,561 (II, 847 C. Fr. 4): Eorfinin Bi 
Staatsh. 2,109. Eliten nimmt DI. 99,3 an; Taplor, nach Dio⸗ 
pi. an Ammäos (3.6, ©. 8 Tauchn. A.), DI. 99,4. Fu Da 
mofthenes Leben überhaupt fe Taylox's Materialien b. Reiske or, 
Gr. 8,757 ff. $abric. kibl. Gr, ed. Harl. 2,8,6 ff. A. ©. Beder 
Demofthenes als Staatsmann und Redner 1815. — 7ı) Plut. 
Demoſth.5. — 72) Plut. a.O. — 73) Cicero Brut. su. ©. 
reichliche Eitate b. Taylor 745. — 74) Taylor 747: — 75) Tayı 
lor 747. 75% — 76) Mut. Demoftb: 7. — 77) Abgefehen von 
den natürlichen Hinderniffen, Stammeln ıc. , die er überwanb, er 
wurde niemals Redner aus dem Stegreife. Plut. Demoſth. 8. 
Bol. fein od ouvrerayunı. b. Plut. (9) v. Erzieh. d. Kind. 6,20. — 


78) Put. Demoſth. 20. Yefchin. a. Kref. 635. Dein. (2) 3. Du 


moftb. 9. — 79) Plut. Demoſth. 25: Bol. die drei Reden des 
angebl. Deinarchog, 


a 


De 
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derlegt worden °%). ber wären nun auch jene Befchuldigun- 
‚gen gegründet gewefen: feine politifche Gefinnung, die Rich⸗ 
- tung gegen Makedonien ,. die Anhänglichfeit an die Demokratie 
feiner Vaterſtadt und der Wunfch, daß die helleniſchen Staa⸗ 
ten eintraͤchtig untereinander ſeyn mögten °), wurde weder 
durch perſiſches oder Harpaliſches Gold erzeugt, noch aus einer 
fruͤhern, beſſern oder ſchlechtern, umgeſtaltet; er wuͤrde einer 
Tugend ermangeln; aber wie weit bleibt auch fo der Abſtand 
zwifchen ihm, dem Bertreter der Selbftändigkeit und Ehre des 
Vaterlandes, wenn er ald folcher zum Lohne für längft und ents 
ſchieden ausgefprochene wackere Sefinnung ein Geſchenk genoms 
men hätte, und den Verräthern, die von Philipp fich dingen 
liegen, ihr Vaterland in deſſen Hand zu liefeen! . Demofthenes 
hatte zu jeglicher Zeit die unwandelbare Ueberzeugung, daß ges 
gen Philipp Alles aufgeboten werden müßte; diefe ward: weder 
durch Gold gefräftigt, oder dahin verkehrt, daß er um des 
Goldes willen gethan Hätte, was er von felbft und um der Sa⸗ 
che willen-zu thun begonnen hatte, noch durch Demüthigungen, 
mie bei der Geſandtſchaft an-Phitipp *°), entfräftet. In der 
Gefigfeig feiner politifhen Anficht ſteht er. weit höher, als Eis 
gern, ‚fein Ernſt ward nicht durch Eitelkeit, nicht durch die 
GSucht, Sarkasmen zu ſagen und das Lachen zu gewinnen °°), 
geſchwaͤchtz auch im Ungluͤcke, flüchtig aus Athen in Folge der 
Unterſuchung über das Gold des Harpalos und von Heimmeh 
erfüllt °*), erfcheint er minder jammervoll © , als der zer 
knirſchte Römer. 
Lykurgos“), uneigennuͤtzig, "gleich dem Ariſteides, 


u und als —— — einzig, a8 weder in der Zeit der 


— 


80) Paufan. 2,33/5. — 8ı) ®. d. R. v. Fried. 61 j 9. Bit. 5,118; 

. ». Krange 259 6. — 83) Die fchneidende Darftelung b. Aeſchin. 

v. trügl. Gef. 2193 YIEyyeraı 16 Imolovy ToUTo mg00luıov Gxezeı- 

voy ıE zul 1edynzos delle zul uıxgovr — EEalpyns alyıce zei 

.. „ dennoondn, televrov di dxainıeı x Tov Aoyou. — 85) Bgl. das 

gesen Cicero in feinem Eifer, den Clodius mit unflätigem Witz zu 

. überbieten, Br. an At. 1,16. — 84) Put. Demofh. 28. — 

85) ©. die herrliche Stelle, Briefe 1475, 15 ff. — 86) Bol. Lays 

lor's Vorr. zu Lyk. in Reiske or. Gr. . Gabric. bibl, Gr. ed. 
Harl. 2,818 ff. 
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unerhöeteften Vergeudung öffentlichen Gutes dennoch zu eruͤbri⸗ 
gen vermogte ”), und darum von dem Volke, das viel eher 
die Guten, als die. Schlechten zu ſchaͤtzen verſtand, zu wieder 
holten Malen mit dem wichtigen Amte’ eines Schagmeifters der 
Öffentlichen Einfünfte (ruuluc vis xouũ̃c ——x& betraut 9 
Ueber ſeine politiſche Geſinnung in Bezug auf Makedonien ent⸗ 
ſcheidet, daß er mit Demoſthenes zog *°), den Peloponnes ges 
gen Philipp aufzumiegeln, ferner feine Anklage gegen Lyſikles, 
einen der Feldherrn von Ehäroneia °), und aegen den feis 
gen”) Leofrated, Darauf die Rechtfertigung, zu der er ges 
gen Demades genöthigt wurde °°), und das Begehren Aleranz 
ders, daß er mit Demofthenes xc. ihm ausgeliefert wuͤrde ) 
Die Reinheit feines Gemuͤthes fpricht fich in der Klarheit feiner 
Mede aus, welche frei von allen fpfophantifchen Künften °*), 
die Sache allein verfolgt, über dieſe aber die gewaltige Fülle 
der edelften vaterländifchen Gefinnung ausſtroͤmen läßt und Er 
in herelihem Schwunge erhebt, — 


Hyperides *), ſtatt des Aeſchines in Führung der de: 
fifchen Tempelfabe vom Areiopagos ernannt °°), wird zwar 
unter Demofthened Anklägern in der Sache des Harpalos ges 
nannt und ald Einer, der deſſen Golde unzugaͤnglich geweſen, 
bezeichnet °’), mar aber Antimafedone, hatte auch von dem 
perfifchen Golde, das Ephialtes brachte, genommen °°), Plagte 
den elenden Philofrates an ), begleitete den Demofthenes nach 
Theben '°°) und brachte nach der Schlacht bei Chäroneia in Vor⸗ 
flag, aut Vertheidigung der Vaterſtadt die Rechtloſen herzu⸗ 


87) ©. dag Plephiema b. Bſ. Put. eb. d. z. R.9,3585. — 83) PM. 
Plut. a. D. 346. — 89) Pi. Put. a. D. 547. — 90) Diodor 
16,88. — 91) uf. a. Leofr. 284: örı uövos av Aller nolı- 
‚ıoy od xoıwny, all Idlay ııv Owrnolay Einnoev. — 92) Har⸗ 
pofr. anoßaıns. Schol. Ariftoph. Blut. 690. — 93) Put. Des 
moftb. 25. — 94) ©. ihn ſelbſt, 8. Leofr. 240: dya udr ouv — 
anod£dwxe 109 ayava dodms xal dıxalus, ovre röv allov Blov 
‚dıaßalmy ovı’ Em ToU noayuaros oudtv xarmyoonoas. Dal. 
S. 144: — 95) ©. $abrie. bibl. Gr. ed. Harl. 2,856 ff.; Ruhn⸗ 
fen hiſt. cr. 68 ff. — 96) Pf. Put. Leb. d. zehn M. 9,577. — 
97) Der. 375. — 98) Derſ. a. O. — 99) Demoſth. v. truͤgl. 
Gel. 576,17. — 100) Demoſth v. Kranze 891,6. 
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ſtellen, die Metöten zu Bürgern, die Sklaven zu Metöfen zu 

morpen ). Später erhob ey fih gegen Merander; wahr: 
fcheinlich hielt er die unter Demofthenes Ramen erhaltene Rebe 
gegen denfelben '°°); auch er ward von Alegander mitgefors 
dert :). Nach deffen Tode war er unter. den Uchebern des 
lamiſchen Krieges '**). und darum Gegenftand des Haſſes des 

Antipater, der ihn grauſam hinrichten ließ ). = 

Polyeuktos '), der Sphettier ‚Freund bed Demo: 
fihenes '°”) und Betvunderer des Phokion ob deffen Gewalt im _ 
bündigen Ausdrucke '*), trieb zum Kriege gegen Philipp '*°); 
auch er begleitete den Demofthenes nach dem Peloponnes "°), 
und während des Sluchtftandes des Demofthenes ging er als 
Gefandter zu ähnlichem Zwecke nach Arkadien ) 


Diophantos, bedeutender Redner "),: Freund des 
Demoſchenes und Zeuge für. Diefen gegen Aeſchines“), Olymp. 
107,1; 352 v. Chr., Urheber des Vorfehlages einer Feſtfeier 
zum Danfe für die Götter, melche Philipp verhindert Hätten, 
duch den Paß von Thermopylä zu gehen "'). Denfelben meint 
wol Ariſtoteles bei Erwähnung eines Geſetzes über öffentliche 
Sklaven "’), und vielleicht mar er auch Fuͤhrer einer Söldner: 
ſchaar bei dem ägpptifchen Häuptling Nektanehs "). 


”.. Hegeſippos, bei Aeſchines und den Gtammatikern ges 
woͤhnlich Krobylos genannt"), wahrſcheinlich Verfaſſer 





101) Demoſth. g. Ariftog. 2,808,27 f. Pſ. Mut. Leb. d. z. R. 9 
874: Dal. Lykurg 9. Leofr. 164. 170. u. Taylor daf. — 102) ©. 
dad: Argum. 205. — 105) Plut. Demoſth. 235: — 104) Mut, 
Phbok. 23. Juſtin 13,5. Pi. Plut. 9,377. Bei Stobäos Serm. 
125, ©. 618 Orl. X. if ein Fragment einer Leichenrede dem Hy⸗ 
. perides beigelegt; ob mit Recht? — 105) Put. Demofth. 28. 
Br. Put. Leb. d. 3. R. 9 576. — 106) Ruhnken hiſt. cr. 80. — 
107) Pf. Plut. Leb. d. z. R. 9.559: — 108) Plut. Phok. 5. De⸗ 
moſth. 10- — 109) Mut. Phof.g. — 110) Dem. 9. Phil. 3, 
199,28. Pf. Plut. 2.8.4.8. 9,549. — 111) Pi. Pl. a. O — 
112) Demoſth. ». trügl. Geſandtſch. 436,153 g. Lept. 498,26. — 
118) Dem. v. fr. Gel. og, 11. — 114) Dem a. O. 568,6. Ul⸗ 
pian 5 W. A. — 115) Ariſt. Pol. 214,25. — 116) Diodor 
16,47. — 117) Harpolt. Hynoan. —— 
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der Rede über. Halonneſos); Demoſthenes —— nad) 
dem Peloponnes ) und von Philipp gehaft """). 

Moͤrokles, nicht unbedeutend "'); zwar — bes u: 
kurgos und: Verfolger von deſſen Kindern ), auch fonft als, 
nicht wacker bezeichnet "?), vielleicht Räuber öffentlichen Gu⸗ 

tes *) und, wäre dies, feltfam genug, von dem Meifter hier⸗ 
in, Eubulds, angekfagt 129, aber als Antimafedone bon Steps 
ander mitgefordert *). 

Minder bedeutend ſcheinen geweſen zu kepnt: Kalliſthe⸗ 
nes, welcher bei der Nachricht vom Untergange der Phokeer 
zur Kriegsruͤſtung trieb '") und ſpaͤter von Alexander mitgefor⸗ 
dert ward *); Demokrates, unter den Geſandten an Phi⸗ 
lippe),ſpaͤter mit Demoſthenes in Theben 2); Timar⸗ 
chos, der unwuͤrdige Schuͤtzling des Demofthenes "’); Hege⸗ 
fand er, Hegeſippos Bruder, fein Genoß, Gegner des Ye: 
niers Ariſtophon“); Ephialtes, welcher Gold von Pers 
fien Beachte “) und nachher von Alerander unter den Auszu⸗ 
fiefeenden genannt ward ""); Damon und Charidemos 
gleichfalls gefordert "I rc. Won Ariftophon, dem Kolytter, 
ift oben 2°) geredet worden. | 

Die Gegenpartei bildete ſich erſt nach der erſten Ge⸗ 
——— an Philipp beſtimmt aus; damals begann die 


118) S. d. Argum. ©. 75.76. Nach dem Erymolog. M. — 
hielt man auch wol die ſiebente Philippiſche Rede (jetzt die zweite) 
für fein Werk. — 119) Dem. Phil, 3,229. — 120) Dem. v. 
truͤgl. Geſ. 44219 ff. — ı2i) Harpokr. Mooxins — tõv nag 
Aynvaloıs oix dyavas nolıtevoautvov. — 122) Demoſth. Brie⸗ 
fe 1478, 15. — 123) Photios Mugoxijs — t08 apa Asnvalos 
ol xulös noltevoautvwv. Doch ift das xalws (dgl. das oüx 
‘&perös b. Harp.) mir verbähtig., — 124) Dem- v. triigl. Gef. 
435,6. — 135) Dem. a. O. — 126) Plnt. Demofth. 25: — 
127) Demofth. v. Kranze 258,5. — 128) Put. Demoflf. 25. — 
129) Dem, v. Kranze 255,18. — 150) Dem. a.D. 291,7. Plu⸗ 
tarch Vorſchr. d. Staatsv. 9,205 erzählt von ihm: Avapasvar ur 
yap eis 2xxinolav pn, xadınee N nolıs, uxpov layüsıyr xel 
utya guoay. — ı51) Demofth. v. trügl. Gefandtich. 455,6. — 
133) Aeſchin. 9. Tim. 85 fe — 133) Pi. Put. 2.8.5.8. 9,5371. 
575. — 154) Plut. Demofth. 25. Bol. noch Demoſth. Briefe - 
1482,6, — 155) Mut.a.D. — 136) $. 71. ©. 979. 
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ſchmachvolle Verrätherei. An der Spite derfelben erſcheint 
ſeitdem: 

Aeſchines *), früher: unter Philipp's Gegnern be: 
merflih "*) und noch während Olynths Bedrängnig bemüht, 
den Peloponnes gegen Philipp aufzuregen ”), darauf aber mit 
feinem Gewiffen, tie mit feiner volltönenden Stimme '*°), dem 
Dhilipp feil geworden, und einer der Hauptverderber der Athe⸗ 
ner und übrigen Hellenen, namentlich der Phokeer. 

Eubulos, der Anaphinftier '"), zu unterfcheiden von 
einem Probalifier =) und einem Kyprier“) gleiches Namens, 
Porift in einem Maaße, wie Feiner der Volksverderber vor 
ihm '**), von Einfluß nur durch fhändliche Umtriebe und Vor⸗ 
ſchlaͤge, als den, welcher Todesftcafe deohete, wenn Jemand 
auf die Verwendung des Theorifon zu Kriegsrüftungen aptras 
gen würde '**), dazu felbft ald Schlemmer vereufen '**), aber 
vielgeltendes Parteihaupt. Als Demoſthenes Gegner trat er 
auf in der Unterftügung des Meidias '"); Yefchines war fein 
‚Schreiber gemwefen '**); mit diefem mar er anfangs Philipp’s 
Gegner und fchrieb das Pfephisma über eine Gefandtfchaft nach 
dem Peloponnes '""); nachher. war er als Gefandter bei Phi⸗ 
tipp "°), ward deſſen Pflichtiger ') und empfahl. die Schlie- 
fung eines Friedens mit ihm '*), Dem Aefchines ftand er bei 
‚in der Klage über den Trug hei der Gefandtfchaft und fein An- 
ſehen bewirkte, daß Aeſchines losgeſprochen ward ). 


Philokrates, an Nichtswuͤrdigkeit“) den Eubulos 
eben ſo uͤbertreffend, wie dereinſt Hyperbolos den Kleon, re⸗ 


157) ©. Fabrie. bibl. Gr. ed. Harl. 2,850 ff. — 188) Demofth. 
v. trügl. Gef. 428,5. 24. 345 ff. — 139) Dem. a.D. 458,25. — 
149) Dem. a. D. 405,16. — 141) ©. Ruhnken hiß. cr. 65 ff. 
Boch, Staateh. 1,242. — 142) Pi. Dem. g. Neaͤra 1561,20. — 
145) Dem. v. Kranze 249, 18. — 144) Theop. b. Harpofr. Ei- 

. Bovios. — 145) Ruhnt. 66. — 146) Theop. 6. Ath. 4, 166 E. — 


. 2147) Dem. g. Meid. 580,245 581,7. — 148) Ruhnk. 65. — - 


149) Dem. dv. trügl. Gef. 458, 25. — 150) Dem. vd. Kranze 

235, 17. — 151) Dem. v. trügl. Gef. 455,4. — 152) Dem. v. 

Kranze 252,14. — 158) Ruhnk. 65. — 154) Dem. v. tr. Gef. 

405, 11: zlva ıov Ev ij noleı paoaıı’ &v Böelvpwterov eivaı za) 

nisloıns Okıywolag ze avauöclas neoroy; x 7.4. Vgl. g. Kris 
- flog. 2,785, 21 u. ſ. w. 











- 


dete. zum Frieden mit Philipp fchon zur Zeit von Philipp's Ans 
geiffe auf Amphipolis "); fpäter uͤberbot er in Unverfchämts 
heit alle Senoffen des Verraths und der Phitippifchen Zahluns 
gen”). Er vollführte mit Aeſchines den Abſchluß des Frie⸗ 
dens und übte dabei Trug zw Gunſten Phitipp’s '") Man 
kannte den Lohn, welchen er empfangen, in Pho⸗ 
kis, gefangene Olynthier "*) 2c.; er felbft prahite damit ), 
fhlemmte, kaufte Luſtdirnen und gifehe 10), Ihn zuerſt traf 
die Strafe des Verraths; er entwich, als Eisangelie gegen 
ihn erhoben worden war ''). 


Ariftodemos, tragifcher Schaufpieler '°?), der erſte 
von allen Bürgern, welcher zu Frieden und Sreundfchaft mit 


Philipp vieth '*), und fein Genoß Neoptolemos '‘*), mös 


gen hier dem Philofrated zur Geſellſchaft gegeben werden, 
obgleich fie nicht eigentlich als NRhetoren aufgeführt rn 
koͤnnen. 

Demades *by, ——— ‚ Redner * 
Genuß irgend eines Unterrichts der Schule '°°), gewaltig im 
Vortrage aus dem Stegreife, dem Demofthenes oft uͤberle⸗ 
gen '”), trat gegen diefen fehon in der olynthifchen Sache 
auf '*°) und ward nach der Schlacht bei Ehäroneia von Philipp 
mit Gütern in Böotien beſchenkt ); die Höhe der Demagogie 
erreichte er aber erft in Antipaters Zeit und ift unten in der 


165 


Fuͤlle feiner Verworfenheit darzuftellen. 





⸗ 


155) Pſ. Demoſth. uͤb. Halonn. 1,82,28. 85,2. — 156) Dem. v. 
truͤgl. Gef. 375/ 17. 405,14. Arg. d. R. v. Frieden 56, 19. so. — 
157) Aeſchin. g. Tim. 170. Dem. v. truͤgl. Gef. 356, 14 ff. 595, 
a5 ff. — 158) Dem. v. tr. Gef. 386, 2 ff. 440,4 ff. — 159) Dem. 
a. 9.377,17: — 160) eich. v. trügl. Gef. 252. Dem. v. tr. , 
Gef. 366,25. Plut. v. d. Geſchwaͤtz. 8,305 v. Schidfal. 6,368. — 
161) Wefch. g. Ktef. 470. Bol. $.76. N.79b. — 162) Dem. 
v. tr. Geſ. 418,8. — 165) Dem. a. D. 544,21. 871,155 v. Kranze 
232,7. — 164) Dem. v. Fried. 58,155 dv. tr. Gef. 442,29. — 
64b) Vol. Hauptmann de Demade in Reiske or. Gr. 4,243 f. 
Ruhnken h. er. 7ı f. $abric, bibl. Gr. ed. Harles 2,868 ff. — 
165) Suidas Anu. — 166) Gert. Empir. 9. d. Math. 67B. — 
167) Plut. Dem. 9. 10, — 168) Suidas Anu. — 169) Guis 
das Anu. 


> 
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Auch Stratofles, der nach ihm im Vorgrunde ers 
f&eint, war ſchon in diefer Zeit als fehlauer Redefünftler bes 
kannt ”°). 


Fuͤr Mitläufer etwa mögen gelten: Hegemon, der aus 
er der VBeftechlichfeit "") auch als Sykophant in böfem Ge⸗ 
rüchte ſtand ""); Kephifophon, der den Philofrates unter: 
ſtuͤtzte "*) und fpäter mit Aeſchines gegen den Ktefiphon auf: 
tra); Phrynon, der beim Abſchluß des Friedens mit 
Philipp Truggenoß von Aeſchines und Philofrates war “9. 


Ohne unmittelbaren Bezug auf die mafedonifchen Händel 
feheinen. bedeutend geweſen zu feyn: Leptines, ein fonft ehs 
venwerther Mann, deſſen Vorfchlag aber, jegliches Kreifeyn 
von öffentlichen Leiftungen abzufchaffen,, dem Öffentlichen Weſen 
Gefährde drehte; fo mie diefer, find aus Demofthenes gegen 
fie gerichteten Reden befannt: Androtion "°), ſchon vor 
dem Philippifchen Zeitalter bedeutend,. geachtet megen feiner 
ausgezeichneten Redefunft, um die Zeit des Bundeögenoflen- 
Prieges Gefandter an Mauſolos; Timofrates, Urheber ei- 
nes Vorſchlages über die Bürgfchaften bei Staatsfehuldnern, 
der in das innerfte Getriebe der Verfaffung eingriff; Ariſt o⸗ 
Erates, deſſen Beſchuͤtzung des Eharidemos von Dreos ein: 
flußeeih auf die politifhe Geltung Athens auf dem Eherfones 
war; Ariftogeiton, Feigling und Sykophant “7), der ein 
fo arges Unmefen trieb, daß Lyfurgos und Demofthenes ale 
Kläger auftraten, um ihn, als Atimos, zue- Strafe zu ziehen, 
was fpäter, Olymp. 113,8, Deinarchos wiederholte, 





170) Demofth.xg. Pantänet. (um Olymp. 108,8): Sroctoxlei, To 


LICHWTEI® NEYTaV WITWNWY Kal noyngoratp. — 171) Bf. 
Aeſch. Brief 12,696. — ı72) Ruhnk. h. cr. 76. — 175) Dem. 
v. Kranze 252,14: — 174) Dem. a. D. 2444: — 175) Dem. 


v. trügl. Gef. 400, 14. wiaoös bovvwr, Dem. a. D. 412,25. — 

- 176) S. oben $. 71. N. ı2ı ff. , Taylor Einf. zu Demofth. g. Aus 
drot. — 177) Put. Phok. 10. Taylor Einl. zu Demoſth. g. 
Ariſtog. 











3. Die übrigen Staaten. 9.76. 589 


3. Die übrigen Staaten. 
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Auch in diefen wurde das öffentliche Weſen meifteng durch‘ | 
das Verhäftni zu Philipp beftimmt und bewegt, eben fo fehr 
" aber durch die nimmer raftende Hader⸗ und Herrſchſucht in Häns 
del und Fehden mit Nachbarftaaten verwickelt. Bon manchen 
Staaten indeffen,,. ald Argos, Achaja, Lokris, Aetolien, Akar⸗ 
nanien, und, das Verhaͤltniß zu Syrafus ausgenommen, auch 
Ko rinth ), iſt faſt gar nichts bekannt; ſelbſt von Theben 
bat ſich außer den Berichten von feinen Heereszuͤgen gegen Die 
Phokeer, wenig mehr im Andenken erhalten, als daß Taufende 
feiner fompfluftigen Bürger zur Soͤldnerei auszogen, daheim 
Berraͤther, namentlich der ſchaͤndliche Timolabs b), von mas 
kedoniſchem Golde zehrten, doch aber die heilige Schaar ihre 
Gewaltigkeit noch in.der Schlacht bei Chaͤroneia bethaͤtigte ?). 
Yarteiung, VBürgerfehde und Verrätherei find leider dag Eins 
zige, das von manchen Staaten bemerft wird; fo von Sis 
kyon ) und Phlius , von Thaſos, wohin Phiupp Fluͤcht⸗ 
linge zuruͤckfuͤhrte), von Olynth und den umliegenden thra⸗ 
kiſchen Staͤdten, deren zwei und dreißig, wie oben bemerkt wor⸗ 
den, in Einem Jahre durch Verrath in Philipp's Hand fielen, 
von Megara, deſſen Buͤrger dazu noch immer im ſchlechteſten 
Rufe wegen ihrer elenden Geſinnung ftanden ). Perilaos da⸗ 
ſelbſt ſtand in Philipp's Solde). Leid thut es, vermuthen zu 
muͤſſen, daß auch in den Staaten, von denen wir nichts wiſ⸗ 





2) Mut. Timol. 5 nennt die damalige Verfaffung Demokratie, doch 
gibt das Wort daſelbſt den allgemeinen Gegenfat gegen Tyran⸗ 
nis. Cap. 5 wird Ttmoleon vom Volke zum Zeldherrn ernannt; 
der Rath aber leitet das Verfahren. — +5) Demofth- v. Kranze 
s41426. Theop. b. Athen. 10,456 B. — 2) Put, Alex. 9. Bol. 
Diod. 16,85. — 5) Plut. Arat. 2. Bol. oben $.76. R.90-95.— ” 
4) Demofth. üb. Synt. 175,26. — 5) Pſ. Demoſth. üb. Aalonn. 
80, 12 und Schol. — 6) Pi. Dem: g. Neaͤra 15857: — ot Meya- 
geis avslcvdenos zul uexooAoyos. Diogenes wollte lieber eines 
Megareerd Widder (xoos) ald Sohn (vlos) feyn. Ael. V. ©. 
29,56. Vgl. Blut. Dion ı7 von ber Hoffarth bes megarifchen Di 
naften Ptoiodboros. — 7) Demoſth. v. Kranze 242, ©. 

Sellen. Alterthumstde I. 2. 24 
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fen, Stetigfeit der Berfaffung „ rechtliche Ordnung und Wohl⸗ 
fahrt mangelte; auch bei naͤherer Kenntniß davon wuͤrde die 
Geſchichte wol nur an traurigen Berichten reicher werden: wer 
maoͤgte aber dennoch nicht den Verluſt der Werke des Theopom⸗ 
pos, der ſchwerlich Höfer urtheilte, als damals gehandelt wurde, 
Pine beflagen! 


1. Sparta. 


> Das fon oben bemerkte Schtinden der Bevoͤlkerung, 
beſonders der eigentlihen Bürgerfchaft, und die Entartung 
des Bolfsthums wurden durch nichts gehemmt. Dem erftern 
entgegenzutirfen war die Staatsfunft zu unerfindfam; aber 
auch wenn Sparta darauf gerichtete. Verfuche gemacht Hätte, 
ſcheint es, als wuͤrde es vergeblich gegen den Lauf der Natur, 
der ſich zur Auflöfung des Beftehenden neigte, angefämpft has 
ben. Die Refte und ben Schein der alten gefeglichen Ordnung 
zu erhalten, war man allerdings bemüht; dach ſchon Agefilans 
Vorſchlag, nach der Schlacht bei Leuktra- gemacht, das Geſetz, 
welches Atimie über die gefchlagenen Streiter ausfprechen mußte, 
für den Tag fehlummern zu laſſen °), trägt den Charakter des 
Nothmittels, das zwar wohl geeignet war, das Geſetz mit ei- 


nigem Anſtande umgehen zu laffen, doch die. Gefetlichfeit -in 


Kraft zu erhalten Feineswegs vermogte;. ald armfelige Tuͤnche 
aber über das innere Graufen, oder ald Zeichen unheilbarer 
Befangenheit erfcheint die Sröhlichfeit, die man nah der _ 
Schreckensbotſchaft im Antlige auszudruͤcken ſich bemühte.”). 
Das natürliche Gefühl dagegen Fam nach der thränenlofen 
‚ Schlacht zum Ausbruche °®). — Epaminondas erfter Ein- 
fall in Lafonien erfchätterte die Grundlage des Stagtögebäudes; 
Sparta rief Periöfen und Heiloten zu den Waffen; der leßtern 
waren fo eben taufend freigelaffen worden '°); nun wurden 
ihrer fechstaufend aufgeboten '): aber bald traten zu Thebens - 
Banner einige Gemeinden der Periöfen '”) und viele Heiloten, 





8) Put. Agefil. 30. — 9) Dal. 29: Renoph. Hell. 6, 4, 16. — 
9b) Put, Agefil. 335. — 10) Diod. 15,65. — 11) Em. 9. 6, 
5,27-29. — ı2) Xen. H. 6,5,32: tıyds Tor regLolxor ; wach 
Diod. 15,643 Sellafia und Karyaͤ. 
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die ehemaligen Meſſenier wahrfcheinlich alle’). Die Perioͤken 
wurden bald darauf mit Hülfe der Schaaren, welche Dionys 
ſios fandte '*), wieder bezwungen; aber die fehönen meſſeni⸗ 
ſchen Weiden nebft Taufenden tüchtiger Knechte waren dahin 
und aus den letztern erwuchs ein feindfeliges Gefchlecht, als 
Nachbarn immerdar gefahrdrohend; mogte dies auch nur Wehr: 
ftand feyn und Lafonien gegen Angriffe von .außen bald wieder 
Schirm genug haben — der wiedergefehrte Friedensſtand in 
den heimifchen Gauen brachte Feine Verjüngung, ja die polis 
tifche Abzehrung wurde durch foldatifches Reislaufen befchleus 
nigt. Zu Ariftoteles Zeit waren nur etwa taufend Bärger da ), 
zwei Fünftel der Grundftücfe waren an die Weiber gefomnten '*); 
während die Zügellofigfeit diefer ftieg '"), mußten die Bürger 
ſich vum, felöft ihre Wecker zu bauen '*), 


Rs 


i 2. Meffenien. 


+ echter Bürgerfinn mogte fo wenig bei den freigewordenen 
Heiloten, als den Stammgenoffen, die über Land und Meer in 
des Auslandes Unfitte verfehrt hatten, gefunden werden. in 
Wunder, daß bis fpät hin die Meffenier wegen Bewahrung des. 
reinften Dorismus der Sprache gerühmt wurden ”). An dem 
nothwendig gegebenen Gegenfage gegen Sparta hätte die Ver: 
faffung einen Steebepfeilee finden Fönnen; aber durch Ueber 
maaß des Strebens wurde fie aus den Fugen gerächt; man . 
neigte fich zu Philipp *°) und dies hatte, feheint es, die Tyran⸗ 
nis des Philiades zur Folge, die jedoch vielleicht nicht vollkom⸗ 
men fich geftalten Fonnte und nicht bis zu Ende diefes Zeitraums 





15) Zenoph. Hell. 712,2: anootarıoy ulv noll@r nepiofer, 
anoorayıwy di naviov 109 Eilwrwrv. Bol. Plut. Age . 
fl. 32. — 14) Een. H.7, 1,28. Bol. Polyaͤn. 1,41,4. Die. 
wunderliche Sefchichte 6. Vitruv. 1,2, der von der Knechtung der 
Jungfrauen von Karyd die Karpatiden in der Kunſt herleitet, kann 
auf diefe Zeit ſchon deshalb nicht bezogen werden, weil fchon Klears 
chos, der Fuͤhrer des Göldnerheeres bei Kyros dem Tüngeren, Ras 
ryatiden im Giegelringe hatte. Put. Artar. ı8. — 35) Xrift. 
Pol. 2,5, 11. — 16) Vgl. Arift. Pol. 2,6, 10. 211. Schneider 
©. 124. — ı7) Ariſt. a.O. — 18) Arifl. Pol. 2,5,11. — 
19) Pauf. 42715. — 20) Pauf. N N 
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— , indem des Philiades (vertriebene) Söhne von Aleran: 
der, dem Sohne Philipp's, in die Heimath zuruͤckgefuͤhrt 
wurden ). 


8. Arkadien. 


Ein Jahr nach der Schlacht bei Mantineia verließen die 
Bewohner von Megalopolis dieſen Ort, um ſich nach ihren ehe⸗ 
maligen Heimathen zu begeben; aber mit Huͤlfe Athens wurden 
fie in die Geſamtſtadt zuruͤckzukehren genoͤthigt). Das dar⸗ 
auf folgende Verhaͤltniß der Megalopoliten zu den Tegeaten, 

Mantineern, Orchomeniern ꝛc. iſt nicht klar; doch war es 
ſchwerlich anders, als zu Anfange beabſichtigt worden war; die 
Myrioi werden forthin genannt *); aus dem Sortbeftehen der 
Gefamtftadt aber, ungeachtet der Angriffe Sparta’s, dag wähs 
vend des heiligen Krieges Arkadien befonders zu unterjochen 
firebte ”P), ging natürlich ein Emporfteigen derfelden über 
die andern Gemeinden hervor ; es ift im Philippifchen Zeitalter 
nue don Megalopolis die Rede?). Doch war die Fräftige Hals 
tung der Arfader mit dem Sinn bergmännifcher Einfalt und 
Lauterfeit nach dem ulympifchen Raube entwichen; Sparta's 
Angriffen Fonnte nur kuͤmmerlich Widerftand gefeiftet werden; 
dies ließ, gleich wie in Meflenien, die Sreundfchaft mit Theben 
fortbeftehen und als böjer Auswuchs entftand daraus das Eins 
verftändniß einiger Häuptlinge mit Philipp. Als folche werden 
genannt Kerfidas und Hieronymos ), jener auch wol Geſetz⸗ 
geber der Arfader genannt ?°), wofern nicht ein Kerfidag aus 
Aratos Zeit gemeint wird ""P); diefer von Aefchines, als ders 
felbe noch treu und auf Sendung in Megalopolis var, als FR 
lippiſt in einer Rede angegriffen ). 


21) Demoſth. Megalop. 212,26, v. Kranze 524,12. Arg. d. R. v. 
"Bunde mit Aler. zı1. — 22) Diod. 15,9% — 23) Demofth. v. 

truͤgl. Gef. 349,15. 405,10. — 255) Pauf. 8,27,7. — 24) He 
räa, von dem Ariftot. Pol. 5,2,9 erwähnt wird, dag flatt Wahl 
der Magifträte das Loos eingeführt worden fey, war um diefe Zeit 
wol ganz unbedeutend. — 25) Demofb. v. tr. Gef. 324,9 — 
26) ©. oben $.73. N.60. — 265) Polyb. 2,48. — 27) Dem. 
v. tr. Gef. 544, 14. | | 
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Während der Werluft Triphyliens von der Gefamtheit 
nicht verſchmerzt werden Fonnte ”°), wuchs verjehrende Zivies 
tracht auf und ward durch Philipp’s Einwirkung genaͤhrt ?°). 
Die Ausbruͤche derfelben waren ſchrecklich; die Mordthaten ’°) 
und das Weh der leer wurden wie zum Sprichiworte ”). Die 
Demokratie war am Ende diefes Zeitraums aufgelöft ’”). 


5: Eubda. 


| In der Zeit der Abhängigkeit Eubba's von Theben fcheint 
dafelbft fich ein Bundesverhältniß der einzelnen Staaten zu eins 
ander, nebft einem Bundesrath, genannt das euböifche Syn⸗ 
edrion ), gebildet zu haben. Eretria und Oreos waren die 
Hauptftaaten, minder bedeutend Chalkis. Kurz vor Ausbruch 
des athenifhen Bundesgenoffenkrieges, DL. 105,35 358 v. 
Chr. , erhob gegen die thebäifch Gefinnten fich eine Partei; die 
Einen fandten um Hülfe nach Theben, die Andern nach Athen, 
Athen unterftäßte diefe auf Timotheog Betrieb °') Der Krieg 
tar verwuͤſtend, ward aber bald durch Vergleich beendet ’* P); 
Boͤoter und Athener verließen die Inſel). Etwa fünf Jahre 
darauf, um DI. 106,4; 358 v.Chr. ’°), begannen Philipp's 
Umtriebe; gegen diefe wandte Muterchos, Tyram von Ere⸗ 
tria, fi an Athen um Beiſtand. Diefer ward ihm geleiftet; 
Phokion führte Kriegsvoͤlker nach Euboͤa und fiegte in der 
Schlacht bei Tamyna ”). Bald darauf ward au Plutar⸗ 





28) Demoſth. Degalop. 206,5. — 29) Pauf.5,4,5. Diod. 16,63. — 
30) Dem. v. tr. Gef. 424,22: züs Bv’Hlıdı opayds; g. Phil.w 
1335,29: — 31) Ta 'Hieia dustuyyucıe, Himer. 26 Werned. — 
52) Dem- v. tr. Gef. 435,18: — 55) To xalovuuevov Eißoixov 

- ouv&ögıov, Aeſch. 9. Ktef. 486. — 54) Demoftb. üb. d. Cherf. 
108,10. — 545) Weich. 9. Kteſ. 479 ftellt die Athener als ſieg⸗ 
reich darz die Thebaͤer hätten Undonovdos die Inſel verlaffen müfs , 
jen. — 85) Diod. 16,7. Dal. oben $.76. N.25b. — 36) Boͤckh 
Staatsh. 2,62. 209, Vyol. Boͤckh tiber d. Zeitverh. d. Demofb., 
M. g. Meid. in Berl. Abh. 1818. 1819. hift, philol. El. ©. 82 ff. — 
87) Plut. Phok. 11 - 15. u g. Meid. 567 ff. Aeſchin. g. 
Ktef. 480. 


\ 
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chos, weil er Raͤnke gegen Athen geſchmiedet hatte, vertrie⸗ 
ben °°). Philipp's Einmiſchung wurde aber immer erfolgreicher, 
und durch Geld und Mannſchaft ) deſſelben unterſtuͤtzt erhoben 
in Eretria und Oreos ſich Dynaſten ). In Eretria Kleitar⸗ 
chos, Automedon, Hipparchos *') und Soſiſtratos "P); in 
Dreos Philifteides, Sokrates *), Charigenes ") ꝛc. Kleitar⸗ 
chos jedoch wurde durch Phofion DI. 109,45 341 v.Chr. **), 
und Philifteides durch Athener, Megarer und Chalkidier um 
‚diefelbe Zeit vertrieben *) und zur Schlacht bei Chaͤroneia zog 
euböifche Mannſchaft von freien Staaten dafelbft gefandt. 


6. Phokis. ' 


Noch beftand die ehemalige Feindſeligkeit zwiſchen DHofig 
und Delphi. Ob aber der Streit über eine Erbtochter, wels 
cher Anlaß zum Ausbruche des heiligen Krieges gegeben haben 
ſoll *°), zunächft mehr Theben, oder mehr Delphi anging, ift 
nicht Ela. An der Spige des Haders fanden Euthyfrates, 
Bater Bed Onomarchos, und Mnaſeas, Bater des Mneſon “). 
An dem rachſuͤchtigen Beſchluſſe der Amphiktyonen gegen Pho⸗ 
kis, welchen Theben bewirkte, mag Delphi nicht geringen An⸗ 
theil gehabt haben. Sicher wurden die Phokeer nicht durch 
bloße Raubſucht bewogen, ſich unter Anfuͤhrung des Philome⸗ 
los, Olymp. 105,4; 357 v. Chr. “), Delphi's zu bemaͤch⸗ 
tigen; von leidenſchaftlichem Haſſe zeugt die Toͤdtung der Thra⸗ 
kiden ), das raſende Vorhaben, alle She⸗ zu toͤdten und 


53) Put. Phok. 11- 15. Wal. Boͤckh 2,110. N. 875: — 59) Dem. 
9- Phil. 3, 215,24 ff. — 40) Dem. g. Phil. 3, 115,2. — 41) Dem. 
8. Phil. 3, 125, 27 ff. 128,6. — 4ıb) Dem: v. Kranze 324, 17. — 
43) Dem. 9. Phil. 3,126,2 ff. Strab. 10,445. — 45) Welch. g. 
Kteſ. 495 — 44) Diod. 16,74 und Weſſel. Vol. Boͤckh. 2,111. 
N. 578. Dben 8.76. N. 107. — 45) Gtepb. Byz- Noeos aus 
Eharar Ehron. — 46) 9.76. N.58. 39: — 47) Ariſt. P. 55:5 
Diefer Dnomarchog war nicht der nachberige Feldherr: diefer und 
feine Brüder waren Söhne des Theotimos, Pauſ. 10,2,1. Dio⸗ 
dor 26,58 gedenkt eines Mnaſeas, welcher fpäter Vormund des 
jungen Phatäfos war; ob dies Eine Perfon mit dem oben erwähns 
ten , alſo Philomelog ꝛe., zu deffen Warteiung gehörig? — 
48) Pauf. 10,2,2. — 49) Diod. — 
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die Stadt zu zerftören, welches durch Archidamos von Sparta 
verhindert wurde '), endlich die Bedrücungen, mit welchen 
fie die Delpher heimſuchten ). Die höchfte Gewalt in Phofis 
und Delphi hatten nach einander die Brüder Philomelos, Ono⸗ 
marchos, Phayllos ”), darauf Mnaſeas, der Bormund von ' 
Onomarchos Sohne Phalätos °), dann eine Zeitlang drei 
Hauptleute, - zulegt Phaläfos *). Die äußere Form der Ger 
mwalthaberfchaft, von den Alten nur Dynaſtie genannt °°), mag ' 
die der Strategie getwefen feyn. Der Ausgang des Krieges 
löfte die Gemeinde der Phokeer für einige Zeit auf; — 
wird derſelben wieder gedacht >) 


7. Theffalien. 


*  Mher& und Lariffa, dort Tyrannis der Yafoniden, hier 
Dynaftie der Meuaden, haderten fort. Die Aeuaden ſchlofen! 
ſich an Theben und Philipp ”), die Pheraͤer an Phokis. Von 
jenen werden namentlich als makedoniſch geſinnt, alſo, nach 
Demoſthenes Sprachgebrauch, als Verraͤther bezeichnet: Cu⸗ Eu⸗ 
dikos, Simos “), Daochos, Kineas und Thraſydaͤos ). Phi⸗ 
lipp kam zu Huͤlfe, Olymp. 105,45 357 v. Chr., und vers 
trieb die Pheräer Lykophron und Peitholaos 0); doch fcheint 
Peitholaos twiedergefehrt zu feyn, eine abermalige Vertreibung 
defielben erfolgte Dlymp. 107,4; 349 v. Chr. 1. Philipp 
befegte Pherä, Pagafa jr Magnefia und Nikaͤa gab er den 





50) Pauſ. 8,10,5. — 51) Diod. 16,28. — 52) Diod. 16,58. 85. 38. 
Pauſ. 10,2,5.4: — 55) Diod. 16,38. Paufanias 20,3,5 nennt 
den Phalaͤkos Sohn des Phayllos. — 54) Diod. a. O. — 55) Des 
moſth. 9- Ariftofr. 661,12. Pauſ. 10,8,5- 4/15/1. — 56) Liv. 
53,52. — 57) Diod. 16, 14: — 58) Dem. v. Kranze 241,27. 
Harpofr. Zuuos" — Eis av Alsindav. Vgl. Photios Ziuös. 
Schneider und Böttling zu Ariftot. Pol. 5,5,9, wo zwrv negl Za- 
pov gelefen wird, haben den Fehler nur in den Noten bemerflich 
gemacht; über Anderung des falichen Namens im Terte Fann aber 
. fein Bedenfen ftatt finden. — 59) Dem. v. Kranze 35417 — 
60) Diod. 16,39. — 61) Diod. 16,52. Derfelbe führt aber auch 
noch Diymp. 109, ı eine abermalige Vertreibung der Tyrannen an, 
16,69. — 62) Dem. Dlynth. 1, 12,27. Bol. R. üb. Halonn. 
84 19. . u ee 
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Heuaden ®). Faͤr Lariſſa war Pharfalos, dem kegtern aber 
feindfih Halos ꝰ); auch dies ward von Philipp erobert und 
die Trümmer den Pharfaliern übergeben °%). Als nun Philipp 
durch die Aleuaden feſten Fuß in Theſſalien gewonnen hatte, 
achtete er ihrer nicht weiter °°); er richtete DL 109,15 844 
v.Chr. °”) eine ihm paflende Verwaltung Theffaliens , Tetrar⸗ 
chien, ein *), und nahm nun die Staatseinkuͤnfte für ſich ). 
Als Statthalter ſetzte er, wie es ſcheint, Eingeborne, ſo den 
Thraſydaͤos, feinen Schmeichler ’%). Nach Ariſtoteles beſtand 
zu deſſen Zeit”) in Pharſalos mäßige. Oligarchie); meint 
er — vor Philipp’s Herrſchaft, fo tft nichts einzumenden; feit 
aber Philipp herrſchte, konnten feine Statthalter fuͤr Tyrannen, 
wie dereinſt in Jonien ꝛc. unter perſiſcher Hoheit geweſen waren, 
und die Theſſaler fuͤr doppelt geknechtet gelten. 


8. Byzanz. 


WVollkommen ſelbſtaͤndig feit dem Bundesgenoſſenkriege ges 
bot Byzanz auch uͤber Chalkedon und machte Anſpruch auf Herr⸗ 
ſchaft uͤber Selymbria ); im genaueſten Bundesverhaͤltniß 

ſtand es mit Perinth“ b). Die reichlich zuſtroͤmende Fülle von 
Naturgaben und der Gewinn von dem Verkehre erzeugte wuͤſtes 
Sittenverderbniß. Durch Buͤrgertugend iſt ehrenwerth der 
Feldherr Leon, der, anders als Nikias, lieber fuͤr Ice Mit 


4 





63) Dem. Phil. 71,11. — 64) Dem. v. tr. Gef. 552, 17. 3531 13: — 
65) Dem. a. D. 555, 15. — 66) Buttmann u. d. Alenad. 20g ff. 
Bon eimem Anfchlage Philipp's gegen fie ſ. Polyan. 42,12. — 
67) Atfo in dem Jahre, wo Diodor (f. N. 61) eine abermalige 
Vertreibung der Tyrannen berichtet! Am Ende find die Alenaden 
gemeint: — 68) Dem. g. Phil. 5, 117,26. Daß b. Dem., Phil. 
2,71,12, dexepyrtav, in Erinnerung an Lyſander's Einrichtungen, 
figuͤrlich für duvaozeior ſtehe, ergicht ſich felbt aus dem Gebrauch 
des Singulars (vgl. 3,117, 26 zeroadapylas). Bol, Fr. Jacobs 
Demoſth. Staaten. 368. — 69) Demofth. g- Phil. 2,7114. — 
20) Theop. 5. Ath. 5,249 C. — 71) D. h. zur Seit, wo er die 
Molitifa ſchrieb, alfo nah Philipp's Tode, ber Polit. 5,8,120 ers 
wähnt wird. — 72) Artftot. Pol. 5,517. — 75) Demoſth. üb. 

Freih. d. Rhod. ne 1. — 75b) ©. das Piepbiema ‚unten 
N. 81. 
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buͤrger, ale mit Ihnen flecben wöllte '*). »Gewaltiger Red⸗ 
ner — (ob gebüstig aus: Aenos, Mörder des Kos 
198 ’°), in Byzanz längere Zeit wohnhaft. und Davon als By⸗ 
zantier 20) bezeichnet 7), den Philipp für feinen Dienſt gewann. 
Dieſer fandte ihn zu den Verhandlungen uͤber den Frieden nach 
Arten 7), ſpaͤter nah Theben, um dies in buͤndnoeiſcher Treue 
zu erhalten ’*), und Faum vermogte Demofthenes Beredſam⸗ 
keit, der Preit ihm abzugetwinnen ’’). Gleich groß‘ ale Bas 
thon’s Beredſamkeit war indefien feine Geſchicklichkeit, durch 
Beſtechung die Gemäther dem makedoniſchen Könige geneigt zu 
machen *). Die Magiſtrate von Byzanz ſind aus dem Staats⸗ 
beſchluß zu Ehren der Athener nur nothduͤrftig bekañnt,n ein 
Hieromnamen als Eponymos, eine Bela, Halla )3dazu IR 
ſicherlich Strategie zu fuͤgen. Weſen und Beruf der Boͤster (9), 
welche, dreißig an der Zahl, von. Klearchos, bald nath dem 

Ende des peloponnefifchen Krieges, getödtet wurden "P), hat 
fih nicht ausmitteln laſen. | 


g Die oͤſtlichen Inſelſtaaten. 


Die Kykladen waren ſchon laͤngſt zu gaͤnzlicher Michtigreit 
herabgeſunken; das einſt fo mächtige Naxos und Paros werden 
gar nicht mehr erwähnt, Kothnes und Siphnos nur zur Ver⸗ 
hoͤhnung ihrer Bewohner angeführt °°), Melos als Sitz von 
Seeraͤubern ); eben fo Holonnefos *). — Samos, 
Chios, Lesbos und Kos waren noch von einiger Bedeu⸗ 
tung; Rhodos Bluͤthe aber noch nicht entfaltet... Wuf Bas 
mos an um die ku des a ae ne ein ” 





74) Put. Sit a3. Suid. Aloy. — 75) Dem. g.A ar 
674,21. — 76) Für einerlei Perfon hält dem Kenier und den, Red⸗ 
ner Menag · zu Diog. 2. 37465 doch ohne weitern Grund, alt die 

Ramensgielvheit Der Aenier und fein Bruder Herakleides mas 

ren nach Demofth. a. D. Ehrenbürger‘ in Athen. — 77) R. üb. 
Halonn. 81, 2% 82, 17. — 78) Diodor 16, 85 und Gen — 
79) Dem. v. Kranze 273, 193 Sonovvouevo xal noAld 6lovn, 
Bel. Dem, Br.1469, 18. — 80) Suidas ZIvs. — 81) Dem 
v.Rr. 2520 ff. — 8ıh) Did. 14,12, — 82) R. uͤb. Syn 

- tar. 176. 70, — 85) Dem. 9. Theokr. 1559,50. — 84) Arg- d. 
R. üb. Hal. 787. 
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com erhoben, geſtuͤtzt auf Söldner und Perfien, unter befien 
Statthalter Tigraned er waltete; Timotheos vertrieb ihn ). 
Den Athen ward Samos auch.in diefer Zeit. Durch Kleruchien 
abhängig. Als oligarchiſch wird. die Verfaffung von Ehive, 
Mptilene und Rhodos von Demoſthenes Olymp. 107,2; 351 
v. Chr. bezeichnet *P). Etwas fpäter etwa war in Mytilene 
ein Tyhrann, der oben erwähnte Kammes ). Von der rho⸗ 
difchen Öligarchie nnd dem verruchten Luſtfrevel des Hegeſilochos 
und. feiner Genoflen hat fi ein Bruchftäc des Theopompos ers 
halten °°®). Die drei Infeln Rhodos, Kos und Chios murs - 
den feltfam genug von Athen im Frieden mit Yhilipp der Ver⸗ 
fägung des Larifchen Königs Idrieus überlaffen ”) und thats 
fächlich wurde Rhodos aus feiner Abhängigkeit von den Herrs 
ſchern der Nachbarküfte erſt fpäter geloͤſt. Innere Bunde 
biaderte dergleichen Abhängigkeit nicht °P), | 


10. Die Sikelidten. 


"Während Dionyfios Tyrannis druͤckender, zugleich aber 
minder ſchreckbar, als fruͤher, ward, erwarb Dion, der. Ber 
bannte, die Liebe der Philoſophen der Akademie °°) und die 
Achtung der Staaten; Sparta, dem doch Dienpfios Hälfe ge⸗ 
ſandt hatte, gab ihm das Bürgerrecht"), Jene, Speufips 
p08 ꝛc., fpoenten ihn, zur Befreiung der Vaterſtadt ſich zu er: 
heben ꝰ). Seine Rüftungen begannen, als Athens Bundess 
genofien die Waffen nahmen. Zur Thellnahme an dem Zuge 
ſtellten ſich mehre politifche Philofophen aus Platon's Schule, 
der Kyprier Eudemos-, der Leufadler Timonides, welcher nach⸗ 


her Dion's Leben beſchrieben hat ) 3.5 don — vertriehes 


—— —— 

85) Demoſth. üb. Freih. d. Rhod. 192,28 ff. — 85b) Dem. a. O. 
196,1. 2. — 86) Dem. g. Bdot. 1019, i8. Mel. 4. 728. N. 46. 
Die Demokratie zu Mytilene bezeichnet die Rede üb. d. Syntar. 
168, 15 als aufgelöfl. — 86b) Athen. 10,444 E. — 87) Dem. 
v. Fried. 63,18. — 87b) In das Philippifche Zeitalter mögten 
die demofratifchen Siege in Abydos, Arift. Pol. 5,5,6, und Rs 

zikos, Pſ. Ariftot. Defon. 2,284 F., gehören. — 88) Plutarch 
Dion 17. — 89) Plut.a.D. — go) Put. Dion ss. — 91) Plut. 

Dion 22. 381 
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nen Syrakuſiern aber gefellten fih zu ihm nur fünf und ˖zwan⸗ 
zig ). Auch damald war Syrakus fo gut als Herrin der 
übrigen Staaten ; der ältere Dionpfios hatte, Olymp. 105,15 _ 
360 vor Chr., Adranos “), der jüngere, Olymp. 105,3; 
358 vor Chr., Tauromenion erbaut, Naxros dagegen zer⸗ 
ſtoͤrt); Leontiner lagen als Befagung in Syrakus ). Zu 
Dion traten ztveihundert afraganttnifche Ritter, die am Berge 
Eknomos ihre Freiheit behauptet hatten, Geloer, Kamari⸗ 
naͤer °°); die Leontiner zogen bei Dion's Annäherung heim nach 
ihrer. Vaͤterſtadt ); Syrakus öffnete die Thor. Che noch 
die Befreiung aller Theile der Stadt gelungen war, Olymp. 
106,15 356 v.Chr., fand Philiftos, der für des abwefenden 
Tyrannen Sache Hülfsfchaaren herbeiführte, feinen Tod *).- 
Die Syrafufier waren zu entartet, um Glauben zu Dion’s Uns 
eigennügigfeit faflen zu koͤnnen; nach dem erften Freudenraufche‘ 
hatten die Ränfe der Demagogie freied Spiel, Bor Allen war 
Herakleides, vom Volke neben Dion, dem Strateger über die 
Landmacht,; zum Nauarchen erwählt °°), thätig gegen Dion; 
mit ihm Sofis, der fich fogar feldft verwundete, um auf Dion 
Schuld zu bringen '°), Hippon, der,auf eine Vertheilung der 
Aecker antrug'). Beiftand leiftete ihnen hauptfächlih das 
Schiffsvolk '*), Dion's Würde hatte etwas Herbes ); das 
Bolt fah den Fünftigen Thrannen in ihm; er mufte Syrafus 
verlaffen; die Leontiner nahmen ihn gern auf “). Die fünf 
und zwanzig Etrategen, welchen die höchfte Gewalt in Syra⸗ 
Fus übertragen mworden war '°°), Fonnten die Stadt nicht 
ſchuͤtzen; Dion ward zurücgerufen ‚darauf die Burg von Dio⸗ 
nyſios Sohne Apollofrates geräumt und nad neuen NRänfen, 
ja einer Unterhandlung mit Dionyfios, vermittelft des Spar: 


92) Plut. Dion 22, — 93) Diob. 14,87. — 94) Diod. 16,7. — 
95) Put. D. 26.27. — 96) Put. D.26. — 97) Diod, 16,16, 
Put. D. 26. — 98) Diod. 16,16. Put. Drss. — 99) Put. 
D. 33. Diod. a.D. — 100) ©. der lächerlihen Begebenheit 
breite Erzählung Plut. D. 37. — 101) Put. a.D. — 102) Mut. 
D. 52. — 105) Eornel. Nep. Dion 6, deſſen Darftelung übers 
haupt dem Ölanzgemälde des Plutarch und Diodor etwas Schatz 
‚ten zumifcht:e — 104) Plut. Dion 58-40. — 105) Wut. 
Dion 58. 

el 


En‘ 





350 X. Mollendung des innern Verderbniſſes :c. 


tiuten Pharar, Herakleides getödtet '°). So endlich Sieger 
dachte Dion auf Errichtung, einer aus Ariſtokratie und Demo⸗ 
Pratie gemiſchten Berfaffung, einer Politie '); Demokratie 
ſah er zwar fuͤr beſſer als Tyrannis an, war aber an ſich kei⸗ 
neswegs ihr Freund ). Bon der Mutterftadt Korinth wur⸗ 
ben Abgeordnete zur Drdnung des Staats weſens erwartet; da 
ermordete Kallippos, Soͤldnerhauptmann aus Athen, von Dion 
mit beſonderm Vertrauen —— den Edeln, Dlymp. 106,3; 
854 0. Ehe.) 


Kallippos "?) erfreute fich der Herrſchaft nur dreizehn 
Monate "'); nach feiner Vertreibung gab es ein Drängen um 
Ä Sprafufend Beſitz; das Volk blieb dabei meift ohne Theilnahme, 
in dumpfer Gleichgültigfeit. Hipparinos, Dionyfios Bruder, 
herrſchte zwei Jahre "*), darauf Nyſaͤos; Dionyfios felbft 
fehrte wieder und vertrieb Diefen “); gegen ihn riefen die befs 
fern Bürger den Hifetas aus Leontinoi zum Anführer; endlich 
mifchten die Karthager fich hinein; Syrafus war unter mehre 
Herren getheilt "*). Indeſſen erhoben Tyrannen ſich auch in 
umliegenden Städten; in manchen wohnten Barbaren, Soͤld⸗ 
ner, die dem Wechfel der Verfaffung nicht wehrten und einen 
Dynaften gern begrüßten; folche Häuptlinge waren Mamerkos, 
ein Campaner, in Katane “*), Leptines in Apollonia und En⸗ 
gyia ) Andromachos, Vater des Hiftorifers Timäos in Tau: 
tomenion, ein wackerer Mann 7). Die Städte verödeten, 
Hirſche und wilde Schweine wurden häufig in ihnen angetroffen, 
auf dem Marfte wuchs Gras, in der Geldnoth wurden zu 
Syrakus Bildſaͤulen meiſtbietend verfauft "). Da ſandten, 
Olymp. 108,3; 346 v. Chr., wohlgeſinnte Spratufler um 
Hülfe 29 Korinth — 





106) Plut. D. 48 ff. Diod. 16,17-20. — 107) Plut. D. 12. 53. — 
108) Plut. D. 12. — 109) Diob. 16,51. — 110) Corn. Nep- 
Dion 8: Kallirated. — 121) Blut. D. 58. — 118) Diod. 16, 
6. — ıı5) Put. Zimol. x. — 114) Put. Lim. 2. Diod. 
16,67.— 115) Plut. Tim. 13. Corn. N. Tim. 2. — 116) Ylut. 
Zim 1% Diod. 16,72. — 117) Blut. D. 10. Diod. 16, 68. 
Vol. Raouls Rochette fur Petahl. d. col. Gr. u 91. — 118) m 
Tim. 22. 25. — 119) Diod. 16,65. 


% 
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Timoleon, feit der Tödtung feine® Bruders vom 
Staatsleben zuruͤckgezogen ), ward zum Feldherrn der ko⸗ 
rinthiſchen Huͤlfsvoͤlker ernannt; an der Unternehmung nahmen 
auch Kerkyra und Leukas Theil Der Erfolg war glaͤn⸗ 
zend, Hiketas ward geſchlagen, Bl räumte, Olymp. 
109,2; 343 v.Chr., dieBurg, die Karthager den Hafen '"”). 
Die Burg, das Bollwerk und Symbol der Tyrannis, lieh Ti 
moleon niederreifen und machte den Mag zur Mahlätte fie 
die Volfsgerichte ) Nun begann auf dem Boden der Frei⸗ 
heit die Verjüngung des Staat, Korinth ließ einen Aufruf 
zur Niederlaffung in Syrakus mit dem Rechte der Freiheit und 
Gteichheit "?*) ergehen. Sechsjehntanfend Anfiedfer Eamen-zue 
fammen in Spraßus '*"); Timoleon ordnete den Befi der Häus. . 
fee und Güter; Kephalos und Dionyfios, aus Korinth gea_ 
fandt *6), ftellten die Geſetze des Diokles her *); den Ehren⸗ 
ſtand vor allen Magiſtraten, als Eponymos, bekam der Am⸗ 
phipolios des olympiſchen Zeus, ein Beamter neuer Stif⸗ 
tung ). Die Freiheit wurde beſiegelt durch Timoleon's Sieg 
über. die Karthager am Fluſſe Krimeſos, Olymp. 110,1; 839 
v. Chr. ”°), und im darauf folgenden Frieden mit Karthago 
der Fluß Halykos zur Grenze beftimmt "). Auch die übrigen 
Städte wurden von den Tyrannen befreit, Hiketas von Leons 
tinoi "),, Mamerkos von Katane, Hippon von Meffana ges 
tödtet *2), die Torannen von Kentoripa x. und die Campaner 
in Yetna unterworfen"). Akragas und Bela erftanden aus " 
ihren Trümmern, Leontiner zogen nach Syrakus, Ramarina's 
Bevölferung wurde vermehrt, zehntaufend Bewohner nach 
Agyrion gefandt ꝰ). Das Walten Timoleon’d in Syrakus 
bis zu feinem Tode, Olymp. 110,4; 337 v. Chr. *), if 
die wuͤrdigſte Aeſymnetie, welche Die hellenifche Sefchichte Fennt; 


180) Put. Lim. 5. — 121) Plut.8. — 128) Mut. 9-21. Diob. 
16,70. — 125) Put. aı. — 134) Wut. 25: — tM euſt‘qouc zal 
evrovouous En’ Yooıs zal dızelors Tyv yapav dıialayorrag. — 
135) Put. a.D. Diod. 16,82 hat ı4000. — 126) Plut. 24. — 
127) Diod. 16,82. 18,55. — 138) Diod. 16,70. — 139) Diob. 
16, 77 ff. Put. a5 ff. — 130) Diod. 16,82. Put. se — 
151) Put. 58. — 158) Put. 54. — 185) Diob. 16, 83. — 
154) Plut. 55. Diod. a. O. — 185) Diod. 16,90. 


= 
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Mm entſpricht die Anerkennung von Seiten der Syrakuſier — 
und doch war der Umſturz dieſer Herrlichkeit fo nahe ). 


11. Die Italioten. 


Die Städte an der bruttiſchen Küfte, Rhegion; Lokroi, 
und das vom juͤngern Dionys hergeſtellte Kaulon "*), waren 
im Beſitze des Tyrannen, als Dion zum Kampfe gegen ihn 
auszog. Mhegion vertrieß die Befagung des Dionyſios 
Olymp. 107,2; 351 v. Chr. *), mit Hülfe des Leptines 
und des Kallippos, Dion's Moͤrder; dieſer hauſte darauf ei⸗ 
| nige Zeit hier, wurde aber bald umgebracht "). Lokroi 
ward Dionyſios Zufluhtsort, als Syrafus verloren ging; er 
uͤbte den übermüthigften Tyrannenfrevel“); die Rache aber, 
welche die Lokrer für die Entehrung ihrer Jungfrauen an des 
Tyrannen Frau und Töchtern nahmen, mar gräßlich ). 
Neue Feinde der Hellenen jener Gegend erhoben fih um die 
‚Zeit der Heerfahrt des Dion gegen Syrakus, die Bruttier, 
entlaufene Knechte der Lukaner, aus Räubern fih zu einem 
Volke bildend '”). In deren Hände fielen, Olymp. 106,1 
356 v. Chr., Terina '**), Pflanzftadt der Krotoniaten, Hip⸗ 
ponion, Pflanzftadt der Lofrer '**b), Thurioi ) ꝛc. Von 
den uͤbrigen Staaten ſcheint auch Kroton mit den Bruttiern ge⸗ 
rungen zu haben; ſeine Feldmark mag bis an die Stadtmauern 
beſchraͤnkt worden ſeyn. Taras unterhielt Frieden und Freund⸗ 
ſchaft mit dem juͤngern Dionyſios; er ſchenkte einen koſtbaren 


X 





156) Put. Timol. 37. 88. — 187) Plut. 39: Adrol HE youusvor 
nolıtela xal vouoıs, ous &xeivos xarlornoev, Ent noküy yoo- 
vov eüdaımovoüryzes dıerelceoe» erinnert an das Plau- 
dite am Schluß der Komödie. — 158) Heyne opusc. 2,204, — 
159) Diod. 16,45. — 140) Diod. a. D. Plut. Dion 58. — 
141) Strab. 6,259. Athen. 12,541 D. Juſtin 22,5. Ael. V. ©. 
6,12. 9,8. — 142) Strab. und Atben.a.D. — 143) Gtrab. 
6,285. — 144) Diod. 16,15. — 144b) Strab. 6,256. Statt 

. Aonwovıov iſt b. Diod. 16,15 von £. Dindorf Inzovıov hergeftellt 
worden. — 145) Diod. a. D. Strab. 6, 265: Und Aevxa- 
„ar mwiganodiodnonv. Dies darf man nicht zu ftreng nehmen. 
Thurioi kommt noch fpäter ale felbftändige Gemeinde vor. 

” 





8 Die übrigen Staaten. g. 78. 888 


eeuͤchter auf das Rathhaus ); Taras verwandte ſich, wie⸗ 
wohl vergeblich; bei den Lokrern für deſſen Familie ). Das 
innere Verderbniß ſcheint nach Archytas Tode vafchern Korte 
ſchritt gemacht zu haben; der Andrang der äußern Feinde, wel: 
chem Archytas Großheit mit Erfolg gewehrt hatte, wurde hefr 
tig. Wie Syrafus zur Mutterftadt Korinth, fo fandte Taras 
nach Sparta um Hülfe; Archidamos fam Olymp. 110,3 und , 
fand feinen Tod '*), Taras aber Fein Heil, Von den Städten 
an der campanifchen Küfte, Kyme, Palaͤopolis und Neapolis, 
wurden bald darauf (feit 427 v. E. d St., 327 v. Chr.) die 
beiden letztern in den Samniterkrieg verwicelt ). 





146) Athen. — — 147) Strab. 6, 259. — 18) ©. 426. — — 
„x49) Liv. 8, 22. * 
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XL 
Dieanbarteit, ng BODEN, 
ig Ä Untergang. 


Die makedoniſch ⸗ roͤmiſche Zeit. 


1. Aeußere politiſche Verhaͤltniſſe der Bel: 
lenifhen Staaten. 


a. Das Mutterland nebſt den oſlichen Staaten. 
$, 79 & 


Die Schlacht bei Ehäroneia entſchied über Griechenlands Ab 
hängigfeit von Makedonien; doch trat nicht unmittelbar durch 
fie allgemeiner Knechtſtand der Hellenen ein ); diefer folgte erf 
auf die Schlacht bei Krannon im Tamifchen Kriege. Athen fchien 
mehr im Glimpf, als Ernſt beswungen zu feyn ”), Philipp 
ſchloß Frieden und Freundſchaft mit ihm ’) und fügte fogar 
Dropos, ehemals Gegenftand des Haders zwifchen Athen und 
heben, als Gefchen? hinzu ). Theben, Philipp's abteüns 
nige Bündnerinn, wurde härter behandelt, dreihundert Fluͤcht⸗ 
finge dahin zuruͤckgefuͤhrt, mafedonifch Gefinnten die Regies 
rung übergeben *), Orchomenos und Platä& wieder gebaut °). 
Foͤrmlich makedoniſche Verwaltung und Beſatzungen hatte in 





ı) Ein treffendes Wort f. Plut. Aler. 12. — 2) &o fchien es auch 
den athenifchen Gefangenen , die Philipp ohne Loͤſegeld entließ, umd 
die dazu ihr Gepäd begehrten. S. Philipps Scherz darüber Vlut. 
Apophth. 6,676. — 3) Juſtin 9,4. — 4) Schol. zu Demoſth 
v. Kranze 259, 10 (B. 2,148 8.8.) — 5) Juſtin 9, 4. — 
6) Pauf. 427.5, . 








: 
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deſſen wol nur Theflalien:”);... In der erfamminng. zu Koriuth, 
wo nur Sparta's Geſandte vermißt wurden ;), erſchien Phi⸗ 
lipp nur als Hegemon;, fein Begehren war,. Theilnahme der 
Hellenen am Kriege: gegen Perfien; die Anerbietungen der Hela 
kenen, welche freilich wol nur, auf Soͤldnerei gerichtet waren, 
mögen: Philipp's. Wünfhen- entfpvochen haben;;.. doch. ift „es 
Schwindelgi, wenn. von ‚zwanzig Myriaden Fußvolk und funf⸗ 


zehntauſend Reitern die Rede iſt ); nicht, die Hälfte fonnten | 


die est belen ſhen GStaaten aufbringen. 


! 


Big’ $ Zod ließ Herſtellung odliiger Seibftänbigkeit hok⸗ 


fen: -Demofthenes mau hoch aufgeregt),. Thebes ruͤſtete zum 
Kampfe auf Tod und Leben, die Arkader:.°#) und Aetoler bo⸗ 
reiteten ſich zur Theilnahme. Der Widedſtand, welchen Aler⸗ 
ander nor Theben fon"), Die legte, aber auch die herrlichſte 


und gewaltigfte Fraftäußerung der Thebaͤer, hatte den Unter⸗ 


gang Thebens zur Folge; Die. Arkader und Aetoler befundeten 
fchnell ihre Reue ""); vom Athen ward die Rache durch Phe⸗ 
kiens und Demades Fürbitte abgewandt "); Athen mard für 
frei erflärt.'*) und ehrte feine Freiheit durch öffentliche Trauer 
über Thedene Unglöd und. freundliche Aufnahme flüchtiger The⸗ 
bier. )., Bald nachher wurde von mafedonifchen. Schiffen eis 
Berfach gemacht, in den Peiraͤeus eingufehren '°); die Athener 
waren aber auf'der Hut. und behaupteten ſich forthin in einer 
Art Wehrſtand. Auch Sparta's Freiheit blieb unverfümmert; 
manche von den übrigen Staaten aber, wurden Tyrannen unters 





“ir . — ls a en * fi ” . 
7) Ki Put. Apophth. 6 676 Ichnte Philipp den Nath, Beſatzun⸗ 


helleniſche Städte zu legens. ab, deun — uüllor nolür. 


u Tode 29Elcır xonatög n dsonoTns öAlyov ‚ xaltiodgı, Auf Ber 


ſatzung in Theben deutet Deinarch, g. Dem. 15. — 8) Juſtin 
95 9) Juſtin a. O. — io) Aeſchin. g. Kteſ. 546. 547. — 


366)’ Deinarch, 9. Demofth. 14 ff., wofern dort nicht von einem 
+» Hätern Aufftande (vgf. N. 22) die Rede iſt. — 11) Diod. 17, 14. 

Mitarh er. 22. Arrblan 1,7 ff. — 19) Arrhian ı,ıo. — 

13) Vlut. Phok. 12. Diod. 17715. Plut. Dem. 25. — 14) Put. 

ler. 28. — 15) Aeſchin. 9. f. 544. — 16) Pf. Demoſth . v. 
Vertr. mit Alex. 219, 28 ff. 


Selten. Alterthumsfde 1. 2. 25 


J 


386 XI. Dienſibarkeit, LEbſung, Ruͤckfall ec. 
geben “), namentlich Sityon 5 und Pellene '). In Alexan⸗ | 


der's Heere gegen Perfien fochten der Hellenen nur wenige *°) ; 


gegen ihn zahlreiche helleniſche Schaaren in perfifhem Solde, 
die auf dem Schlachtfelde ihrem Bolksnamen Ehre machten und 
dem Brodheren mehr Treue ımd Anhäaͤnglichkeit bewieſen, als 
dem Baterfande-”). In diefem follte, wie einft zu: Agefilao® 
Zeit, peififched Geld wirken, eine Gaͤhrung aufzuregen ?°); 
heimathlofe Thebäer und Arkader ergriffen die Waffen; dech 
kam es nicht zu Thaten; Agis der Zweite, Archidamos Sohn, 
König von Sparta, gleihfalld von Dareios gewonnen ”*P), 
und nach dem Beifpiele Sparta's, auch die Eleer, die Achaͤer, 
mit Ausnahme: der Pellender , alle Arkader, außer denen von 
Megalopolis), wurden zu Räftungen-vermogt "*); aber das 
Bundesheer wurde Diymp. 112,3; 330 v. Chr. von Antipas 
ter überwältigt '”) und Sparta ließ darauf feine Unterwürfigs 
feit Durch eine Geſandtſchaft erflären ’°). Der flüchtige Hars 
pales fand, Olymp. 113,4; 325 v.Ehe., in Athen zwar 
Püfternheit genug, von feinen Schägen zu empfangen ; aber die 
folgende gerichtliche Unterfuchung befundet, wie ſehr Die Athes 
ner eingefcehlichtert umd fern von dem Entfchluffe der Erhebung 
zur Freiheit waren. Der Befehl Alsrander’s,' alle helleniſche 
Staaten follten ihre Fluͤchtlinge wieder aufnehmen ”), . eben: fo 
roohlgemeint , ald umerife, würde Heftige Erſchuͤtterungen her⸗ 
vorgebtacht habenz durch feinen bald nachher, DL 114,1; 
323 v. Chr., erfolgten Tod wurde aber die Ausführung deffel: 
ben von neuen Bewegungen abhängig gemacht. 
geofthenes, ein fühner und verfuchter Söldnerhaupt: 
mann ?), erhigte im Wetteifer mit dem aus der Fremde zus 


- 17) Der Df. der Rede v. Vertr. mit Aller. S. 213,24: E Inırarıa 
7 ouvInen ebhüs By Goyij, Elevdlgovs elvaı zul aurovouous Tods 
Eilnvas. Sollte das wahr ſeyn?? — ı8) Eben da 216,12. — 
19) Ebenda 214, 19. — 20) Eurtiug 5,3. — 21) Arrbian 2,10. 
3,25. — 22) Aeſch. g. Ktef. 635. Vgl. N. mob. — 22h) Schon 
DI. 112, ı war er deshalb nach Kreta gezogen. Diod. 17,48. — 
25) Aeſchin. g. Kteſ. 555. —. 24) Arch. 2,15. 15. Diod. 17,48. 
Mvouayta nach Alexander's Anficht, Plut. Ageſ. 15. — 25) Diod, 
17,62.63. — 26) Aeſch. g. Kteſ. 525. — 27) Diod. 17,89. — 
38) Diod. 18, 9. 
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ricgerafenen *°) Demofthenes-die Athener um Aufſtande; eine 

große Schaar tuͤchtiger Söldner ’°) gab Vertrauen; mit Athen 
erden Olymp: 114,2:4:583 v:Che;; ‚Me Woſſen die Aeto⸗ 
ker, Argeier Epidaurier, Eher, Meſſenier, Theffater u wo 
Menon Se Anfuͤhrung hatte 7), vokrer, Phokeer ꝛc. Die 
Niederlage‘ der: Verbuͤndeten bei Krannon, ———— 33 
8322v. Chr., führte. herben Knechtſtand unter Antipater her⸗ 
Betr "chen mußte · ſeine Redner, Demoſthenes, Hyperides t 
preisgeben”); hier und in den andern Staaten wurden Dyna⸗ 
flien von makedoniſch Geſinnben eingefegt und ihrs Regierung 
durch makedoniſche Beſatzungen geſichert. "Dies ſetzte ſich auch 
unter Kaſſander, Antipater's Sohne, mehre Fahrenfort z:: Yes 
lyfnerchows Ausruf, die Hellenen ſollten frei ſeyn, Ol. 115,25 
349 vEhr.“), aͤndertẽ wenig. Indeſfen baute Kaſſander zuß 
Freude: des Athener, Ol. 116, 13 315° Ehr:, si; Theben wies 
der anf"); auf der Stätke von Potidäa wurde eine Stadt eis - 
baut; Snach ihm Kaſſandreia genannt '°), ‚die. bald nachher ?”) 
den furchtbaren Apollodöros, der’ mit Phalaris und. Dionyſios 
aufarrimengeftellt zu werden pflegt Ba zum — hatee. | 


m , n pP) Er » 
141 ” ag art f 


n Mal! Belonbi-z —- ee Diod.: Pe 31) Dieb. a 
19. 12. — 32) G. — $. unt. Theſſalien. 8) Diod ıBp 17.1 
s84 Diod. 18,56. — 55) Diod 954. Von der Dheilnahme day 
Afhener. ſ. Pauf. 9, 7, 2... Plat.. Borihr..d. — verw· 9 248... 
66). Disd. 19,58. Pauf. 523,2. — 32). Nah Polyan 6,7 
ar Anollodor zu In Zeit, ald Lachares Une Athen entfioͤh * 
.120;7; 299 v. Cbih, noch Demagdg; die Errichtung feiner! Kr 
"rannid mag in die Anarchie nach Kaflander’s Tode (297 -594:vpr 
Chr.) fallen. — 538) Polyaͤn a. O.z Died Fragm. B. 9. S. 294 
Zw. A.; Aelian v. ©. 14,41 und Periz.; Plut. v. ſpaͤt. Str. d. 
Gotth. 8,202; Polyb. 7,7,25 Geneca v. Sorn 2,5, v. Wohlth. 
7419. . Bol. Heint. zu Doid. Br. aus d. Pont. 2,9,45.° Clapier 
- "in den mem. de l'inſt., hift. Bd 4. Als Gegenbild mag hier einer 
der Abenteuerlichkeiten "gedacht werden, durch welche die makedo⸗ 
nifche Zeit fih nicht minder, als durch. Brutalität auszeichnet. 
KRaflander’s Bruder, Alerander., gründete eine. Stadt, Uranopos 
is, und führte. dafelbft einen. neuen Dialekt, sin; ; den Hahn mnannte 
er öpdooßoas, den Hemd anuanspic, ©. Herakleides Lembos b. 
Athen. 3,98 D. E,,: wofelbſt auch RR dieles Alerander, in 
dem neuen Sprachgemengſel verfaßt. c.. — Be 
2 


* 


\ 


f 
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Kyrene aber un Kader Ir 2 int “€ Sagen elane pe 


 walt — 


gar —— — —* Roffander — 
Db.116525:.315 0. Chr. von Adtigonos vnd Ptolemoaͤes die 
Helenen: abermals fün frei erklärt {’), und von dem erßern 
bald darauf; Ol. 117,1; 31 m Ehr., ein Feldherr; Bros 
lemaͤos, aefandt ;: die Befägangeh Kaſſonder s zu verteeihen). 
Avber Auch der Lagide Ptolemaͤos ſante Aruppen⸗ um die Er⸗ 
klaͤrung der Freiheit zu feinen Gauſten geltend zu machen; fie 
beſetzten Steyon “und Korinth, Ol. 148,1; 308 v. Ehe. 
Um. die Stelle des erſtgenannten Ptolemaͤbs, der mm Kafflins 
dei übergegangen war ), ſandte Antigenos nun, Ol. 118,9; 
807 n.Ch%, feinen Sohn, den:Heldenjüngling Dewetrios 
Motiorfeied Athen, leicht von Saflander’s Beſctzung bes 
fseit ), wurde derSitz feines. Waltend und von da aus for 
seid Megara ’’) und. Salamis“), fhäter aber, befenderd 
DI. 119,27 808 d. Chr. ; ; eine nicht gerifige Zahl. non Städten 
dei. nördlichen Landfchaften und: des Peloponnes ;; namentlich 
Herakleia in Trachis, die Städte der Akte in Argolis, die ass 
fadifchen mit Ausnahme Mantineia’s, Sikyon und Korinth *°), 
in die neue Freiheit und in neue Abhängigkeit verſetzt. Wirk 
lich frei murde Rhodos, das fogleich nach Alexander's Tode 


‚die mafedonifche Befagung vertrieben sb) - darauf fi an den 


kagiden Ptoſemaͤos angeſchloſſen hatte, ımd DI. 118,45 304 
v. Chr. und im folgenden Fahre den Kampf mit Demettiog ſieg⸗ 
tech beitand “). Nach der Schlacht bei Ipſos, Hl: 118 6,4; 
381.0. Chr., fielen mehre Städte, auch Athen, auf Eurge Zeit 
von · Demetrios ab md zum Theil nieder in Kaſſander's Gewalt; 


Semetribs kehrte zuruͤck, gewwann das Verlorne ) wieder und 


sb) Diodor 18,21. — 59) Diob; 19,61. 62. — 40) Diod. 19, 

i Ze 87. = ar) Diod: 20,87. Plut. Demelr. 125. —: 42) Diod 
20, 19. — 45) Put. Demetr. 8. Died. 20,45. — 44) Maut. 
Demetr. 9. 35) Nach Pauſ. 1,3572 wurden die Galaminier 

von den Atbenern ausgetrieben; dies kann fchtwerlich fchon in diefer 
Zeit gefchehen feyn. "Bat: $. So: N. mo); doch fiel Balamis in 
Dimetriod Hand: — 46) Plut. Demetr. 15. 23. 25.— 46 b) Dies 
dor id, 8 — 42) Dior. "a uff: — ne siff. — 
48) Blut. Demetr. so 1 A = 


* 














1. Aeuß. pol. Vethoͤlta. der hell. Staaten. 9129. 389 | 


nach Kaſſander's Tode ſogar Makedonien dazu. Won hier aus 
erbaute er Demetrias am pagaſetiſchen Bufen “), eine wohl⸗ 
gelegene Zwingburg, der droi Fefſeln von Hellas eine genanikt 195, 
Pyrrhos und Ptolemiäos brachen dieſe Getwattherrfchaftz 
der letztere Tote die Hellenen zum Abfall; der Athener Olym⸗ 
piodoro® ſchlug die Mafedoner °') und flürmte mit dreizche 
Mann daB zur Burg befeftigte Mufeion,: wohin der Reſt ſich 
gefluͤchtet Hatte *).Ptolemaͤos feierte darauf: die iſthmiſchon 
Spike und die Hellenen mußten ob der erlangten Freiheit wit 
Palmzweigen geſchmuͤckt zuſchauen °).. Als Statthalter ließ er 
den Leonidas jur. Ei Doed lonntt dieſer ih nicht u u 
un u 

= Zu einer Taum nö zu erwartenden Anſtrengumg — 
* ſich die Hellenen, : als kelliſche Horden, ‚DL. 125,2; 279 
v. Ehr⸗ nNu), aus Makedonien. eindeängen ©)  Bbotien ftelite 
zihntauſend (7) Hopliten- und fuͤnfhundert! —— Phokis drri⸗ 
kaͤuſend Fußgänger und fünfhundert Reiter; Aetolien ſieben⸗ 
tauſend Hopliten und neunzig (7) Leichtbewaffnete, Athen tau⸗ 
Send. Fußgaͤnger 6) ꝛc. ‚Der Kampf gegen die Barbaren war 
manalid und toutße belohnt Nach der Zerftreuung 
derfelben zerfiel aber auch die Einung der. Hellenen. Um die 
ehieterfchaft über die helleniſchen Staaten ftritten Demetrioß 
Poliopfetes Sohn, Antigonos Bonnatas und Phrrhos der Aeaz 
ri e, welcher aus Italien zuruͤckgekehrt war; dem letzteren ges 
| He, es, an den’ Parteiungen Theil zu nehmen; nach Spatta 
fuchte er, DU. 127,1; 272 v. Chr., den von dort vertriebes 
ven Kleonpmos zurückzuführen, aber die Meiber vertheidiaten 
Sparta und Meffenier Famen zu Hülfe *); in. Argos fand er 


49) Put. Demetr. 55. Strab. 9,436. — 50) &.Abth.ı. G. 44. — 
5!) Pauf. 11,26,1. — 52) Panſ. 3,29,11. — 53) Suid. Anun- 
ro 14,540 Rüfl. %. — 53) Suid. aD. — "54b) Paufr 20, 

U a5r9. =" 55) Diod. Fragm. 9,300 Zw. A. Want. 10,29,4 ff. — 
u 56) So Pauf- 10, 20,33 doch ift eine Eorruption der Zahlen unvers. 
kennbar. — 57) Pauſ. 10, 21-24. — 58) Pauſ. 4,29,2. Seit⸗ 
‚ber hoͤrte, nach Pauſanias, der Haß reifen Spatta um Meſſe⸗ 

" „wien auf; doch erzaͤhlt derſelbe, 4,51,2, daß Im Kriege des Anto⸗ 
nim und Octavius die Meffenier mit jenem waren, weil die zus 
daͤmonier fich zu Oetavius hielten. | 


. 
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fuͤr eine Paxtei fechtenk.feinen Eod.). „ Mn Bei faſt das ge⸗ 
$aimte Griechenland in Abhängigkeit von. Antigenos ), gr 
Der Aeberwaͤltigung drs LAlexandet, Sohn des Pyrrhos, ſich 
pfmne weitere Gefaͤhrde in Makedonien ‚al$ :Rönig behauptete. 
Athen war für Porrhos geweſen und mußte deshalb. mafeder 
nifche Beſatzung in das Mufeion eingehmen -"), die jedoch bald 
nachher abgeführt ward, fo daß Athen für ‚freie Stadt-galt."”} 
exbath, des;in den Händen eines heldenmuͤthigen Weibes, dr 
Mikaͤa, Witwe des Ylerander , war, wurde diefer durch Ueber⸗ 
liſtung entruͤckt, und Akrokorinth erhielt makedoniſche Bes 
ſatzung ꝰ). Faſt dur ‚den geſamten Peloponnes hexrſchen 
Tyrannen unter Antigonos Gewaͤhr; die alten Landſchaften wa⸗ 
ven zerriſſen, ‚alle. Bande geloͤſt, aus den Fluͤchtlingen, und Soͤld⸗ 
gern hatten ſich, wie ſpaͤter in Jtalien aus dem faorufckt und 
Sbandisi, Räuberfchaaren "*) gebildet, - die, wenn die Soͤld⸗ 
nerei nichts‘ einbrachte, das offene Land unficher machten °°); 
geſetzliche Freiheit war wol nur in le und Byzanz zu 
finden. 


Die gef: und Bundesvereige hellenifcher Staas 
ten Maren, mit Ausnahme der olympifchen, pythiſchen zc. Panes 
ghreis, ſeit dem Eintreten der Hegemonien bedeutungslos ge⸗ 
worden, manche gãnzlich untergegangen; die neugeſchloſſenen, 
Erzeugniſſe nicht innern Dranges, ſondern aͤußerer Umſtaͤnde, 
meiſtens nur Waffengenoſſenſchaften, zerfielen, ſobald der Aus 
ßere Druck, der ſie veranlaßt hatte, nachließ; weder Treue 
der Geſinnung, noch Weihe des Alterthuͤmlichen gab ihnen Fe⸗ 
ſtigkeit. Doch ſollte noch einmal, in der Zeit gaͤnzlicher Troſt⸗ 
loſigkeit, durch zwei Bundesvereine, ein Nachwuchs der Frei⸗ 
heit und politiſchen Geltung aufſproſſen. 


2 


59) Plutarch Pyrrh. 6 ff. gauſan. 413, 3 ff. Juſtin 25,45. — 
6o) Juſtin 26,2. — 61) Pauſ. 5,6,5. — 62) Pauſ. a. O. Bol. 
Euſeb. Kan. DI. ı51y1: Antigonus Athenienfibus reddidit liber- 
.tatem. — 65) Plut. Arat. ız. — 64) Der dorixioy b. Put. 
"rat. 6 hat zum Analogon einen archipirata, Liv. S7uır3 bier 
icon die Vorbilder, der Klephten: — 68) Plut. Arat. 6: H uiv 
. auv öndor ; FmgaanEyH, gumdns Tvy qiertwyr,. es Enog eineiv, 
iðrs xlonelug zewudvar xal ——— ea' akdmkoug., 


®- 
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. Die We toder °°% in fruͤherer Zeit nur als Saͤhner und Raͤu⸗ 
ber bekannt ), erfcheinen mit. der Thätigfeit, eines Volkes erft 
ach. dem Philippiſchen Zeitager in den Kriegen, die fie mit 
Theben.ac. gegen Alegander,“), darauf gegen Antipater °°), 
und: gegen die Kelten ’’”),. beftanden. - In diefe Zeit erft mag 
die Entſtehung eines foͤrmlichen Bundes der Atolifchen Stämme 
zu ſetzen feon "'); wenn dieſelben in früherer Zeit gegen einen 
eindeingmaden Feind, als die Athener im peloponnefifchen Kriege, 
zufammengefafft die Woffen.führen, das kann ftreng genommen 
richt Bund genannt werden. Zu höherem Selbſtgefuͤhl Fam 
des. Bund, Ol. 114,35 327,0, Ehr., als nach dem lamifchen 
Keiege Antipater und Krateros fruchtlos in Aetolien eingefallen 
waren und einen Vergleich geſchloſſen Hatten”). Bald folgte 
Ausbreitung der Atolifcen Waffen gen Theſſalien; im Jahre 

vor dem keltiſchen Kriege war Herakleia in Trachis von den 
ae befegt worden’); fpäter kommen das phthiotifche The⸗ 
ben ’*), Lamia ”‘) ꝛc., auch Naupaktos im ogolifchen Lokris7) 
als ätolifh ‚vor. Die eroberten Ortſchaften traten in den 
Bund "% Einfälle in den Peloponnes gefchahen des Raubes 
wegen '*), doch fpäter hielten auch einige peloponnefifche Drte, 
als das arkadiſche Phigaleio "’), ſich zum ätolifchen Bunde. 
Dagegen erfcheint DI. 114,1 Alarnanien als von Aetolien ger 
fondert ; der Vertrag, den die Aetoler mit dem epeirotiſchen 
Alexander über die Theilung Akarnaniens geſchloſſen hatten °°), 
mag gar nicht ausgeführt feyn. Geſetzgeber der Aeloler, ge⸗ 
nauer etwa Ordner des Bundes, heißen Dorimachos und Sko⸗ 
pas ) im Zeitalter des juͤngern Philippos; doch beſtanden 


— 67) Abth.ı. S 64. — 68) Arrh. 1, 10. 69) Oben N.gr. — 
. 20) N. 56. — 7%) An Alerander fandte nicht ein Bund, fondern 
2 de Metoler zus EIvn,. Abgeordnete mit der Bitte um Gnade. 
-- Art. 2, 10. — 73) Diod: 18,25. — 78) Pauati. 10,21,1. — 
: 74) Polpb. 5,99. — 785) Liv. 86,25. — 76) Polyb. 5,105. — 
277) Es heißt Pauſ. 10, ar, ı auvrelsin, alfo beſtand wol nicht gleis 
—ches Recht; doch iſt Paufanias Ausdrud nicht fireng zu nehmen; 
*. .. 09 298,35: — 78) Aus Lakonien hatten die Aetoler vor Kleos 
— Iene⸗ an funfzigtauſend Heiloten weggeholt. Plut. Kleom. 18. — 
79) Polvb. 6. — 80) Polpb. 9547. Vgl. 2, 4511. — 

81) Polyb. 15, 1. | 


- 


— 
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fen: deicher die’ meiſten in der Seſchichte befahnt gewoedenen 
Einrichtungen, und bie Geſinnung, zu allen Zeiten oh, raub⸗ 
And haderſuͤchtig, hat ſich in der ſpaͤtern Zeit keineswego: ge⸗ 


beſſert; jene Geſetzgebung ſuchte der inneva Zrerättang: duech 


zweckmaͤßige Schufdgelege abzuhelfen.. Die Wunbtöwerfanten 
fung, Pautolion“), dutchaus demokvatiſch⸗ eingerichtet ) 


ward gewoͤhnlich zu Hermos gehalten, außer der! Dehnung 


auch an andern Orten, z. B. Naupaktos, Hypata, amia)3 
atoliſch war fpäter auch die Berſammlung zu Thersropgiä:). 
Hoͤchſter und dort vorfigender Beamter war Den Stratezes); 
Apokletoi waren wie ein engerer Rath, "");. fie werben auch wol 
Archonten genannt); fie ind erwa Prtztanen zu. vergleichen, 
kommen aber auch als Abgeordnete der. Berfommtung vor) 
die Synedroi ſcheinen eine richterliche Behoͤrde gewefen * 
feyn "BJ; das Amt des Grammateus °°) war wicthtig 

in allen juͤngern helleniſchen Staaten. Saͤr̃tliche Beamte — 
den in der Bundesverſammlung gewählt ); eben darkber Krieg; 


Frieden und Buͤndniß bevathen und. beſchloſſen/ und mit aus⸗ 


woͤrtigen Mächten verhandelt "X In dee — krlege⸗ 
macht war die Reiteket-bortrefflih ). 

Der äfte achihifche Bund, yereäktet durch den Unter» 
gang von Hetike und Burn bie Ahſonderung ben Miss 


maßung vbn Pellene, endlich Untiäten’s: imd Polyſperthon ð 


Zwingherrſchaft ꝰ), verfintgzte ſich um die Zeit, als Pyrrhos 
nach Jialien zog, Ol. 124, 4; 280 v. Chr. *). In die 


ſem Jahre erneuerten Dyme, Paträ, Ttitaͤa und Pharuͤ ben 


Bund 7); bald naͤchher traten die übrigen, ausgenommen Ole⸗ 


82) Tittmann griech. Gtaateo. ua. M.ga.— 85) Tittmann'a. O. 
725. Die gefamte Analogie der Holitifchen Zuftände jener Zeit 
richt dafür. — 84) Tittmann a D. 726.:— 85) B.1, 32: 
niß in Panaetoelico et Pylaiuo cencilio sageretur. — 
86) Polnb.2,9,8. — 87) Polyb. 45,9 29 19% 15: u 88) Por 

= ob: 21,2,7. Diefelben find chne Zweifel auch Die Principes b. 

Zip. 58, 8.u. . — 89) Lid. 35,45.:56 28. — gb) Sittmann 
a. D. 727.N.8. — 90) Yolpb-.aB, 155 10. — gehi Poiyb. 4 

8712. — 90), Tittmann.o. O. 704 Vase — 95) Lin. 7- — 

84) Abth. u. Erg. Muız.—. 96). Strab.cg5Bg. — Era. 
a. O. Polyb. 2,41. — 97) Strab. a. D..ı Polybruaf: 


», 





1. Auf: pol Wechäinn det heil: Staaten. 5.79. 838 
wos ??%, zu; Goch blieb derſelbe faſt "dueifig Jahre laug unbe: . 
deutend ur: ot nur in Horſtelluug and Unterhaltung dte het 
ner Eintracht wirkſam. Sik hon hatte bie Lahm, gleich 
wie feine Nachbarſtadt Pellene, unter Thranuen mafedonifher 
Minfegiingtigeftanden "’); Meatog,, als Kind. ner: der Aßerfols 
Hang eines: ſplchen wach. Argote gerettet. ”’), bie zum: Qintrict 
in das Mlanndaltbe Sort: und in: der: Nachbarſchaft aärerlicher 
Bähkterimbfisafetheituft ,. uͤberſiel mit:diner Schaar: duglinge 
die ſchlecht dewachte Wätenftadt , vertdieb den Tyrannen Miks⸗ 
tled und gefetiſter Sikyon, als Freiſtant, zum achäifhen Bun⸗ 
De), neun“ und zwanzig Fahre :ntihdeflen Erneserung ?), 
SH. 132, 13 2ſ2 æ. Chr. Arates ward: nun dedo Mundes 
Seele; ———— ward Niemanden lieber, ats ihm ͤber⸗ 
keagenz geſchickt im Unterhandelr, unternehmend undkriegs⸗ 
Laftig, wenn gleich micht ausgezeichnet dureh Die Gaben des Ario⸗ 
gers uͤnd Feldherrn, regte er die fricdtiebenden Achaͤer zum Aus⸗ 
reiten. iaws ihrer Grenze auf und der Erfolg war die Vertrei⸗ 
‚bang der: makedoniſchen Haͤuptlinge und Befagungen aus den 
meiſren Stadten des. Meloponnes.:und dev angrengenden Land⸗ 
haften kmd die Zuführung dieſer zum Bunde. Ver Allem 
wichtig wer per ahnen. Akroborinth, Ol. 134,2; 248 
che?) and drr Zutritt von Megalopofis '9)7:-deffen Tiz⸗ 
rann Lydlades freicwillig ‚feiner. Herrſchaft entſagtezumußer den 

gehoͤrten zanı Bde; als er auf dem Gipfelpunkte ſelbſtaͤndiger 
Mincht ſich befaud Kafı das geſamte Arkadien, namentlich De; 
den, Mantineia, Orchomenos '*) und Hera '°), Meffe: 
nien ), Hermione, Troͤzen, Epidauros, Phlius °°), Ar⸗ 
gos 0), Kleona , Megara“), Aegina und Athen, dem 
a durch Beftechung des malkdonifhen Hauptmiannd, Sas 
lamis, Sunion, "den Peirkeus und Munychia wiederſchaffte “2). 
98) Strab. 87384: —: : 99) Plutarch Arat. 2. Paufan. 2,82..— 
200) Plut. Arat. dr 5. 101) Plut. Seat. 6- 10. — i00) Po⸗ 
lyb. Has. 105) Molhb. 2, 48. Strab. 8, 885. Panſ. e, 8,4, 
MPOlut. Arat. agff:— T04) Plut. rat: So. 205) Polyb. 
ra 106) Polyen 97 36: Aum. Wol-ab. — 109)-Mauf. 4 
. 292. ed 20) Potob· 4: — 209) Mut. Arat. ag. "Paufı 


Nee: 73.77 8. - r20) Palo. 44 — 11) — = N Blut, 
Arat. 34 = 2. 
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Yedocz scteint Alhen nicht auf gleichem Fuß, noch gleich eng uud 
dauerhaft. ald: andere: Staaten mit den Achaͤern verhunden ger 
wwefen zu ſeyn). FKFeindlich Raren denſelben im — 
‚Die Eloen, oiferſuͤchtig auf fie Spartnn. — 

Die innere Cinrichtung des Bundes war zum Zhen bei 
Der Erneuerung deffelden befimmt worden, zum Theil bildete 
fie fich bei. Bergrößerung deſſelben und Busch!’ Einfluß Des. Ara⸗ 
108: 7. aus... Auch hier Bundesverfamisiung' Demofratifihen 
Weſens* by, ardentiich zwei Male jährlich: "") in Aegion) 
gehalten; Zulaß hatte: jeber Vuͤrger mit. dem dreißigften Jah⸗ 
re "7, oben: ſo das Rechtzu reden, zu deſſen Uebung ein Her 
rold aufrief)ʒ · Vorſitz und-Peitung der. Verhondiungen. hatten 
die Strategen ) und mit oder neben ihnen die Demiurgen ""); 
Borberdeung der zu verhandelnden Gegenſtaͤnde und auch wol 
Steflpeitretung dee Verſammlung hatte, wie es ſcheint, eine 
Bule 0), die als dauernde Behoͤrde, nicht als jedes Mal aus 
der Geſamtheit ſich ſondernder Ausſchuß anzuſehen if. Die 
hoͤchſten Beamten des Bundes waren zwei Strategen, ſpaͤter⸗ 
Hin nur Einer), ein: Grammateus), und Demiurgen '”). 
Zuweilen wurden Richter befonders ermählt ”*). Die Einung 
des Bundes mar enger als eine bloße: Waffengenoſſenſchaft; 
demnach die Thätigfeit der Werfammlung vielfacher; doch wa⸗ 
rren die einzelnen Gemeinden und deren Behörden keineswegs 
-aufgelöft: charakteriſtiſch ift nicht bloß die gegenfeitige Vertre⸗ 
tung und dad BE — — auch die nr 


— 


218) Daraus ift außer der politifchen Stellung) die‘ Athen in»der 
Solge behauptet, zu beurtheilen der Spruch der Achäer im Streite 
zwiſchen Athen und Delos, Polyb. 32, 17. — ı15b) Pol. 2,38,6: 
rũ⸗ lanyogias xal nagemolas zul xesolon dnuozxgarlas eAndıräs 
soenue xal ngoalgeow ellızgiveoteguv 00x ‘av evoor Tıs Im 
naga Tais Aymois Unapyovons. — 114) Polyb. 5, 1, 9. — 
115) Von dem Heiliathum Homarion (?) fı Tittmaun Gtaatsof. 

... 681,89 und oben Abth. ı. ©. 115. Nı26..— 246) Polpb. 9, 
29,6% — 117) fie. 32,20... Polpb. 29,,9,.10. —. 118) Polpb. 
+ 287400. —. 119) kiv. 32722. * 120); Polyb. 2,46,6. 4,26, 
. Zu. 001 Bol. Tittmann 685. N. 26 und uͤber eine Geruſia Polpb. 
58: 81. — 121) Strab. 8, 885. — 120) Strab. a. O. — 
: 198) Liv. 82,22. — 124) Polpb. 2,37,10..— 125) Paul. 7/ 
912: 5 - 
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von eimertei ¶Minnze, Monk. und Gewicht") :Reitteraer 
fruͤhern Bundetoexnine — iſe — ROSEN, — — 
gehabt. cn non nenn 
Ki Somablnadäußerer Ausdehnung, als nach Dem Mad 
der inneren Drknung: und Rechtlichfrit Naht der: achäifche: Bund 
über. dem aͤteliſchen. Befreundung? mut biefem konnte = 
wohl verſucht, mwerden und auf keinen Fall HMauerhaft. ſeyn; des 
Ungeregelte nnd, eſetzloſe vermiſchte ſich nicht bei hau leterw 
Aher auch Aratos war⸗ ‚geachtet feiner. trefflichen Eigenſchaft 
sen; wiht frei von engherziger Eiferſuͤchtalei -undideißenfchaft: 
lichem Stareſinn5¶ im Kampfe mit nem an Muth und Erde 
herrnkunſt ihm oͤberlegenen Gegner: wich der aͤchte Shin der 
gZealhen uni Vaterlondslighe der erſoͤnlichen Gereiztheit. 
Sparta hatte water. Dem tueffichen Agis 5. Eohn det 
Gedamidat,, feine, Waffen mit den Achaͤern gegen die Aetoler zu 
einen ‚fi geneigs. betwiefen: "35; doch folgte bald Zeindfelinfeit, 
und unter Kleomenes , Slymp. 138, 4; 225 v. Chr., :offener 
Krieg '”’). Kleomenes, verhünder mit den Yetoleen '”°) und 
Eleern, ſiegte mehrmals über Aratos in offenem Felde; Mau: 
tineia, Argos ‚und die Städte :der Afte, Phlius und Megalor 
polig wurden vom achaͤiſchen Bunde losgeriſſen. Vergeblich ars . 
bot. der Sieger gegen Aratos ſich zw gütlicher Ausgleichung, um 
daß Einung des gefemten Peloponnes daraus hervorginge '""); 
Aratos rief den mafedonifchen König Antigonos Dofon zu Hüb 
fe "') und, tie ficher vorauszufehen war, jur Herrſchaft über 
den Bund, der ſich ihm in. die Arme warf ). 
Antigonos fam DI. 139,15 224 v.Chr, Cr be 
kundete feine Geſinnung durch Aufrichtung der Bildſaͤulen der 
Tyrannen in Argos, feine Rohheit durch Zerſtoͤrung der Stadt 
Mantineia, deren Einwohner getödtet:nder verkauft wurden '"), 





t 296) Polyb. 2737,10. Vgl. überhaupt'von der Verfaflung’ des aͤtoln 
ſchen und des achaͤiſchen Bundes Tittmann ar. Staatsof. 675-688; 
721-728. Drumann Geſch. des Berfalls d. gr. Staaten 461 ff. 
‚Meber'bie Zeitrechnung Bayer falti Achafei in den comment. acad, 
-..  Petrop, B:5: — 337): Mut. Agis14 ff. = 208) Pelyb. 2, 
46 ff. — -.139) Polvb. 2,45. . Plut. Kleom. Ss ff.. Heat. ss ff. — 
130) Blut. Kleom..37. —. 1352) Plut. Aunt..ge, — 2147 Al — 
132) Plut. Arat. 45. —. 183) Plut. a. O. 
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feine Matt duch den Sieg Mer-Neonenes bel Sttafa , DI. 
389,04 2ER v.Chr ,:- und die Veſetzung -sor' Sparta ”*. 
Herftellung der Verfaſſung Sparta's war Verbuͤrgung ferner 
Ohnmacht. Antigonos errichtete un einen: Din‘ mit den 
Uchaͤern, Bbotern, :Mholeeen,; Theſſalern, Akarnanen md 
——c*ſ Aber des achkiſchen Bundes Kooft war Ye 
drochen; er vermogke nicht feine Landſchaften gegen: die Einfaͤtte 
der taͤubetiſchen Aetdler zu währen a: Die Aeteler, Derek 
Oaupier damals Dorimachos und Skopas waren ?), unters 
hielten Verbindungen’ mit id *8) und Spabta #9),: und dop⸗ 
var ndchig vᷣlieb nem den Achaͤern makedoniſche Bine! ; 
So fand: der jangere Phol ipp den Zuſtand der helle⸗ 
— Staaten. Mit ſeinem Auftrict wachs die Verwirrung; 
ar Mir. ſchloſſen ſich die Achaͤer; gegen ihn Yoaren Die Aetoler 
und ihre: Benoffen. Dev Wunden gen sffenfrieg: 
DI. 140,2; 219 v. Chr. amd DI. 140,8, ſteigerte die Feind⸗ 
ſengkeit der Aetoler gegen ihn’ und ließ auch:die Achaͤer genug⸗ 
fam ihre unwuͤrdige Abhaͤngigkeit von den Launen eined mit den 
Yahren:fib verſchlinmeruden Despoten erkeritien. - Die Ber 
giftung des Aratos duch Philipp), DI. 144,25 2150 ° 
Chr;, war eine ſchreckensvolle Mahnung. Phliopomen, 
Hteund des Baterlandes und: hochragend Als Stautsmann unit 
Krieger ‚fein Nachfolger in Fuͤhrung der Achaͤer/ war minder 
befangen, als Aratos, und fo lange 'er- twaltete, ward die 
Selbſtoaͤndigkeit nothduͤrftig aufrecht erhalten '). ‚Aber ſchon 
war die Verſtrickung durch Die Nachbarn mannigfaltiger gewor⸗ 
den; einfache Loͤſung war unmoͤglich. An-dein- Handelekriege 
zwiſchen Rhodos und Byzanz"), DI. 139,4 221 v. Chr., 
. hatten Prufias, König von Birhynien, und Attafes , König von 
Pergamos, Theil genommen; in den Krieg Philipp’s gegen die 
Römer murden die gefamten helleniſchen Staaten verflochten. 
So lange die Römer mit Hannihal zu thun hatten, befchäftigten 


\ 





—— — EEE 5 A ee 2 N 
24) "Polgb- 2,69 ff. Pet: Kleom. 8. — 135) Bold 4,974 — 
"236 Wohl. 4,25- rer = 1587 Potyb, 4 9: — 
299) Polpb. 4 16. —/ 140) Polyb. 4,1 -5,106. — 141) Polpb. 
"Br34: Mut.Urat. ge. — 440) Put. Biilopöm. ee 145) Bor 
Ipb: 4,47 ff. 
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Be; ſcit Ol. 2, 33 2100. Ehe; VPhaippdurch die acteler, die 
ſich mit let und gegen die Werheißung von Akarnanien und den 
Stoaͤdten van: Aetelien bis Kerkyra ihnen als Maffengenoſſen · dar⸗ 
‚Inte '') ;. ala oben Philipp dieſe jur. Unterwerfung gezwungen 
hatte, fchloßen die Rourer, drei Yahre vor Ende des zweiten 
puniſchen Krieges), Frieden mit Philipp, woran, alé deſ⸗ 
ſen Buͤndner, Theil nahmen die Achaͤer, Boͤoter, heſſaler 
Arkarnanen; wiederum, als Buͤndner Roms: Rabis, Tyrann 
von Sparte, die Eteer, Meſſenler und Athener *9). Darauf 
singen ſechstauſend ANetoler als Sdiwner nach Aegypten). 


Die makedoniſche Hegemonie über Griechenland ſtuͤtzte das 
mals ſich nur noch auf dag Beſi itzthum feſter Plaͤtze, nament⸗ 
lich der drei, mehrmals genannten ſogenannten Feſſeln, Des 
metriad, Chalkis und Korinth d ); die Geſinnung einzelner 
Hrte, ungerechnet die Aetoler, war hoͤchſt aufgeregt gegen 
Philipp; Athen, ‚das, für ſich allein gegen Philipp einen Krieg 
zu ‚führen hatte und dadurch ſchwer litt, klagte aufs bitterlich⸗ 
ſte ii in Rom '). Nicht minder bie Rhodier nebft ihrem Vuͤnd⸗ 
ner Attalos von Pergamos ). Auch Byzanz ſchloß ſich von 

tzt an den Römern an °P). Schon im dritten Fahre des 
u Hl. 145,8; 198 v. Chr., erklärte die Mehrzahl der 
Achoͤer ſich gegen Philipp — Flamininus Schmeichel⸗ 
rede) lockie die. Achaͤer aus der Abhängigkeit von Makedo⸗ 
nien im meue Feſſeln. m Doc) die Ahnung der fünftigen Knecht⸗ 
ſchaft war ‚fern; als jener durch Die Schlacht bei Kunoskephalaͤ 
Philipp zum Frieden genoͤthigt, und dieſer ſeine Beſatzungen 
auß allen, helleniſchen Orten zuruͤckgezogen hatte, wurde bei den 
iſthmiſchen Spielen, Öl. 146,1; 196 v. Chr. abermals Frei⸗ 
heit der Hellenen, namentlich derer, die in Philipp’s Gewalt 
geweſen waren, nehmlich der Korinthier, Phokeer, Lokrer, 
Euboͤer, Magneten , Theſſaler, Perrhaͤber, phthiotifchen 
en u ausgerufen und dieſer Ausruf mit Aeußerungen 





—* eio.es, a29. — 145) Üd.g002 = 146) fin. ag, 10: — 
7 147) Zn. 5 — 148) Liv. 82, 37. Polvb. 17,11. — 140) Liv. 
sSt/ 14. — 150) fm. 51,15 — 1506) Cacit. Ann. 12,62. — 

151) fi. 50,50: 55. — 182) Met. Främin, =. — iss) Ein. ' 

55, 52. Bol. so. Velob⸗ — — 
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eines maePlofen Jubels empfangen %. Jedoch Nabis, deu 
Tyrann von Sparta , wurde von Flaminime nur befriegt, nicht 
aefürzt '"). Die Aetoler aber, deren Raubgier nicht gefättigt 
wosden war, . und. Die :don Flaminitius gesinafchätig behandelt 
wurden "°), grollten und batd ge an em 
von Rom. . 


Antiochos, der Saleutide, kuͤſete g gegen Kom ‚mit 
ihm die Aetoler "”), und fehr bereitwillig auch die Boͤoter 1 by; 
die Achaͤer, Rhodier ac, blieben - auf. Seite, der. Römer '*), 
Der Krieg begann, DL, 147,15 191 0. Chr. Bald hatten die 
Aetoler zu bereuen; doch erft nach Befiegung des Antiochos 
ward ihr Trotz gaͤnzlich gebrochen wer zwar behielten fie dem 
Ramen nach ihre Freiheit; aber der Im Frieden Ihnen auferlegte 
ſchwere "Zins an Rom führte die heiltofefte innere Zerrättung 
herbei *0). Im Frieden mit Antiochos wurden einige der hel⸗ 
leniſchen Städte in Aſien, welche unter deſſen Herrſchaft geſtan⸗ 
den hatten, namentlich Milet, Kolophon, Kyme, fuͤr frei er⸗ 
klart; andere, als Epheſos ꝛc., kamen an Eumenes von Per⸗ 
gamos; den Rhodiern, welche ‘den Seekrieg faft allein geführt 
und entſchieden hatten, ward Lykien und Karien bis an den 
Mäander gegeben eiy. Der Reft politiſcher Wuͤrde der helle⸗ 
niſchen Staaten knuͤpfte ſich'an die Rhodier und an Philopoͤmen. 
Aber auch die Achaͤer fuͤhlten die eiſerne Fauſt der geſtrengen 
Bundesgenoſſen und die Tuͤcke der Geſandtſchaften, von denen 
ihre Staͤdte nicht leer wurden, immer ſchwerer; doch Philo⸗ 
pbbinen zog, DL. 147,1; 192 v. Chr., ohne die Gutheißung 
der Roͤmer einzuholen nach Nabis Ermordung gegen Sparta 


3 * 





24) Liv. 33/ 53. Plut. Flamin. i2. Valer. Mar. 4, 8, 5: tanta 
coelum clamoris alacritate'compleverunt, ut certo conftet 
(wie bei den Prodigien), aves, quae-fupervolabant, attonitas 
paventesque decidiffe. — 155) £iv. 34,55. Plut. Flamin: 15. — 
156) £iv. 53, 11-15. — 157) Liv. 55, 52. — 1575) Polyb- 
19, 4. — 158) io. 35, 50. 259) Wolyb- 30,10. 22, 5. 

‚82,11. 25. Bon Linie gleichlautendgn Angaben pile'hier, wie 
im gefamten Berlauf:biefer Gefchichte, was er ſelbſt ſagt gg, 10? 

. ‚Nos Polybium ſecut [umus, non incertum auctorem etc. — 
160) Polyb. 50,14. — 161) Molpb. 2,87. «- 
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und Mächte" dieß, don den achäifchen ‚Winde, abhoͤneig — 
Sparta ward nach Philopoͤmen's Tode zum Bunde geſellt TUR); 
der dadurch und durch den Zutritt: von Herakleia in Drachis 
feine größte Ausdehnung erlangte. Doch fonnte Philopoͤmen 
nicht allein nicht hindern, daß durch die Umtriebe eines elenden 
Menfchen, Deinokrated, Meflenien dom achäifchen Bunte. abfiel; 
fondern-en-felbft endete, gefehlagen und: gefangen, im melfenis 
ſchen Kerker, Oh: 189,2; 188-0. Chr., durch gewaltſamen 
god yLytfortas, Polpbios Vater, bisher fchon treuer 
und wohlmehnder Gehuͤlfe des Philopoͤmen, trat: an feine 
Stelle, xraͤchte feinen Tod :und brachte Meffenien. wieder zum 
Bunde '°*). nr Rhodier sie ih — in rn 
gegen Die Heer). 


Die Mißhandlungen, welche dag heleniſche Fefland von 
den Roͤmern erdulden mußte, haͤuften und ſteigerten fi’ im 
Kriege des Perſeus. Griechenlands Kraftloſigkeit war 
fo offenbar, daß die Römer ſich Alles erlauben zu koͤnnen glaube 
ten '°®), Der mafedonifch Gefinnten gab es bei dem Ausbru⸗ 
he des Krieges nicht wenige und nicht alle helleniſchen Staaten 
des Feftlandes ergriffen die Waffen gegen Perſeus 166); doch 
bot der achaͤiſche Bund Huͤlfe durch Polybios "°P, Im Laufe 
des Krieges mehrte ſich die Zahl der. Unzufriedenen durch Die 
ſchaͤndlichen Bedruͤckungen und Placereien der römifchen Feld⸗ 
herren '”); aber zugleich ftieg der. Frevelmuth der römifch Bes 
ſinnten, welche mit Hülfe römifcher Beamten und Soldaten 
ungeftraft. jegliche PEN gegen jene üben durften =), and das 


168) — 22, 28. a iv. 58, 54. int — 16. 
Bauf. 7,85: — ıbab) Polnb. 35,1. 2. — 165) Daß dies zum 
Bunde gebörte, erbellt aus Bauf. 7,141. — 1656) Wut. Phi⸗ 
Iop. ı8 ff. Weolpb. 24, 9. 18. Liv. 89, 49. 50. — 164) Polyb. 
210. 25,1. — 165) Volyb. 383,14. 15. — 1655) Liv 48,55. 
Der Yeloponnes konnte fchon einige Fahre: früher kaum 6000 Tas 
tente aufbringen. Polyb. 2,68. — 166) Von. Koronda und Has 
liartos f. Polnb. 27,5. Bol. Lin. 42, 66. — .66b)_Polyb. 28, 
10. — 167) Liv. 4514. 17. Polyb. 18,1%. — 168) Dies fhon 
zu. Slamininus Zeit in Böotien. Polyb. 18,26. In Yetolien wurs 

den finfhundert und funfzig von der sbmifchen Gegenpartei erſchla⸗ 
gen, wobei römische Soldaten Wache hieltes. Liv: 451.28... - 


” 
! 
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» zu die verruchteſten Auſchwaͤrgumgen ihrer Gegner mifchten ieen 
Kallikrates, das Haupt dieſer Rotte, zu vergleichen mit Aeſchi⸗ 
nes,Phildkrates x., aber noch. ſchoͤndlicher/ als dieſe by, 
leferte Ol. 158, 25.167 v. Chr. mehr denn tauſend Achaͤcc, 
darunter Polybios, angeblich zum Gerichte nach Rom ). 
Die Rhedier, welche, gleich wie im erſten maledoniſchen Kriege 
die Aereler, mit tropigem-Selbfgefühl waͤhnend, die Entſchen 
dung ſtehe bei ihen.'”), hochfahrende Botſchaften an Rom 
Sehöherven und Senat geſandt hatten "*), ‚bhften den Waha 
ihrer Anmaßung mit dem Verluſte Lykiens und. Kariens und dat 
Zous, den fie biäher in dene Sunde zwiſchen ihrer Inſel und 
dem Feſtlande erhoben hatten ). u 
Noch zwanzig Jahre vergingen unter inneren Verrath und 
Hader, “und roͤmiſchen Hetzungen und Bedrüctungen; Sparta 
hatte. fich vom achaͤiſchen Bunde geldft und ward im Streite ge 
gen diefen duch die römifchen Schiedsrichter unterftügt "”) 
Zum Ausbruche. Fam der fange verhaltene Grimm der Achaͤer 
duch den Ausſpruch des römifchen Senats, daf Sparta, er 
rinth, Argos, Herakleia am Deta und das grfadifebe Orcho⸗ 
menos ferner ‚nicht zum achaͤiſchen Bunde gehören ſollten ) 
Gerecht war der. Zorn, aber die ihn fhürten, Diaͤos und Kr 
tolaos und ihres Gleichen, Maren Elende eo, Der Krieg ward 
eben fo unbefonnen angefangen °P), als ſchlecht durch Krito⸗ 
(aod und Diäos geführt und feige von ihren Schagren beftaw 
den. Ueberall lagen die Waffen der Hellenen am Boden, al 
Mummius in der hundert und fechszigften Olympiade, unter 
dem Archontat des Antitheos, 146 v. Chr., Korinth in Aſche 
und die Hellenen in Knechtfchaft legte.””). | 
4 — a Br ⸗ et .n ve, 
169) ©. fir. 45,51. Eine Stetle von reigemGchalt--- 169%) Bon 
ſeinem Verrathe f. Polyb. 26 1-5. 38,10, 35 15-270) Paul, 
3,10, Liv. 85751. = 172) Polvb. 08, 15. - 272) Lip. 42, 14: 
Wer quos Retillet,' quo minus beli finis fieret,, ad vorſus eos, 
quid Abi faciendum eſſet, Rhodior ‚oonliderataroa eſſe. — 
* 9) Polyb. 30,8 — 274) Pauß. z79-ig. —476) Baal. 7ı 
176) Volvb. 88,0: — uuorns noliug zur" dxlr 
2. ya EIlpioros dal. Tois eis dyspob: al Amusy altını. — 
.196b) Pauf. 7, 145: Todrov soubs za) auv oudert loyıoua Tor 
© 2 Horöhaor wolsualv gt "Pumelous:Fows deze. 177) Pauſ. 
7 142 16. Bil. Volph. 40. — 
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. 2. Einen kuͤmmerlichen Heft von Selbftändigfeit behieften'dar 
mals; Athen, Rhodos, Kreta uud Byzanz Das er 
fte. blieb ungefährder bi6 zum Kriege des Mithridates gegen 
Monigı' durch die Demagogie des Athenion oder Ariftion gefellte 
es ſirh zu Mithridates; ſchrecklich war die Rache, welche Sylla 
nahmen*R Doch galt noch in Steabon’s Zeit Athen für Frei⸗ 
fonat mit Autonomie?) Kreta, krankend an heimifcher 
Zweietwacht "x: und dem. Soldlaufen feiner ftreitbaren Män- 
ner:]?’}, " büßte feine Theilnahme an. den Seeräubereien und 
dies; Dinnelgung zu Mithridates zu ſchwer durch faft gänzliche 
Autmniligung feiner Bewohner '").. Rhodos wurde durch. eis 
mer BEFEHL des Claudius feiner Selbftändigfeit entaͤußert ). 
Biy zamy wurde im erſten Burgerfriege aufs fchmählichfte ges. 
deahn'"9).— Zu den fragenhaften Hikorifchen Erfcheinuns 
gen., ‚die ein fardonifches Lachen aufregen, gehört, daß Mero 
der Hellenen Sreiheit audrufen ließ ). 

Die Staaden am Pontus, Herakleia, Sinope und das 
bosporaniſche Königreich blieben während der makedoniſchen 
Zeir außer Berührung. mit dem Mutterlande und die Umwaͤl⸗ 
zungen der Staaten der Diadochen erftreckten fich nur zum Theil 
dahin. : Später aber fiel Sinope in die Hand des pontifchen. 
Könige Pharnakes), und wurde Hauptitadt des großen. Mis 
thridates ). Das: Königreih am kimmeriſchen Bosporos 
wurde von den Skythen bedraͤngt; König Paͤriſades rief Mi⸗ 
thridates den Großen zu Huͤlfe und dieſer riß die Herrſchaft an 
fih »*6). Darauf folgten dieſe Staaten dem Schickſale des 
pontifchen — | 

178) Pauf. 1,20,5 ffe — ı78b) Strab. 95398. — 179) Polub. 
455. 6,46. Liv. 57,60. 41,25. — 180) Lid. 55, 14 8717 41- 
58, 22. 48:7. Polyb. 17, 16. — 181) ‚Sreinsheim [uppl. Liv, 
99 47: — 132) Dio Eaff. 60,2% Doch bald nachher, Tac. 
Ann, 13,58: Redditur Rhodiis libertas, adempta faepe aut 
firmata , prout bellis externis meruerant, aut domi feditione’ 
deliquexant. — ı825b) Gtrab. 7, 520. Cicero von d. conful. 
Prov. 5 — 185) Plutarch Slamin. ı2. Panfan. 7, 17) 2. — 
184) Gtrab. 12, 545. Gchon Mithridates 4. befriegte Sinoper 

Ol. 139,4. Polyb. 4.56: — 185) Strab. a.O. — . 186) Straß. 
7r 510. Vol. Juſtin sy, 2: — 187) Won Heralleia ſ. $. 80. 
Nam. 4 P 

Sellen, Alterthumotde J. d. 26 
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Was für helleniſche Stadt: und Bundesgemeinden. unter 
römifcher Herrfchaft fortbeftanden, ift eine nicht mehr zu unfe: 
rer Aufgabe gehörige Unterfuchung. . Allerdings aber ift es ans 
ziehend, manche Drte, an denen reiche Erinnerungen haften, 
als Athen, Epheſos, Byzanz, Kyzikos, Chalkis, Eretria, 
Aegina, Patraͤ, Rhodos ıc., im Nachglanze der alten Herr⸗ 
lichkeit, zum Theil felbft in einer Act von Wohlftande, oder 
wie Smyrna neuaufblühend "*), ferner auch uralte Vereine, 
als den Bund der Amphiftyonen '"), und die Feſtverſammlun⸗ 
gen zu Olympia '°) ꝛc. fortdauern zu fehen; wie ſchauerlich 
aber ift dagegen die Dede, melde ſchon Strabon und Yaufas 
nias fanden! In Bdotien nur Thespis und Tanagra als Städte 
übrig ); von Theben die Unterftadt wüfte, die Kadmeia ab 
fein bewohnt und Theben genannt2); in Achaja. Rhypä x. 
verlaſſen, daß Patr& befiee bevölkert wuͤrde *); in Arkadien 
Mantineia, Orchomenos, Kleitor, -Pheneos, Stymphalos, 
Maͤnalos, Methydrion, Kaphyaͤ, Kynaͤtha in Trämmern ); 
in Argolis Midea und Nauplia wuͤſte“); am Buſen von Am⸗ 
brakia die alten Staͤdte zerfallen, die Bewohner nach der roͤ⸗ 
miſchen Stadt Nikopolis verfegt *); von den Inſeln Delos 
ohne Bewohner, bei dem Heiligthum ein atheniſcher Wacht⸗ 
poften ); Gyaros einfam, der Bewohner durch die Maͤuſe 
verluſtig geworden *); Ikaria wuͤſte und Weideplatz fuͤr Sa⸗ 
mos ), Myus wegen der Muͤcken verlaſſen °°)! Zu ge 


188) Bon ihrer Herftellung durch Antigonos und Lyſimachos ſ. Strab. 
14,646. — 189) Pauf. 10,8,5. — 190) In der Kaiferzeit fommt 
oft eine Zeo& ouyxinıos vor, und Lieblingebezeichnung einer Ges 
meinbe blieb dnuos und wowor. G. hierüber die reichlichften Nach⸗ 
weifungen in Tittmanu's griech. Staatsv. insbefondere 455 441. 
740. — 191) Strab. 9,410? — rar d’ üälloy koslnıa za 6vo- 
para Alleınraı. — 192) Pauſ. 9,7,4. — 195) Pauf. 7, 18,5. — 

194) Strab. 8,588: — N oixer’ elotv, N molıs avıor Lyyn gal- 
veceroœt xal Onueie. — 195) Pauſ. 2, 25,83. 2,58,2.— 196) Strab. 

"39450. — 197) Pauf. 8,55, 1. Im Kriege der Römer und des 
Perſeus war Delos gemeinichaftliches Heiligthum gewefen (Lin: 44 
39); im mithridatiichen wurde es verwuͤſtet. Pauf. 5, 28 5- — 
198) Plin. N. eich. 3,29. Zu Strabonts Zeit Fonnte die Infel 
nicht 150 Drachmen Steuer aufbringen... Etrab. 19, 485. — 
99) Strab. 14,659. — 200) Pauſ. 7,2,7. Vgl. Strab. 14,656. 








1. Aeuß. pol. Verhaͤltn. der heil. Stanten. $.79. 408 


ſchweigen endlich der Zerſtoͤrungen, die ſchon aus früherer Zeit} 

namentlich Philipp's, herruͤhrten. Nicht dreitauſend Hopliten, 

ſchaͤtzt Plutarch, vermogte Griechenland aufzubringen °°'). 

So viele aber fandte einſt Megara zur Schlacht bei PM arää. 
Wohl alfo mogte das unglücliche Land, auch nach den greuel- 

. vollen Räubereien der Römer, der —— mehr als der 
Maͤnner übrig haben. 


er e — b. Die weſtlichen Staaten. 


Fruͤher, als bei den Staaten des Mutterlandes, endet 
hier der politifche Kreislaufe Die Berührungen der weſtlichen 
Staaten mit jenen find fehr einzeln; engere oder dauernde po⸗ 
litiſche Verbindungen fanden nicht ftatt. innerlich erwuchs dag 
Verderben aus Zmwietracht, Söldnergemwalt und Tyrannis; Aus 
Bere Feinde waren Karthager, Lukaner und Römer, 

Die Gefihichte der Sikelioten ift wiederum an Syrafus 
zu Fnüpfen, Nach Timoleon’s Tode, DL 110,4; 337 vor 
Ehr., reate fogleich fich wieder der Geift der Zwietracht; in de⸗ 
ven Fortſetzung traten als Parteihaͤupter auf Sofiftratog 
und Ngathofles, Jener unterlag; mit ihm wurden viele 
Dptimaten ausgetrieben; nach kurzer Herrſchaft eines Rathes 
von fehshundert Bürgern, gleichfalls oligarchiſcher Natur, 
ward Agathokles, der den Rath und deffen Anhänger, über 
viertaufend Menſchen, mit einer Rotte von Pöbel und Soͤld⸗ 
nern erſchlug, und an fechstaufend Bürger austrieb, Olymp. 
115,4; 317 v. Chr., Tyrann ””). Sein Walten erinnert 
an das des Altern Dionyſios; feine Unternehmungen und 
Schickungen ſind abenteuerliher; doch mangelt feiner Erfcheis 
nung, wegen der fehon eingetretenen allgemeinen Zerrüttung, 
die Bedeutfgmfeit, welche Dionyfios durch fein zerftörendes Ein⸗ 
greifen ing helleniſche Staatsleben hat. Beine Thaͤtigkelt nach 
außen erfüllte fich in Unterwerfung der benachbarten hellenifchen 
Staaten und in Kriegen gegen Karthago; im Innern wurde die 
Staatsordnung, Geſetz und Wohlfahrt duch Erpreſſungen und 
Grauſamkeiten °°°) zerrüttet. . Akragas, ber Zufluchtsort foras 


201) Put: v. Verf. d. Orak. 7,629. — 202) Diod 19,2 -9. Ju 
-flin 28,1. — 208) Diod. 30,4. 1971. 201 71. | 
26* 
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kußſcher Fluͤchtlinge, verband ſich, DI. 116,3; 314 v. Chr. 
mit Gela und Meſſana, und rief den Akrotatos, den Sohn des 
lakedaͤmoniſchen Koͤnigs Kleomenes, zum Anfuͤhrer; dieſer aber, 
ruchloſer Wuͤſtling, pluͤnderte die Staatskaſſe, ſchwelgte wie ein 
Perſer und ermordete endlich den Soſiſtratos; das Volk vers 
jagte ihn und ‚durch des Karthagers Amilkar Vermittelung kam 
ein Frieden mit Agathokles zu Stande *). Meſſana und Gela 
fielen darauf, Olymp. 117, 1. 2, in Agathokles Gewalt ?). 
Leontinoi dagegen behauptete feine Freiheit *°). Nach dem 
Kriegszuge gegen Karthago, DL. 117,3; 310 dv. Chr. ), 
der diefe Sybfeindinn der Hellenen an den Kand des Verderbens 
brachte, nannte Agathofles „nach dem Muſter der, Diadochen 
der Herrſchaft Merander’s, DL. 1 18, 2; 507». Chr., fi 
König 208,7,” Wie Dionyſios fuchte er feine Herrſchaft uͤber Ita⸗ 
lioten und Anwohner des joniſchen Meers'auszubreiten und bes 
ſetzte Kerkyra 209) und Kroton wo und baute einen ‚Hafen bei 
Hipponion .). Nach feinem Tode, DI. 122,4; 0 8. Chr, 
wurde in Syrakus Demokratie hergeſtellt *). Ber Bader 
zwiſchen der, Partei dee Mänon, welcher den —E— ver 
giftet hatte und darauf nad der Torannie ſtrebte, und de 
‘ trioten, wurde durch ein Gebot“ des aͤbermaͤchtig gewor ee 
Karthago beigelegt; die itafifhen Söldner, Mainertiner er 
nannt, verließen darauf Syrakus, befegten Meffana, ermor⸗ 
deten daſelbſt die Männer und nahmen deren Frauen Olymp. 
124,8; 282 v.Chr. 21). In faft allen Städten Siciliens ers 
hoben fich aber bald darauf Tyranrien, Hifetas in Syrakus 
früher Feldherr gegen Maͤnon » Phintias in Akragas, Tynda⸗ 
rion in Tauromenion ꝰ) ꝛc. Nach. Hifetas bemächtigten Thyn⸗ 
nion und Soſiſtratos ſich in Syrakus der hoͤchſten Gewalt, aber 
unter ſich hadernd und von, den Karthagern bedraͤngt, riefen fie 
den Pyrrhos, Gemahl der Tochter des Agathokles, Lanaffa — 
Ol. 126,8; 278 v. Chr., aus Italien zu Huͤlfe ae 





20) Did, 19:70 ff. — 205) Diod. 19, 108. 107. — 206) Diod. 
20,82. — 207) Diod. 20,5 ff. Juſtin 22,2 ff. — 208) Diod. 
20,5% — 209) Blut. Pyrrh. 9. Diod. Fragm. B. 9, G. 265 
Zw. A. — 210) Ebendaf. S. 266. — 211) Strab. 6,256. — 

. 212) Died Eragm. B. 9, S. a720. — 215), Ebendaſ. S. ago ff. — 
214) Diod. ©. 291. — 215) Wlyt Pyrrb. 9. — 216) Diod ©. 295. 
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" Wrtee"beh' Fralisten Hatte bis dahin Taras deu 
Borftand behauptet und ſchwelgte in Ueppigkeit, waͤhrend ſchon 
viele Städte umher zu. veröbeh beganılen, und die Römer die 
freeitbaren Voͤlker zwiſchen ihren und den Hellenen niedertvarfen. 
Gegen die Lukaner und Beuftiee wurde Alerander von Epei⸗ 
vos zu Huͤtfe gerufen ;’ er fand OL. 118,55 526 v. Ehr. im 
Kampfe feinen Tod *). Bald nachher, Ol. 119, 2; 808 v. er 
Ehr., kam der Pönigliche Abenteurer Kleonymos aus Sparta 
nich Unteritalien und befegte Thurioi; aber ihn vertrieben die 
Römer *6). Indeſſen hatte der Samniterkrieg nicht blos die 
tomiſchen Heere in die Nähe von Taras geführt; auch eine roͤ⸗ 
mifche Flotte, doch ohne feindfelige pi erſchien im Anges 
ficht des Hafens. Der Frevelmuth der Tarantiner gegen diefe 
Schiffe"), und-darauf der Verſammlung gegen den roͤmiſchen 
Geſandten · Poſthumius Megellus, deſſen ſchlechte Ausſprache 
des Griechiſchen laut verlacht ward, vor Allem die Schaͤndlich⸗ 
keit des Poſſenreiſſers Philonides 220, und das Wohlgefallen der 
Tarantiner daran, zeigt und eine gänzlich zu Pöbel herabgeſun⸗ 
kene Buͤrgerſchaft. Bor der Rache der Römer follte Pyrrhos 
fhügen. Seine Anfunft brachte über Taras Entbehrungen "”"). 
ind alle Dranafalefoldatifhen Waltens; auf ſeine Entfernung 
folgte Dienftbarfeit untee Rom. Auch von den uͤbtigen Städten, 


:  Rofroi, Rhegion, Kroton ꝛc., erhielt ſich feine frei; 


‚ Rhegion ward überdied‘ von einer Legion Campaner ‘eben fo 
Beimgefucht *), als in Meſſana geſchehen war. Schon wäh? 
tend des Samniterfrieges war das campanifche Kyme und feine‘ 
Nachbarftädte in Abhängigkeit von Rom gefallen ?“). Kyme: 
tourde im zweiten punifchen Kriege Münicipium ). 

Pyrrhos Heerfahrt nach Sicitien ?) befreite weder die 
Infel — von der Herrſchaft der ——— noch die Städte: 





1 


217) Liv. 8, 24. — 218) fie. 10, 2. Mol. Diofor 20, 104. — 
219) Zonaras 8, 2. Appian 5. 3.1, 6.56 f. Schrerigh. A. — 
220) — vv tasnte Avsouparo ııyv davrou zul av To npesßütov 
xternoxnuovrnotvu kai To ulv Hargor teicev ag EA) yelaıd. Ap⸗ 
ptan a. O. ©.58. Zonar. a. O. — 221) Put. Yyrrd. 16. — 
223) Zonar. 7,6. Diod. Bo 9,289. App. 3. Bdı, S. 61. Drof. 
413 — 228) Ei. 8,85. — 3234) Bio. 25,51. — 925) Diod. 
Bd 9,302 ff. RR x ie 
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von den Tyrannen. Fuͤr Syrakus war es nicht das ſchlimmſte 
Geſchick, daß Hieron ſich Ol. 127,8; 270 v.Chr. ohne Ber 
mwaltfeevel der Herrfchaft bemächtigte ””°) umd fich bis zum Ende 


: feines Lebens, über ein halbes Jahrhundert, Darin behauptete, 


Das Gebiet Hieron’d war. unbedeutend ; bei weitem der größere 
Theil der Inſel war in der Gewalt der Karthager, und fiel. durch 
den erften punifchen Krieg in die der Römer. | 

Der zweite punifche Krieg tilgte die geringen Ueberbleibſel 
helleniſchen Staatslebens in - Unteritalien; namentlich Taras, 


. bis dahin die dritte Stadt Italiens, ward durch Kabiuß nieder 


getreten ). Der einzige noch übrige felbftändige Staat Sici⸗ 
liens, Sprafus, wo Hieron’s Tyrannis, DL 141,25 215 0. 
Chr., ſich auf feinen Enfet Hieronymos ) vererbte , nach defs 
fen Ermordung aber punifch gefinnte Dynaſten, Hippokrates 
und Epifpdes, fich der Regierung bemächtigt hatten, . fiel Du 


“142,15 212 v. Chr: in roͤmiſche Gewalt 9. 


Die Truͤmmerſchau ift auf Sicilien und in Unteritalien 
feit dem Ende des zweiten punifchen Krieges eben fo fchauers 
lich 0), als im Mutterlande, und von Seiten Rome geſchah 
genug, die Oede zu erweitern. 

Maſſalia behauptete durch kluge Fuͤgſamkeit feine 
Freiheit etwas laͤnger; in Waffengenoſſenſchaft mit Rom trat 
es, als Asdrubal feinem Bruder Hannibal zu Huͤlfe zog *); 
ſeitdem es, von den keltiſchen Anwohnern bedraͤngt, Rom um 
Huͤlfe angeſprochen und durch die Niederlaſſungen der Roͤmer 


dieſe zu unmittelbaren Nachbarn bekommen hatte, ſtand es gaͤnz⸗ 


lich in roͤmiſcher Willkuͤhr und empfand dies im Kriege des Caͤ 
far und Pompejus. Sr murde es auch ae noch zu den 


freien Städten gezaͤhlt =) 





226) Polyb. 1,9. — 227) Liv. 27,16. — 228) V. diefem f. Polyb- 
47-8 Lie 246 ff. — 229) Polyb. 8,5-9. Liv. 25,24 ff. — 
© 230) V. den Ruinen v. Himera, Gela, Gelinus, Kallipolis, Eus 

boa ſ. Strab. 6,272; v. Naros Pauf. 6, 13,4; v. Großgriechenland 
Cicero v. d. Freundſch. 43. Dio Chryſ. 2, 12 R. A.: Kodıay di 
zul Oovpıos za) Merangvıivo za Tegas — nolus nöleus oz 
lol yav donumrego. Bl. überhanpt Micali l’Italia avanti il do- 
minio de’ Romani 3. + =: 251) Volvb· 5195. — 252) Gtrab. 
4, 181. & 
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Nach mehrmals wiederholten Darſtellungen des innern 
Verderbniſſes kann eine abermalige hier erſpart werden. Es 
wuͤrde der grellſten Farben beduͤrfen, um die letzte Entfaltung 


und voͤllige Reife deſſelben neben dem letztvergangenen Zuſtande 
noch beſonders auszuzeichnen, und das ſchreckliche Gefolge der 


Zwietracht und Selbſtſucht, der Soͤldnerei und des Verrathe, 


der Schlemmerei einerfeitS und dagegen der Armuth und Ver⸗ 
fhuldung '), vor Augen zu ftellen. Bei einem fo tief gefun: 
fenen Bolfe vermag die Tugend Einzelner wenig; wenn durch 
ſolche ein beflerer Geift den zerfallenden Körper verjüngen zu 
tollen ſcheint, Ift nach kurzer Aufregung der uͤbrigen geringen 
Lebenskraͤfte der Ruͤckfall in die Bahn der Aufloͤſung um ſo 
wehvoller. Aus Soͤldnerei geſtaltete in dieſem Zeitraume ſich 
Raͤuberei; aus Selbſtgefuͤhl wahnvolle Anmaßung; aus Be⸗ 
redſamkeit Geſchwaͤtzigkeit; aus Verrath ſchamloſe Kriecherei 
gegen die qusheimiſchen Machthaber; dies das Eigenthuͤmliche 
der letzten Zeti. 
Die Verfaſſung der Freiſtaaten war faſt durchgehends de⸗ 
mokratiſch; in Sparta zwar Dynaſtie der Ephoren, in Maſſa⸗ 
lia ſtrenge Oligarchie der Timuchen b) ꝛc., Hader zwiſchen De⸗ 
mos und Oligarchen aber an mehren Orten; aus Kroton wur⸗ 
den die letztern vertrieben und fanden Aufnahme i in Thurioi 2)3 
Aehnliches fand in Lofroi ftatt ), ja ſelbſt im zweiten punifchen 
Kriege beftand hier noch ein Gegenſatz zwiſchen Demos und Vor⸗ 
nehmen Ir ob von der Art, wie zu allen Zeiten und überall 





» Bon dieſer f. eio. 5245. 50. — ıb) Eicero v. Staate 1,28: 
— Si Maflilienfes— per delectos et principes cives ſumma ju- 
fitia.reguntur, inelt tamen in ea conditione populi Aimilitudo - 
quaedam fervitutis. Bol. Brüder hit. reipubl. Mafülienf, 

68.58 ff. , eine Schrift, die mehr genügt, als die fruͤhern von Jos 
bannien und Henbreich , aber freilich die Armutb an Berichten der 

‚ Alten über Maſſalia's Verfaſſung abermals zu Tage legt. Bol. 

.aub Abth. 1. ©. 177. N. 44. Tittmann griech Staatsv. 516. — 
2) Diod. 19,10. — 3) Diod. 19,5. &: 9. — 4) Liv. 28,50, 
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ſich in Sreiftaaten findet, oder in Kortfegung uralter Ariſtokra⸗ 
tie, ift nicht Mar. Ueberreſte berühmter Adelögefchlechter find 
mit Sicherheit nur fpärlich nachzuweifen ; felbft das Heraklidis 
ſche Königshaus in Sparta ftarb aus, ehe der Staat feine Selb: 
ftändigfeit gänzlich verlor. Tycannis ftürzte hie und da, auch 
ohne unmittelbaren Zufammenhang mit den äußern Sreigmiffen, 
freie Berfaffungen um, fo in Syrakus und Sparta; in abhän: 
gigen Staaten malteten ein oder mehre Dynaften. Ron den 
Staatögewalten in den Freiftaaten ift natürlich die Volksver⸗ 
ſammlung immerfort noch al8 die erfte zu nennen; dies um fo 


mehr, je Fleiner die Staaten durch Auflöfung der alten Gau: 


verhältniffe wurden; der Begriff einer Berfammlung von Volks⸗ 
vertreteen, von bevollmächtigten Sefandten, bildete fich ſelbſt 
in dem adyäifchen Bundesverhäftniffe nicht rein aus. Eine Bule 
aber findet fih ald der Volksverſammlung vorarbeitende' Be 
Hörde bis zu den legten Zeiten. Unter den bedeutenden Aem⸗ 
tern beftand das der Strategen bi tief in die Zeiten der 
Knechtſchaft fort *); neben diefem häufig das der Prytanen °); 
das Priefterliche, von gleicher Dauer, als die Heiligthümer, 
tritt in mancherlei Aemtern hervor, deren viele übrigens dur) 
neue religiöfe Vereine und Zefte entftanden "); dagegen vernich⸗ 
tigten ſich die Finanzbehoͤrden in Beet Maaße als dab 
Staatsvermögen. 


1. Athen, 


. Die Zahl der Bürger foll DL. 117,4; 308 v. Chr., ale 
Demetriod der- Phalereer die Einwohner Athens zählen ließ, 
21,000, der Metdken 1.0,000, der Sklaven 400,000 be: 
teagen haben °). ine größere Zahl der Bürger war früher 
u nur felten gefunden worden; ————— derſelben aber 


Di Byzanz k. Zittmonn. a. O. 4023 —— derſ. 451; Ker⸗ 
dota 491; Herakleia 4973 Eretria, Diog. Laert. 2, 142; Akarna⸗ 

nien, Lin. 86,1 00. — 6) Am bedeutendſten in Rhodos. Plut. 
Vorſchr. d. Staatav. 9, 240. Bon Erkeiod, Smorna, Kozikos, 
Kos x. f. Tittmann uͤb. diefe Bemeindeu. — 7) Zittmann a. O. 
77 ter 700 fh. Welchen $.79- N. 190. — 8) Kteſikl. Be 
6,272 B. Bol. Boͤckh Staatsh. 1,538. 59. 





| 








2.. Das Innere. .$, 80. ° . 409 


fichertich niemalß. vorhanden geweſen:“), Demnach ale hier 
keineswegs eine fo ſchreckbare Abnahme der Buͤrgerſchaft, alt 
in Sparta, und im geſamten uͤbrigen Griechenland. Ob ober 
nicht Die Einbuͤrgerungen in der Zeit nach der Schlacht bei Chär 
roneia häufiger wurden? Ob endlich jene Zahl zuverläffig ift? 
Ais die Verfaſſung, waͤhrend welcher jene Zählung ftatt faud, 
auf Antipater's Befehl eingerichtet wurde, gingen uͤber zwoͤlf⸗ 
eauſend Perſonen des Buͤrgerthums verluſtig; zwar wurden dieſe 
mehre Jahre vor der Zählung hergeftellt): ob aber Alle heim⸗ 
Gehrten? Wie dem auch fey, die Miſchung der Befmnötheike 
des Buͤrgerthums mußte nothwendig unfauterer merden, ſeit⸗ 
dem Durch aͤußere Zwingherefchaft dacauf eingewirkt wurde) 
bei einer Zeichnung der politifchen Gefinnung derfelben behauptet 
fich ; mit beifpiellofer Stufenfolge der Entwickelung die Frivoli⸗ 
töt als vorherrichendes Merkmal des Volksthums; dies, wie 
die uͤbrigen Zuſtaͤnde und Regungen, laͤßt ſich ein halbes Jahr⸗ 
hundert nach Philipp's Tode hindurch nach dem Walten der De⸗ 
magogen verfolgen, und daher wird hier nochmals eine Doors 
ftelläng dieſer Hauptlinge verfucht und mit 7 die Beleucrang 
der Mafle verbunden, -- - 

Nah der Schlacht bei Shäroneia — zwar Phili ipp 
und Alexander ind Buͤrgerthum aufgenommen "), doc. blieh 
die Öffentliche Meinung den Mafedonen feindfelig und. der. erfte 
der Wortfuͤhre Demofihenes. . Nach Philipp’s Tode rugte 
er zum Kriege gegen Alerander ") auf und. fand willige Folge. 
Mit ihm wurden ald Zührer der antimafedonifchen Partei von 
Alerander zur Auslieferung begehrt Polyeuftos, Ephialtes, Ly⸗ 
kurgos, Moiroftes, Damon (oder Diotimod), Kalliſthenes, 
Charidemos ). Von der Begnabigung wurde nur Charides 

9) Boͤckh Staaten 1,35. — 10) Diob. .18,66,. Diymp. 5. — 
23) Schol. zu Ariſtid. Panath. ©. 178 Gchb.Y. — 12) Plut. Des 
moſth. 25. Bol. den vorhergehenden $. — ..23) Plut. ar D. Ars 
rhian Anab. 2, 10 ment dezu den Hyperides, und ftatt des Damon 

den Distimos. Deufelben und Hyperides Nauen hat Snidas (Ar- 
Alnaerooc), zugleich aber.zinen Patrofles ([- Mocqoxdéce), Chares 
und Kaffandros. Mlutarch's Angabe.ift nach ſeiner Bemerkang die 


der zuverlaͤſſigern Aewaͤhrsmaͤnner⸗ Vgl. Ruhnken zu ale Lup. 
©: 33. 
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mös ausgefchloffen,, der darauf zum Dareios oh und bier bafb 
feinen Untergang fand '*). Un Demofthenes fpätern Bewe⸗ 
gungen gegen die Mafedonen hatten Theil Hyperides, mel 
cher Leoſthenes Leihenrede hielt "), Demochares, Schwe⸗ 
fterfohn des Demofthenes, durch Unzüchtigfeit übel verrufen ), 
ſchon nach der Schlacht bei Chaͤroneia Gefandter an Philipp und 
als foldyer in demokratiſcher Unverfhämtheit unäbertreffbar "), 
ſechs und dreißig Yahre ſpaͤter Stratofles Gegner und durch 
Diefen außgetrieben '*), und Himer&oß, des Demetrioß vor 
Phaleros Bruder, der zwar in. der Unterfuchung über Harpa⸗ 
. 108 Gold gegen Demofthenes auftrat '”), aber nachher mit die 
fem vor Antipater flüchtig und auf defien Befehl umgebradt 
ward =) 

"Weit zahlreicher find die Anhänger und Diener der Mafes 
donen in einer Stufenfolge von redlihem Wollen und lauterer 
pofitifchen Anficht bis zu nichtswuͤrdiger und ſchamloſer Krieches 
rei. Oben an fteht Phokion, in dem legten Zeitraume fer 


nes politifchen Lebens mehr Demagog, als Strateg. Seine 


Unrigennügigfeit und Vaterlandsliebe Hatte bedenkliche Prüfuns 
gen zu beftehen; Alegander bot nicht allein Geſchenke von Afien 
aus °'), fondern ehrte ihn auch durch freundfchaftfiches Der: 
trauen ”°). Dem Golde des Harpalos war er unzugänglic) *) 
und wuͤrde dies auch bei. anderer Gefinnung gegen die Mafedos 
nen geweſen feyn. Im lamifchen Kriege trat er nochmals ald 
Feldherr der Demokratie auf**), und erſchien als folcher ads 


nn 





4) Diod. 17,80. Arrhian Anab. 1,10. — 15) Diod. 18,15 — 
16) Suidag Anuor. aus Timaͤos. eine Rechtfertigung dagegen 
1. 6. Polyb. 12,13. — 17) Philipp fragte: Dicite mihi, facere 
quid poffum, quod fit Athenienfibüs gratum ? Excepit Demo- 
chares: Te, inquit, [ufpendere, Geneca v. Zorne 5, 25. — 
38) Plut. Demetr. 24. Nach Elinton’s wahricheinliher Annahme 
DI. 119,5; gos v. Ehr. V. Demochares f. Übrigens die reichbal⸗ 
tige Note Ruhnken's zu Rutil. Lup. &.7 ff. — 19) Plut. Da 
moſth. 285 Leb. d. zehn A. 9,364 — 20) Put. Demorh. 28. — 
21) Mut. Phok. 18. — 22) Phokion war einer der Wenigen, wel 
den Merander auch noch bei geſtiegenem Hoheitsgefuͤhl zulger 
ſchrieb. Put. Bhok.ız: — 25) Put. Phol: zı. — X Plut. 
Phok. 48. | — 
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tangsmwerth; nad dem unglüdlichen Ausgange des Krieges konnte 
er.bei Antipater den Einzug einer Befagung in Munychia und die 
Veſchraͤnkung der Demokratie durch Ausſchliefung der Aermetn 
nicht abwehren; doch fuchte er, als Vorſtand der neuen Vers 
faflung, Athens Loos möglihft zu mildern ”°). Antipater's Ge⸗ 
ſchenke verſchmaͤhte er. fhon aus Erinnerung an die gegen Alegs 
- ander behauptete Unbeftechlichkeit *). Das: gegen ihn geübte 
gerichtliche Verfahren °’), an dem Fremden und Sklaven theils 
zunehmen nicht vermehrt wurde ; als er nach Antipater’8 Tode _ 
und Polyſperchon's Zuſicherung demokratiſcher Verfaſſung das 
ſchwindelnde und tobende Volk in demſelben Verhältnife zu Kaſ⸗ 
fander., wie bisher zu Antipater, zu erhalten fi bemühte, vers 
gegenwärtigt den gegen die Feldherren in der Arginufenfchlacht 
geuͤbten Wahnfinn. 

Neben dem Reinften ftand in gleicher, politifcher Geltung 
der Entartetfe. Demades, für baaren Kohn im Dienfte 
Philipp's, Alexander's und Antipater’s nach, einander, ſchien 
der Stadt Sürbitter bei diefen dreien nur gewefen zu fenn, um 
auf augenfälligem Schauplage Raum und Förderung für feine 
fittlide Zäulniß zu geminnen. In Verſchwendung und Lüders 
lichkeit hatte er feines Gleichen nicht ""); Antipater konnte bei 
aller Freigebigkeit diefen Schlund nicht füllen ”°); dem Dema⸗ 
des hätten des Großkoͤnigs Schäte nicht genügt. Nur Alfis 
biades kann als muthwilliger Verbringer mit ihm verglichen 
voerden. Wie diefer, fandte Demades Roffe zum olympifchen 
MWettrennen °°); das Gefeß legte dem eine Geldbuße auf, mel: 
cher einen Fremden auf das Theater brächte: Demades brachte 
deren hundert und zahlte die Strafe”). Demnach ift fein 
Walten als Auffeher des Theorikons zu errathen; Fein Wunder, 
daß darum die Ausruͤſtung von Teitemen gehindert wurde ). 
In gleichem Maaße hiemit ſtanden die Ungeſetzlichkeiten, welche 
‘er ſich erlaubte: beim Beginn des lamiſchen Kriege war er dem 





25) VPlut. Bol. 87 - 29 — 26) Plut. 30. — 27).- Hut. 35 ff. 
Diod. 18,54 ff. — 38) Athen. 2,44 F. Aelian v. G. 144 20. Vgl. 
Boͤckh Staatsh. 1,245: — 29) Plut. Phof. 30. — 30) Guided 
Anpadns. — 31) Blut. en 50. — 92) Put. Vorſchr. d. 
Gitaatso- 91 35% ie ee — 
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Bolke die Geldbuße fuͤr ſteben geſetzwidrige Borſchlage ſchu⸗ 
dig — Derſelbe machte ben Antrag, Alexander den olyınpk 
ſchen Gottern ale‘ Dreizehnten zuzugeſellenꝰ), und ſchried das 
Pſephisma zu Demoſthenes Verderben y Antidatet, det im 
Scherze von dem Schlemmer uctheilte, nur Bauch und Zunge 
fen ihm übrig geblieben *), erhlelt kurz vor feinem Tode Be 
were; daß Demades ihm nicht treu ergeben feg und ließ ihn, 
* — 319 v. &he,,: mit feinem Sohne umbringen ””). 


In phokiows Anhange war am bedeutendſten Deinar: 
& 08, geboren in Korinth '"), aber von ihm vielleicht ein gleich: 
namigter Fandsmann, und ebenfalls Feeund des Phofion, zu 
unterfcheiden‘”). Dei‘ letztere töurde auf Polyfperchon’s Be 
fehl getoͤdtet, ald Phofion zur Berdammung nad Athen ges 
ſchleppt ward *°); der erftere, ‚Sreund. des Theophraftos und 
Demetrios.von Phaleros, feit Alexander's Tode als Redner in 
Geltung, lebte in Athen während des Borftandes des Antipater 
und darauf des Kaffander ‚ flüchtete unter Anarikrates Archon: 
tat, DL. 118,2; 3078. Chr., als Demetrios Poliorketes 
Athen eingenommen hatte, und erft funfzehn Jahre fpäter, up: 
ter dem Archon Philippos, Fehrte er von Chalfis nach Athen 
zuruͤck *), wo er nicht gewaltſamen Todes in. hohem Alter ſtarb. 
Gegeri Demofthenes trat er auf in der Harpalifchen Sache; 
au gegen Polyeuftos, Lykurgos, Himeraͤos ") ꝛc. Hinge: 
richtet wurden mit Phofion Hegemon, deflen fon oben als 
eine Taugenichts gedacht toorden r =), Nikokles, Thu: 





Er 


— — Wok. a7. — FR — v. ®. 6,12. Daflir wurde ihm 
08 Beibbuße. von hundert Talenten aufgeleat- Day Volk richtete 
„ Ne-Preife nach der. Perſon rin. — 55) Mlut. Demoſth. 33. — 
56) Blut. Mhof. 2. Apgubis- 6, 698: 8,85. — 37) Diod. 18,48. — 
. 539 Ein Deinarhos and Korinth führ te dem Timoleon Huͤlfe zu; 
Piut:“ Timol. ar. Demoſthenes bezeichnet Einen dieſes Namens 
als Philipp's Agenten in Korinth; v. truͤgl. Geſ. 324, 14. Briefe 
2491. — 59) Corfini F. Att. 4,75. — 40) Oder iſt dich ein 
Irrthum Wlutarch’y der itwa -das Ende des Hyperides, das Mit 
ä Demoſtheues Undergange in Verbindung ſtand (Leb. d. 4. R. 9,574 
iin Sinne hatre? —“ 4AMß“ Uiber dies Aues ſ. Dionpf. v. Halik. v. 
VBeinarch. B. 5, ©. 534 f Tauchn. Rund’ Put. L.b. zehn MR. 9ı 
378 f- — 42) Dion. Hal. a. O. 344. — 49) 5. ?7 N. ı7ı. 
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dippos, Po thofklx cy) abweſend geächtet Demetries hen 
Phatereer, Kallimedon und Eharified *). Unter;dan Berfols 
gern Phofion’d war am thätigften, der Syfophant Agnoniz 
des, dem Phofion früher in einem gefährlichen Handel durch⸗ 
deifen hatte ", — Wenn auch. nicht Demades Anhänger, 
doch ihm aͤhnlich kann genannt werden Pothe as, auch Red⸗ 
2% "durch Talent ohne einige Schulbildung *), von treffendem 
Wige ) ‚ den au Demöfthenes empfand *”)... Potheas Buͤr⸗ 
gerthum war nicht Acht; Deinarchos Flagte ihn als Fremden 


an’); feine politifche Gefinnuna mar unftet ; in der Harpalı- 


ſchen Sache war er Anklaͤget des Demofthenes ), Alerander’g 

AIpotheoſe widerſprach er *2), im lamiſchen Kriege floh er zu 
53 

antipater PAR IR/LH RU BE PARSE I VRRBETEEL BESRTRT Telnet ls 


—* Dam earies der. Ghasaueen I: or item, Kaſſen, 

der, Al. 145,858. 1.8 v. Chr. — Ol. 1 18,2 307 Ch | 
mas Phokion unter, Antipater gemefen "3 5:.feine Sitten minder 

ſtreng),ſeing Veber zum Vaterlande nicht minder groß: und: 
im Wohlthun ;viekeiht noch regen, als Dhofiong ' — 
Theonhraſtys tag eTzum Politiker gehildeh morden · N mad Hat 
fein Wiſſen als, Schriftſoeller °°), Gefetzgeber und Stantömanıie 
Yu Demetrjos Poliorketes ſich Achans bemoaͤchtigte, floh der Pha⸗ 
lexeer nach Thehen um Krates) und von hier nach Aegypten/ 
wo er erden ARE mod: der —— au: 
nn .r Be. 0ce a > 


Re x L 


e Dur, Dhet. 35 — 4) ——— 9 I, nr 46): ee. ER — 


er gl. 58, —, 47): Ruhnk. zum Rutii. G.40. - 49) Beifpislet,, 
34 Ayopbib. ie Yelian v. ©. 14,23. — 49) Dom | Lam 
pengeruch der Demoſtheniſchen Heiden: ©: Aelian v. ©. 1 
? Yo) Diohyt. d. Hal 5,544 Tomb A. — gr) Demofty: "rrefe 
2, 148 yÜ8lhr .:59). Blut. Vorſchr. d..Staätse: 9,807. - 55) Plut. 
Demoſth. 27: — 54) Vgl. die brauchbare Schrift de vita et ' 
rebus Demetrii Phalerei von Dohrn, Kiel 1825. $. 5 - 18. — 
s6). Plut. Dametr;. Pol. 70. — ' 56) Durjevð. Athen. 12, 342 C. 
67) GStrab., 398..: Diod. 18,74." Diog: L. 5,75. — 58) Etrab. 
-D: Di aD, — 59) Dohrn a. On 9.28. — 50) Bist. 
Demetr. % = 61) Put. Apofbtb 6,717 — magiver rc Aegl 
:  Auaslalks zul nyeupvsas — nräcdas ar Gvayıynorsır y 
-- ai plan, tais Baaıkeücır. ad daggoieı ünmeveir , — ky Tols 
Bıßklois yeypantan.: 5 ro. 
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feine Heimath und bet wohlthaͤtigen Ber hnufg gegen diefe °°) 


fih entäußerte, 


Seine Stelle nahm ein Stratofles ®), der in more; 
lifchem Gehalte zu ihm fich verhält, wie Demades ‚jum Phokion. 
Demetrios Poliorketes hatte den Athenern verkuͤndet, ‚ ihre De 
mofratie ſey hergeftellt: während dieſer angeblichen Volkksherr⸗ 
ſchaft trieb Stratokles ſein Unweſen, ausgezeichnet durch die 
aͤußerſte Unverſchaͤmtheit in Gunſtbuhlerei und Augendienerei bei 
dem ſchwer laſtenden Verleiher jener Demokratie und durch raßt⸗ 
und maaßloſe Förderung der Luſtſchwelgerei des Demos ). 
Don jener zeugt fein Geſetzvorſchlag, daß, an den Antigo: 
nos und Demetriog Jollorketes, gleich wie an Goͤtter, Theo⸗ 
zen geſandt würden °°), und was ſonſt von ſchamloſer Schmei⸗ 
chelei· gegen Demetrios umd deffen Vater damals zu Tage geförs 
dert ward; denn ,. tvenn auch fein Name nicht bei jeglichem dies 
fer Baichtige genannt; wird ,::fein Betrieb Mangelte: ſicherlich bei 
keinem. Zur Schaͤtzung die ſer genuͤgt die Kunde von dem 
beihielloſen Truge, ben er nach der Niederlage. der" atheniſchen 


Fleite⸗ꝰ sei Amorgos aͤbte; er verkuͤndere Sieg, ließ ein zwei⸗ 


odev. gar:dveitägiges Feſt feiern und frellte nachher den Athenern 
dieſe Feſiluſt als: einen Gewinn dar”). —UAs Nebenbuhlet 
Dub Stratokles/ Und: bemüht, ihm in Kriecheret gegen Deme⸗ 
trios noch zu überbieten, wird bezeichnet Dromokleides ); 
Gegner des Stratofles waren Demochares, den er austrieb ) 
und der Komifer Philippides, welcher Stachelverfe im 
Geiſte der alten Komödie auf ihn fertigte —ꝰ). Wahrſcheinlich 
erhob ſich in diefer Zeit’) auch Sophokles, deflen Vor: 
ſchlag, „den Philoſophen die Lehrbefugniß zu unterfagen, zwar 
angenommen, aber ſchon im naͤchſten Jahre duch Phillions 
Vetrieb — ward — — der Schlacht bei Ipſos 


— — 


62). Hut. v. Exil. 8, 364. — 63) gl. oben ©. 26. — 64) Blut, 
Demetr. 20. ı2. — . 65) Mut. Demetr. 11. — 66) Plut. a. D. 
. Borfchr..b. Staatsv. gr 191. — 67) Mut: Demetr. ı3, 26. — 

68) ©. oben N.18. — 69) Put. Demetr. ie,26. — 70) Nach 
Petit, Larcher, Eorfini DI. 118,5 5 306 v. Ehr.; nach Clinton um 

‚.ter Demetrios, dam Phalereer, was nicht fo-annehmlich ſcheint. — 
zı) Athen. 13,610 E. Diog. Laert. 5,58. - 


— 
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ſuchte Lach ares in Athen Tyrannie aufzurichten?); ein-raubs 
füchtiger Frevler, der die Bildfäule dee Athene ihres Schmuckes 
bernubte ”), Wei Demetrios ae entfloh er und fand ſei⸗ 
nen Lod in Böotien ). 

Die Abhängigkeit Athens von den mafsbonifchen Gewalt 
habern wurde in der Zeit nach. Demetrios Vertreibung aus Mas 
kedonien mehrmatt unterbrochen ; aus Feindfeligfeit gegen dieſen 
wurbe dem Pyrrhos verſtattet, auf. der Akropolis zu opfern); 
nachher ſchloß Athen ſich Demetriod Sohne, Antigonos Gonna⸗ 
tas,“ gegen deſſen Nachfeiger Demetrios und Antigonos Doſon 
wer es lau, an; dem juͤngern Philipp aber ſtand es feindlich 
entgegen. Aus dieſer Zeit iſt keines Demagogen Name bes 
kannt; doch daß es an dergleichen nicht mangelte, iſt auch 
ohnedies außer Zweifel). NMamentlich und als der legte der. 
athenifchen Demagogen wird der. ſchon oben zrwähnte Athe- 
nton.oder Arifkion in der Zeit, dr Mithridates, er Die 
Stadt zum Abfall von den Römern hang, angeführt "") 

Der Sinn Deu: Menge während. deßrtiefiegenden Zeit: | 
rauims entſpricht,“ wie ſich begreift, Bei weitem mehr dem. 
der ſchlechten; als der guten · Demagögen.Von den 'alten Fur 
genden erhielt ſich die Sarlichteit und Mitleidlgkeit, welche beide 
gegen die Theboͤer geübt wurden 7 die feßtere aber, mit dem 
Sinne für Anftande"gemifcht,' gegen Wletander's. Schweſter 
Aleopatra, welcher eing Gefandifchaft zum Trofte über des mo⸗ 

Ieffifchen Alexander's Rod gefcpickt tmurde..). Die Tugend zu 
achten und ihr zu vertrauen, vergaß man nie gänzlich; Daher 
ward Xenokrates zum Begleiter des Phokion an Antipater ers 
wählt °°), Demoſthenes Nachkommen Speiſung im Prytaneion 
angewieſen *) und Zenon mit einem Kranze beehrt ?). Die 
Feinheit der Empfindung richtete ſi ſ immer auf den ſprach⸗ 


72) Plut. Dean) 35. — 73) Paufan. 1 2518: - — 74). Yauf.a D. 
Palyan 3,7,1-5. — 75) Put; Porrh. ı2. — 76) Liv. 544: 
— nec unquam ibi delunt lingyae promptag ad plehem con- 

.»citandam. — 77) Athen. 211 ff. Wyttenbach zu Plut. v. fpät. ‘ 
©tr. d. Botth. 71. — 78) Put. Alexand. ı5. — 79) Aeſchin. 
9. Ktefipd. 654. — 80) Plut. Vhok. 27. — 81) Pf. Plut. 2. © 
3. R. 9,580. — 82) Diog. Laert. 7,10. 
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lichen! Ausdruck; fehlerhafte Formbildung ‚oder Betonung bei 
Sffentlichem Vortrage entging- der -Rüge nit.) Die Reg- 
famfelt, das hervorſtechendſte der. geiſtigen Stammguͤter der 
Athener, zeigt ſich vor Allem in der lebendigen Auffafung jeg- 
Höhen: dir. Demokratie günftig fcheinenden Wechſels, in dem 
Uebermaafi der Gunſtbezeugungen gegen dit, welche. ale Befreier 
und Wohlthaͤter des Staats auftvaten, und der: Erkaltung der 
Gunſt, ſobald die Taͤuſchung erkannt worden, oder der Reip 
der Neuheit voruͤber var. :. Dem Phaleregr Mewmetrios wurden 
binnen dreihundert Tann dreihundert und, schrie; Bildſaulen.) 
aufgerichtet; dieſe aber heit: dem Einzuge des Demetrios Polica⸗ 
ketes zuſammen umgeſtuͤrztz, Demades Bildſaͤulen hatten dafr. 
ſelbe Sthickſal und: wurden uͤbordies: zu Nachtgeſchirren umge⸗ 
ſchinoſzen Y% Bisn zum Wahnfinn ‚gehen‘ die fuͤr Demetrio 
Poliorketes und feinen: Vunter gefaßten Beſchluͤße, die Bergoͤt⸗ 
terung “beider, die Einrichtung eines ganzen Monats, Demwe⸗ 
trion, zur Hieromenie die Einweſhung. des Demetrios im die 
Myſterien, die Einzishtung; det Opiſthedomos vom Tempel der 
Athene zur Wohnung fuͤr be; damit ey her Goͤttinn zu ver⸗ 
trautem Umgange näher; BR) Die Lrypnerung an das 
(dirmeintliche) Berchtiudisifep, einer. DrmapEratig ‚regte ſich zu⸗ 
weilen: als ein der Staatskaſſe mit einer BGaſdbußzee Berfallener 
ſich bei Denterits ee derſelden ausgewirẽt hatte, ſetzte 
—— le a 
’ 83) Photios Ler. safe: va —— trar ein reicher Dies 
tboke auf Ayar, 5 m. Iyo üpin baveıciz: ek. entſtand Laͤrm uͤber die 
" ‚mgebräudliche Form; Her Redner änderte daxslaw, nun erſt wur⸗ 
ı  de.er gelobt und fein Erbieten angenommen, Hiebei mag erinnert 
‚ werben, daf Demoſthenes verlacht wurde, als er AcaAnnıos ſtatt 
Agwimnuög betonte. Leb. d. z. R. 9,360. "Bon ber Berfpottung 
ve Schauſpielets Hegelochos, der im Verſe dr Kuudıav yap-ab- 
Jıc au yaknv’ oow den Athem verlor und dehnend yalnv (von 
yaın) ſprach, ſ. Schol. zu Ariftopb. Sröfch. 504 und zu Eurip, 
Oräeſt. 279. — 84) Diog. Li5,75. Gtrab. 9,5398. Pin. 54 6 
od, mit Abweichungen in Angabe der Zahl. — : 85) Plut. Bor 
ftgr. vi Staatsv. 9,565. Auch von Demetrios des Phalereers Bilds 
ſaͤulen wird dies erzählt. — 867: Pint.-Demetr: 12. 5. 26.50. 
Schol. zu Pind; Prem.’ 5,2. Much zwei Schiffe, Antigonie und 
I MDemetried, ‚wurden der Salaminia ms Paralos — 
Photios Lex. ragakot. 
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‚der Demos Strafe auf dergleichen Appellationen ; aber freilich, 
als Demetrios fein Mißfalen darüber geäußert hatte, wurden 
die Ucheber jenes Befchluffes getödtet oder verbannt, und be 
ſchloſſen, Alles, was von Demetrios ausgefprochen werde, folfe 
für göttlich geweiht gelten “). Mach der Schlacht bei Ipſos 


aber twurde der Tod zur Strafe gefett für Jeden, der von Auss . 


ſoͤhnung mit Demeteios fprechen würde’). Diefe Gefinnung, 
niedrige Speichelledderei, im MWechfel mit trogigem Uebermuth, 
behauptete ſich auch nachher, doch ward freilich der letztere fels 
ten. Von jener zeugt die Yeußerung der Freude bei dem vors 
eiligen Gerüchte von Aratos Tode °°); die Art, wie, Olymp. 
145,3; 198 v. Ehr., Attalos in Athen empfangen wurde °°); 

Hohn toucde dem j jüngern Philipp geboten und die äußerfte Erfinds 
famfeit offenbart fig) in den Befchlüffen, die zu deffen Kraͤnkung 
gefaßt wurden °). Dieſe Schmähfucht und die Geſchwaͤtzigkeit 
fallen als die bis zulegt dauernden Eigenfchaften der Athener ins 
Auge; jener ließen fie freien Lauf gegen Sylla °”), durch diefe 
befam Sylla Kunde von dem fchwächften Theile der ———— 
und ward Meiſter der Stadt ”). 


Die Verfaffung erlitt, ungerechnet den Wechſel wiſchen, 
Selbſtaͤndigkeit und Abhaͤngigkeit, in dieſem Zeitraume man⸗ 
cherlei Abwandlungen. Durch Antipater ward nach dem lami⸗ 
ſchen Kriege, Ol. 114,8; 322 v. Chr., Theilnahme am Buͤr⸗ 
gerthume von einer neuen Schatzung abhängig gemacht, und 
Dem gemäß über zwölftaufend Bürger, welche nicht die. zur. 
Theilnahme am Bürgerthume erforderlichen zweitaufend Drach⸗ 
men befaßen, des Bürgerthums verluftig, von denen eine Menge 





87) Put. Demetr. 24: — npds Yepüs 80109 zul eds drSousnovs 
eivas dixcıov. Hierauf paßt Plutarchos Bemerkung: roicũrœ 
Inoarrov Asnvyaioı, poovpäs Annlkaydar zul 179 Blevdsplev 
Ixeiv doxoüvzes. — 88) Plut. Demetr. 85. — 89) Plut. Arat. 
54: lorepaynpöensav. — 90) Bolyb. 16,25. — 91) Li. 51,44. 
Nur der Schluß des plebeiifhen Fehdebeſchluſfſes mag bier ſtehen: 


Si quis quid poftea, quod ad notam ignominiamque Philippi : 


pertineret ‚„ ferret, id omne populum Athenienfem juffurum ; 
Ef quis contra ignominiam prove honore ejus dixiſſet fecilfet- 
ve, qui oceidiflet eum, jure caelurum. — 9) Put. v.d. Ge⸗ 
ſchwaͤtz. 8,12, — 95) Hut. a. O. 11 
Zellen. Alterthumotde I. 2. 27 


\ 
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nach Thrafien jog, wo Antipater. ihnen Land anwies °*). Zus 
gleich aber wurden damals auch die Volfägerichte und Die. 
Uebung der politifchen Beredfamfeit, wo nicht ganz aufgeho⸗ 
ben, doch fehr befchränft °). Der Freiheitstaumel nach Ans 
tipater’8 Tode, dem Phofion zum Opfer fiel, war kurz; Kaſ⸗ 
fander ward Herr von Athen und führte abermals eine Schagung 
ein; doch war der Anfat niedriger, als vorher; taufend Drachs 
men follte befiten, wer das Bürgerrecht geltend machen wollt 
te °°%). Erſt unter Demetrios Poliorfetes wurde die Form der 
alten Demokratie hergeftellt ”), aber bald durch die Schmeis 
chelei gegen ihn umgeftaltet, zwei neue Phylen, die Antigonis 
und Demetriad, eingerichtet, die Zahl der Buleuten demnach 
auf ſechshundert erhöht °°), ftatt des Archon Eponymos ein 
Hriefter der Erretter, Antigonos und Demetrios, eingefegt °°) 
Nicht Alles dies hörte mit Demetrios Sturſeèð auf; die beiden 
neuen Phylen wurden fpäter dem Ptolemäos und Attalos ge 
weiht '°): Der Areiopagos beftand während diefer Zeit fort 
und fein Walten war auch damals nicht ganz ruhmlos; er 
führte die Unterfuchung über. Harpalos Gold. '”), feine Haus 
fuchung aber überging den Kallikles, weil er neuvermaͤhlt 
war '°°); Kleanthes wurde befragt, wovon er lebe; als fiche 
erwies, daß er nuch des Nachts arbeitete,” wollte der Areiopa⸗ 
908 ihm befchenken ); Demetrios, der Nachkömmling des 
Phalereers, wurde von feinem’ fehwelgerifchen Leben durch ihn 
abgemahnt '°*). Unter den hohen Staatsämtern mogte immer; 
fort noch das der Strategen bedeutend feyn '°); nach Pho⸗ 
fion und Leofthenes ift aber nur noch Kallippos, der Führer’ 
.. gegen die Kelten, im Andenken geblieben '°°). 


94) Diod. 18,18. Mut. Phok. 27; Demetr. 11. — 95) Suidas 
Anuäionc. (Antipater) — zaıdlvoe 1& dıxaoıngın zul tous dmro- 

gıxoüs aywvas. — 96) Diod. 18,75. — 97) Mut. Demetr. 10, — 

98) Plut.a.D.— 99) Plut.a.D. — 100) Paufan. 1,545. 
Stephan. By. Arzor. und Toden- Lib. 515. — 101) PH. 
Plut. 2.8. z. R. 9 364. — 102). Mut. Demoſth. 25. Vorſchr. 
„dr Staatsv. y243..—. 108). Aigg- Last: 7. 168. — 104) Athen. 
‚#167 E. F. — 105) Plut. Borihr. hr Staatsv. g 940. — 
“ 106) Paufan. 1,42. Ms — — 


r u. ee & . Ar 
— 2 * 


14 11" 








> 


2. Das Innere $. 80. 419 


Das Gebiet Athens enthielt bis nach Alerander’s. Tode 
auch noch Samos, wohin DI. 107,15 352 v. Chr. Kleruchen 
geſandt worden waren 7); dies ward ihm duch Perdiffas ge 
nommen '”’).und erft durch Polpfpeechon wieder zugefprochen '°°), 
doch wol ohne, daß es behauptet werben konnte; Salamis fiel 
ab von Athen, DI. 115,8; 318 v. Chr., als diefed dem Pos 
Infperchon anhing °P), wurde erft Durch Aratog den Athenern 
zuruͤckgegeben und nun die Salaminier ausgetrieben, ungefähr 
Ol. 154, 2483 vor Chr. ). Lemnos, Imbros und Delos 
wurden den Athenern durch die Römer, nach Perfeus Befies 
gung-, übergeben "'). 


2. Sparta. 


Die Verminderung der Bürgerzahl war hier ungewoͤhn⸗ 
ih 2); fpartiatifcher Bürger waren in der Mitte des dritten 
Jahrhunderts vor Chrifti Geburt nicht ber fiebenhundert vor: 
handen '”), Daher ift es begreiflih, tie der größere Theil 
des Grundbefiges bei den Weibern war "'*). Der Abfall von 
dem alterthümlichen Wefen war größer, als in Athen; die F Form 
aber wurde moͤglichſt feſtgehalten; eben ſo die lakoniſche Kürze 
im Reden "). . Zur Verderbung des Volksthums und der Ver: 
faſſung blieb der bedeutendfte Stoff der nie raftende Drang, aus 
den natürlichen Grenzen des Gebiets auszufchreiten, fo lange 
einige Macht des Staates da war, durch Angriffe auf die NRachs 
born, fpäter durch Söldnerei. Ferner war die Scheidewand 
zwifchen lakoniſcher Strenge und ausheimifcher Unfitte gänzlich 
gefhwunden; die zur Söldnerei Ausgezogenen kehrten als Wuͤſt⸗ 
linge heim; ſelbſt Koͤnige, als Afrotatos 0) und Leonidas ""), 
uͤberließen ohne Scheu ſich zuͤgelloſem Luſtſchwelgen. Dagegen 
bewieſen die Weiber, als Pyrrhos die Stadt angriff, aͤchten 





107) Boͤckh Staatsh. 1,460. N.555. Panofka res Samior. S. 97. — 
108) Diod. 18,18. — 109) Diod. 18,56. — 109b) Pauf..ı, 
85, 2. Polyaͤn 4,22,2. — 210) Val. Boͤckh theſ. infer. S. 148. — 
111) Polyb. 50, 18. Dal. Vitruv. 777. — 112) Bal. oben 
S. 257. — 113) Plut. Agis . — 1214) Derſ. 6. — 115) 3.82. 
das Ale als Erwiederung an Philipp, Plut. von d. Geſchwaͤtz. 
3,52. — 116) Diod. 1971. — 217) Plut. Asis. 8. er 
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Schlachtmuth ""), da fie fräher nur geläcmt hatten ꝰ). — 
Höchft bedeutfame Erſcheinungen find die: der beiden Könige 
Agis und Kleomenes, aus dem Innern des Staats erwachſen 
und mit vaterländifchem Sinne um deſſen Berjüngung bemüht, 
mährend Athen bei weit reicherem Vorrathe volksthuͤmlichen 
Stoffes nur von außen auf fich einwirken ließ. 

Agis der Dritte, Sohn des Eudamidas ), ward Ki: 
nig geg. DI. 154, 244 v. Chr. Die alte Zucht ward noch 
bei der Jugenderziehung geübt, Agis war ihrer theilhaft ge: 
worden *). Ihn fehmerzte des Staates Zerrüttung, in dem 
der Reichthum bei Wenigen, drückende Armuth das Loos der 
Menge war, die Weiber ungemeffenen Einfluß durch ihre Reichs 
thümer hatten ), die Ephoren aber, ohne Ausrüftung mit 
der ehemaligen Bürgertugend zwingherrliche Gewalt uͤbter. 
Agis Mutter und Großmutter, beide hochbegütert ?), waren 
edel gefinnt, wie Agis; die Jugend war neuerungsfüchtig und 
für Agis "”*); thätig an der Einführung einer neuen Verfaffung, 
oder vielmehr Herftellung der Lykurgiſchen feyn zu wollen, ver: 
hieß auch Agis Mutter Bruder, Agefilaos, unlauterer Geſin⸗ 
nung *). Agis Plan war, die Verſchuldung zu tigen, Grund 
und Boden neu zu vertheilen, Periöfen und Sremde als Neu: 
bürger zur Theilnahme am Grundbefig fommen zu laflen, die 
Spffitien und übrige Lebensweiſe Herzuftellen. Dies wurde als 
Rhetra gefaßt den Geronten vorgelegt. Seine eignen Erbgüter 
gab Agis zur Theilungsmaffe '**). Begonnen tvurde die Aus⸗ 
führung; zu öffentlihem Widerftande bedurfte es eines Ueber; 
maaßes von Schamlofigfeit; doch übte diefen, von den Reichen 
unterſtuͤtzt, der entartete Mitfönig des Agis, Leonidas; mußte 
aber das Land verlaflen ”’). Indeſſen reifen Eonnte folche Saat 
nicht in dem marflofen Boden. Agis mußte eine Heerfahrt 
tbun, DI. 135,15 240 v.Chr. "); es gelang ihm nicht, 





128) Plut. Pyrrh. 26. — 119) ©. oben S. 258. — 120) Das 
Genealogifche ſ. Plut. Agis z. — 121) Mut. Ag. 4. — 122) Plut. 
Mg. 7. — 125) Put. Ag. 4. — 124) Mut. Ag. 6.— 125) Put. 
a.O. — 126) Put. 89. — 127) Put. 10-12. — 198) Mans 
fo 8,2,259. Put. Ag. 14. 15. Weber Paufanias Angaben (8, 8,6. 
8, 10,4: 8, 27,9) von einem Kriege bed Agis gegen die Uchder, der 
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hiebei das Anſehen zu gewinnen, durch welches ſein heimiſches 
Werk hätte geſtuͤtzt werden koͤnnen, und indeſſen fiel die Aus⸗ 
fuͤhrung ſeiner Entwürfe in ſchlechte Hände; Ageſilaos, von 
gemeinen Geldgier befangen,. mißbrauchte aufs gröblichfte feine 
Vollmacht ""). Leonidas wurde von Agis Gegneen zuruͤck⸗ 
gerufen, und’Agis fiel bei feiner Heimkehr als Schlachtopfer 
ſchaͤndlicher Ränfe, DI. 135,1; 240 v. Ehr. ”°). 

Kleomenes 3., Sohn des Leonidas, und deſſen Nach⸗ 
folger, DI. 186,15 236 v. Ehr., ohne Mitkönig, wie feit 
Agis Ermordung fehon Leonidas, war durch Kühnheit des Sin⸗ 
nes und durch Gemwaltigfeit im Handeln mehr, als Agis, ges 
eignet, die Verfaſſung umzugeftalten. Er ging ans Werf zehn 
Jahre nach Beginn feiner Regierung, als er fich fchon im Kriege 
gegen die Achäer verſucht und durch gluͤckliche Erfolge die öffents 
liche Meinung und das Vertrauen für fich hatte, DI. 138,85 
226 v. Ehre. Zupörderft räumte er die Ephoren aus dem We⸗ 
ge); das darauf folgende Verfahren war zum Theil Wieders 
holung deflen, was Agis begonnen hatte, es wurde Land ver: 
theilt und dabei die eigenen Güter des Kleomenes nicht gefchont, 
Periöfen wurden ind Bürgerthum aufgenommen, freigelaffen 
aber alle Heiloten, welche fünf Minen aufzubringen vermog⸗ 
ten ). Statt der Geronia wurden Patronomoi eingefeßt ) 
zum Mitkoͤnig nahm Kleomenes ſeinen Bruder Eukleidas or 
Die Herftellung des alten Unweſens, nach der Niederlage des 
Kleomenes bei Sellafia und feiner darauf gefolgten Flucht über 
das Meer, DI. 139,25 222 vor Chr. *), erinnert an die 
nachbarfiche Gemährleiftung der polnifehen Anarchie im acht: 
zehnten Jahrhunderte. Doch wurden gleich nach Antigonos 
Abzuge die achäifch gefinnten Ephoren und Geronten ur 
gen "°). 

Es folgte nur noch Ein heraklidiſcher König, Ageſipolis 8.; 
neben ihm machte Lykurgos, unkoͤniglicher Abkunft, durch Be⸗ 





Einnahme Pellene's, der Niederlage und dem Tode des Agis bei 
Mantineia, ſ. Manſo 5,2, 125 ff. — 129) Put. Agis ı6. — 
150) Plut. Ag. ı7 ff. — 131) Put. Kleom. 8. — 132) Plut. 
Kleom. 11. — 133) Pauſ. 2,9, 7. — 154) Plut. Kleom. 11. — 
155) Put. Kleom. 28 ff. — 36) Polyb. 4,55. 
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ſrechung der Ephoren ſich zum Könige, DL. 189,4; 221 vor 
Chr. 7): :- Mber wilde Gährung dauerte fort. Chilon, edein, 
vieleicht hetaklidiſchen Stammes, verſuchte den Lykurgos zu 


ſtuͤrzen und erſchlug die dDemfelben ergebenen Ephoren, Olymp. 


140,25‘ 219-v. Che. ; aber er-murde. überwältigt und mußte 


aus dem Lande fliehen **). Doch auch den Lykurgos traf für 


einige Zeit dies Loos *9), nicht minder den Agefipolis '**); die 
Berwirrung wurde durch Angriffe Philipp's von Mafedonien '*°P) 
verhrößert. . Rach Lykurgos Tode bemächtigte ieh Mach a ni⸗ 
das-der Serrfhaft '"). Diefen, den erften Tyrannen Spar 
ta's, durch welchen auch Sparta zuerft Mauern befam-'*”), 
ſchlug und tödtete Mhilopömen, Ol. 143,25 207 v.Chr. ); 
aber Na dis murde- darauf noch boͤſerer Thrann. Habſuͤchtig 
und-biutdärftig D,- Erfinder eines Mordwerkzeugs in Men 
fehengeftalt "**), ‚bemühte er ſich, das altlakoniſche Leben gaͤnz⸗ 
lich auszurotten ©) Philopoͤmen, der nach Nabis Ermor⸗ 
dung Sparta beſetzte, war gleichfalls der Lyfurgifchen Staats⸗ 


ordnung abhold; damit nehmlich die Spartiaten den Achäern, 


deren Bunde er fie einzufügen gedachte, gleichartiger würden, 
f&haffte er ab, was davon noch beſtand ““). Die Herftellung 
der Lykurgiſchen Verfaſſung erfolgte bald darauf durch Rom 
auf vorhergegangene Bitte der Spartiaten ') Zu Auguftus 
Zeit gab es Eleutherolafonen ‚ehemalige Heifoten, durch Rom, 
vor Auguftus, oder durch ihn, für freie Bewohner erflärt '*°), 
Dikoͤarchos Schrift über die Verfaflung Sparta's wurde noch 
fange’ jedes Jahr öffentlich vorgelefen '"). Die ftrenge Zucht 
der Epheben beftand noch in Plutarchos Zeit; er felbft fah deren 
auf dem Altar der Artemis Drthia unter Geißelhieben ihren 
Geiſt aufgeben '"). Zu Zu; 


157) Polyb. 4,35: — 138) Polyb. 4,81. — 139) Polyb. 5, 29, 
8ff. — 140) Polyb. 24,11,1. — 140b) Polyb. 5,18 ff. — 
141) Liv. 27,29. — 142): £iv, 54,55. 58. — 145) Polyb. 11 
. 9-18. Put. Philop. 10. — 144) Diod. Fragm. Bd 9,574 3w. A. 
Polyb. 13, 6. 17, 16. - Liv. 32,38 ff. — 145) Polyb. 13,7. — 
146) Polyb. und Diod.a.D. — 147) Mut. Philop. 16. Pauf. 
8,5101. Liv. 38,54. — 148) Mut. a.O. — 149) Strab. 8, 366. 
Pauſan. 5, 21,6. — 150) Suidas Aızaiagyos. — ı51) Put. 
Lyf. 18. ee = ; j s 
G 


⸗ 
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- Hier ift wenig Stoff für unſere Aufgabe. In den meiften 
Staaten wurde die innere Entwickelung durch heimifche Tyrans 
nen mit aͤußerem Anhalt, oder duch Statthalter mafedonifcher 
Gewalthäber, unterbrochen oder auch wol ganz aufgehobeht, 
Der bedeutendfte Staat des Peloponnes naͤchſt Sparta blieb 
der arkadiſche in ſeiner ‚Sefamtheit, von den einzelnen Gliedern 
derfelden aber Megalopolis, Waffenfähige Bürger, Sflas 
ven und Fremde zufammen wurden bier in Polyſperchon's Zeit 
funfzehntaufend gezählt "").. _ Die Tyrannen Ariſtodemos und 
nachher Lydiades waren wackere Maͤnner; jener bekam den Zu⸗ 
namen Chreſtos ), dieſer legte auf Aratos Vorſtellungen die 
Herrſchaft ‚nieder **). Gegen Ariſtodemos erhoben ſich Ekde⸗ 
mos und Demophanes, Zoͤglinge des Philoſophen Arkefilaos, _ 
und Pfleger, des Philopoͤmen, welche nachher auch dem Aratos 
zum Sturze des ſikyoniſchen Tyrannen Nikokles behuͤlflich waren 
und das kyrenaͤiſche Staatsweſen einrichteten “). In Aratos 
Zeitalter, und darauf bis zum Untergange helleniſcher Selbſtaͤn⸗ 
digkeit, hatte Fein helleniſcher Staat mehr tuͤchtige Staatsmaͤn⸗ 
ner. und Feldherren, als Megalopolis. Kerkidas“) und der 
Peripatetiker Prytanis '”) werden als Geſetzgeber angeführt; 
Philopoͤmen, Lyfortas, Polybios, ‚Griechenlands 
legte Helden und Staatsmänner, wuͤrden jedes Volk und Zeits 
alter. zieren. Außer Megafopolis werden in Kleomenes Zeit 
auh Tegea, Orchomenos und Mantineia '”) ers 
wähnt, aber leider ift die-Runde von Mantineig’s Zerftörung 
duch Antigonos 1399 das Wichtigſte, das ſich im Andenken er⸗ 
halten hat. Von den rohen Kynaͤthen wiſſen wir, außer 
Polybios Beſchuldigung, daß ſie allein ſelbſt fuͤr Muſik unem⸗ 
pfaͤnglich wären e), nur, daß fie Polemarchen Hatten’), — 

Meſſenien mußte auf Alexander's Befehl des Tyrannen Phi⸗ 


— 


152) Dior. 18,70. — 155) Paufan. 8, 2778. u er Po⸗ 
iyb. 2,44. Plut. Philop. 2. — 155) Polyb. 20,25. Mut. Phi⸗ 
lop. 1. — 156) Vgl. $.78. N. 26 b. Polyb. 2,48, wo Nikopha⸗ 
nes als fein Genoß genannt wird. — 157) Polyb. 5,95 — 
158) Plut. Kleom. 4 u.a. — 159) Pauſan. 8,8,6. — 160) Pos 
iyb. 4,20. — 161) Polyb. 4,18. 





— 
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liades Rinder wieder aufnehmen ''*); doch iſt fraglich, ob fie 
auch die Tyrannis erlangten. Später war Meflenien Sreiftaat; 

der angefehenfte Magiftrat Ephoren '”), Hoͤchſt zerrüttend 
ward befonders hier des jüngern Philipps Walten '). — 
In Elis dauerte während der Lebzeiten Alerander’s der Hader 
zwwifchen den Bornehmen und dem Demos fort '°*); nach deffen 
Tode hielt eine Partei ſich an Sparta, die andere an Meffenien, 
und duch eine Kriegslift gelang es den Mefleniern, fich der 
. Stadt zu bemächtigen '°°). In der: Zeit des Antigonos (Gon⸗ 
nata8?) war Ariftotimos graufamer Tyrann ). — Tri 
phylien gehörte im Bundesgenoffenkeiege zu Elis '*), — Ars 
908 hatte eine Reihe von Tyrannen nach einander: Archinos, 
welcher fih durch Beforgung von Waffen der Herefhaft ber 
mächtigte *2), Ariſtomachos, des Aratos Zeitgenoß, toelcher 
Miemandem von der Bürgerfchaft erlaubte, ein Schwerdt zu 
haben '"°), nad ihm noch Ariftippos, Agis und ein jüngerer 
Ariſtomachos). Auch bier hauste darauf Nabis und mit 
ihm fein frevleriſches Weib "”). — Achaja's einzelne Staa⸗ 
ten, Korinth und Sikyon, find oben beachtet worden; von 
Phlius ſchweigt, die Erwähnung eines Tyrannen Kleonymoe 
ausgenommen “), die Gefhichte. — Megara rühmt fid, 
den mafedonifhen Alegander durch Ertheilung feines Bürger 
rechts geehrt zu haben, ‚ was noch Niemandem vor ihm wider 
fahren fen "*); durch Demetrios Poliorfetes zerftreuten fich 
fämtliche Sklaven des Laͤndchens*); feitdem ift kaum meiter 
die Rede von ihm. — Auf Eubda waren Chalfis und Dress 
Waffenpläte der Mafedonen bis auf Philipp's Befiegung durch 
Flamininus; der Selbftändigfeit erfreute fich öfter und länger 





163) Pſ. Demoſth. v. Vertr. mit Aler. sı2,25. — 163) Bolpb. 4 

435 41519 41521. — 164) Hut. Arat. 49. — 365) Pau 

fan. 518,2. — 166) Pauſ. 428,3. — 167) Put. v. Weiber 

tug. zu27 ff. — 168) Polyb. 4,77. — 169) Polyän 5, 8. — 

.. 270) Plut. Arat. 25. — 171) Put. Arat. 25. 29. — 172) Por 

Ipb. 17117. Liv. 39,25 ff. — 175) Polyb. 2,446. — 174) Plut. 

v.d. Monarchie ꝛc. 9,285. Dal. von ihrer frühern Weigerung, 

Lyſander“s Steuermanne nach der Echlacht bei Aegos Potamoi auf 

Srarta’s Empfehlung das Biirgerrecht zu geben, Demoſth. g. Atiſt. 
691,4 — 175) Put. Demetr. 9. 
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Eretria; — und Probulen waren die erſten Staats⸗ 
beamten "°); Geſandter war einſt der Philoſoph Menede⸗ 
mos ). — Bdotien. Bei der Einnahme Thebens durch 
Alexander wurden fechstaufend der Bewohner erſchlagen, der 
Reſt, an dreißigtauſend Menſchen, verkauft “). Der boͤoti⸗ 
ſche Bund wurde von den uͤbrigen Staͤdten, zu denen nun auch 
wieder Platä& und Orchomenos zuzufuͤgen find, fortgeſetzt. 
Die Herftellung Thebens durch Kaffander änderte im Zuftande | 
der Landfchaft wenig; Theben wurde bald darauf zwei Male 
von Demetrios Poliorketes eingenommen ""), und vermogte 
nicht zu Kräften zu fommen. Seitdem die Römer den heile 
nifchen Boden betraten, war gräßliche Parteiung in Boͤotien; 
Die Römer mehrten diefe und die daraus hervorgehende grens _ 
zenlofe Zerrüttung, fo daB Boͤotien an heimifchem Elend nicht 
minder reich war, als Yetolien ” Der böotifche Bund bes 
ftand aber auch damals fort"). 

Theffalien, unter Bhjlipp und Alerander fo gut als 
makedoniſche Provinz, war im Iamifchen Kriege nicht ganz ohne 
Regungen des Freiheitögefühle. Menon, ficherlich Abkoͤmm⸗ 
ling des edein Geſchlechts von Pharſalos ""b), durch feine 
Schweſter mit dem moloffifhen Könige Aeakides verſchwaͤgert, 
und deminach Oheim des Pyrrhos, der aus jener Ehe ſtamm⸗ 
ge’), zeichnete ſich als einer der Feldherren des helleniſchen 
Bundes in- jenem Kriege aus’). Hierauf ſank Theffalien für 
‚einige Zeit wieder ganz und gar unter mafedonifches Joch; fp&s 
ter bemächtigten ficd die Aetoler mehrer feften Orte ''*) und, 
gleichwie einft die thesprotifchen Theſſaler, drangen nun die 
Athamanen aus Epeiros über den Pindos '). Die Verwir⸗ 
Kung war grenzenloß; doch ift immerfort noch von Verfamms 
lungen dee Theſſaler "*), von Strategen ) x. die Rede. Glas 


176) Diog. Laert. 2, 148. — 177) Derf. 8,140. 142. — 178) Plut. 
Alex. 11. — 179) Plut. Demetr. 59. 40. — 180) Polpb. 20,6. 
85,7. 27, 1. 2. Liv. 36,6. 42,38. 45. — 181) Tittmann griech. 
Staatsverf. 702. — ı8ıb) S. oben ©. 129. — 182) Plut. 
Pyrrh 1. — 185) Plut. a. O. und Phok. 25: Diod 418, 15. 
17.39: — 184) $. 79. N. 74 75 — 185) iv. 56, 15 — 
ı86) Tittmann griech. Staatsv. 720. — 187) Bol. su Eufebios, 

‚ ber fie aufführt, Niebuhr über. die armeniſche Ueberſetung des 
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min’ Ausruf gab den Theffateen und mehren der benachbar⸗ 
ten Bergoölfer dem Namen nach die Freiheit zuruͤck*); fie 
Eomafen‘ dieſelbe nicht mehr gebrauchen. — Die Akarnä⸗ 
nen, deren Hauptort Leukas war ), werden nicht ohne Lob 
erwaͤhnt; ihr innerer Zuſtand erreichte aber nie die Höhe Achter 
politiſcher Cultur und ward durch Angriffe der Aetoler, gegen 
welche die: alte: Feindſeligkeit unwandelbar 6b en durch die 
—— s romiſchen Kelege arg geſührbet. 


9 De srtigen Are und Räfenfaaten. | 


Oben an ſteht Khod 08 vo) durch Maof und Dauer 
der Selsfändigfeit in. der makeboniſch⸗ römifchen-Zeit,, durch 
die aͤußere Macht und Geltung und damit verknuͤpfte Beſonnen⸗ 
heit und durch die Gediegenheit des Volksthums und Trefflich⸗ 
keit der Staatsordnung. Die Lebensweiſe der Rhodier war ein⸗ 
fach, ihr Sinn geſetzt und doch rege zur That*; ße ſcheinen 
das Schweigſame und zugleich: doch. die Ruͤhrigkeit nordiſcher 
Seeleute gehabt zu haben. Von biederer Geſinnung zeugen 
die Geſetze, daß Kinder die Schulden der. Eitern Bezahlen muß 
ten, auch wenn fie die Erbſchaft nicht antraten ), und daf 
zu den Reiftungen der Beguͤterten, welche die Regierung in Häns 
ben:hatten, . auch die Sorge für. die Beduͤrftigen, eine Periflos 
praftig edler Art, gehörte”). Daher, wenn gleich keines⸗ 
wegs demofratifche Verfaflung, — die Bereäfnmfeit, durch 
Aeſchines nach Rhodos verpflanzt "”P), ward nicht zum Wer 
zeuge,der Demagogie, — dennech Ruhe und Zufriedenheit des 
Demos daſelbſt. Drüdend aber war die rhodifche Herrſchaft 
in den kleinaſiatiſchen Kuͤſtenlandſchaften, der Inſel gogenuͤber, 
welche von Befiegung des Antiochos bis zu der des Perſeus 


a 


Euſeb., Abhandl. d. Hift. philol. Kl. der Berl. Akad. 1820, 1881. 

S. 76 ff. — 188) 8. 79. N. 154. — 189) Liv. 85/ 27. 36,11. — 
189 b) Diod. 16,67. — 190) ©. nah Meurſti Rhodus die ges 
diegene Schrift von Panlfen Über Rhodos im der Seit der Mömer 
(Goͤtt. Preisfchr: d. J. 1818) und Roſt's Rhodos, ein hiſtor. ars 

chaͤol. Fragment 1824. — ıgı) Dion Chryſ. Rede sı. Bol 
Meurf. Rhod. ı. Eap. 20, — 192) Meurf. & D. Eap. 21. — 
198) Strab. 14,655: — 1955) Meurſ. a. O. Eap. 21. 
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in dem Beſitze der Rhodier waren '**). Prytanen, zwei jährs 

lich, jeder ſechs Monate fang '*), und Nauarchen *) waren 
die hoͤchſten Staatsbeamten; zu dem Berufe des letztern der 
auch ohne ausdruͤclichen Auftrag die Befugniß Hatte, Buͤnd⸗ 
niſſe zu ſchließen *8), mogte die Sorge für die Häfen gehören, | 
Deren einer feinem Fremden bei Todesftrafe gezeigt werden durf 
te ). Die chodifchen Seegefete waren fo trefflich, daR auch: 


‚Rom fie ſich aneignete 8). Die Dufeuten, hießen Maftroi 9), 


vom Unterfuchen. - 


Kreta dagegen blieb verrufen durch innern Hader, "Eid. 
nerei und Seeräuberei, durch boͤsartige, tücifche Schlauheit 
feiner. Bewohner *°°), Gortys, Knoſſos und Lyktos geriethen 
oft in Fehden mit einander 203; die Greuel derfeiben nahmen 


zu, feit die Römer ſich darein mifchten ?°). Don Verträgen | 


zwiſchen einzelnen Staaten, Ertheilungen von Rechten und Eh⸗ 
ren, haben ſich merkwuͤrdige Inſchriften, aus dem zweiten 
Jahrhunderte vor Chr., wie es ſcheint, erhalten se b), Die 
Verfaſſung der einzelnen Staaten fcheint oligarchifch und Kosmen 
hoͤchſte Beamte geblieben zu feyn bis zu der Ummälzung , welche 
kurz vor ae u 29 diefe tourde Demokratie ein: 


geführt * 


— wahrte mit Gluͤck — She, sum 
Theil wol mit durch die Eiferfucht der benachbarten Könige auf 
den Befig der einzig gelegenen Stadt, und mehrte feinen Wohls 
ftand durch’ den einträglichen Sundyoll 204). Von der Geftaß 
tung des Volksthums und der Verfaſſung iſt au der Zeit des 
ältern: Philipp nichts Erhebliches bekannt. 


194) Liv. 41,6. — 195) Polyb. 27,6,2. — 196) Polyb. 30, 5/15. — 
197) Strab. 14, 655. — 198) Meurf. Rhod. 1. Eap. aꝛ. Bol. 
Paſtoret: Quelle a été l'influence des loix maritimes des Rho- 
diens fur la marine des Grecs et de Romains? ı785. — 
199) Heiych. und Harpokr. Maorooı. — 200) Polyb. 4147- 53- 

- 6,56. Mut. Philop. 13. Diod. Sragm. 9. ©. 374 Zw. A. — 
201) Liv. 41,25. Polyb. 455 ff. — 202) Polyb. 23,15. 211 — 
302b) Befonders in Chiſhull antiquitat. Aßat. S. die näheren 
Nachweiſungen b. Tittmann gr. Staatsof. 414. N.129. Bol. 754% 
N. 14. — 203) Polyb. 6,46,3. — 204) Polyb . 41 46. 


- 
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Kyrene ward im Anfange der makedoniſchen Zeit durch 
boͤſe Händel des Thimbron und feiner Partei zerrüttet ?). Dieſe 
moͤgen dem erſten Ptolemaͤos die Unterwerfung des Landes er⸗ 
leichtert haben. Ophellas, als Kyrene's Herrſcher erwähnt *°°), 
. war anfangs Ptolemaͤiſcher Statthalter, machte ſich aber uns 
abhängig. Mach deſſen Tode, DL 118,15 303 v. Ehr. °°), 
fam Kyrene wieder unter Aegypten; gegen DL. 120 ward 
Magas, Sohn des erften Ptolemaͤos, als Statthalter Hinges 
fandt ?°°). Auch diefer machte fih unabhängig, und als er 
nach funfzigjähriger Herrfchaft geftorben war , rief feine Wittwe 
Arfinoe den Sohn des Demetrios Poliorfetes, Demetrios den 
Schönen, zur Ehe mit ihrer Tochter Berenife und zur Herr⸗ 
ſchaft °°°). Nach defien Ermordung ift nochmals von Ordnung 
‚ einer Betfaffung die Rede. Die Megalopoliten Efdemos und 
Demophanes richteten das kyrenaͤiſche Staatswefen ein . 
Dies erinnert an den Mantineer Demonag. Gegen Ptolemäos 
Physkon führten die Kyrender, DI. 154, 25 163 vor Ehr., 
Krieg unter Anführung eines Aetolers Lykopus, der fich darauf 
zum Tyrannen machte *). Noch in der Zeit Mithridates des 
eg war Nifofrates, ein Ungeheuer , Tyrann von Ky⸗ 

212 

). 

In den Staaten am Pontus ſetzte aus dem Philippi⸗ 
ſchen Zeitalter Thrannis ſich fort in Herafleia, wo nach dem 
Dionyſios, der DI. 118,8; 806 v.Chr. ftarb ?8), noch ſieb⸗ 
zehn Jahre deffen Söhne Klearchos und Drathres ”'*) herrſch⸗ 
ten, darauf durch Lyſimachos der Stadt Freiheit verkündet 
ward, ohne daf fie ind Leben treten Ponnte ”'°). Ferner dauerte 
das Königthum fort bei den Bosporanern, wo an die Dys 


205) Diod. 18,19 ff. un 206) Diod. a. D. 20,40. 44. Mut. Des 
metr. 14. — 207) Diod. 20,42. — 208) Niebubr üb. die armes 
nifche Veberf. des Euſeb. ©. 72. — 209) Juſtin 26,3. Agathar⸗ 
id. b. Athen. 12,550 B. — 310) Plut. Arat. ı. Polyb. 10,25. — 
211) Polyaͤn 8, 64. — 212) Put. v. Weibertug. 7, 44 ff. — 

218) Diod. 20,67. Auch er erhielt den Beinamen zenoros. Mes 
mnon Cap. 4. — 214) Memnon Cap. 5. Diodor a. O. bat einen 
Namen — Zathras. — 215) Memnon Eap’6 ff. Ehrenwerth ift 
re Heimfehr der Landflüchtigen , welche Memnon Cap. 6 
erz hit j 
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naftie der Beufoniden ſich die des Mitheidates Endpfte Amis 
ſos und Sinope dagegen blieben, wie es fcheint, frei von heis 
mifcher Tyrannis und bis zum Wachsthum des. pontifchen Reis 


ches auch von äußerer Zwingherrſchaft ww) 


5, Die weRligen Staaten. 


Syr akuf ens innerer Hader und Tyrannis ift oben zur‘ 
Genuͤge erörtert worden; Verfaſſung kann man dergleichen. 
nicht nennen, und Volksthum darin-nicht fuchen. Unter Hie⸗ 
von verfaßte Pythodoros Gefege 7), oder vielmehr er erlaͤu⸗ 
terte, von Hieron beauftragt, die Gefege des Diokles, deren 
Sprade nicht mehr allgemein und leicht verfiändfich war. Die 
legte Aufwallung des Gefühle für Freiheit, nach des Hierony- 
mos Ermordung, war ſtuͤrmiſch und Eonnte bei der rafch fol 
genden Bedrängniß duch die Römer nicht zur Stetigfeit Foms 
men, noch Srüchte tragenz aber im Untergehen fteht Syrafus 
herrlicher da, als die Staaten des Mutterlandes, und. fein 
großer Bürger Archimedes fteht dem Philopömen mit vollen 
Ehren zur Seite. 


Die Demokratie von Taras wühlte auch die Hefen poͤ⸗ 
belhafter Gemeinheit auf”). Doch fiel der zerrüttete Staat 
unter Feine Tyrannis, außer der des Pyrrhos. Mach dem 
Untergange der Sreiheit werden in den Heeren des Mutterlan- 
des mehrmals Tarantiner gedacht; fo in der Gefchichte des - 
Demetrios Polioretes »0), fo bei den Achäern °) und auch” 
bei Kleomenes ) und Philipp dem Juͤngern ); vielleicht find 
Ausgewanderte zu verftehen,, to nicht etwa nur eine leichte 
Waffengattung ). | 


Blicken wir nun nochmals auf den Zuftand der helleniſchen 
Land⸗ und Ortſchaften unter den Roͤmern, ſo ift bewunderungs⸗ 
würdig ‚ tie das Hellenifche bei der höchften innern Zerrättung _ 


> 


216) Strab. 12,546. 547. — 217) Diod. 18,55. — 218) ©. oben 
9.79. N. 220. Bol. Put. Pyrrh. 16. — 219) Yolyan 577,1. — 
220) Plut. Philop. 10. — 221) Plut. Kleom. 6. — 222) Pos 
Ipb. 4,77. — 225) Afontiften bei Plat. Philop. 10. Bei Polyän 
a. D. ift freilich von Reitern die Rede. 
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und dem heftigſten Außern Andrange des Barbariſchen, bei de 
Entäußerung von feinen ſchoͤnſten Bläthen, den Werfen der bil 
denden und zeichnenden Künfte, bei der Entwürdigung und 
Schändung feiner Heiligthuͤmer, der Verpflanzung der Be 
wohner, der Verödung uralter Wohnpläge, als ein Eigen: 
thuͤmliches ſich zu erhalten vermogte, zu geſchweigen der fort⸗ 
pflanzenden Kraft, die es in dem geſamten Oſten uͤber die Reis 
che der mafedenifchen Diädochen und Epigonen hin, bis in die 
Steppen Mittelafieng und zu den Sandwüften Afrifa’s, in er 
- ner Mebertünchung des politifchen Lebens, der Religion, Spra—⸗ 
he, Wiflenfchaft und Kunft, mit hellenifcher Farbe, offenbarte, 
Jedoch trat allerdings in einigen durchaus und acht helleniſchen 
Staaten unverhältnigmäßig fruͤh Entartung ein. ine ſchmerz⸗ 
liche Bedeutfamfeit hat die Sendung der italifchen Kymaer nad 
Rom (574n. E. d. St., 180 v.Chr.) um die Erlaubniß, ſich 
bei oͤffentlichen Verhandlungen / und Ausrufen der lateiniſchen 
Sprache bedienen zu dürfen ““,. Bon den Italioten hatten in 
Steabon’s Zeit nur Taras, Rhegion und Neapolis die helleni⸗ 
ſche Eigenthuͤmlichkeit berwahet 225), Kreta hatte faft nur römis 
ſche Inſtitute ?). Dagegen überrafcht die Fortdauer helleni⸗ 
fchen Lebens nach Chriſti Geburt -zu Dibiopolis am Dnepr ). 
Daß aber die hellenifche Eigenthümtichfeit der Würde gaͤnzlich 
entkleidet war, daß der Sinn des in heillofer Setbftzerrüttung 
fo lange befangen geweſenen, darauf fo unerhört gemißhandel 
ten und niedergetretenen Volkes zufammengefchrumpft wat, 
daß die nie ganz entweichende Regſamkeit auf Winziges und 
Kleinliches fich richtete *°°), wer mag dabei fich des Sinnes der 
bluttriefenden Welteroberer , welche diefes Urtheil oft genug aus⸗ 
gefprochen haben und wohl dafür forgten, daß es immerfort 
feine Wahrheit behalte, erfreuen! .Und wer des noch zwei 
Jahrtauſende länger durch heimifche und fremde Zuchtruthe nie: 
dergepeitfchten Volkes Tegte Abkoͤmmlinge verunglimpfen, wenn 
fie im Aufftande für die heiligften Güter der Menfchheit, die 
Gott verliehen und afi — Despotenfrevel ihnen zu lange ver⸗ 





u24) Liv. 40,42. — 235). Strob. & 255. — 226) Gtrab. 19 
484 — 927) Tittmann gr. GStaatavf. 405. — 28) 6; %- 
Athen. 1,19 B-E, 
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kuͤmmert hat, ſich des Ruhmes ihrer Altdordern erinnern, ohne 
ihnen in Kraft und Hoheit gleihzufommen. Wer mag um der 
Zwietracht willen, die das unglückliche, verwahrloſete Gefchlecht, 
wie ein mit feinem Einteitte in die Weltgefchichte verbundener 
Fluch, zu zerreißen nicht nachläßt, die Schlachtopfer diefer 
Surie mehr verdammen, als bemitleiden! Mer ift unmenfchs 
Sich genug, dies Feuer vielmehr zu fehüren, als zu löfchen ! 


u. 
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Ueber den Gebrauch des Ausdruckes mga- 
 orärng zo önnov und einiger andern 
politiſchen Bezeichuungen. 
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Bevor die politifchen Kunſtausdruͤcke in den Schulen der Phi: 


tofophen, befonders des Ariftoteles,, ftrenge Beftimmtheit und 
Stetigkeit erlangten , bildete, ſich bei den Schriftftelleen aus dem 


Zeitalter der gereiften Demokratie, befonderd den attiſchen Ge: 
fchichtsſchreibern, Rednern und Dichten ein Sprachgebrauch, 
in Dem, wie in einer praftifchen. Vorſchule der wiſſenſchaftlichen 
Bearbeitung, gewiſſe politiſche Bezeichnungen, die, der, Natur 
der Sache nach oft vorfommen mußten, aus-phngefähren und alk 
gemeinen fich zu eigenthümlichen und genauen geftalteten. _. De: 
deutend find, nach Pindar und Herodot, Thukydides, Xenos 
phon, die Tragifer, Mriftopbanes, Lyſias, Andokides, Iſokra⸗ 
tes, Demoſthenes, Aeſchines und Lykurgos. Nun aber iſt bei 
dergleichen Bezeichnungen in der Regel zu bemerken, daß ſie 
ven: einer in der Wirklichkeſt vorhandenen Einrichtung entnom— 
men: worden find; wiederum kann es der Fall feyn, dak ein 
Wort, das, ohne unmittelbare Beziehung auf ein in der Wirk⸗ 
kiepfeit vorhandenes politiſches Subſtrat, im allgemeinen Sprach⸗ 
gebrauche fich geltend gemacht hatte, aus diefem zur. Bezeichz 
nung eines beſtimmten Einzelnen angewandt murde und deracz 
ftalt-eine engere und. genauere, Bedeutung befam. Beides qilt, 
von dem Ausdrucke zmeoozirnc Tod drrov und den verwandten, 
Participien. Abgefehen von der ganz allgemeinen Bedeutung, 
des „an.der Spite fiehen” — 4. ®. bei einer Partei: Herod. 

1,59 tor uev moosorewrog Meyurhoug %.; Thuf. 8,82 ol dar 


Teic nohscı NOOOTUVTES bon demokratiſchen ſowohl als ariſtokra⸗ 
tiſchen Parteifuͤhrern verſtanden — erſcheint dies als eine Erz, 


weiterung des von dem Vorftande und der rechtlichen Vertre⸗ 


tung eines Einſaſſen, Metoͤken, in Athen und auch wol in an⸗ 
dern Orten uͤblichen, genau beſtimmten und dem genannten, 
Verhaͤltniſſe eigenthuͤmlichen Ausdrucks. Wie der Proſtates ei⸗ 
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nes Metöfen Intereſſe und Rechte wahrnahm und vertheidigte, 
fo follte ein ngooraıns roõ Önuov den Demos vertreten. Go 
nennt Aefch. Zieh. 964 der König (als Landesvater) ſich noooz«- 
ns. So heißt e8 in noch weiterer Bedeutung von Sparta b. 
Herod. 1,69: noosoravaı vas 'ErAados, b. Xenoph. Hell. 5, 1, 
36: npoordrm yerousvor Ts Uno Pacılkwg xuronsupFelong 
lonvns. Alfo Sorge eines Patrons, Vormundes, Anmwaldes, 
Bertretung, VBerbürgung, überhaupt aber vielmehr Geſchaͤft, 
als amtlicher Stand und Rang, ift die charafteriftifche Bedeu: 
tung auf jener: Stufe: der Entwickelung. JIm Wefentlihen des 
kam reoordrng F9B dyuov, den Sinn von dnuaywyos in diefes 
Wortes weiterer und mürdiger Bedeutung, wo &8 den Vorwal 
ter, Gefchäftsführer (üyav Tv noAirelav wennt Thufydides 1, 
127 den Perifles) bezeichnet, swelcher denn gar. wohl und oft 
auch als gefeglicher Beamter thätig war. Go fommt der Aus: 
druck zpooreeng und das Particip nooeornxws, ru — 
nposoreos am haͤufigſten vor. Ariſtoph. Froͤſche 569 — 
AoDoTarnv Kieuva. Ekkleſ. 176: 00 yao aurnv (17V RO) 
ngootaraudt Ybwn£rnv gel movnooie. - Plutos 920: : 7097069 
Y, UDO NEOOTaTnV erer. Thuk. 8, 89 von Samos: nywwikero 
00V &lg Fraotog — kibruc nowFod no0o0TUrnS TV dnleon year 
ode. Thuk. 8, 65: — Avögorklo — T00 dnuov' uadısra 
noosoreoru, Der, 6, 28'700 Inuov 'ngosorarcı von: Altibia⸗ 
des Gegnern:  Xenoph. Hell. 64,0: "raw 'Onßuluv ol rgos- 
oiüres (Cpaminondas), vgl. 3,5, 3: "Ken. 9. 3,5,.17& 2e 
mofrates foll Geld geben Tois noneoınröcıw u volc!tökemv, 
Dal. Denkw. d. Sokr. 2,8; 4 npouraradovass 2v. Talg.mölzam: 
Sp bei den fpätern, als‘ Put. Dion; 82: mgös:äregovg. 467 
| noooTürag anößheror. Died: Fra m. 10,-181.3w. 2. zen 
—— Ting ovyelntor, Daher denn umgekehrt wel — 
yog durch ngooraryg erläutert wird: Stephan. Byz. oͤcuuocg 
Önuayayds‘.5 ngosornxuc Oruov.- Bol: Polluf 3, 34. mo: der 
Rhetor (Demagog). heißt reoozdrys rwr.vöuwv; Pilas Tre 
elevdeglas: - Neben dem Begriffe der Volfsvertrefung tritt hie 
und da eine dazu’ gehörige hefondere Richtung auf etwas her⸗ 
vor, 3. B. der Gegenſatz gegen die Dligarchie; fo ftehen b. Thu⸗ 
kyd. 8,82 drjuov nroo0Tdraı und dAlyor einander entgegen; .fo. 
auch 4, 66 ol Tod dnruov mooordras in Megara von den Häup⸗ 
tern der demokratifchen Partei im Gegenſatze der‘ oligarchiſchen 
Fluͤchtlinge. Desgl. Put. Arat. 49, wo orearnyol (als Be 
amte oligarchifcher Gefinnung) und rar noAAdv 00E0TWTeg 
einander entgegenftehen. — — 
Aus dieſer allgemeinen Bedeutung nun hat ſich eine beſon⸗ 
dere, die eines amtlichen Berhältniffes, ‚einer Magiſtratur, ent⸗ 
wickelt. Zum Analogon kann das Wort Inuoveyös dienen. 
Ob und in welchen Staaten npoosdrng od dyuov eigentlicher 








Beilage 1a 487 
Amtsname war, läßt fich night mit Sicherheit Darthu 2; dem 


Beitalter.der entwicfelten Demokratie fonnte von dem Schriftſtel⸗ 
ler, der den genauen Amtstitel nicht wußte, oder nicht angeben 


wollte, faum ein bequemerer Ausdruck für Bezeichnung. der 
obern Behörden der Demokratie gefunden werden; demnach . 


ließe fi) der Ausdrud mit za ven, ol &v rElcı vergleichen, der 
bei den Schriftftelleen deffelben Zeitalters, beſonders bei XReno⸗ 
phon, ungemein oft vorfommt, und doch mol nirgends eigent: 
licher Amtstitel war. So wird neosozwres gebraucht in der 
oben angeführten Stelle Zenophong, Hell. 6, 4, 6, von den 
Magiftraten in Theben; fo fchon b. Herod. 6, 74: KAsouluns —. 
av Aoxddwv Tods ngosareürag dyıröwr. In der letztern Sielle 
täßt fih an eine engere Bedeutung ,. ak eigentlichen Amtstitel 
denfen. Xenoph. Hell. 9,2, 3 hat — toöc &v Mar- 
tıveia Tod Önuov neeorasas. Bgl.5,2,6 u. 7,4, 33 — dre- 
xarouvro.elg tadc ueglauc ro* moostüras adrör.. Minder ges 
nau ſcheint der Ausdruck zu ftehen, von Kerkyrg, Thukyd. 3, 70 
Hlsı$tas — veö Inuov neougrixe; 8, 75.06 Tod. dnuov npo- 
orarpıs (b.,Diod. 12, 57: — Tods Önuaywyeiv elwFor N 
- udlıora Tod mIydovg noelsteodar; vgl, Müller —* 158 
N. 6.) von Syrakus Thuk. 6, 35 AImvaydoas, ös dnuov 700; 
orsrns Av. Von Argos dagegen kommt vor b. Yen. Polior 
11 ö vos dnpov ngoerdryg, der. eine Berfammlung beruft, (wo⸗ 
‚gegen freilich b. Plut. Alkib. 14 Tois mpaeoTwor Tod dnpov (if 
Argos) offenbar ganz allgemein geſagt ift); endlich * es in 
einem Falnmnifchen Defrete b. Chandfer évgl. Müller Dor. 1, 
165): ado&e ra Bovin xuı Ta dauw yruyıa nooofaren Dig 
beiden ae Stellen deuten amtlihes Walten an; dennoch Fann 
ich der Anfiht Müllers (Dor. 2, 144), der die ngoordrar 70% 
Önuov für Beamte ſchaͤtzt, nicht ganz beiftimmenz; mir fcheint, 
als müfjen unter diefer Bezeichnung entweder. Demagogen, 
eichviel, ob Beamte, odeg.nicht, oder Beamte mit einem be; 
ondern Amtstitel, der durch das beliebte Wort mooorarns über: 
deckt worden iſt, gefucht werden., Wohl mag es fepn, daß, wie 
Fr vermuthet, die Demiurgen oft Darunter zu ver; 
tehen find. m 2 
Zu den häufig norfommenden Bezeichnungen des Staats 
gehört rd moayuara. Thufyd. 1, 74 Zowas 76 ngayuaza; 
8,7278 Euunovro ngaynora tyfias g. Polyſtr. 669 zd noayuaze 
xorangodıdovar, 675 — naoadoiru. . Daffelbe bedeutet aber 
auch die Staatsgewalt; Herod. 3, 80 25 ulaox Ilooyjor zarar 
Heivas Ta nopdyuura; &, 164 Eruxpaznoas. vv aoyudzgwz 
6, 39 xaralauyousvoy T& nodyuara; 6,85 oi dovro: (in Ar- 
008) dayov norra Ta apnynora. Eenoph.Hell:2, 3,18: uez- 


&xuv rav nouyuazov; thut. 3, 72 u. Kenaph. 9.1, 6, 8 


oi kyorıss TO nodyuaro die herrſchende Geſammtheit; FH 


In 
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3.28: ol dv zoic nodypam; cben fo Ariftot. Pol: 5, 6, 8. De 
mofth, Phil, 3,125, 7. Ariſtoph. Lyſiſtr 32 dei der Weibern find 
rñc noAwg ta noayuara; val, Ekkleſ. 107... Herakl. Pont. 36, 
nad) Phalaris Ermordung Alruuvng rug&kaße Tu FOAYOTO. 
Sp auch die Staatsfvaft in ihrer Richtung nach außen. Thuk. 
1, 74 dv rais vavol row 'Eilyvow za nguyuara Eyevero. 


Die. Verfafſung von. Epidamnos nad Ai 
nn ftoreles Politik 65,16. 
— Beilage u. 59. Nam: 7. ©. 


Ariſtoteles will von den Umwandlungen dee Verfaſſungen 
eben. Ms Beiſpiel, wie eine Verfaſſung fih nicht durd: 
achends, fondern in einem einzelnen Städte (xurd zeogmr),, dei 
einem Theile der Bürger druͤckend und als Avıcev gehäflig wer⸗ 
de, umaeftalte, führt er an, wie in Epidamnos ftatt der Phr 
läcchen eine Bule eingefegt worden ſey. Darauf folgt die vi 
befprochene (fo zulest noch von Dfann zu Ariſtot. Pol. ©. 39) 
Stelle: dc d2 vv Hhıalav Inavuyals dorıv Er Toy’ To (f 
Caſaubonus ftatt u auro) nolırevuorı BadiLev Tüg..dpgüs, 
ozav Ennpnoiinrar aoyn Tıg. Okıyapzıxov de x&l.0 doyw ) 
ls Av dv 77 nokteie Faorn‘ nuvrayod yag dı& TO Grı00v 1 
ördgis x. 7.20. Weberhaupt ift erkennbar, daß Ariſtoteles auf 
den Theil der Verfaffung, der ſich demofratifch geftaltet hatte, 
andere oligarchiſch gebliebene, Theile folgen laͤßt; das al vor 
ö Koyam giebt dem vorhergehenden Satze feine Richtung, Auch 
diefer nehmlich bezeichnet etwas Oligarchiſches; es iſt nicht M 
verftehen, die Maͤgiftrate aus dem regierungsfaͤhigen Stande 
(röv dv 75 nolreiuor.) mußten in-der Bolfsverfammlung 
Huula) erfcheinen, fondern die Worte 765 &v TG moAreinen 
find von MAular abhängig zu machen und das.legtere Wort ent 
weder ald in Epidamnos übliche Bezeichnung der. Herrenver 
fammfung;, oder als ein von Ariſtoteles nach attiſcher Analog 
gebrauchter allgemeiner Ausdruck für Gerichtsverſammlung ar 
hen. Wenn diefe Deutung ded Wortes richtig, und zu ver 
itiden ift ndsalev Tv dv co moArreiuar, fo ift aoyas abſolut 
zu nehmen, fo wie das folgende day tus; eine Umftelung der 
Worte im Terte mit Kortüm (zur Gefch. Helfen. Staateverl. 
148:N.) anzumehmen, ift wol nicht nothwendig. Die Wort 
üray muymgllntar aoyn rıs fagen etwas Anderes ale bloß ve 
u; mir ſcheint: wenn die Magiftrate-über eine Sache zwi⸗ 
foältig. wären. und Einer von ihnen darauf anteng, P 
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‚ie Helika des Herrenftandes der Appellationshof, das Ge⸗ 
-, hierüber zu entfcheiden. Die oben genannten Ueherbleib⸗ 
— _, der Oligarchie, welche der Menge nur in einem Stuͤcke, der 
„rrichtung piner Bule nachgegeben hatte, beftanden noch in Ari- 
‚oteleg Zeit, wie aus dem dnavayxds Zorıv und aus, 11,1: 

zi, nolAol nowücıy Eva aUpıov Tg diwıxnoswg‘' Toindın yü 
=" ya tis 2orı xol negl ’Enidauvov, erhellt. Daher ift oben’ 
3 nv in &oxav 6 eig 79 &v-ch noArelu tavın ſchwerlich zu 
en , wie auch Müller Dor. 2, 156 bemerft. Endlich ift nun 
zu bemerfen, daß die bezeichneten oligarchifchen Einrich- 
n, die Ariftoteles als zu feiner Zeit beftehend nermt, wäh: 
der Bertreibung der Vornehmen, Eurz vor dem peloponne- 
Kriege, zwar unterbrochen wurden, aber mit der Ruͤck⸗ 
tg der Vertriebenen durch die Kerfgräer, wie aus dem 

en, Beftehen zu ſchließen iſt, aufs nee in Kraft traten, 


| . | | er | 
Bezeichnungen der Dligacchen in ber 
} ‚Zeit der entwidelten Demofratie. 

} a J Beilage zu $. 60. N. %c. 


rn: Wchon Kortuͤm, zur Geſchichte helleniſcher Staatsverfaſ⸗ 
ſungen, S. 14 N. 81, Dat eine Anzahl Bezeichnungen des Volks⸗ 
regiments und der Adelsherrfchaft zufammengeftellt. : Ein zwei: 
ter Verſuch ſchien nicht uͤberſtuͤſſg. — Der Glanz des alten 
Meile, das Erlauchte, wird ausgedrücdt in Zmıyavers He 
rod. 8, 125 von Timodemos, einem Gegner des Themiftofles 
od ray Zrsyariuv Avdoiw. Bol. Heſych. Kazyrıcı oi mepı- 
paveis ans Kupmhs. Basvxaros (von zuol Ahnen 
Sheoki. 7,5 u. Schel.) Aeſchyl. Fleh. 855; (Ariſtoph. Lyſiſtr. 90 
zolg — xala u, 1157 oöna yuraik.önene galwrloav ift 
nach dem lafonifchen zuds d. i. w acker zu erklären; (Schol. 
Theokr. a. O. ‚gl Heſych. xaa). Hieher gehört auch aeuvös, 
die bei: den Attifern fo beliebte Bezeichnung des Bornehmen (f. 
oben S. 38) ; nAovrodvres xal navv oriıvol Ariftoph. Wesp. 627. 
— Das Feingefittete der hoͤhern Stände. liegt in xaplevres, 
Ariſtot. Nifom Eth. 1, 13. Plut. Phok. 29: zoüs aorelovs xai 
levsas. Bol. Dion, 28. Xagıdoraror b. Died. 11, 86. 87 
And patriotifche Zreunde der Ordnung (xaAol xayadol). Die: 
fem ift nahe verwandt Zmsixeig Ariftot. Pol. 2, 9, 4 von den Ki⸗ 
monifchen; ferner yvagınor (f. oben S. 101) (die in der öffent _ 
„lichen Meinung hoch ftehen oder. — hohe Meinung von fich ha: 
ben). Tvopındı uud zaolevre; Put. Dion, 28. nAovoncı xui 
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yrıspıpoı Plut. Nik. 2. Del. Dion Chryſ. 2,32. Hiemit ver: 
wandte find döxsuos Herod. 3, 143 und Adyıuos Herod. 9, 16. 
— Am Häufigften werden die Vorragenden nach Reichthum be 
zeichnet, mAovcıoı, nAovroüvres, worüber es Feiner Zeugnifle 
bedarf; hiezu gehört 08 Exovrss Soph. Ajax 157, f. die Ausl.; 
die Sülle des Reichthums fcheint auf naydc geführt zu Haben, 
Herod, 5, 30 ündues mv naytur, vgl. 6, 77. 6,91, 7, 156, 
Ariftoph. Friede 639 nayeis xai nAovolavs. Davon fpaßhaft 
Ariſtoph. Wesp. 853 Ardpes ueydAoı xal Terpannzes (Anders 
und eigentlich or nAuzeig und edoivwro Sophofl. Ajar 1237). — 
Kurög. xcqyupöc bedeutet nicht ſowohl das gute Herfommen, 
Altbuͤrgerthum, als Biederfeit, alfo den Segenfat von zzornadg, 
fo Ariftoph. Ritt. 186. 87: uwv dx nad ed xayadamz eiie dx 
ronnguv — Achtvaterländifche Befinnung, Geſetzlichkeit und ges 
ſittetes Handeln (vgl. oben ©, 46); infofern ftehen xarof xu- 
ya3ol dem Pöbel entgegen, fo Ariftoph. Froͤſche 719. 728; den 
Demagogen, als Put. Demeter. 24. Auf der einen Geite 
miſchte dazu ſich wol auch der Begriff des Oligarchiſch⸗Staͤndi⸗ 
ſchen, indem der xurol xayaFol immer weniger, als des mA7- 
Fos waren, fo Put, Perikl. 11, Thukydides, Perifles Gegner 
fammelt Todg xaAoüg xuyaFovg xuAovusvovg üvdgac (dal. oben 
©. 46 N. die Stelle aus Thuk. 8, 84 und Plut. Perikl.:7,8; v. 
Perikles aber Plut. g. d. Stoif. 10, 396, wo Kleond avaywayla 
und Perifled xaroxıyadla einander entgegengefegt werden). Auf 
der andern Seite aber wurde wol nur der Sefitrete, auch der aus: 
heimifche, alſo der Gentleman, honnäte homme, verftanden; 
fo neunt Ariftophanes Karyſtier ivdpag xaloug re zuyadiors. — 
Anders verhält fihs mit den Wörtern dogcoroı, Peirıoroı; 
bei diefen wird faft durchweg nicht ſowohl an den. innern Ge⸗ 
halt, als an die äußere politifche Stellung. gedacht, . So fendet 
b. Thuk. 8,47, Alkibiades an die duvazwrarovs ber. Athener auf 
der Flotte, WerE urnodivas nepl adrod Es vous Beisi- 
oTovg wur iydgwnav, dri En olıyaozla Boviyrm „Euuno- 
Aırsveıv. Bertıoros ft Lieblingsausdruck des Zenophon, Hell. 
7,3, &: groeoıusdvrwr dv TO ZIvarı Töyre Pelrlarwv xal Tod 
önuov. Bol. von. Korinth 4, 4,3 (wozu der lafonifch > oligars 
chiſche Firniß 4, 4, 6 gehört); von Mantineia 5, 2, 6; vgl. 
Sturz lex: Xenoph. Bdrtioros N. 2. und Agıaros N. 4 und 5. 
Das homerifche anorzes erhielt ſich; Eurip. Phoͤn. 1260 if 
ggıoreis und üxgos zufammengefellt. Auch xairıoraı wird 6. 
Heſych. aeıotoxparouzueror: (f. oben ©. 19) als Schmeichelwort 
der Art aufgeführt. . Diefem mag endlich vapal.aus Pinder 
P. 2, 159, 160 — nzopd rugarridı, ywnorav 6 Außgog OTpaTos, 
zuray nökv ol voor rno&awzs, — hinzugefügt werden. — Bon 
den bisher aufgeführten‘ Bezeichnungen find diejenigen zu unter: 
terſcheiden, welche entweder das Hervorragen, odes die Macht 


\ 
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ohne. Nebenbegriff, ausdruͤcken. Dergl. find onzlgoxu He 
rod. 5, 92,7; dvvarol Thuß, 9,4 u. 9, 31 im Gegenſatze des. 
dzuos; duvaoraı (vgl. oben S. 102 u. 246 N. 13 von dive- 
otela); Herod. 2, 32 avdowv dvracriwv noidas Uppıoräs, dir 
- zu dvvaorevovras Övdaeas 9, 2; 6, 39 u. 6, 66; vRlddum- _ 
orevs 6, 35 von Miltiades dem Acltern, während Neififtrato:s 
alxc — ro nũv xouros. Thukydides hat nur duraoreia, fo vom 
Syrakus 6, 38 ruguwvidag xal duvaorelas adlxovs; von: Thefe 
‚falien 4, 78, von Theben 3, 62. (Val. Kortuͤm a. O. 19 R.36). 
— Das Zufammentreten zu antidemofratifchen Umtrieben. (Svx- 
.oravar Thut. 8, 48 dgl. 8,66: To Euveornxos die Verſchwor⸗ 
‚nen. Lyſ. g. Nifom, 847. Bol. Demofth. g. Eubulid..1$16, 
28.) erjeugt eine Erugeln (f. &.198 N. 129) Thuk. 3,88. 
Zenoph. Hell, 5, 2,25; Lyſ. g. Eratofth. 412 Uno rwv xarev- 
—R Eralowv (nad) der Schlacht bei Aegos Potamoi). 


* / 
2. Ann —J— 


| = A. | | 
Bon der Befhränfung. der komiſchen Frei— 
heit durch Volksbeſchluͤſſe und Umſtaͤnde. 
Beilage zu $. 64. N. 191. 


Hievon haben gehandelt Petit de legib. Attic. 150 ff. 
Weſſel. A; Boͤckh Staatshaushaltung der Ath. 1, 345 R;; 
SKanngießer, die alte Fomifche Bühne in Athen 467 ff.; Chn- 
ton falti Hellenici, introd.XXXVILL ff.; Meinefe quaelftich. 
fcen. 1,34 N. Hier folgt eine Weberficht der auf die Sache be⸗ 
zuͤglichen Nachrichten der Alten; für mehr als eine, vielleicht 
nicht einmal vollftändige, Zufammenftellung begehrt fie nicht zu 
"gelten und lehnt höhere Anfprüche von ſich ab. ker 

1) Daß anfaͤnglich Ausfälle der muthpilligen, komiſchen 
Laune, wenn fie lebende, befannte und angefehene Perfonen 
verfpottete, vom Volke nicht allein erlaubt, fondern zu derglei- 
chen felbft Aufmunterung gegeben rourde, berichtet der Scholiaft 
vor Ariftoph. Küft. 4. & XI: 76 noAaıöv ol &9 Taic xwuaic 
Adızovuevor Und TÜv nolıram vuxrög Annoxovzo napdk Toy ÖF- 
uov Exeivov, E73 6 Adınnoas NV, xal EAeyov Ötı Eozı riç u- 
Tavüsn noiwv els TOdg yewoyöds Tüde‘ xal Todro Tooüveic 
ünexwrovv Alyoyres xal Tovvona, MEI Tuloav de 6 doaons 
Zöntalero xal odrw oloyvvausvos dvsorölietro Tod dAdixeiv. 
ÖoWvres olv of nolltoı Toro xonaımov TH noAsı xal Adındas 
Gnorpentigöv, Enthevouv Todg adırovukvovug En} ulong dyopäsg 
‚rodg adıxnoavras xwuwdeiv. o de Öedıozeg auTodg We Te 
‚ubovoiovs , unMo xXolovses xal Tovylg ni ulons dyopäg Tobs 


m; 


‚442 + Beilage 4. . 
Adınobvrag: ixuugdan. Zune d2 nejdia  möhıc dpeisito dr 


Tovrov, nonräg Hakov Ent vovre (I. 70) xwuwdeiv 6v üv 
-Flodkastı Gnaldros. Hier wird das. Abfichtliche bei der An 
- ‚Stellung: offenbar zu ſehr hervorgehoben. Natuͤrlicher erflärt die 
-anfängliche Freiheit, als etwas aus der beftehenden. Volkslaune 
thatfächlih Hervorgegangenes, Platonios, vor Arift. Küft. A. 
X: ans lonyopins oliv naong Unupyovong, Über ol Tag xu- 
uwaölas ovyyodporres elyov Tod oxuntev xol VTOWTNyYODg zul 
dexuoiùâcç TOUg xaxiög dıxabovrag xal TEv nolızav Tıvdc, 7 Qi- 
Kapyvoovs , 7 ovlüvras acsıyeln. © yoo Öfuos — 2Enge Tor 
Yoßov Tüv xwupdoivrwv; giorluws av ent Tomvron 
Pioognuodvrwv axodov.  Tousv yao ws dvrixesan pbosı TO; 
zrovolois 85 Boys 6 Innos, xal vais Övsnoaylas avıih 
Nöerai. 4 | | 
2) Daß Berfpottung der Gefammtheit nicht erlaubt getvefen 
fey , berichtet Kenoph. (D v. Staat d. Ath.: zwumder ad 


xl xaxwg Akyeıy Tov uev Öljuov oix duow, va un avıı 


dixovwaı xoxös" 1öla dt x. 7.4 Dies ift irrig, wie aus den 


oben im Terte gegebenen Beiſpielen erhellt. ER 

3) Ein Volksbefchluß, welcher Fomifche Verfpottung verbet, 
fol unter: dem Archen Morychides (Olymp. 85, 1) abgefaft 
worden ſeyn, aber nur ‚drei Tahre, bis zum Archon Euthyme 
nes, beftanden haben. Schol. Ariftoph. Acharn. 67: Olioc 


6 darum (EöIvulıys) 5. ig) 00 xoselddT vo. yhgısua Tod un 


x» 


xunundeiv, yoapev Ersi.Mogpvyldov‘ xul ioyvoev Exeivoy TE Tor 
dvuanıay, "xal Övo Todg &ijc, Zul Tdayxidov te (fo I. ſtatt 
“Kauyisov ve) xl Oewöogov, used?” oic &n’ EvIvulvovs (Dlymp. 
85, &) zareaödrn. Das un zwuwdeiv ift wol von gänzlicher Un: 
terbrechung Fomifcher Darftellungen verftanden worden; Clinton 
(fafti Hellenici %. 440, Olymp. 85) führt,. nach früheren Nach⸗ 
weifungen, zwei Stuͤcke an, die in der Zeit jened Verbots auf 
geführt worden fegen, und fucht eine Umgehung des Gefeges her⸗ 
auszudeuten, wie auch ſchon Larcher, verfucht hatte: aber ſchwer⸗ 
ih ift an eine gänzliche Unterfagung Fomifcher Schaufpiele zu 
ı denfert, vielmehr zu verftehen 700 un zwumdeiv zıva, Berfpot 
‚tung von-Perfonen; fo heißt es im Schol. zu den Vögeln 129: 
Joxei.de.Cein gewiſſer Supaxovoros, den Ariſtophanes einer Eb 
fter. vergleicht) nad. yrapısua TeIexövar un xwuwdsiodta 090- 
pearl Tv, T0 A. und in der umten N. 6 anzuführenden Stelle. 
Wer aber dieſer Syrafufios war, fagt das Scholion. nicht; fein 
Vopſchlag zu Befchränfung.der Fomifchen Freiheit iſt, wie Art 
ſtophanes Vögel bemweifen, nicht angenommen werden. 
4) Kallias, Hipponifos Sohn bewirkte ein Gefe, ror dp- 
"Xoro du) Povegüs zwuwdeir. Bol, zu Schol. Arift: Wolf. 31, 
Petit de legib. Att. 150... Daß die Komiker ſich auch an dieſes 








ı Beilage 4. 448 
Geſetz nicht zu Angffich banden, iſt oben im Terte dargethan 


worden. eu | 
5) Antimachos Pſephisma. Schol. Ariſtoph. Acharn. 1149: 
— 2ööxe,öt 6 Ayriuoxos ovTog ypızua nenomxever, gm) deiy 
wumdeiv &5 Övonaros. Bal. Suidad Avriuayos und Diogen, 
Prov. 8, 71. Dies klingt faft wie die. Nachricht von dem Sy: 
rakuſios. Mäheres möchte darüber ſich nicht auffinden laffen. 
Petit ſetzt den Volksbeſchluß in Olymp. 97; aber er argumens 
tirt nur aus der Befchaffenheit des uns erhaltenen Plutos, und 
gerade diefe widerlegt die Annahme, denn es ift darin Spott 
auf Perfonen mit namentlicher Bezeichnung, f. unten N. 8s. 
6) Dhne Angabe der Zeit und Perfon redet Horatius von 
einem beſchraͤnkenden Gefege; ad Pilon. 283 u 
; & lex eft accepta, chorusque 
_ turpiter obticuit fublato jure nocendi. 
Epilt. ad Auguft. 150 1q. 
doluere cruente 
dente laceffiti; fuit intactis quogne cura : 
- conditione fuper communi, quin etiam lex | 
oenaque lata, malo quae nollet carmine quenquam 
eſcrihi. — — = | — 
So auch die Biographie des Ariſtophanes, Küft. A. XIV: vr- 
"lsuoros yag yeropevon xaonyod (I. xoanyıxod), Wsrte un: Ovo- 
noorl xwuwdtiv Tıyva, xal TÜy Xoonyüv DUx Avsexovrwv igdg 
To xoonyeiv xal novranaoıy &xAeloımulas Tig DANS TWV KWuW- 
dıav (airıor yüp kwumdlas TO okwnremv Tıyvas) %. T.%. Desgl. 
rmogenes (nepl ordoesv) S. 75 (nach Petit Anführung) 
Ovouaoz! zwiwdeiy  vouos bmw. 7 — 
Beide Angaben moͤgen am ſicherſten auf das Pſephisma des 
Antimachos bezogen werden. Mi 


7) Mlerdings ſcheint die Parabafis, das Hauptelement der - 
alten Komödie, mit Ende des peloponnefifhen Krieges aufge⸗ 
hört zu haben: aber daran war nicht ein Volfsbefchluß, auch 
nicht die Dligacchie des Jahres 411, Schuld, fondern die Un- 
gunft der Umftände, welche die Leiturgie der Ehoregen vers 
fümmerte, und die Weglaflung des Chors veranlafte. Pas 
ton. vor Ariftoph., Küft. U. XI: — WW xoenyav oux &yöyswv 
Tüg Tpopds, üneingkdn Tg xuuwdlas Ta yopevrür uänx.T.A. 
Freilich ift in einer dort vorhergehenden Stelle auch vom Ein: 
fluffe der Dligarchie die Rede. = 

8) Inzwiſchen wurden Stuͤcke mit dem Charafter der mitt: 
lern und neuen Komödie auf die Bühne gebracht, dgl. Arifto- 
phanes Kofalos ıc. S. Platon. a. O. &. XI, und Ariftophanes 
Leben ©. XIV; aber die Freiheit, namentlich: zu verfpotten, 


. 


° 


— 
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. beftand fort bis in die Zeit der Mafedonen ; eben fo Die Nachäfs 
fung irgend einer Perfönlichfeit durch Masken. (Vgl. Kann⸗ 
gießee die alte kom. Bühne 128 ff.), Zu dem Erften dienen 
als Beifpiele Ariftophanes Plutos 84. 174. 176. 177. 179. 303. 
319. Anarandrides, Alexis und Anarilas, die. den Platon na: 
mentlich angriffen, Diog. Laert. 3, 26.27.28. Iſokrates vom 
Stieden Ep. 5. 161 D. W. bemerft: od Zorı nagpnola, zehn 
334. uev (in der Volksverſammlung) zTois Kppovsozuros — 
&1 dE To Fedrom Tois awuwdıdaoxurpıg. Died Diymp. 106,356 
v. Ehr. Untiphanes Schmähreden gegen Demofthenes b. Put. 
Demofth. 4, 9; vgl. Ath. 6, 223 E. Anarandrides gegen Po: 
lyeuktos, Athen. 4, 166 D., Philetairos gegen Hyperides, 
Athen. 8, 342 As; Timokles gegen die durch Harpalos Beſtoche⸗ 
nen, Athen. 8,341 F. ff. — 

Ja ſelbſt noch Stratokles in Demetrios Poliorketes Zeit 
wurde von Philippides angegriffen Plut. Demetr: 12. Hiebei 
iſt freilich, wie Clinton (XLD richtig bemerkt, ein gelegentlicher 
Ausfall auf eine Perfon, wie auch wol auf unfern Bühnen 
ftattfindet, und die Aufftellung einer Perfon als Eharafterbild 
des Stuͤckes, zur Berfpottung durch das ganze Stuͤck, wie dei 
Kleon in den Rittern‘, des Sokrates in den Wolfen 2c. zu unter: 
fedeiden, und in Rüdficht auf dergleihen Darftellungen mag 
das Gefeg von dem ur xwuwdeir feine Gultigkeit behanptet ha 
ben. — Das Letztere unterblieb, als man fürchtete, den 
Mafedonen Anftoß zu geben, und fo kamen, ſtatt der bisherigen 
. Masten, Karrifaturen auf die Bühne. Platon. XI: — ?ni- 
tnösc TA nooswmelo. npös To yeloıöreoov Idnumdoynoav d:- 
..  dowxörts Todg Maxsdövas xal Tods 00 nnornulvovg EE dxslvan 
 goßovs, vu unde dx Tuyns Tıvög Öuodıng mooswWnov ovundon 
sırl Maxedorwv Gpyovri x... —. Namentliche Angriffe un: 
teeblieben fpäterhin von felbft, fobald die Behandlung des Güs 
jets dem öffentlichen Leben fich entfremdete und in Darftellung 
von Samilienfcenen verkehrte, | 


Otdnung der Ungaben im Hermofopiden« 
Zu proceſſe. 
Beilage zu ſ. 66. N. 82. 


VbUeber den Anfang der Sache find die Angaben des Thuky⸗ 
dides und: Andofideg nicht gleichlautend; Thukydides erzählt, 
daß, ald man in Bereitfhaft zum Zuge war (xel oĩ uev Zv nu- 
gaoxevij near. 6,26), eines Morgens die Hermen verfiimmelt 


AR 
’ 





Beilage 5.. 5 


aefımden wurden; Andokides Dagegen, daß, ni. für. die drei 
Feldherrn Nikias, Lamachos und. Alkibiades eine Verſammlung 
ftatt fand, in dieſer Pythonikos als Kläger gegen Alkibiades, 
über Entweihung der Myſterien auftrat. Doch. widerfpricht 
dies einander nicht. . Thukydides holt weiter aus, ſtellt das, 
was juerſt aufregte, Argwohn und Deforgniß eejeugtl, voran; 
Andokides beginnt mit dem erſten gerichtlichen uftritte "gegefr 
Alkibiades. Warum hiebei nicht ſowohl von den Hermen, "ai 
von —— Myſterien die Rede war, erklaͤren Plutarch, 
und Thukydides. Nach Verftimmelung: der Hermen nehmiigh 
wurde fogleich eine Rathsfigung und mehre VBolfsverfammluns 
gen gehalten Plut. Alkib. 187 ==! ünavar dErraböv Inbroder 
surodis.h. 18: Aovi) duvıodcn irepl; zadsum zul 6,ÖAuby du 
ördunıs Ha dass: noakkanı.g) und ed.ergingen Aufrufe zur 
Anzeige auch von andern Freveithten :(Ibuf. 6, 27: = umpik; 
Aoıs unvörgosg Önuoole ovzoi Te (die Hermofopiden) Zinroövro, 
xal noocéri &yngioavro, xal eitıg Aldo vı oldev dal- 
. Pnua yeyevrnudvov, unvösy adews ov PovAduevov xal 
dorov zul Evwv xal dovAwv). "" Nun folgte die Volksverſamm⸗ 
Jung für die Strotegen. Indeſſen ‚hatte fich tiber- Die See 
verftümmelung noch nichts ergeben; aber mol hatten ATfibia 
des Feinde fich zu'einer ſchweren Ankluge deflelben, über Ent: 
weihung der Myſterien, gerüftet,. und in.der genannten Volks⸗ 
verfammlung traten en Androfles, fein erbitterter 
Feind, gegen ihn aD, jener mit einer: Eisangelie, Diefer mit 
Zeugen, dieſelbe zu ainterſtuͤtzen. Die darauf gefchehenen ein⸗ 
zelnen Auftritte zus Klage ordne ich, wie folgt: 1 0.5; 


v2 er or‘ .r «* ⸗ 


. 1). Pothonikos Eisangelie in der Volksverſammlung, daß Al— 
kibiades und feine, Genoſſen die. Myſterien in ihren Häufern 
nachaͤfften. Andok. v. d. Myſt. 6. 7. Zeuanif. follte ein Sflan 


des Alkibigdes, Andromachos, aeben. Hieher achört aber wol 


afs gleichzeitig der Auftritt des Androfles Blut. UE. 19: Zu 2 

zovrw doulons Tıvüg xul peroizovg noonyayer Avdporinc 0. 

Öruayayös x. F. 4.),; wenigstens geſchah Dies vor der Abfahrt. 
des Alfibiades, | | 


2): Die Ausſage (umpvors) des SHaven ımd die Bitte des Az 
kibiades, fogleich Die Sache zu unterſuchen; Gegenftreben feiner 
Feinde, die nun das Kriegsvolk, und auch wol feiner Freunde, 
die eine Entfegung fürchten; Abbrechung der Sache; Abfahrt 
der Flotte. Hiebei iſt zu vergleichen Iſokrat. üb. d. Geſpann 605, 

3) Die Sache wird wieder aufgenommen; det Rath) bekommt 
Vollmacht (Andof. 8: 79 yao wöraxourwp). Hieher nun fcheine 
die Eisangelie des Theſſalos, eines: Sohnes von Kimon, zu ges 
hören. Aus der Anführung derfelben bei Plutarch, Alk. 19, 


L 


⸗ 
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erhellt, daß darin Die Munsfagen; welche ih, nah Pythonikos 
Eisangelie in der Bolfsverfammlung, ergeben hatten, aufgenom- 
men worden waren, dieſe zweite Eisangelie affo-ein verftärkter 
Angriff auf Alkibiades war, Hierauf nun folgten 


4) die usjwvorg des Teukros, der Agariſte, des Lydos, zu de⸗ 
ten Herbeiſchaffung wol nn und Theſſalos thäfig 
fepn mochten... 


:6) Die Ausſage des Diebteides, veranlahe durch den andern 
Alkibiades und durch Amias. 


6) Andokides Ausſage. Um diefe Zeit, ſcheint das peloponne 
ſiſche Heer den Ithmo⸗ uͤberſchritten zu haben; daher geſteigerte 
Angſt und Wuth des Volkes und nun ‚Abfendung der jalmnz 
na u Fr den — yo — 


— 


heber Diokles Verhaͤltniße zu sen italioti— 
Shen. — | 


RT: Beilage zu⸗ % 67. N. 68, 


"oem ift. bemerkt. worden, daf in — Berichte von 
Diekles ſich Spuren von Ueberiragung aus Charondas Gefchichte 
finden, zugleich aber, daß Diokles wahrfcheinlich. aus Zaleufos 
und Charondas Geſetzgebung . guch wol pythagoriſchen Einrich⸗ 
tungen, :manches entlehnte,. Zu den Vebertragungen möchte, 
außer der Gefchichte-des freiwilligen Opfertodes zur Ehre dei 
— gehören, was Diodor 13, 85 von Diokles erzaͤhlt: 

Öbemuos Ö', 2x Tov „REQLTTöTegon av — adrod xor alu Exd- 
arw To nerlior Unagkaı „rpayuarızöc d2 xal noköneınog. dx 
Tov navy lmud TE xgl —X — Te. xal Idıwrıxor Au- 

gısßyrodusvov wgısuevne übıaocı Tuuwpiac.‘ "Man vergleick, 
> Ephoros — Strab. 6, 260) von Zaleukos erzaͤhlt — xu- 
viaoı.PoVEoy TOv Zäune, öz4, TWv ng6TEg0V tag Inulas raic 
dıxaoraig dnurospivsor , ögikew 2p —RX Toic, adırnanır, 
dxeivog & Tois vouog diwproev x. T. %, : Die duelßen av vo- 
wor ruͤhmt Ariftoteles, Bolit. 2, 9, 8, auch von Charondas. 
——— ob von Diofles felbit (fo vermuthet — zu 
iod, 12, 21), oder von den Schriftſtellern über ihn, Üebertra⸗ 
gung ehbt worden ey, laffen folgende Angaben. Phylarchos 
b.- then. 12, 521 B. berichtet, Örı nagd Supaxoaloıs vönog 
Av Tas yuvaixag 1 "oopeio9aı xquoꝙᷓ; und’ avdıya poged, 
und —— ev nopgvpäs Exovaas napupds, Liv u) Tu 








\ 
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—XRX —ã eroleu lvo 20177). xol dr BiAoc} V-YOuös. sun: 
aydoo un ‚akkunileoFot, und’ Zodit zepı£oy@ xogoꝰo⸗ zu 
duadarrovon, dv u önokoyij moryelsıy N xivosdos ‚elvar. 
xol vüv ZevFlouv un Exnogsveodan HAov.dedvrörog, dür un 
morgevdnooudrmv. Bl. Diod. 12, 21 von. Zaleukos: yuranar 
EAevHpaiun nAelw dxoAovdeiv müs Iegunawidoc, av m s- 


sun unde 2Eıkvon vurvög dx Ting noAews, el u norgevouipp:,. 


unde negrrideodnn X xgvola, zuende — — (ogl. 
Suidas —— luv un &raigav' v» &ydoa Yopeir 
daxtulv Unoxovoor, undE indrıov den (über dies ver⸗ 


| dächtige Wort f. Wefleling und Heyne — — der 


un Ermpeimson 7 nogsimtan. °. : u 


T. 


Zur Erklaͤrung des Begriffs der Hellenen 
von Selbſtaͤndigkeit eines Staates. 


Beilage zu $. 68. M. 75. 


Ueber Den Begriff der Iſonomie und einige ihm verwandte 
Begriffe iſt oben S. 21 geredet worden. Durch fie wird der Stand 
des Bürgers innerhalb des Etaateg, dem er angehört, bezeichnet; 
Autonomie bezieht ſich auf die Sefamtheit und deren Verhältnik 
zu andern Staaten. Öleichbedeutendift Leu Fenia ; doch häufiger, 
als diefes Wort, wurde das mit beitimmterem Gehalte, dem Aus⸗ 
drucke Des bedeutendften Rechtes der Freiheit, erfüllte, Autong: 
mie, gebraucht, und in ihm faßte der Hellene Alles, zufammen, 
was nach völferreöötlichem Brauche zur völligen Unabhängig 
feit vom Gebote eines fremden Staates gehörte. Jedoch man: 
gelt e8 nicht an Zufägen , umfchreibenden Bezeichnungen. Syn⸗ 
onymen ıc., durch welche der Hellene jenen Lieblingsbegriff naͤ⸗ 

er beftimmte, oder erörtert. Der Ausdruck des Freien-und 

leihen, an fich dem innern Rechtsftande zugehörig (3. rs 
Thuk. 4, 105 von Amphipolis nach der Einnahme durch Bra 
dag: Tov u BovAönevor, rl Tolg Eayrod, TS tons amt 
önolas WErexovra, uever; Plut. Simol. 23: Koobdro — 
xalodcı — TOV BovAöuevor olneiv sn nohy A &hevdigaws zo 
avrovöuovs Er looıs xal dıxwloıs 17V yupuv Jıindaxor- 
Tas), kommt auch hier vor F Bezeichnung rechtlicher Ausglei⸗ 
chung und Vertraͤge, Thukyd. 5 ‚27: nölıs Arıg adrovoussg ze 
eorı xal dixac loag xul Suolac didmor; 5, 79 die Spar: 


‚ tiaten ımd Argeier verbuͤnden ſich El rois tooıg * —R —R 


— xurca To arg ‚ und ‚naher tal de UA. noAsıg. — 
KETTE TATLU diuuc dıidövres Tas toag xoi öuolag. Eben Dar 


+ 
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ſelbſt ſtehen zufammen asrövouoı zul avrondlıes, welchem ent: 
fpricht ads) &p' Eavrijs 7 row KogwFlam norız EyEvero Kenoph,. 
Hell. 5,1, 34, als Gegenfag ‚des ouumolredev Zen. H. 5,2, 
12. —* Thuk. 5, 18 ſollen die Delpher ſeyn adrrovouLovc — xul 
advorelsic zul aurodtxovs xal uörov, xal-Tng yic Tg EavıWr, 
wozu das Scholion: — &xeıv adroTeliis adtods 
 owreloüvsag‘ adrödızoı Avdowmnor ol &9 adrois Tyv dıampogar 
Ölen Movres, xal um nerbyovses adınv elg ünegoplovg Aydeu- 
reus.—. Adroxparwp, gewoͤhnlich von Beamten eines Staats 
gebraucht, kommt von Theben vor Thuf; 3, 62: 7 Edzunaon 
noÄıG QUx MÖTOxEETWO 0900 favris Tovı’ Inpokev. Auch av- 
TEpxnS — n nökıs To de dodroy ovx avraorks db. Arift. Polit. 
4, 5, 11 gehört in die Reihe diefer Begriffe. 


3 ä ® 8 
i ’ . 


Die Anführungen der Redner von Arifte 
phon dem Azenier und dem Kolptter. 


m, 2 Bellage.zu f. 71.02.91. 
(Bol. Ruhnken hit. or. Gr. XLV—XLVIL.) 


Ein Ariftophon war Archon Eponymos Olymp. 112, 2 
(215%.17,49); Näheres ift von ihm nicht befannt. Eben fo 
nicht don einem Sykophanten Ariftophon, deſſen Demofth. 9. 
Banothemis 885, 9 gedenft. Beide feheinen von dem Azenier 
und dem Kolptter verſchieden geweſen zu-feyn. Auf den Azenier 
Ariftophon ſcheinen, außer den im Terte angeführten ſich folgen: 
de Stellen zu begiehen: Demoſth. g. Polykles 1208, 8, mo von 
dem Archontate des Molon, Olymp. 104, 3; 362 v. Chr., die 

Rede ift; Dem. v. Kranze 301, 18. 19, wo Kalliftratos, Kephe 
los, Thraſybulos mit Ariftophon genannt werden. Dem. 4. 
Eubulid. 1308, 12, mo ein Pfephisma des Ariftophon, wie es 
ſcheint, aus der Zeit der Herftellung der Demofratie, gegen den 
Stand der Fremden auf dem Marfte zu Athen ermähnt wird. 
Demoſth. v. trügl. Gef. 486, 13, wo Ariftophon mit Kalliſtra⸗ 
t08 und Diophantos zufammen genannt wird und das Wort ye- 
rövooıw andeutet, daß er nicht mehr am Leben war. Demofth. 
ne 703, 10 (vgl. "inhalt 646, 8), von einem im Bun 

esgenoffenfriege von Ariftophon abgefaßten Pfephisma, gegen 
die Staatsfchuldner Unterfuchung anzuftellen. Herner Demofh. 
v. teirencch. Kr. 1230, 15.20, mo von einer gegen Alerander 
verloenen Seefchlacht die Rede If. Dies kann nur Alerander 
von Pherä ſeyn. Schon Jaſon Hatte Triremen, Ken. 9.6, 4,21. 


W Beilage 8.9. 449 


Alexander war ddıxog. Anozris zul xard: yir zul xard "Id- 
Aarrav, derf.6, 4, 35. Seine Unternehmungen gegen Athen, 
die Wegnahme von Tenos (Demofth. g. Polykl. 1307,18) fal⸗ 
fen in Die Zeit der Schlacht bei Mantineia, vor der er Thebeng 
Bundesgenoß war. (Put. Pelop. 34). Diodor (15, 95) be: 
eichtet von einem -NRaubzuge Alexander's nach den Kyffaden, 
Olymp. 104, 45 Demoſthenes (a. D.) erwähnt Molon’s. Ars 
chontat; dies war DL 10%, 3; mwahrfcheinlich fie der Zug in den 
Anfang des %. 361. Auf den Kolytter find zu deuten: De 
mofth. g. Meid. 554,12, mo Ariftophon als dem Meidias 
gleichzeitig erfcheint. Dem. v. Kranze 248, 8, wo Ariftophon 
mit Eubulos und Diopeithes, Demagogen des Philippifchen Zeit: 
alters, genannt wird, fo wie mit Eubulog 281, 17, und mit 
Chares und Diopeithes — üb. d. Vorf. auf dem Cherf. 97,.13, 
As Gegner des Eubulog wird er ind. R. v. trügl. Gef. 43, 4, 
21 genannt. | : 


9. 


Das Urtheil der Amphiftyonen über die 
Phokeer. | 
Beilage zu $. 76. N. 81. 


Das Urtheil der Amphiftyonen ift b. Diodor 16, 60 erhal: 
ten, aber nicht in feiner urfprünglichen Geſtalt und nicht frei 
von Dunfelheiten. Dahin gehört der nicht aufzuflärende Wi⸗ 
derfpruch der beiden Stellen: zw» Öd’ !v Dwxeian Toıwv 
nölEwmv neoıereiv Ta Telyn und nachher rag de ndAcıc und- 
oc Tüv Duwxiwv xaruoxaıypor xol ueromloa &s xWuac. 
Weſſeling führt als Vermuthung Barbeyrac’sd an, ob man mu- 
nitiones verftehen möge; Plotho fügte zu zowv nolewv hin: 
zu av Znıxugorarwov; WWeffeling felbft fragt, ob nicht die 
Lesart war ν Dixevoı Övo xal eixooı noAswv x. fich finden - 
mögte. Zerftört wurden in der That die famtlihen Städte von 

Phokis, nach Paufanias (9, 3, 2) namentlicher Anführung: 
Lilda, Hyampolis, Antifyra, Parapotamioi, Panopeus, Dau⸗ 
fis, Erochos, Charadra, Amphifleia, Neon, Tithronion, 
Drymöa, Elateia, Thrafis (Ooaxis re xui Doxızn) oder nad). 
Strabon 9, 423 Trachis (od nicht in der einen, wie in der an: 
dern Form ein Andenfen an die mythiſchen Thrafer ? Bol. Mül: 
fer Orchom. 86, 381), durch den Beiſatz phofifch von dem gleich: 
namigen Orte am Deta unterfchieden, Medeon, Echedameia, 
Ambryſos, Ledon, Phlygonion, Sterris. Aka ward verfchont. 

“ Wozu nun aber, wenn die übrigen alle zerftört murden, was 

Hellen. Alterthumstde J. . | 29 


450 | Beitage 9. 


ſchon Demofthenes bezeugt (v. trägt. Gef. 361, 20), der be⸗ 
fondere Beſchiuß, der: Drei Städte Mauern. niederzureißen ? 
Und wozu der Artikel? Was für drei Städte können ald be⸗ 
fanntere, xar’ ekoyrv, die drei Städte heißen? Nicht por 
zugsweiſe befeftigte; dentt das maren alle (Demofth. a. D. 379, 
7). Sollte etwa an drei Bororte des phofifchen Bundes, etivg 
Elateia, Hyampolis und Panopeus, zu: denken fen, fo daß 
die.vorläufige Niederreißung Dee Pan Ns etwas Be 
— en pie 
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452° | Zeit 


1. Das Mutterland. | - 


A. Das Außere poli= | B. Die innere Ber: 


* tiſche Berhaͤltniß. faffung. 
1134Troja's Zerſtoͤrung (alexan⸗ ——— > heroifchen König: 
drinifche Rechnung). thum 


1124| Thefjaler aus Thesprotien be: | Aleuadenin Theſſalien. Pene 
ſetzen das Thalland um den| ſten. 
Peneios, Boͤoter ziehen in 
das kadneiſche Land, tyr⸗ Xanthos, letzter König in 
rheniſche Pelasger nach A| Boͤotien. 
tika. — Amphiktyonen? 


1104 Dorier im Peloponnes. Die Herallidiſches Koͤnigthum. 
Herakliden Temenos, Ari⸗Ariſtokratie. Erbauung von 
ſtodemos, Kresphontes; der| Staͤdten. medien 
Aetoler Oxylos. — Ach⸗⸗ 
er nach Aegialeia, So: 

F und Neleiden nach —9 
tika. 


1074| Aletes in Korinth. 


1072 Deinyer. nad) Triphylien, | Eurpfihenes und Proffes, 85: 
. C 


nige in Sparta, volljährig. 


(Su Dorifher Einfall in Attikn; Kodros König von ‚Athen f. 
55 Megara Doriſch. Medon erſter lebenslaͤngli⸗ 
cher Archon. Eupatriden. 


|. 
are 
—4. 4* 





tafel. 458 


* 


II. Die Pflanzſtaͤdte. 


ge A. Das äußere poliz | B. Die innere Ber: 
"I tifhe dahin -faffung. 


\ 


1124) Aeoler unter Penthilos ıc. nach 
ff. Lesbos, Kyme ꝛc. 


wtennne Pelasher nach 
Lemnos. 


1072|Theras aus Sparta nach/ ni 
hera. 


—W 


1054 Magneſia am Maͤander ges 
gründet (Eufeb. ) 


1049 Kyme in Campanien gegen, 
der (Euſeb.) 


LakonifcheNtiederlaffungen auf s 

Melos, in Gortys, Lyk 
08; argeiifche auf Rhodos, 
Kos, in Halikarnaſſos; 
Triopia. 


1040| Joniſche Niederlaſſungen auf Verpflanzung des doriſchen u. 
den ‚Kykladen und der Küs sn Fuͤrſtenthums mit 


454 = Zeit 


| | | 1954 Bakchis in Korinth 
2 | > 


c. 930 —— frei von Korinth/ | 
(Pauf. Eufeb.) — 
c. 900 Heſiodos Herogonie. “Pan: 
hellenia. 


884 Lykurgos und Iphitos alyme) 
pifche Feſtordnung. 
Lykurgs Gefeggebung. König 
Charilaos. Perimede oder 
Choira in Tegea? 


851 Taleflos in Sparta; des 
zwingt Amyklaͤ, Pharis, 
Geronihrä, Heiloten. 


786 Alkamenes, Taleklos 
Sohn, erobert Helos. 


| 778 Sährlihe Prytanen in 
Korinch Eufeb.) Vgl. 748. 





211 FE r up 








tafel | = | 000485 


zul. — 

*. | 
1040| fie Kleinaflens; Panegy: 
ris auf Delos; ae 
(Eufeb.) 









— Veſchrun⸗ 
kung nach Aſien. 

Ic. 1000 Homeriſche Geſaͤnge. 
J Feier des Koͤnigthums in 
| d er Ilias. 


— + 
: I 


je, 980 , Döpffe mit Sreoeffinn 
der: Odeln gegen das KR: 
——— 








Anfzeihnung der 


Steger in Olym: 
pia. Koroͤbos. 


Erſtes Jahr der 


erſten Olympiade 
(beg. vom Neu⸗ 
monde nach dem 
Sommerſolſtiz) 
33 Jul. 776 v. 


+ Chr. — Hellenen 


Geſamtname? 


Polychares der Meſ⸗ 
olympi⸗ 


ſenier, 
ſcher Sieger. 
Pauſ. 4, 4, 4. 


Pheidon von Argos 


Agonothet in 
Olympia. Ans 
olympias. 


19,2’ Erſter meſſeniſcher 


Krieg 


(Euſeb.; 
Pauſ. 4, 5, 4.) 


. 
In 
Bi 
I 





. Zeit 


— in Sparta 


(Euſeb.). 


Charops erſter zehn, 


jähriger Archon 
in Athen (Eufe.) 


Polydoros u. The 


pompos befchrän 
ten die Madt 
der Volksver⸗ 
fammlung in 
Sparta nad DI. 


7, $. 


Jaͤhrliche Prytanen 


in Korinth (Mil 
ler Dor. 1,124). 
Hippoboten auf 
Euboͤa. 











tafel. 457° 
hr. | ot. Fr Olymp. 
c. 774 | | | 
| 11,3  Metapont gegründet, | er 
70 | Br A Te 
15,2 Maxos auf Sicilien ge 
gründet 7? Vgl. J. 786. 
753 
6,4 Maukratis in Aegypten von 
Milefiern erbaut. See 
herrfchaft der Milefier. 
(Euſeb.) Wal. 570. 
750 | 
7,3 Kyzikos gegründet ( Euſeb.) Aufſteigen 
Vgl.Ol.24, 2. Auch Si⸗ des Reich⸗ 
nope? R. Rod. 3, 171. thums ne⸗ 
Mileſiſche Niederlaſſun⸗ ben der al⸗ 
gen an den Kuͤſten des ten Ariftos - 
Pontus. Chalkidiſche 


kien, vor der Gruͤndung 
von Naxos. 


Pflanzſtaͤdte in Thra⸗ 





Naxos gegründet (Eufeb. 
und Ruͤckrechnung von 
der Einnahme Mega— 








fyd. 6, 3.4. Don der 


ra's durch Selon, Thu: 


kratie. 


R 
r 
f 
h 
‘ Pr — 
m 
” 
) 
ı 
[3 
r 
3 
v 
. 
i 
i 
Er [3 ’ 
28] % 
_- 


728 


8,1. Diokles der Korin⸗ 
thier Sieger in! 


Dlympia. Diokles und Phil 
| laos — 
in Theben. 
7— 
14,1 Einnahme Itho⸗ 
mes (Pauſ. 4,, 
13, 5). | | | 

7211 _ 


14,4 |Krieg zwiſch. Spar 
ta und Argos um 
Thyrea —* ). 


Tr 





tafel. 


5 v. 


v. DOlymp. 


letztern iſt das Datum 
der Gruͤndung von Sy—⸗ 
rakus, Kerkyra, Leon⸗ 
tinoi, Katana, Troti⸗ 
| fen (Megara), Kroton, 
Lokroi, Gela und Akra⸗ 
| gas abhängig). 


11,2 Syrakus, Kertyra und 
Kroton (Strab. 6,259; 
Euſeb. hat Ol. 18,1 für 
Kerkyra, 19,2 für Kro⸗ 
ton). 


11,4 |Rofroi, ? 


12, 3 |£eontinoi, Katana (Sy 
rak. und Katana nad 
Eufeb. DI. 11,4) 


28 
18,1 jund Megara in Sicilien 
gegruͤndet. 
724 


14, 1 Meſſenier in Rhegion. 


15,1 rchilochos Vater nad 
Thaſos. 





18,1 Die Parthenier gründen 
| Taras (Eufeb.) 





19,1 Ameinokles baut den Sa⸗ 
miern Triremen. Thuk 
| 1,13. 


ůò——— — ç—————————— ——— — — ———————— U Ü U U 7 2 = 02 





2 \ 
460 | Zeit 





A 


4,3 [Zweiter meffenifcher 
Krieg?? (Pauſ. 
verbeſſ. v. Corſini 
zu DL. 24. Vgl. 
Corſini zu SL 4 
über Tyrtaͤos). 

| Vol. 658. 
| 


, 1% 673 


| 
27,4 Die Argeier fliegen 

bet Hyſiaͤ über 

die Spartiaten. 


Pauſ. 2, 24. 

„ 668] | 
: 28, ı Ende des zweiten! 
mefienifchen Kries 

ges. Pauſ. 4,24. 
667 


—— 2 |Seefchlacht zwiſchen 


den Korinthiern 





| | | 


24,2 ihre Archon⸗ 


ten in Athen. Cor⸗ 
ſini diſſ. 1. $.8. 
Amtsantritt ſeit 
Olymp. 87 ſtetig 
im Hekatombaͤon, 
auch wol ſchon 
fruͤher. So nach 
Corſini diſſ. 3, 
22, Boͤckh uͤber 
ðophoti Antig. 
in Berk. Abhandl 
1824 und Seid 
ler's nachtraͤgl. 
Bemerk. Hall. 2. 
3. 1825. San. 
Num. 26. 


26,4 Orthagoras in & | 
fyon. 








tafel. 


A 


703 


19,2 |Sybaris gegründet (Eu: 
feb.) 


Olymp. 








700 


20,1 JGyges in Lydien zupar- 


voç. 





690 


22,3 Gela, rhodiſche Pflanz⸗ 
ſtadt. Thuk. 6,4. 





688 
24,2 JAnbauer nad Lokroi in 
| Stolien und Kyzikos 


(Eufeb.). 






26, 2 Chalkedon gegruͤndet (Eu⸗ 


668| 
[28,1 [Mefienier nad) Rhegion. 






28,2 |Meffenier in Zankle?? 
Bl. DI. 71,4. 


Diomp. ” 


Archilochos 
National⸗ 
dichter. 


462 


v. 
hr. 








Diomp- - - 


und SKerkyräern. 
Thuk. 1, 13. 


Zweiter meſſeniſcher 
Krieg? Muͤllfr. 


’ 


| J 


Anolympias; Pan- 
taleon von Piſa 


Agonothet. 


Aufſtanb der Meſ⸗ 


ſenier, zweiter 
meſſeniſcher Krieg 
Euſeb.). 


I Dlymp.| _ 


465 660 


50,1 


64 


gene 


33,2 


c. 647] 
628] 


En] 


33, 1 


F 


= = 
Ariſtokrates König 


Zeit 


| 


— 2 


im arfadifchen Dr: 


chomenos; Pante 
- feon Tyrann in Pr 


ja (Müller Dor. 


‚1.1, 149 ff.). 


Terpandros. No- 


os Geſetz u, Ton 
weiſe 


Periandros in Ko 


rinth (Eufebios), 
Profiles in Epidau⸗ 
v08, Ariftodemos 
im arladifchen Or: 
chomenos, Perian⸗ 
dros in Ambrakia. 








afel. | | 468 


Ir Olymp. 


en, 4 |Zaleufos Sefeoge 

| bung (Euſeb). 

ER | Chatondas in Ka: 

tana nach Zaleu⸗ 
Ct: ee 4. tos. 
80, 8 Byßanz gegruͤndet J 


— 
— — —— ——— — — — — 









SE .). Korinthi⸗ 
— Niederlaſſun⸗ 
gen längs den Weſt⸗ 
£üften des Meutter:| 
landes a 
EN 
E73, 


um mwu 


v..r. 
1.9302 Inc pie 


655 | 

31,2 Selinus, Abdera, 
Lampſakos, DI: 
bia gegruͤndet ewi 
feb.). 


U 
4 


r 
% 


632 
87,1, Aubauer nach Si 
nope (vol. O1. 7, | 
‚und giyara (Eu: 
ſeb.). 
Battos in Kyrene 
Euſebids. Muͤll. 
Orch. 344 — DI. 
37, 5. 
Seit Alyattes er) 
ernftlichere (see) 


N Ü 


Thraſybulos Ty— 
rann in Milet, 





46% Zeit 


Ge. |Om| Kor [De 
‚624 _ 
z | 139, 1 |Drafon’s Gefegge 
bung (Eufeb.) 
c. 620 
40, 1 |Theagenes Tyranı 
in Megara. 
612 


a2, Kylon's Werfhnb | 


rung. Die Ab 
mäoniden. et 

treibung bes Thea 
genes. 





N 
Die Athener erobern 
Salamis (Solon). 


16, 1 PER 


En, 3 Solo’ s Gelege 
bung. 





592 
47,1 |&pimenides Luftrirt 
-} Athen (Eufeb.). 


4 


(Eufeb.). 





Pauf.10,7,3. & 


8, 3 = Purhiode nad) 
Boͤckh expl. iu | | 


— — — — a ae —— 


i 
‚2 |geftörung Kriſſa's. e 
E ssel 
"148,1 |Ende der korinthi⸗ 
Pe | fhen Tyrannis? 





tafel. 465 
Fon: Olymp. 


fe der Lyder auf — in Ephe⸗ 
ioniſche und aͤoli⸗ 







det (Eufeb.), ) 


ſche Staͤdte. 
== 38,2 Epidamnos gegruͤn⸗ J 
| =. 





41,8° Imandtios erfier Tyı 
rann auf Sicilien 


Euſeb. — 


48,2 Pittakos Zweikampf 
mit dem Athener 
Phrynon. 


6 


oO 


o| i c. 600 
‚1 |Anbauer nah Pe: 
rinth, Kamarina,| 
Maffalia (Eufeb,) 


res 
| Bu 
a] = 

| 


Pittakos Aeſymne⸗ 
tie. 


Philokypros Ty⸗ 
rann in Soloi. 


48,1 Apollonia, Leutas, 
Anaktorion ge⸗ 
gründet ? ER. 
Roch.). 











— Öl 


Hellen. Alterthumokde I. 2. 30 


non 











466 Zeit 
Pindar 207; vol.|" 585 
Wuͤller Dorier 2,| --” jg8,4 Damophon in * 
‚506. fa. 
c. 584 — 
"149,1 |Sreierverfammlung 
bei Kieifthenes 
Sityon (Mi 
" | Dor. 2,506). 
582 — 5882 
ſao, 3 Herſtellung der iſth⸗ 49, 3 Pſammetichos 
mifchen Kampffpies ter Tyrann in 
le (Solin. 12), rinth geftürzt? 
c. 580 
50,1 [Sturz des ‘Perir 
dros in Ambraki 
Die Eleer eroben 
Piſa, die Argeit 
F Orneä. 
F c. 574 
51,3 Ende "der Tyrann 
| in Sikyon (dt 
Aa ni 8. ©. 571). 
2 Kroͤſos in Lydien. 
— 
52,3 ſAmaſis der Helle]. 
nenfreund in Aegy⸗ 
‚pen, 
nr R "568 A 
| nee (Eus 53, 1 |Die Argeier eroben 
feb.). Nemea. 
560154, 4? 
| 155, 1 Peiſiſtratos erſted 
659 | rannis (ſ. Corſui 
55,2 Kyros Anfang. f. Att. append.:. 
sl 3 | PR if. 













168, 3 |Cheilon Ephoros in 


Sparta (Eufel.) 
Ausgang der fr 
tafliden s Dynafiit 
in Argos. 





a 
=> 
vn 

F 

| 

I 





| 
U 
Thales politiſche 

| Philofophie.: 
| 


Pythagoras, | a 
tann in Eppkfos. 





ce 556] Ä 2 
56,1 |Der — Miltia end, ia 
des nach dem Eher: nf: — 
ſones. Sl v N 


» 5 i ve 5 J. v. 
For, Olvnp For, | Dom 
c. 552 





57,1 Krſoͤſos Befragung 
des Orakels zu Del 
phi und Buͤrger⸗ 
thum der Lyder da⸗ 


| ſelbft. 
548 | 548 * 





58,1 |Kröfos geſchlagen 58, 1 Peiſiſtratos zwein 
von Kyros (Eufeb). Tyrannis (Eufeb.. 
Brand des deiphi 
546 . ſchen Tempels (Ev 
58, 3 Einahme von Sar⸗ ſeb.) 
des. — 
ve, a Ba 
42 ' \ 


und! Sparftiaten|. 
um Thyrea (Cor⸗ 


59,8 Kampf der Argeier Ä 
find) | 





1} man 
| | 60, 1 Peiſiſtratos dauem 
—XWe Eee ode Tyrannis. 
LEE ; > 6 537 I .: 
u | 60, 4, jo Tyrann in 
| ! Phlius 
J 
— — 
528 
63, 1Peiſiſtratos }. Ki 


parchos, Hippias. 


° 
Fi - 
a 
‚ N # 
® 5 [ * } t 
" J 4. 
t bot e A y, 
- 
« 
* 


Zug der Spartiaten 
gegen Polykrates. 


63, 4 








nen 


17 


— Teiler on — 
er * 
2 


549 ., I... 
| PP: 45%4 Phalaris Ende. 





Thales und Bias 
politiſche Rathge⸗ 
bung bei den Jo⸗ 
nern. = 


59,2 Harpagos . unters 
wirft Jonien (Eu: 
ſeb.). Teier nach 
Abdera. Phokaͤer 
nach Korſika, Sa⸗ 

mier nach Meſſa⸗ 


5438| ur | 


na. 
540 c. 540 
60, 1 JEngdamis Tyrann "T6o, ı [Pythagoras in Kros 
auf Naxos. Sees] : ton. Pherekydes 
Schlacht der Phor] . der Hiftoriter blüht . 
fäer gegen Kartha- (Euſeb.). 
ger und Etrusker. | 
585 . i 
61,2 Phokaͤer "gründen 
Hyele (Elena), ein | 
Theil nah Maf| 933 | 
falia, 61, 4 Polykrates Tyrann 
| auf Samos (Cor⸗ 
fint hat 62,3, Eus 
feb. 68,2). 
Demonax Staats 
ordner in Kyrene 
22 zw. 550 — 530. 
5235 


Fu EDER ETeSEr EEE 
ren 


68, 4 Kyrene den Perſern 
| zinsbar. | | 


470 \ | Zeit 
— Fon: Olymp. 
c. = 524) 


64,1 |Klomenes Sieg 164,1 Herrſchaft d. Dien 
über die Argeier leute in Argos. £ 
(Pauſan. 3, 4, 1. 

Mille Dor, 1, 

173). Sparta's 

Hegemonie unbe: 

ſtritten. 


2 |Platdd Athens 
Buͤndnerinn (Thu 
kyd. 8,68). 


| ; L 
| € 3 Hipparchos + durd 


I Harmodios u. Ari 


ſtogeiton. 
Ten, 3 |Kleomenes vertreibt 
den Hippias. Klei 
Pr fthenes und Iſago⸗ 
ras Darteihäupter 
in Athen. Kleiſthe⸗ 
| nes Mehrung der 
Demokratie, zehn 
Phylen, Oſtrakis⸗ 
mos, Strategie x. 
Kleomenes ver 

















tafel 471 
N Dlymp.| | | ie Op. 
j c. 524 
64, 1 |AriftodemosTyrann 
. im italifchen Kyme. 
2 Si 
‚ 164, 3 Polykrates + 
a sis | &J 190 | | | 
ur 65,2 Peithagoras Ty—⸗ 
"a rann in Selinus. 
| Nach Dorieus Ans 
kunft daſelbſt Eu⸗ 
ryleon. 
s10 F 
| 66, 1 Miftophilidag Ty⸗ 
c. 515 i \-rann in Taras. 


66,2 Miltiades nach dem! _ 
Cherfones (oder | 
65,32). 


513 


® 


166, 4 Hiſtaͤos und? Mil⸗ 
tiades an der Do⸗ 
naubruͤcke. 


ne 
c. 512] 
67, 1 |Splofon mie Per⸗ 
fern auf Samo$,| 

Pheretime in Barı| 
fe. | 
| 510] \ 

6,5 Die Krotoniaten jer- 167, 3 Naxos frei von Lyg⸗ 
fiören Sybaris. zu | damis Herrfchaft. 


a 
2 
oO 


Byzanz, Chalke⸗ 

don, Lemnos und 

Imbros perſiſch 
>] durch Otanes. 


REEL EEE 
— — 


| 
| 


ge | 
472 er Zeit 


Ir Oiymp. vr Olymp. 
treibt den Kleiſthe 
nes. 
| 508 | 
Te 1 [Achense Sendung 63, 1 |Sfagoras Archon 
nah Sardes um ‚tat. Kleiſthenes 
Sale Heimkehr. 
1 och 
8, 3 Kleomenes Heer⸗ 68, 3 |Athene Kleruchien 
fahrt gegen das des im (Gebiet von 
mokratiſche Athen | Chalkis. Auffii 
fruchtlos. Sie | gen der Demokra⸗ 
der Achener über tie. 
Boͤoter und Chal⸗ 
JBkidier. 
c. 505) _ 
168, 4 Sparta . ruft den 
Hippias, Auszug 
gegen Arhen, So⸗ 
ſikles Rede. 


tafel. 473 











si [Oi har [om] ee; 
J 
u 
168, 4 |Rleandros Tyrann 
in Gela. 
| I» 504 | 
e 7 169, ı Zerſtoͤrung des Bun⸗ 
so1l_ des der Pythago⸗ 
169, 4 —7 — Tyrann in veer. — Heraklei⸗ 
JKroton. Ariſta⸗ tos in Epheſos. 
goras gegen Na-| gi 
xos. [Clinton (2te|' —— 
Ausg.) app. 2438|. Ä 
| ff ] 
5001 _ c. Bi 
"170, 1 Durch Ariſtagoras 70, 1 Hekataͤos polleiſcher 
Abfall Joniens ꝛc. Rathgeber der Jo⸗ 
von Perſien. Dit ner. Demylos Tys 
tiades befegt Lem⸗ rann in wu 
nos und a 
Ä (500?). 
499 | 
"170, 8 Verbrennung von] - nr 
Sardes. N) 
498 4981 
170,8 Kypros wieder per 170,3 Hippokrates Xys 
ih. Hippokra—⸗ rann in Gela. 
tes unterwirft Zan⸗ Skythes in Zankle. 
eie. | Anaxilas in Rhe⸗ 
gion. 





Aegina giebt. dem 
Großkoͤnig Erbe u. 
Waſſer. 


Mardonios Flotte 
verungluͤckt. am 
Athos. Kleome⸗ 
nes auf Aegina. 


‚3 Schlacht bei Mo 


rathon ,- 6 Boe⸗ 
Fdromion 
489, _ ! 
|72, 4 |Miltiades geg. Pa⸗ 
| 06. “ 


Athens Krieg gegen 
Aegina. 


493] 
71,4 Miltiades vomCho 
ſones nach Athen 






Demaratos flücti, 
Leuychidae fat 
ſeiner König. 


4911 

72,2 Nikodromos Ne 
M ſchwoͤrung gega 
die Aginerifche Ar 
ſtokratie. Kleomb 
nes f. Leonidas. 


489 / 

Ariſteides Archon 

Themiſtokles baut 

Schiffe gegen Ae 

gina. 

J Xanthippos gegen 
Miltiades. 


72, 4 


483 


Arifteides Verban 
nung. 


74, 2 











tafel. . | zur 475 





Ye 
br: Dlyap- E s er Dlymp. 5 
4971 
-[70, 4 |Bygantiner grünes]. 
den Meſambria. 
Ariſtagoras +. 
4b 


1 er an der Ks 
494 | 


"171,3 Schlacht bei der] - 
Sinfel Lade. Eins 
nahme von Milet. 
(Detav DL. 70,3; 
Ä Eorfini 71,2.) 
494] c. 493 
* ‚4 WVertreibung der Ge 


jru3 3 |Anarllas verſetzt 
— aus Syra⸗ 


Samier nach Zan⸗ 
kle, das nun Meſ⸗ 
ſana heißt. Hip⸗ 


pokrates ſchlaͤgt die 
Syrakuſier am 
Heloros. 


4091 
— 12 2 Gelon Tyrann in 
Gela. 


Theron Tyrann in 
— 





4851 
483 | | 
174,2 |&elon erobert Mes 
gara, zerſtoͤrt Ka 
marina x. Sy⸗ 
rakus und Aka 


t 











476 Ä Zeit 








jo] 0. [an Jon 
481 nn 481 on 
74,4 Medismus der Aleu- 74, 4 |Themiftofles Ar 
aden, der Dligarı| chon; Bau de 
chen in Theben x. Meirdeus. (Lin 
ton introd. XV. 
XVI.) Gäheun 
in Theben. 

480 480 | 
mopylaͤ u. Artemis Athen vermäft. 
fion 3. 3. d. olymp. Anaragoras nad 
Spiele. Schlacht Athen. 
bei Salamis 20 
Boedromion. 

479 47 9 


Alerander der Heb 
lenenfreund nad 
Athen. Arch. Zar 
thippos. 
Simonides und Ae 
ſchylos verheris | 
hen die Nationab 
ſiege. 


75,2 \Schlaht bei Pla | 
I täd.und Mykale 
- im Metageitnion. 
Kanthippes ero⸗ 
bert Seſtos. 





Arhon Timoftie | 
ned. Mauerbau 
Athens. 


' "Tr, 3 |'Paufanias Flotten⸗ 
führer. Einnah⸗ 
me von Byzanz 
(Elinton app. VI. 
251. 252.). 


|75, 4 |Anfang der atheni⸗ 
ſchen Seeherrſchaft 
(Clinton app. VI. 

ni S. 248). Ariſtei⸗ 

des Schatzung. 


Arch. Adeimantot. 
Befeſtigung dei 
Peiraͤeus. 


178, 1 [Schlacht bei Ther⸗ 75, 1 |Archon. Kalliades 


76, 1 Phaͤdon Arc. 
u. Skyros. (Clin⸗ 
ton J. 476, vol. 
app- VIII, 253 

| ff.) 


474 


6 3 Pe Arc. 


' 


— 
2 
—2 


1 IRimon erobert Eion 


‘ — \ 


ı 75, 1 
: J 


- 


476) 


474 





gas herrſ hen üben 
die Sikelioten. 






ron's Sieg über] 
die Karthager am . 
— 


Arlabazos erobert 
das bottiäifche 


Chaftidiet dahin 


h m 


"176, 1 Hieron macht Kata 
na wuͤſte, 
Aetna. EIN 


die Etrusker Hei 


J 


"176, 3 Hieron's Sieg — 


Gelon's und The‘ 


Olynthos Tverſetzu] 





baut 


477 


I 
l an 
— 
— 
Lo. 
i +4 
75, 3 |Selon + Hieron 
‚fein. ae 


Pindar's Lobge⸗ 
ſaͤnge auf die ſike⸗ 

liotiſchen Tyran⸗ 
nen. Be 


vg 
RER t, With 
thos Vormund ſei 
ner Kinder. 
474 


Gemaͤßigte Ariſto⸗ 


176,8 | 
fratie in Taras, 





478 *4 | Zeit 





f 
— 


* 


77, 1 (Chares Arch. 


77,2 Praxiergos Arch.- 
Themiſtokles Ver , 
bannung au 
Athen. Kimont 
Vorftand. Ei 
wird Stadt. Ar 
08 gegen feine 

Landſtaͤdte. 


J well, demnach 471 
Eion, 470 Sky—⸗ 


ros eingenommen.) 
470 u 


j 8 ILeutychidas gegen 








77,3 Demotion Arch. 
die Aleuaden. Ki⸗ | 
mon’ds Sieg am 
Eurymedon ($.57. 
N. 63 6). 


Mantineia's Sy 
oikismos? 
469 | 


"177,4 |Rrieg zwifch Spar⸗ 
ta und den Arka⸗ 


77,4 Apſephion Arden. 
Leutychidas Ertl; 





dern. Archidamos für 
| ihn. Perikles Ar 
fang. Paufaniat 
Verrath. 
c. 468 46 8 
78, 1 |Kimon nimmt Geld 78,1 Theagenides Arch 
und Schiffe ſtatt Pauſanias }. Dit 
Mannfchaft von Argeier zerſtoͤren 
den Buͤndnern. Mykenaͤ. 
Kies gegen Karys 
ffos Bundes: 
| (chat nach Athen? “ 
— 467 


"178, 2 Lyſiſtratos Arch 





ce afel. 
v. 
Er Dfymp. 
» 
ae 
f 
1 


Kyme. Niederla⸗ 
ge der Tarantiner 
durch die Japygier. 





478 
Sohn Thraſydaͤos 





2 Anaxilas Söhne 
- | Zyrannen. Sie - 
‚ron tr, Thrafybus 

los folgt. ; 


78, 3 Themiſtokles 
Es läßt Griechenland. 
DE 


ver: 


Naxos untermirft 
fi den Athenern. 


8, 4 —— in Waffen, |. 
erfte Anfiedetung|. 
der Athener am 
Strymon. Ker:) 

Jxes f. Themiſto⸗ 
£.e8 in Aſien 





Kimon zieht den]. 
Spartiaten zu]: 
Huͤlfe gegen Itho⸗ 
me. 


Thaſos faͤllt. 





Die Athener von 
Ithome weggewie⸗ 
ſen. Bund Athens 
mit Argos. 


Inaros erhebt ſich 
in Aegypten (Clin⸗ 
ton opp. 254). 


WVon Sparta ein 

’ Heer für Doris 
nah Phokis. Me 

gara zu Athen. 

. 1 Athens Krieg ge: 

hi gen Korinsd, Aegi⸗ 

I naund Epidaurog, 
Ireffen bei Haliaͤ 

und Kekryphalia, 


— 


457 


| 
ae 
ü 
i 








Zeit 
ur. | over 
4661 _ 
_[78, 8 Eyſanias Ar. — 
1 Arifteides }. 
465] 
178, 4 Lyſitheos Arch. 
! 
LE 
79, 1 \Arhidemides Arch 
Erdbeben in ku 
fonien, Aufftan 
der Heiloten. 
4683| 
79,2 Tlepolemos. 
461 
79, 4 Perikles u. Ephidl: 
| tes gegen den Ari 
- | opagos. Kilmon’s 
Verbannung — 
Wuͤſte Poͤbelherr 
| (haft in Megara. 
— 


Bion Arch. 


ee Gais dann 
— U U 0 = Do ol U U 





tafel. . | * 


eur. ? | Don | | a Diymy. 


466| _ 

"78, 3 Thraſybulos vertrie⸗ 
ben; Demofratie 
in Syratus u 
Arkeſilaos 4. von 
Kyrene Sieger 
Pyth. 81, DI. 78, 
3, von Pindar bes 
- fungen. 


x 


79,1 |Diagoras der Era- 
| tide, olympifcher 
Sieger, 





79,2 ‚Unruhen in Syra⸗ 
us. 
461]. 2 
175, 4 |Kamarina Ka⸗ —— nr 
ergejtellt. | ertri a: 
— rondas Geſetze in 
Rhegion. 

Nach DL. so Arkes 
filadg von Kyrene 
vertrieben, Demos 
kratie daſelbſt. 


Zellen, Alterthumskde 1. 2. 8 


— u Zeit 


% 


yon und Afarnas 

nien. Durch Ki: 

mon’s Einfluß 
Waffenruhe. 


Olymp. En Dlymp, 
: Belagerung von 
80,4 | Aesina, Myronis 80, 4 Mueſithides Ara, 
des Sieg in Me: Anfang des Bauc 
garis. Sparta's d. langen Mauem 
Bund mit Theben, Athens. 
Huͤlfsvoͤlker von 
Argos nach Athen, 
Schlacht bei. Ta: 
nagra (Ntovemb.‘. Dligarchifche Um 
Theben wird auf triebe in Arche, 
gerichtet. | Ephialtes +. 
456 456 ' 
Myronides fliegt bei Kimon zurüd, 
Oenophyta. Aegi: Vollendung der lan 
na  ergiebt fich gen Mauern. 
(Frühjahr). 
181,1 |Rallias Arc. 
4565 | 455 
Tolmidas Küften- 
fahrt. 
| 81,2 |Ende des Ägyptis 81,2 |Sofiftratos Arch 
fhen und meſſe⸗ 
| nifhen Krieges. 
Meſſenier nad 
Naupaktos. Athe 
ner nach Pharſa⸗ 
108, ' 
4144 | 
81,3 Perikles nah Si— 81,3 (Arifton Ach. Kra 


tinos der Komifer 
N politiſcher Kenfor. 





‘ 


tafel. ? | | F ‚+83 


.d. „d 
Zr. imap. . Ur Olymp. 
X 
7 
3 ‘ 
A454 
181,8 Deatame ı in Sy 
rakus. 
458] 


[81,4 Theffalos baut Sys 
baris wieder Auf. 


452 | 
82, 1 |Athenifshe Kleru) 9 
hen nach Naxos, ’ 
Andtos, Eubsa, = 
ins Bifaltenland. 


82, 


f 82, 3 
449) 
z 4 





Fünfjähriger Wafı 
fenftillftand zwi⸗ 
[hen Athen und 
Sparta. Drei: 
Bigjähriger Friede 
zwifhen Sparta 
und Argos. 


Kimon’s Sieg und| 
Tod auf Kypros. 
Kimonifcher Friede? 
Sparta’s.Heerfahrt 
um den Vorſtand 

in Delphi. 


Schlacht bei Koro⸗ 
neia. 


Euboͤa und Mega⸗ 
ra fallen ab von 
Athen. 


Pleiſtonax Anzug 
gegen Attila. Per 
rikles unterwirft 
Euboͤa. Dreißig⸗ 
jaͤhriger Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen 
Athen u. Sparta. 


450 


Zeit 





rue. an nn 
a 


82, 8 Euthydemos Art 
Anaragoras m 
laͤßt Athen. 


a2 4 Pedieus Arch. The 
kydides, Sohn de 
Mileſias, Geyır 
des Perikles. 


url : 
188, 2 \Timarchides Ard, 





446| - 
83, 3 Kallimachos Ard 


88, 4 Lyſtmachides Arch 
Atheniſche Kleru 
hen nad) Hifi 
ee in 

444 


— Buͤrger. 


4, 1 |Prariteles Archon 
Thukydides, Sohn 
des Mileſias, un 








tafel. | ‚485 


ur Dlymp.|: | Tor Olymp. ' 


449 


x 


82,4 Chemiſtokles }. 


445 
83,4 |Athenifche Anfiedler Timeſileos, Tyrann 
nach Sinope. in Sinope, ge⸗ 
ſtuͤrzt. 
444 444 


(83, 3 nad) "Cor, foph und Staats: 
fini; irrige An mann in Akragas. 


e 1 IThuriot gegründet % 1 Empedokles Philo⸗ 














nach Thukydides.) 
Die Thebäer über: 
fallen Ptarä& am 
legten Munychion. 


Archidamos Ein⸗ 


* Olymp 
4411 
84,4 Anfang des fami: 
ſchen Krieges. 
4401 
85, 1 Ende des famifchen! - 
Krieges, 
J 
a5 
86, 2 Seeſchlacht zwifchen 
den Korinthiern u, 
| Kerkyraͤern. 
sl |. 
86, 4 Geſandtſchaft der 
Kerkyräerr nach 
Athen. 
482 | 
Seeſchlacht zw. Ko: 
- | rinthiern und Ker: 
87,1 | fyräern. Potidaͤa 
fällt ab von Athen. 
| 
11 (Erſtes Jahr des pe⸗ 
87,2 | loponnef. Krieges 


Zeit 


bannt. Perikles 
ohne Nebenbuhler. 
Protagoras, der 
Sophiſt, lehrt. 


Timokles Arch. 





Morichides Archon. 
Verbot der kom' 
fchen Angriffe auf 
Derfonen. Ev 
phoftes Strateg 


Theodoros Arch. 





Euthymenes Arch 

Aufhebung Wi 
Verbots der fomb 

fchen Licenz. 


Antilochides Art, 


| Pythodoros Arch 


2 Euthydemos Art 
Anaxagoras, Pier 
dias, Aſpaſia an 

I gelagt- Hermip 
pos der Komiker. 





tafel. 487 


J. v. 
Ehr. Diymp. 


u 

"184, 4 |Meliffos der PR 
ſoph, Vertheidiger 
von Samos. 


4 


rioi. 





Orım. 
— oben Herodotos in Thu⸗ 
98 


438 | 
"85, 8 Ausgang der Ar: 
| Ä chäanaftiden im 
4371 — kimmeriſchen Bos⸗ 
85,4 JAgnon nach Amphi⸗ poros. Sparta⸗ 
polis. kos Koͤnig. 


4353| 


sei 


"186,4 | Herafleia am 5 Seleukos König der 
erbaut. Bosporaner. 
Jolynth Geſamtſtadt 
d. Chalkidier durch 

| Perdikkas. e2 





42 
42 


fol in Attika. 

Austreibung der 

Aegineten. 

—PFB — Kriegs⸗ 
jahr.) 

87,3 3Zweiter Einfall der 
Peloponnefier in 
Atttta und Ge 
ſandtſchaft derſel⸗ 

| 

| 


ben an den Groß] 


koͤnig. Potidaͤa 


faͤllt. 


429 


= ITi 


Plataͤaͤ's 


Belage⸗ 


rung beginnt. 
87, 4 Phormion im korin⸗ 
thifchen Meere. 


Eu 


1 |Mytilenes Abfall 
von Athen. Ber 
lagerung im Herb: 


ſt 


e. 
Mytilene und Pla—⸗ 
taͤaͤ fallen. 





8 Herakleia in Tras 
chinien gegründet. 


A 
v 
. 2 
6 
vi 
88, 
log. Demofthenes 
nad) Aetolien. 


Luftration von Des] 


Zeit 


Ur Dlgmp. 


430 
Peſt in Athen. 
87,3 Apollodoros Archon 
Perikles Anklage 
und Geldbuße. 
429 


Eupolis u. Phryni 
chos die Komiker. 

Epameinon Arch. 

Perikles f. Nikias, 
Kleon. 


87,4 
428 


88,1 Diotimos Archon. 
Platon der Komi; 
fer. 


427 
Ariftophanes Dai 
taleid. | 
88,2 Eukleides Arch. 


426 


Ariſtophanes Baby 
lonier. Agis, Ar 
chidamos Sohn, 
König in Sparta. 
88, 3 IEuchydemos Arc. 


zu 








ce afel. " . 489 
, % i 
Zur om. dr | 00m. 
| | | | — 88, 1 Dorieus der Rho⸗ 
dier zum zweiten 
Male olympiſcher 
* Sieger. 
427 u 427 
.f | | 
83,2 Gorgias von Leon) 188,2 Greuel auf Kerkys 
tinoi nach Athen. | ra. 


490 
% e Olymp. Ton Olymp. 
428s5 a242 
vie Demoſthenes in Py⸗ 
los. 
88,4 Sphakteria faͤllt. 88, 4 
42 | 424 
VIE Kythera athenifch. 
89, 1 839,1 
Demofratifhe Ber | 
we : wegungen in Bodo 
i tien, Schlacht Beil 
| Delion. | 
Fi uns 
IX Waffenſtillſtand. 
89, 2 Krieg zwiſchen Te⸗ 89, 2 
| gea und Mantt: | 
nein. 
422 422 
x 9 nach, Thra⸗ 
ien gegen Braſi⸗ x 
das; beide t. 
89, 3 89,3 
421) | 421 
xl Friede zwifch. Athen 
und Sparta. 
89,4 Skione erobert, Ber 89,4, 
wegungen im Delo: 


ponnes ges. Spar⸗ 
ta. 


Zeit 


Ariftophanes Acar 
ner, 
Stratofles Arch. 


Ariſtophanes Ritter, 
Iſarchos Arch. 

Heimkehr der Dlig 
arhen nach. Me 
gara. 2000 Hei 
‚loten in Spar 
ermorder. Sokra⸗ 
tes und Alkibiades 
bei Delion. 


Thufydideg 
bannt. 

Erſte Wolfen de 
Ariftophanes. 

Ameinias. Die Tri 
bute der atheni 
ſchen Bundesge— 
noſſen erhöht vor 


ver⸗ 


Ol. 89,3. Thes⸗ 
pid’s Mauern nie 
der. 


Ariftophanes Wet 
pen u. zweite Wol 
fen. — Alkibia⸗ 
des, Phaͤax, Hr 
perbolos. 

Alkaͤos Arc. 


Artitophanes Frie⸗ 
de, 5 

Ariftion Arch. 

Braſidaͤer in Spar⸗ 
ta. 





424 


J 
— — 
EG, TER Tee EEE EEE EEE 
” A — 


89,1. Hermokrates d. Sy⸗ 
rakuſtior vermittelt 


Frieden unter den 
Sikelioten. Bra⸗ 


ſidas auf Chalkidi⸗ 


ke, gewinnt Am⸗ 
phipolis ꝛc. 


Athen treibt die De⸗ 


lier aus. 


PR 


491. 


Diymp | - 





Ungef. Leontinoi’s 
Demos ausgetries 
ben, die. Dligarı 
hen nad) Syra⸗ 
kus. 


492 
8 Ouub. u 
420 | | 
MiAlkibiades im Pelo⸗ 
90, 1 ; ponned. Bund 
| zwiſch. Athen, Ar: 
gos, Elis, Man⸗ 
tineia. 
419 
Au Alkibiades Strateg 
im Peloponnes; 
Patraͤs lange 
Mauern. 
90,2 Argeier gegen Epi⸗ 
— dauros. 
418 — 
XIV Agis gegen Argos. 
90, 8 Schlacht bei Mans 
\ tineia. Bund zwi⸗ 
‚ jhen Sparta und 
Argos. 5 
417 
"IXV, 
90, & 
ac 
XVI Melos erobert, - 
91,1 
415| 
TXVU 
91,2 


Zei 
Fek: | Diem. 
420 
Pherekrates Agrii 
419 
418 
Käthe mit Spar‘ 
Königen ind Zeh. 


De 


90, 3 |Antiphon Arch. 
Dligarchie in & 
kyon und Arge 


Euphemos Ard. - 
Demokratie in !: 
908 hergeftellt; la 
ge Mauern. 


Arimneftos Arch. 

Diagoras der Mr 
lier flieht au 

J Athen Cungef.) 


Hermokopiden. Av 
dokides. 
91,2 Chabrias Arch. — 
Altibiades Flucht 
(im Auguft;. Ni 
kias, Lamachos bei 
| dem Heere. 





416 
91,1 Geſandte von. Eger 
ſta nach — 


* 
ui 


415 


91,2 Athens Heerfahrt 
gen Syrakus. 
Parteiloſigkeit der 
meiſten Italioten 
im ſyrakuſiſchen 
Kriege. Kyrene 
ſendet Triremen 


4 


ni Dim. 


91,2 ie u. Her⸗ 
mofrates in Syra⸗ 
kus. 


+ 
x 
"” ü 
* 
* 4 . 
.. ⸗ ei » 
—— 
— 
ur 
.n * 


414 
JXVIII 


91,8 







413 
 TRIX Alkibiades in Spar⸗ 
91,4 | fa, 
"von Defeleia, de 
feleifcher Krieg. - 


412 
IXX Perſien regt fich; 
Ziffaphern., Phar:| 
nabazos. Aufld« 
fung der atheni⸗ 
ſchen Syntelie. 
92, ı |Srfter Vertrag zwi⸗ 

u [hen Sparta und 


Perſien. | 


| 
— 


XXI 


41 


Abfall Eubsa’s von 
Athen. 


Sieg der Athener 
bei Kynosſema. 


Befeſtigung/ 


411 


Zeit 


Ariſtophanes Voͤgel 


— π CNEZEESS HERREN 





Ariſtophanes Lyſo 
ſtrata u. Thesmo 
phoriaz. Oligar⸗ 
chie der 400 in 
Athen von Elaphe⸗ 
bolion big zu Theo 
pompos Archontas 
te. Antiphon, Pei⸗ 
—— Phryni⸗ 
Therame⸗ 
— Thrafpbulos, 
Thrafylos, 
92,2 |Theopompos Arch. 
Die Fünftaufend. 





tafel. | 496 





— fuͤr Syrakus. 
| Athens Geſandte 

an die Etrusker, 

und Karthager. 


Gylippos in Syras 
tus. 


Y 


RS 
mh 
8 
— 
= eg 
00 


91,4 [Demofthenes nad) 
Sicilien. Unter⸗ 

47 gang der athent: 
I hen Macht (Se 















ptemb.). r 
412 ö 412 
Ä Alkibiades in Aſien; Die Athener aus 
Chios, Thurioi vertrie⸗ 
n. 
99, 1 |Eryihrä, Klazome⸗ i 
| nd, Milet, RHos 
dos, Byzanz ıc. fal: 
len ab von Athen. 
Samos autonom. 
411 M J ER 
Syrakuſiſche Scif- Dligarchie 
fe bei der pelopon]| 7 (06 . — 
neſiſchen Flotte. Diokles in Syra⸗ 
Egeſta ruft Huͤlfe kus geg. —— 
von Karthago, Se⸗ tes. Dieſer wird 
linus von Syra⸗ verbannt, jener 


| kus. Geſetzgeber. 





XXI Alkibiades fiegt bei 





Kyzikos. 
92,8 
408| . 
"IXXIV 
93, 1 JAlkibiades nimmt 
— Byzanz. 
407 | 


XV 


in Kleinafien, Ly⸗ 
1 fander bei ihm. 
Antiochos Nieder: 
lage, Altibiades 


Blut. 





"TXXVI 
98,3 RKallikratides Nie⸗ 
derlage bei den Ar⸗ 
ginuſen. 


405 
IXXVII 


98,4 [Schlacht bei Aegos 


Potamoi 
Spaͤtherbſte). 

Heimkehr der Aegi⸗ 
neten. 


(im 


404 
xxvi Athen erobert im 
Lenz (16 Munys 
ion). 


Sparta’s — s 
— 


94,1 





Eon 
410 


407 


98,2 Kyros Statthalter] - 


-406 


405 


404 


Digmp. 


99, 8 


98, 2 


98, 3 


198, 4 


L 


Zei 






Alkibiades Flotte 
führer Athens. 
Glaukippos Ard. 


Antigenes Arch - 
Alkibiades in 
Athen. 





Kallias Arch. 
Proceß der Stratt 
gen der Arginuſen 


ſchlacht. 
Ariſtophanes Fri 
ſche. 
Alexias Arch. 


Kleophon der De 
magog. 


Dynaſtie der Dr 
Big acht Monale 
lang. Kritias, 
Theramenes, Che | 
rikles. Edles Me Ä 
tall in. Sparta. | 


4, 1 \(Pythodoros. Anar 
hie.) Lykophron' 


tafel > 
&pr. | Dim. — 
92, 3 Selinus und Hime⸗ 
ra zefftört von den 
1 Karthagern. 
93,1 Rhodos Geſamt⸗ 
er ftadt. 
407 
406| 406 
98, 8 Akragas von ben 
Karthagern zer⸗ 
ſtoͤrt. 


404 


nern mes FETTE TEE meer 


94, 1 |Dionyfios geſchla⸗ 
gen von den Kar⸗ 


Sellen. Alterthumekde I. 2. 





4497 


92,8 Hermokrates f. Die 
Lakoniſten aus 
Thaſos vertrieben. 
Gemegel auf Ker⸗ 

kyra? | 


93, 2 Lyſander's Dekars 
u. ff. | dien. — 
Satyros im vos⸗ 
poros. 


⸗ 


95, 3 |Dionyfios Tyrann 
in Syrakus. 


32 


403 


94,2 


Altibindes t- 


Lyſander und Pau⸗ 


ſanias kommen 
zur Belagerung 
Athens, Pauſan. 
ſchließt Frieden. 


Anfang des eliſchen 


Krieges. Helleni⸗ 
ſche Soͤldner bei 
Kyros. Meſſenier 
aus Naupaktos 
vertrieben. 


5,2 CThimbron in Aſien. 


Friede 
mit Elis. 


Sparta’s 


5,4 Derkyllidas in Aſien. 


396 


HF 


1 Ageſilaos nach an en 


(Clinton app. S. 
407). Konon ri: 
ftet eine Flotte für 


Perſien. 


403 


400 


Pr 


Zeit 


Sieg über die Pe 
raͤer. Thraſybu⸗ 
108 in Phyle im 
Winter. 


Die Zehn in Athen. 


92,2 Eutleides Arch. - 


Herftellung d. De 
mofratie. Archi 
nos, Kephalot, 
Ariftophon. Am 
neftie (12 Boedro 
mion). 


% 


Sokrates }. 


| 


1 |Lahes Archon. | 


Oligarchie in Elis; 


die triphylifchen x. 
Perioͤken frei. 


95, 4 a abes (Spniate) 


* 


Arch. — Agis K. 


in Sp. +. Ageſi⸗ 
Kinadon’s | 


laos. 
Verſchwoͤrung. 


| 





tafel. 2 j 409 


Ip | Stomp. I | Dinmp, 
thagern. Die fy 
rakuſiſchen Leonti⸗ 
ner zuruͤck nach Le¶ 
ontinoi. Sparta 
ſendet den Ariſtos 
an Dionyſios. 


+ 


401 


94,4 Durch Arifton Yin: 
ruhen in Kyrene. 
+ | 
| | 


Ua 


[4 


3396| _ = 3961 _ 


96, 1 Rhodos faͤllt ab von IS6,1Demokratie in Rho⸗ 
Sparta. — Der dos. Aufſtand ge⸗ 
Spartiat Pharas gen Senf 08. 
kidas hilft dem Ty⸗ 


rannen Dionyfios.! | 
} i 32 * 


500 . 

Ir Digmp. 

8951 _ 

"196, 2 Ageſilaos zweiter 
Feldzug Timo 


rated nah Hel⸗ 
las, 


Erſter booͤtiſcher 
Krieg. Lyſanderf. 
Schlacht bei Kor 
‚rinth (oder Epiei 
keia). 

96, 8 Ageſilaos 14. Aug, 
an der böotifchen 
renze. Schlacht 

i Koroneia. 


894 


398 
a. ‚in te: 


häon.  ‚HEevıxöv 
&v Kogwdw, Del: 
taften. Konon u. 
Pharnabazos um: 
fchiffen den Pelo⸗ 
a ponnes. 
392 
Iphikrates haut ei⸗ 
ne ſpartiatiſche 
Mora nieder. 


97,2 al nach Akar⸗ 
nanien. 


ie 8 Agefipoi nach Ars 
golis. 


Zeit 
ir. 


Dlymp. 
96, 8 Eubulides Arch, — 
König Paufanics 
flühtig nad Te 
gea. — Agyrrhio⸗ 
- I erhöht den Ekkle 


fiaftenfold. Achens 
Befeftigung herge 
ftellt. 


Blutbad in Korinth 
2. am Fefte Eule. 


893 


Ariftophanes Ekkle 
| ſiazuſen. 
97,1 Philokles Arch. 


8391| _ 
"197, 2 Thukydides f. 


soo | 
97, 3 |Demoftratos Arch. 
Thrafybul. }. Agyr: 

rhios für ihn Stra 


teg. 





cafel. ' u 801 


pe Olymp. — | Tor Dlymp. 





96,8 Schlacht bei Kni⸗ 
dos. Chios, Diyr 
tilene, Kos sc. des 
mofratifh und zu 


Athen. 
| 893 
96, & Konon +}? 96,4 Archytas in Taras 
Bund der Stalioten angefehen. Leus 
gegen Dionyfios u) kon im Bosporos. 
die Lukaner. | 


97,1 Thraſybulos nach 
| Aften, Methymna 
athenifch. 


97,2 Euagoras Abfall v. 
Perſien. Diod.14, 


. 391 


98. | 
890| | 890| _ 
97, 3 Oleg der Lukaner. 97,8 MRhodos oligarchifch 
5 und zu Sparta. 
Thraſybulos ftellt in 
Byzanz Demofra- 
tie her. 


502 a 


Chr, Olymp. 
388] _ 
98, 1 |Antalfidas zum Koͤ⸗ 
nige von Perſien. 


387 u; 
Friede des Antalkis 
das (Diod., Eorf.; 
nah Dodw. erft 
386 im Lenz.) Aus 
tonomie auch klei⸗ 


ner Gemeinden. 
Sparta’s Landhe⸗ 
gemonie. 
ssc|_ 
98, 3 |Platäd Hergeftellt. 
Agefipolis vor Man⸗ 
tineia. 
CR | 6 
|99, 3 Phoͤbidas in der 
Kadmeia. 
380 Ageſilaos belagert 
Phlius. 
100, 1 
379 Phlius ergieht füch. | 





L00, 2, Cheben befreit im 
Anfange des Win⸗ 

Sal ters (Dodw. und 

i - + Elinton; Korfini, 

Pr | ? 





nach Diod. 15,25 
Olymp. 100,3). 


Zeit 


J. D. Digmp. 


Chr, 


. 388 | 


98, 1 Pyrrhion Ar. — 
Ariftophanes zwei 
ter Plutos. Cha 
brias Strateg. 


V 





387 
Antiphanes Anfang 
sec 
| 5 98, 3 
Zerſtreuung d. Mar: 
tineer und Dligar 
hie. | 
382| . - | 
— 


99,85 Dynaſtie in The⸗ 
ben. 


3300| . | Ä | 


100, 1Pytheas Arch. _ 
Iſokrates Panegy 
rikus. 


Die phliafifhen 
Stächtlinge am | 
Ruder. 


Pelopidas, Epami⸗ 
nondas, Gorgidas 
in Theben; die 
heilige Schaar. 





379 


387] 


li 
|| 


98, 8 — gruͤndet 


‚2 |Dionyflos erobert 
Rhegion. Die Hel⸗ 
lenen in Kleinaſien 
unter Perſien. 


⸗ 


8851 _ Ä 
"98,4 Seeſchlacht des Eus 
agoras gegen die 
Derfer; Friede im 
folgenden Sahre. 
382] 
99, 3 Olynthiſcher Krieg. 


Teleutias }. 
"199, 4 a polig vor 
Olynth. 





381 





380 


zur ſpartiatiſchen 


100,1 Ygef ipolis}. Ofynth 
Syntelie. 








503 


A 


v. J 
In Olymp. 


876 


504 


| Athens Huͤlfsſen⸗ 
dung an Theben. 
Kleombrotos gegen 
Boͤotien. 


J — 


100, 8 .. boͤotiſcher | 
i 


Krieg. 
. 1Agefilaos nach Boͤo⸗ 
tien. 
Ageſilaos zweiter 
Zug nach Boͤotien. 
100, 41Athens neuer See⸗ 
bund. 


377 


Kleombrotos gegen 
Theben. 

101, 1Chabrias ſiegt über 
Pollis bei Naxos 
(Dodw., Clint.). 





Zeit 


J. v. w.. 
Ehr. Olump.· 


| | 


100, 3|Naufinikos Archon 
Neue Schagum 
in Athen. 





100, 4 Kallias Ad. — 

Verbot der Klen 
chien. Kalliſt 
tos. Timotheo⸗ 


N 





Charifandros Ad, 
Polydamas vermi 
teinder Archon u 


101,1 





Pharſalos; Zalı 
3751 Kleombrotos nad) ne, * 
Phokis. Timo⸗ 
theos auf Kerkyra. 
101,2 101, 2 Hippodamas rd 
| Blutbad in I 
| rinth, Gährangit 
874 Jrtaxerxes bemüht, Sityon, Phliu 
101, 3| Srieden zu vermits| _ Phigalia. 
| ten. Atheniſche 
Sefandte nach 
©parta. : 
873 Timotheos u. Mna⸗ c. 373] Phrikodemos % 
ſippos im ioniſchen rann bei den op 
Meere. Neuer liſchen Lokrern. 
Krieg zw. Athen u. | | 
Sparta. Iphikra⸗ | j | 
101,4] tes mit Kalliftrar] . 101, 4] Afteios Archon — 
tos und Chabrias Plataͤ wieder" 
nach Kerkyra. He⸗ ftöre ( Pauſ. 9 ir 
life und Bura ge nad Died. 15,4 
J hen unter. ſchon Ol. 101,9 
* Thespiaͤs Rau 


nieder. Kalliſto 





rafel. as | 505° 


x R: | ‚ — 
0 
| | 
101, 4 Dionyſios Huͤlfsflot⸗ | R 
te für Sparta. 


s72|_ 
TJſoæ, 1 Friedensgeſandte in 
Sparta. 
Friede; Theben 
bleibt in Waffen. 
102,2 Schlacht bei Leuktra, 
20 Tage nach dem 
Friedensſchluſſe. 


371 


370 
102,8 Ko (008 gegen die 
Artader; Epami: 
nondas nach Lako⸗ 
nien. Herſtellung 
Meſſeniens. 
Epaminond. Heim⸗ 


zug. 
Athen im Bunde 
mit Sparta. 


369 


102, 4 





Zweiter Zug der 
Thebäer nad) dem 
Peloponnes. Pe 
lopidas geg. Alex⸗ 
ander von Pherä, 
Hefangen. 

Archidamos thraͤ⸗ 
nenloſe Schlacht. 

103, 2] Peloponnefifehe Ge 

fandte nah Der 
fin. 
Epaminondas nad 
Adhaja. Theben 
verkündet den Fries 
den des Antalki- 
das. 


. 868 
108, 1 


367 


866 


zei 


RL Olvmp. 


tos und Iphikra⸗ 
tes Anklaͤger des 
Timotheos. 


102, 2Phraſiklides Arch. 
Die Thespier ver 
lafien ihre Stade. 
Herftellung von 
Mantineia; Me 
galopolidg gegruͤn⸗ 
det? (Pauſ. 8,27, 

6), die Myrioi. 


370 
102, 8] Dyskinetos Arch. — 
Safon v. Phers t, 
Polydoros u. Po 

lyphron. 


102, 4Lyſiſtratos Arch. — 
rn v. Phe⸗ 
raͤ. 


103, 1Nauſigenes Arch 
Lykomedes in Ars 
fadien. 


Mesalopolis vollen 
det. 


in Sikyon (nad 
Ken. H. 7,1, 41. 


| Euphron Tyrann 
| | 44). 





cafel. = 507 


- 
r — — 


Zr || ü | 


Diymp. " — 
2 | 
x 
| j 2. 
; ul, 
u ! 
) 
| ‚ 
| — 
| 
\ , , * 
3 


68| Dionyſt ĩos Halfeſen/ 
ag bung für Sparta. | , ir 





t 
i 









‚ser — oratufl ſche 867] Dionyf 08 }. Der 
108, 2| Huͤlfe. "T1og, 2| jüngere Dionyſios. 
" NPhiuiſtos. — 


laton's erſter Auf⸗ 
enthalt in Syra⸗ 
kus. 


508 


e% Diomp. 
103, 3] Themifon von Sie 
tria beſetzt Oropos, 
Theben nimmt 
Oropos für fih. — 
Korinth u. Phliys 
1 fchließen Srieden 
" mit Theben. 
| 








865. 


mus 


1038, 4iKrieg der Arkader 
und Eleer über La- 
fion. 


— 1Arkader und Piſa⸗ 


pias. 


Schlacht bei Man⸗ 
tinela (12 Skir⸗ 
röphorion). : Allges 
meiner Friede, nur 
Sparta auß. Theil 

| nahme. - 
104,3) 5 


362 


! 


861 a nah Ae⸗ 


ppten. 
“4204, 4 Alorander von z | 
u raͤ gegen bie 
laden. 
3601 
[Anfang Philipps a 
Makedonien. 


Fe 


ü 
i 


Zeit 


Dlymp. | 


108, 8 Kephiſodoros Arch. 
—55 — des The 
Em in Eretria. 
Kalliftratos Rede 
über Oropoẽ. — 
Timophanes in 
Korinth Tyrann 
und f. — Spar 
ta bezwingt feine 
abtrünnigen Pe⸗ 
rioͤken. 


104, 1Timokrates Ar. — 
Demofthenes Rede 

| gegen feine Vor 
münder. — Or⸗ 
dhomenos von den 
Thebaͤern zerftört. 


104, 2Chariklides Ar. — 
Zwietracht in Av 
kadien. 


104, 8); Molon Arch. 

Die Megatopoliten 
zerftreuen fi und 
werden zaruͤckge⸗ 
führt. 


104, 4 Nikophemos Arch. 

JKalliſtratos ver 

bannt. Chares 
Strateg. 








Des jüngern Dio⸗ 
nyſios Huͤlfsſen⸗ 
dung an Sparta. 





Bcol_ 
[105,1 





\ 


Adranos gegründet. 


v. 


w 


12 


609. 
Olymp. 
103, 3 Ä 


Kos Sefamtftadt. 


104, 1 Klearchos Tyrann 
in Herakleia. 


104, 43weiter Aufenthalt 
Platon's in Syra⸗ 
kus. 


510 


Dlymp. J 


sol 
"7105, 2 Philipp’s Gendung 
nach Athen um pos 
Atifhe Befreun⸗ 
dung. 
8583| _ 


-T105, 8|Athener u. Thebaer 


auf Euboͤa. 


Bundesgenoſſenkr. 

JChabrias +, vor 
Chios. 

3105, 4Phokeer in Delphi. 

Die Aleuaden ru⸗ 

fen Philipp nad 

Theffalien. 


856 


106,1 Alepander d Gr. ge⸗ 


boren (+ olymp. 
Sp.) 


Drittes Jahr des 
Bundesgenoſſen⸗ 


855 


106, 2) frieges. Friede im| 


Sommer. - 
Ausbruch des heilt 
gen Krieges. 


3654 
106, 8 Philomelos +, Ono⸗ 
marchos folgt. 


353 


106, 4 Schlacht bei Tamy⸗ 
naͤ auf Eubsa. 


Zeit 


* | 


j J 
J 2 


Alerander von Phe⸗ 
n — Tiſiphonos 


357 
105,4 Yonchofles Arch. — 
Die Tyrannis in 
Pheraäͤ unterbro⸗ 
hen. Philomelos 
in Phokis. 





106, 1 Eipinites (Eipines) 
Arch. 





Timotheos u. Iphi 
krates entſetzt. 

106, 2Kalliſtratos Arch⸗ 
Demofthen.fchreibt 
Staatsreden (9er 
gen Androtion, Les 

ptines). Eubulos 


355 


— 


| — alte Ari⸗ 
ophon entgegen. 

106, 3 Diotimos Arch. | 

Timotheos, von 
Ariſtophon — | 
Hast, verläßt | 
Athen. 

Plutarchos Tyrann 

von Eretria. 

106, 4|Eudemos Arch. — 
Phokion Strateg. 
Demofthenes geg. 
Timokrates, über 
Megalopolis, u. g. 


Ohngef. Kotys ger 
gen die athenifchen 
Städte auf dem 
Cherfones. 







105, 3] TZauromenion er 
{1 daut; Naxos zer: 
o 


ſtoͤrt. 

Amphipolis make 
doniſch. Krenides, 
Philippi. 
105, | Terina, Hipponion 

2c. bruttiſch. 


357 


sun 


353 


106, 4| Achens Krieg gegen 
Mauſolos von Ka: 
rien. — Chares 
erobert Seſtos; 


Kerfobleptes tritt]. 


ar 
Ehr. 


511 


Olymp. 
% 


Ohngef. die Tyran⸗ 


durch Timotheos 
geſtuͤrzt. 


357 
1105, 41Dion in —— 
Rypſios behauptet 
Dionyſios die 
Burg. 
‚1 his + Hera⸗ 
kleides geg. Dion. 


106, 3 Leukon im Boepo⸗ 
ros 4. 
Dion +, Kallippos 
herrſcht. | 


106, 4) Maufolos +; Arte 
miſi ia. Klearchos 
in Seraflela +; 
Timotheos. 





nis auf Samos 


612. 
Ir [Oma 
852 Lytophron v. Pheroͤ 


ruft den Onomar⸗ 
chos; Philipp er⸗ 
obert Merhone, 
fhlägt und + den 
Onomarchos. 

107, 1Philipp ſucht durch 
die Thermopylen 
zu dringen. Athen 
ſendet den Pho⸗ 
keern Huͤlfe. 
Sparta kriegt mit 
Megalopolis, Ar⸗ 
gos ꝛꝛc. 


m 


107,4 Dei vertreibt 
Peitholaos 
Pheraͤ. 


piupp geg. Pho⸗ 
kis. — Philipp 
db, Marathon und 
auf Eubda. Ae⸗ 
ſchines nah Mer 
galopolis. 


7 2|Die Thebaer rufen 


Sriedensgefandt: 
ſchaften Athens an 
Philipp; Friede 
zwiſchen Athen u. 
Philipp. Philipp 


346 


; . Zeit 


N Olymp. | 
Meidias. m 
menes mit Soͤld⸗ 
, nern nach Alien. 
Phayllos in Phofis 
nad) Onomarch. 


1302, 1 Ariflodemos Arc. 
Demofthenes geg. 
Ariſtokr. und erſte 
Philippika. Dio⸗ 
phantos Pſephis 
ma. 


107, 2Theſſalos Arch. — 
. Demofthenes über 
Sreiheit der Rho⸗ 


dier. 


1 4Kallimachos Art. 
Demoſthenes drei 
olynthifche Reden; 
Eubulos, Dema 
des gegen ihn. 

848 

“ 1|Theophilos Arch. — 

Platon f. 


108, 2] Themiftokles Arch 
Demoſthenes Re⸗ 
de & ur nel 
(Dionyf.), jest 
zweite Hälfte von 
Phil. 1. (0b. 344. 
N. 67). 


Ai 


346 Aeſchines ꝛc. Verr& 
ther. Dagegen 
Polyeuktos ꝛc. 











den Cherfones ab. 
Athenifche .Klerus| ” 
chien auf dem Eher: 
fones. . 


107, 1Atheniſche Kleru⸗ 


chen auf Samos. 


(Oder ſchon Olymp. 


104, 4; 861 vor]. 


Chr.) 


351 
107, 2) Rhegion frei v. Dio⸗ 
nyſios Beſatzung. 
Phokion fuͤr Arta⸗ 
xerxes auf Kypros. 
3401 
"T107, 4 Olynthiſcher Krieg. 
Huͤlfsſendungen 
Athens. 


— 


Lenz). Olynth, To⸗ 


rone, Mekyberne 


I x. zerſtoͤrt. Phi—⸗ 
lipp's Spiele in 
Dion, Landung 
auf Lemnos u. Im⸗ 
bros. 


Karthager vor Sy⸗ 


rakus. 


ni 
Sellen. Alterthumsfde 1. 2. 


* 


108, 2 Olynth fällt (im 


515 








NHipparinos in Sy: 
rakus nach dem 
Kallippos. 





1107, 2 Oligarchie in Rho⸗ 
dos, Chios, My⸗ 


tilene. 


349] 

1107, 4 Spartakos im Bos⸗ 
poros t, Paryſa⸗ 
des. 





PS: 


Der Byzantier Py⸗ 
thon in Philipp’s 
Dienfte nach 

Arhen. (Ohngef.) 
Leon Strateg. His 





33 





befegt Phokis (im 
’ Sfirrophor.). 
108, 3|Phokis verwuͤſtet. 
Der Verrath in den 
helleniſch. Städten 
nimmt überhand. 


344 
109, 1Philipp's Tetrars 
hien in Theſſa⸗ 


lien. 


3843| 
"1109, @ Demofthenes zum 
zweiten Male im 


Peloponnes. 


3411 R 
109, 4 Kleitarhos ꝛc. auf 
Eubda von Pho⸗ 
tion gefchlagen. 


— 


10 11Dder Friede Arhens 
nn a zu 


dritten 

Kriege. 

110, 2 Philipp nimmt Elas 
teia. Theben im 


Veranlaſſung zum 
| Bunde mit Athen. 


. 842 


heiligen] 


Diemp.) 


Ir 
t. 





108, 8 as Art, - _ 


o, 4 Eubulos. Arch. - 
Aeſchines geg. % 
marchos. 


"f109, i Lytistos Arch. - 
Demoſthenes zwi 
te Phil. Partei; 
ung in Eis, 

— Pythodotos Ard.- 
Demoſth. von ft. 
- &ef., Hyperides 

Philokrates. 


109,3 Soſigenes Ard. - 
Demoſthenes Phil 
3. u. uͤb. d. Do 
d. Cherſones. 


ae Pi 


110,1 — Arch 
Ariſtophon der Ko 
lytter, Lykurgoe, 
Philokrates um. 
Demoſthenes uͤbe 
Phil. Brief. 


———— — — 
* 


cafel. 


Ye ®. 


Chr. Olymp. 





108, 3 Geſandtſchaft der 
Syrakuſier nach 


Korinth. 


344 | 

| Timoleon gen Sy 
rakus. 

848 Timoleon erob. Sy: 


109, 2} ratus. 


842 - Philipp nad) Thra⸗ 
fien. 
109, 3l Diopeithesnach dem 
Cherfones. 
Philipp gegen Per 


840 
! ‚ | rinth und Byzanz. 
110, 1)Phokion, Chios, 
-| Rhodos, Kos und 
Söldner des Artas| 
xerxes Ochos zu 
Huͤlfe. 


Timoleon's Sieg 
uͤber die Kartha⸗ 
| ger(imThargelion): 
110, 2| am Krimefos. 


839 


‚3843 


316 

Dlomo. 
ketas und Diony⸗ 
ſios in Syrakus. 
Veroͤdung d. Staͤd⸗ 
te auf Sicilien. 


109, 2Ariſtoteles zu Phi⸗ 
lipp, bleibt acht 

Jahre (Dion.), — 

| Dionyfios aus Sy⸗ 
rakus nah Kos ' 

rin. 


Timoleon ordnet 

Syrakus; Anfieds 
ler. Kephalos u. 
Dionyfios Geſetz⸗ 
ordner. 


33 * 


516 


& a * 


neia (7 Metageit⸗ 


110, 8| Schlacht bei Chaͤro⸗ 
li nion). 
% f 
| 


33 
‚i — Alexan⸗ 


335 
111, 2 Thebens Aufſtand 
u | u. Zerſtoͤrung. 


834) 


[111,3 nn über den 
Hellespont. 


3801 
"Tııe, s Agis Niederlage u. 
Tod. Dareios }. 


pn = 


8241 
"Tıı4, 1|Yusruf von Keim 
tehr der Ausges 
wanderten. 


Alerander n 
Thargel.?) 
Lamifcher Krieg. 


8923 (im 


114, 2 











Zeit 


u Dlymp.| * 


ssel_ 
110, 8|Chärondas Ach. — 


Sokrates }-. 


| 
8336| _ 
"Ta11, 1|Pyehodemos Arch. 
Deinarchos Ans 
fang. 


I111, 2)SuÄnetos Arch. — 
| Demades u. Ph 
tion, Achens Suͤh⸗ 

ner. 


3301 

"Tri2, 8 Ariſtophon Ar. — 
Lykurg 9. Leofra 
tes, « Aefchines 9. 
Ktefiphon, Demo: 
fihen. v. Kranze. — 
Anfänge der neuen 
Komoͤdie (ohngef.). 


Chremes Arch. 





ses 
Jũs, 8: 





5251 _ 
118, 4|KHarpalos n. Athen. 
Lykurg }, ‘Demo: 

fihenes flüchtig. 


328 Demofthenes zuruͤck. 
Leofthenes. 
114, 2Kephiſodoros Arc, 


Menon d. Theffal, 









For: Dlymp. | ER Digmp. s 
ss . 338 
110, 3|Acchidamos + bei 110, 3! Timorheos in Hera⸗ 
aras. | ! Br 1; Diony⸗ 
337) _ 
"Tı10, 4]imoleon +. Bald 
darauflinruhen in 
Syrafus ; Soſi⸗ 
ſtratos. Oiigarchi⸗ | 
der Sechshundert. 
“| 
112,1 Yale für Dareios 
nach Kreta. 
s30|_ 
112, 3| Aefchines nach Rho⸗ 
dos. 
‚s2c_ 
113, 3 Alexander der Epeis 
i rot + in Italien. 
323 


114, 2 Kyrene an Ptole⸗ 
maͤos 1. uUngef. 








618 


de 
922 


jo 002 


114, 


JOlymp. 


z Schlacht bei Kran⸗ 
non. — Vergleich 
der Aetoler mit 
Antipater. 


— 


"115,2 Antipater }., Po 
Infperchon’s Auss 


tuf der Freiheit der 
| Hellenen. 
sı8) | 
115, 8|Kaffander über Hel⸗ 
las, 
315 Theben und Kaffans 


dreia aufgebaut. 

116, 2|Antigonos u. Ptofe: 
mäos erklären bie 
Freiheit der Helle⸗ 
nen. 


. 312] 
"117, 1 Ptolemaͤos, Antigo⸗ 
| nos Feldherr, nach 
Griechenland. 


soo] | 
118, 1|Ptolemäos des Lagi⸗ 
i den Beſatzung in 


3071 | 
118, 2! Rönigstitel der Dies 
dochen. | 


| Korinth u. Sityon,| 


Zeit 








) 
Fir, Diem. i 
3221| - 
Tſia, 3) Philofles Arch - 
‚ Demofthenes un 
Syperidest. Pie 
tion, Demakt, 
- Deinarchos, Olig 
archifche Verfaß 
| fung in Athen. 
819 


"115, ↄ Demades +. 


sıl_ 
115, 8Archippos Arch. 


317 Phokion +. Deme 
trios d. Phalerer. 
115, 4|Neue Dligardie 
Athen verliert © 
lamis. 
„| 


118, 1Cenſus in At 


| 


ben. 


507 


118,2 





Demetrios Poliorkt 
tes in Athen. De 
mokratie. Strato 





| 





tafel. a & . | - 519 
J. v. Oihmp. — ir Olymp. 
Samos durch Per⸗ 


dikkas den Athe: 
nern genommen. 





ie 


31 J 
x Tris, ꝛ Samos durch Kaſ⸗ 


ſander den Athe⸗ 
nern wieder zugel . 


1 * 

| = " 
| ı 

ı. 








fprochen. 3 
* 317 
115, 4 Yantfotket Tyrann 
in Syrakus. 
116, 8 Gela, Meſſana, 
Akragas geg. Aga⸗ 
thokles. 
s812 
1117, 1Agathokles erobert | “ 
Meſſana. 
sıol_ | 
u, 8 Agathokles vor Kar⸗ 
thago. 
sos | on 
118, 11Ophellas von Kyre: 
| ne f. 
| sor|_ 
I J | 5 2 Kgathoties König, 


3083| _ 


TTis, 2) Demetrios — 
ketes herrſcht uͤber 


den groͤßten Theil 
von Griechenland. 


ſĩTis, Oqhlacht bei Ipſos. 


298 
420, 8|Kaflander f. 


L 


al ö 


128, 1|Demetrios v. Pyr⸗ 
rhos gefchlagen. 


c. 231 


Zeit 


v. 
pr. Olymp 


kies. Zwölf Dir 
im, 600 Bulm 
ten. 


- 806 


En] 


118, 3] Koroibos erfterPrie 
ſter der rrette 
(ftatt Arch.). 

Sophoflee Get 
gegen die Philos 
phen (ohng.) 





302 Demetrios Myſte 
rienweihe. 
119, 8|Atheus Speicheb 
leckerei. 
500 achares in Athen 
120, 1 : 
299 Demetrios Pol. wie 
der in Athen. 
| 
iR 


128, 1] Abfall Achens von 
Demetrios. An 
chontat hergeftelt; 
Diphilos Ar. 


j* 4|Srneuerung adii 
| fen Bundes. 





304 


803] _ 


2832 





"1119, 1/Demetrios Pol. ber 


lagert Rhodos. 


Tııg, 2 Kieonymos in Se 
rioi. 


t 


521 


Ehr. Olymp. 
806 
118,8 —— Hera⸗ 
fleia +; Klearchos 
u. Oxathres. 
3001 
Tr20, 1Ohngef. Magas in 
Kyrene und Apol⸗ 
lodoros in Kaſſan⸗ 
dreia. 
289 


124, 3) Mamertiner in! : 


Meſſana. 


mokratie in Syra⸗ 
kus; bald hier u. 
in den uͤbrigen 
Staͤdten ag 


Tan 2, Agathokles }. De 
nis. 


r 


’ 


1125, 2|Kelten in Griechen: 
i land. 


Ei | 


127, 1 | Pyrrhos Angriff auf 
Sparta und Tod 


in Argos. 
J. Griechenland abs 
haͤngig von Make⸗ 
donien. 
252 | 
132, 1 0ikyon zum achäl- 
fehen Bunde. 
2483| _ | 
"1134, ↄ Aratos befreit Atro⸗ 
korinth, Athen x. 
Erweiterung * 
achaͤiſchen 
des. N 
228 
4188, 1Fehden uoifch. Kleo⸗ 
menes und den 
Achaͤern. 
225 


228 J 
1139 3) Antigonos “Dofon 
zerſtoͤr Mantis 


138, 4 gone Krieg. 


Zeit 


279 
. j125,2 


— nn — 


Kallippos — 


Tyrannen in de 
meiften Staͤdten 
des Peloponnes. 


12 
in 
8 


132, 1Aratos befreit Si 
kyon. 


248 
134, 2|Salamis zuruͤck an 
Athen. Agis 3. 
politiſche Reform; 
Lydiades in Diego 
lopolis legt dieTy 
rannis nieder. 
237 


135, 1|Agis +. 


m 
138, 3| Kleomenes erfchlägt 

die Ephoren, ef 

ſert die Verfaſſung 


tafel. — 628 


&or. 
e 


280 


Olymp. F | ‚d | Olymp. u 4 


pas, 1 Pyrrhos ‚auf Ruf J— 
der Tarantiner 
= | nach Italien. 


4 





273] ee 
185, 8 Pyrehos auf Sich 
272 
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127, 1Taras roͤmiſch. 


127,8 Hieron Tyrann in 

Syrakus. Poly⸗ 

x " Sr doros unter ihm 
Geſetzſchreiber. 


t 


DE 244 En 
134 hngef. Ekdemos u. 
| Demophanes - :in 
| N Kyrene. 
—2 
+ z n ! . *— au ur a 4 j “ ' — 2 — 








624 

















20. 
r. 
222) — — ei Set 
“ Tısg, s| laſia. 
zeıl_ 

1189, 4] Krieg zwiſchen Rho⸗ 

’ dos und Byzanz. 

219 

140, 2 Bundeögenofientr. 
215) 

1141, ↄ Aratos }. Philo⸗ 

poͤmen. 

210 

142, 8| Krieg der Aetoler 

gegen Philipp. 
207, _ 
[148,2 en _tödtet 
Machanidas. 
198] 

145, s Die Achaͤer mit Rom 
geg. Poli. At 
talos in Athen. 

196 _ 
—Tıss, 1 Roͤmiſcher Ausruf 
| der Freiheit der 
Hellenen. 
I 
7,11 Philopömen gegen 
Nabis. Sparta 
zum achälfch. Bun⸗ 
de. Aetoler für 
Antiochos. (Erie 
be Ol. 147,3; 190 
| v.Chr) 
188 


2] Pillopdmen f. Ly⸗ 
kortas. 





— —— 


2211 


Sn 
eu 
e 


207, _ 


192 


188 











Zeit 


Olomp. 
Kleomenes Flucht, 


Herſtell ung der 


139, 8 
Anarchie in Spar: 
ta. 


[189 4 a — 
klide, König, Chi⸗ 
lon gegen ihn (DI 
140, 2). 


—Tıs2, s Machanidas, Ty 
rann in Sparta. 


1148, 2|Machanidast, ba 


nachher Nabis Ty 
rann. 


147, 1Nabis }. 


148, 1Die Lykurgiſche Ver: 
faſſung in re 
—— 

u m 
ſtellt. 


f [e fel. \ h | 525 
2. | v. 
Tor Olimp. dierDOlbnv 
221 


IITso, 4] Sinope von Mithri⸗ 
dates 4. bekriegt. 











1147, 8 Feiebe der Roͤmer 
mit Antiochos, 
Freiheit Hellenis 
Pe fcher Städte in 
Alten, Gewinn 
der Rhodier. 


sıst | 
141, 2!Nieron f, en 
Be | mos. Nach ihm 
‚ti Syrakus roͤmiſch. Demokratie. 

Archimedes +. 

| =. 

| | 
190| _ | 
| 


Zeit 


lybios. 






8,2 Achaͤer nach Ita⸗ 
lien geſchleppt. 


— — 





Griechenland roͤ⸗ 
miſche Provinz. 





29 
8, 3Korinth verbrannt. 158, 8|Anticheos Arch, 





afel. | | - | 627 


N 


.d, | J. v. 
Chr Olymp. M Chr. — 
180] 


. 150, 1 Lateiniſch öffentliche 
| Sprache der Ky⸗ 
maͤer. 


167 — 
158, 2Lemnos, Ambros u. 
Delos an Athen. — 
Rhodos Demuͤthi⸗ 
gung u. Verluſt. 16353 | j 
154, 2|&yfopus kyrenaͤiſcher 
Strateg, nachher 
Tyrann. 


-} 
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Berihtigungen unb-Zufäße 


zu dem erften Theile 


EN 


Zur erften Abtheilung. 


4 3. 25 fi. Mynier I. Minyer. 
55 — 7 dv. unt ˖ ft. 13 l. 14. 


276 — 9 ft. Rhegleer 1. Rheginer. 


105 — 5 ft. von den I. von dem 

107 — 19.8. fl. Kleiton I. Kleitor. 

12 — 40. unten (im erte) fee nach Etrusker: und aarnasa, 
mit dem Belege Diod. 19, 2. 

114 3. ı9 ft. im Kriege I. in Kriege. 

122 Nota 5 fl. onodoyns I. vnodeyns. 


— 120 — 34 ftatt Aleuas, Pyrrhos Sohn, iR wol mit Butts 


a 


Il 


——— 
m 
—— 
— 
zn 


ee 


mann (von den Aleuaden ©. 175) befier Aleuas der Rothkopf zu deu⸗ 
ten, und uͤber die vierfache Eintheilung Theſſaloniens aus Harpo⸗ 
krat. Terpnpyla zu bemerken , daß ſchon Hellanifog derfelben ges 
dacht hat. 

135 3. ı5 0. u. Ratt hundert I. zweihundert. 


140 N. 6 ſtatt ze9 I. 319. | \ 


149 3. ı5 ftatt Pheretimnes I. Pheretimens. 
15 N. hey N. 10. 

169 rohe 17 1. N. 20. 

169 — 16 ft. Hell. 6, 2, 7 1. Hell. 6, 1, ig. 
183 — 5 fl. Abfchn. VIII 1. Abſchn. VII. 
184 N. 3 u. N. g ft. OAıyor I. öllyor. 

185 3. 6 ft. verfteinerte I. verfeinerte. 

195 — 25 fl. Artynoi I. Artynai. 

218 — 8 nach Neodamoden ſchr. u. ſ. w. 
Sellen. Alterthumstde 1. 2. 36 
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S. 221 3. 13 fl. angebliche I. fogenannte, 

— 278 — ı5 fl. Annefidemog I. Acnefidemos. 

— — — 20 ft. Dorinus I. Doriens. 

— 279 — 5 Mikythos; richtiger mögte. die Foım Smikythos feon. 
— 289 N. 40 füge hinzu Polyb. 2, 39. 

— 195 3. 2 NM 13 4. N. 19. 

— 310 — s ſt. N. 15 l. N. ı2 

— 520 — 109. u. ft. 27. I. 28. 


Zur zweiten Abtheilung. 


S. 13 N. 43 R. Herod. 7 I. Der. 6. 

— — — 4 ſt. ypR pi 

- 34 — 25 ſt. aöro |. aözo. 

— 39 3. 11 fl. 43 l. 444. 

— 47 — 5v. u. ſt. Fe l. de. 

— — — z3v. u. ſt. ky 10 l. vo. 

— 55 N. 40 fl. uræruorætoç l. dasvoraros. 

— 65 3. 24 ft. Mileſias I. Meleſias (eben fo in der Zeittafel). 

— — NR. 97 fl. Klvwuog I. Kluovos. 

— 64 3. 17 ft. Klagemeniers I. Klazomeniers, 

— — N. 105 fl. Avakayopas i, ——— 

- 98 3. 11 ſt. 445 1. 444. 

— — N ı100f.$. 551.8. 56. 

— 101 3.50. u. Text u. N. 30 ft. ölıyoı l. öllyoı. 

— 111 — 4 ſt. 7713 1. 77 2 

— N. ſt. Elutherios 1, Eleutherios. 

116 3. 9 ſt. 82,1 l. 82,2. 

133 N. 88 ft. 163 ff. 1. 169 ff. 

139 3. 18 ft. Dorinns I. Doriend (dafl. 143) 4. 

152 — 26 vor Peripoltas lieg des. 

155 — 20.1. fl, oxwnzoomw |. oxenrovony. 

162 3.9 v. u. fl. 425 I. 424. j | 

— — 60% fl. 419 l. 421. Hiezu die Bemerkung, daß Ol. 89, 3 
nun nicht mehr bloß muthmaßlich, fondern, auf die Ausfage eines 
von W. Dindorf mitgetheilten ungedrucktken ©cholion .(f. Mei- 
neke quaelt, fcen.;P.s, add.), mit Sicherheit als das Jahr der 
Auffuͤhrung des Friedens anzufegen iſt. 

— 167 N. 108 fl. zaxagıs |. uoxdgıe. 

— — — — 13.5 fl. Heoi |, 9eol. 

— — — — — 12 fl. zlourov 7 {. nlouror €. 

— 168 — 115 — 3 fl. 077 I. örıy. | 


yııııı dd 
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©. 168 N. 115 3.6 fi. uaou |. unge. 

— — — 18 —7folel. de. 

— — — 1211 — 2 fl. xexoakldeung |. xexpafıdauas. 
— 176 — 177 — 5 fl. yeudn I. yevdn. 

— 178 3 9 ft. Merychides I. Morgchides. 

— 135 N. 28 3. 2 ft. dyeneon |. Eveneoe. 

— 186 — 43 — 3 fl. ip Auav I. dp vudr. 

— 189 — 72 — 3 fl. dvdowunov |. dydganem. 

— 2053 — ı66b 8. ı fl. oure I. oud”, i 
— — — — — 2 fl. ovd’ I. oöd‘. nn 
— 204 3. 230 ft. Entioneia I.-Eetioneia. | ' 
— 211 9.146 3. 4 fl. undè I. une. 

— 221 3. 2 v. u. ft. Dorinus I. Dorieus. 

— 256 — ı= v. 1. fi. halbfüchtig I. habſuͤchtig. 

— 269 1.39 3. 2 fl. eu l. &8. 

— 274 3. 42. u. fl. Melitos I. Meletos. 

— 280 N. 9ꝛ am Echluß I. Beil. 8. 

— 380 — 96 8. 1v. u. fi. dnuor I. däuor. : 
— 285 — 19 —4 ſt. dx Born l. PRBOLIS: 

— 295-3 7 Rt. 353 1. 355. 

— 298 — 4 ft. Pholiftog 1. Philiſtos. br 

— go — ı fi. Pharſolos 1. Pharfalos- 

— 508 N. 57 8. 2 fl. ngoünagyoücar I. ngoündgyousay. 
— 304 3.40. u. fi. alt. eod. 1. affect. 

— 510 N.9 3. 2 feße ein Kolon nach Erixovolnv. 

— — — — — 13 20. 1 fl, 2,50 l. 2, 80. 


ga — 19 — 2 fl. yanipi. yeumv, - a 


_ Sog — 9 „des akuſſiſch gebauten Kerfers, das Ohr genannt”. 
Hier mangelt die Gewähr durch Zeugniß aus bem Alterthum; zu 
kuͤhn ift im Werte als ausgemachte Thatſache aufgeftellt worden, 
was wol nur Volkefage iſt. Vgl. d’Orville Sicula ©, 180 — 182 
und ©. 179% 

Zu ©. 524 von der Tyrannis in Syrakus. Auf vielen Muͤnzen ſteht 

‚Baoslıooas yılısıdos. Die jüngft erſchienenen Schriften von 
Dfann und Panoffa find mir noch nicht zur Hand gekommen; die 
Meinungen der Altern Gelehrten darüber find verfchieben; man 
hält wol die Philinis für des Philiſtos Tochter und Dionyſios dee 
Juͤngern Gemablinm / oder fuͤr die Tochter Theron's, Damareta, 
oder auch wol für eine Fuͤrſtinn in Epirus oder Bithynien. G. 


d’Orville Sic. 461. An eine Selbfiherrfcherinn von Dan if 
fiher nicht zus denfen, 


©. 336 N. 18b 9. 8 ſt. uorns 1. er 
— 357 3. 15— 18, Kleruchien — worden” ift zu tilgen. 
— 557 Tert 3-2 v. u. fl. 368 - 556 1. 857 — 666 
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©. 344 3. 11 fl. 348 1. 347. 

—  — 20 fl. Briremen I. Trireme. 

— 546 N. 8 1. Beilage 9. RE sa. 

— 347 3. 11. „Die gewaltige zweite Philippifa” verſtehe: mach der 
in Büchern gebräuchlichen Anordnung. Bol. S. 544 N. 67. 

— 577 N. 74. Hiezu bie Vermuthung, daß b. Plut. Phok. 14 ſtatt 
K)£ov zu leſen ſey Alov. . 

— 578 N. 86. Zufag: Don Tyrannen in Antiffa m. Ereſſos gegen 
Ende der philippifchen Zeit f. Demoſth. v. Vertr. mit Ale. 
21%, 17. 

— 584 feße $.:79 über a. das Mutterland sc. 

— 394 N. ıı5b 3. 4 fi. zais I. toic. 

— 429 3.9 fl. Pythodoros I, Polydoros, 








% 

















